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Vorwort. 


Ehr und Preis ſei dem Herrn! Das langerſehnte Geſangbuch iſt 
nun da! Daß es ſoweit gekommen, bezeichnet einen Fortſchritt, daß es 
aber ſogar in unſerm eigenen Verlag, als erſtes Werk von Bedeutung, 
gedruckt werden konnte, geſtaltet dieſes Unternehmen zu einer Epoche 
für die Entwicklung unſeres deutſch-congregationalen Werkes. 

Ein Bedürfnis für ein gemeinſames Geſangbuch wurde zwar ſchon 
lange gefühlt, und angeregt war die Herausgabe eines ſolchen auch 
ſchon ſeit Jahren; allein greifbare Geſtalt nahm die Sache erſt an, als 
die im Jahre 1896 in Muskatine, Ja., und die in 1898 in Chicago 
tagenden Generalkonferenzen die Herausgabe anordneten und ein 
ſpezielles Comite damit betrauten. Dieſes Comite hat die Arbeit mit 
Freudigkeit und Liebe zur Sache unternommen und hat ſich redlich be— 
müht, unter ernſtlichem Gebet, der Leitung des Geiſtes Gottes bei die— 
ſem wichtigen Werke ſich zu unterſtellen. 

Welch einen reichen Schatz wir Deutſche an unſern Kirchenliedern 
haben, welche Kleinodien der himmliſche Vater da vor ſeinen Kindern 
ausgeſtreut hat, das erkannten, die daran arbeiteten, mehr als je zuvor. 
Wie oft wurden ihre Herzen von Grund aus erquidt und mit Segen 
erfüllt beim Leſen der Lieder. Dadurch wurde die Arbeit leicht, ja 
ſogar köſtlich. Das Comite glaubt annehmen zu dürfen, daß das vor— 
liegende Geſangbuch durch Gottes Beiſtand ein ſolches geworden iſt, 
daß es allgemeine Befriedigung finden werde, ſofern keine ungerechtfer— 
tigten Anforderungen geſtellt werden. Allerdings mag hie und da 
jemand gerade ein liebgewordenes Lied vermiſſen, allein man bedenke, 
daß das Comite nicht alle, ſondern nur die meiſtempfohlenen Lieder 
aufnehmen und auch nicht wiſſen konnte, welches dieſem oder jenem 
beſonders teuer war; man tröſte ſich aber damit, daß andere herrliche 
Lieder an deren Stelle ſind, die ebenſo ſegensreich ſein können. Das 
gewaltige Kirchenlied mit ſeinem erhabenen Choral iſt reichlich vertre— 


en 


ten und wird, in feiner unvergleihlihen Schönheit und Kraft, die 


gläubige Gemeinde oft dem Himmel näher rücken, während das geiſt— 
liche Lied, mit ſeiner lieblichen Arie, manche Erquickung in Gebetſtun— 
den und chriſtlichen Kreiſen darbieten wird. 

Wir hoffen zu Gott, daß der vielſeitig ausgeſprochene Wunſch, ein 
Geſangbuch mit Noten herauszugeben, in nicht ferner Zeit in Erfüllung 
gehen möge. Aber nicht nur zum Singen, auch zum Leſen ſind die 
köſtlichen Lieder da! Wie mancher hat ſchon beim Leſen des Liedes 
„Befiehl du deine Wege“ z. B., ſeinen Kummer und ſeine Sorgen vor 
dem Herrn niederlegen können! Möge dieſes Geſangbuch neben der 
Bibel ſeinen Platz finden und allen, die es beſitzen, recht lieb und köſtlich 
werden! Das walte Gott in Gnaden! Amen. 

Das Comite. 
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I. Anbetung Gottes. 


Nr. 


1 


Nach eigener Melodie. 


llein Gott in der Höh ſei Ehr' 
Und Dank für ſeine Gnade, 
Darum daß nun und nimmermehr 
Uns rühren kann ein Schade! 
Ein Wohlgefall'n Gott an uns hat, 
Nun iſt erfüllt ſein Friedensrat, 
All' Fehd' hat nun ein Ende. 


2. Wir beten an und loben dich, 


Wir bringen Ehr' und danken, 


Daß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn' alles Wanken. 
Ganz unbegrenzt iſt deine Macht, 


All'zeit geſchieht, was du bedacht; 


Wohl uns des ſtarken Herren! 


Nr. 


3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Für uns ein Menſch geboren, 
Der uns vertritt vor Gottes Thron 
Und rettet, was verloren; 
LammGottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt' in unſrer Not, 
Erbarm dich unſer aller! 


4. O heilgerGeiſt, du höchſtes Gut, 
Mit deinem Heil uns tröſte! 
Vor Satans Macht nimm uns in 
Die Jeſus Chriſt erlöſte [Hut, 
Durch Marter groß und bittern Tod. 
Wend' allen Jammer ab und Not! 
Auf dich wir uns verlaſſen. 

Nic. Decius, + 1541. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


5 Majeſtät, wir fallen nieder, 
Zwar du bedarfſt nicht unſ'rer 
Lieder, 


; Uns ziemt und nutzt dein Lob ſo 


ſehr. 
Zu deinem Lob ſind wir geboren, 
So theu'r erkauft, ſo hoch erkoren, 
O Seligkeit, dir geben Ehr'! 


Zu deinem Lobe nur 
Iſt alle Creatur, 


Selig's Weſen! 
Wir kommen dann Und beten an, 
Im Geiſt und Wahrheit ſeis gethan! 


2. Die unter allen Nationen 


Bon. deinen Freunden hier noch. 


wohnen, 


0 erbeben dich, du. e Gut! 


Dich höchſt vollkommen ſie bekennen, 

Und hren Gott und Heiland nen— 
>. el, 

Der fie erfauft mit feinem Blut. 

Ihr allgenügend Teil, 

Ihr Troſt, ihr ganzes Heil. Amen, 
en 

Auch wir ſind dein Und ſtimmen ein: 

Du, Gott, biſt unſer Herr allein! 


3. Du wollſt dich ſelbſt in uns 
verklären, 
Daß wir dich würdiglich verehren, 
Und unfer. Herz, dein Heiligtum, 
Mit deiner Herrlichkeit erfüllet, 


Durch deine Nähe tief geſtillet, 
Zerfließ in deiner Gottheit Ruhm! 


2 Anbetung Gottes, 


Dich, unſer höchſtes Gut, 
Erhebe Geiſt und Mut! 
Amen! 


Hallelujah, Hallelujah! 


Amen, Der Herr iſt groß und gut und nah! 


N 


Gerhard Terſteegen + 1769. 


3. 


Nach eigener Melodie. 7 


underbarer König, 

Herrſcher von uns allen, 
Laß dir unſer Lob gefallen! 
Deine Gnadenſtröme 

Haſt du laſſen triefen, 

Ob wir ſchon von dir wegliefen. 
Hilf uns noch, Stärk uns doch, 

Laß die Zunge ſingen, 

Laß die Stimm' erklingen! 


2. Himmel, lobe prächtig 

Deines Schöpfers Stärke, 

Mehr als aller Menſchen Werke! 
Preiſe deinen Schöpfer, 

Sonne, deren Strahlen 

Dieſe Welt ſo herrlich malen! 
Mond und Stern, Lobt den Herrn, 

Ihr der Allmacht Werke, 

Rühmet ſeine Stärke. 


3. O du meine Seele, 

Singe fröhlich, ſinge, 

Singe deine Glaubenslieder! 
Was den Odem holet, 

Jauchze, preiſe, klinge! 

Wirf dich in den Staub darnieder: 
Er iſt Gott Zebaoth, 

Er nur iſt zu loben 

Hier und ewig droben! 


4. Hallelujah bringe, 
Wer den Herren kennet 
Und in Chriſto Vater nennet! 
Hallelujah ſinge, 
Welcher Chriſtum liebet, 
Ihm von Herzen ſich ergiebet! 
O, wohl dir! Glaube mir, 
Endlich wirſt du droben 
Ohne Sünd' ihn loben. 
Joachim Neander + 1680, 


NE 


Nach eigener Melodic. 


ir, dir Jehovah, will ich ſingen, 
Denn wo iſt doch ein ſolcher 
Gott wie du? 

Dir will ich meine Lieder bringen, 
Ach, gieb mir deines Geiſtes Kraft 


dazu, 
Daß ich es thu' im Namen Jeſu 
Chriſt, 


So wie es dir durch ihn gefällig iſt. 


2. Zieh' mich, o Vater, zu dem 
Sohne, 

Damit dein Sohn mich wieder zieh' 
zu dir; 

Dein Geiſt in meinem Herzen wohne, 


Und meine Sinne und Verſtand 
regier', 

Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck' 
und fühl', 

Und dir darob im Herzen ſing' und 

g ſpiel'. 

3. Verleih' mir, Höchſter, ſolche 

Güte, 

So wird gewiß mein Singen recht 
gethan, 

So klingt es ſchön in meinem Liede, 

So bet' ich dich im Geiſt und Wahr⸗ 
heit an, 

So hebt dein Geiſt mein Herz zu 


Anbetung 


dir empor, 
Daß ich dir Pſalmen ſing' im hö— 
ern Chor! 


4. Was mich dein Geiſt ſelbſt bit- 

ten lehret, 

Dem neiget ſich dein Gottes wille zu; 

Das wird gewiß von dir erhöret, 

Weil ich's im Namen deines Soh— 
nes thu', 

Durch welchen ich dein Kind und 
Erbe bin 

Und nehme von dir Gnad' um 
Gnade hin. 


5. Wohl mir, daß ich dies Zeug— 
nis habe! 


D'rum bin ich voller Troſt und 


15 


Nr. 


Gottes. 


= 


Freudigkeit; 
Ich weiß ja, alle gute Gabe, 
Die ich von dir verlange jederzeit, 
Die giebſt du und thuſt über⸗ 
ſchwänglich mehr; 
Als ich verſtehe, bitte und begehr' 


6. Wohl mir! Ich bitt' in Jeſu 
Namen, 
Der mich zu deiner Rechten ſelbſt 


vertritt. 

In ihm iſt alles Ja und Amen, 

Was ich von dir im Geiſt und Glan: 
ben bitt'. 

Wohl mir! Lob dir jetzt und in 
Ewigkeit, 

Daß du mir Me je Selig⸗ 


Barth. eh s + 1724 
5. 


Nach eigener Melodie. 


w. groß iſt des Allmächt'gen 
Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht 
rührt, 
Der mit verhärtetem Gemüte 
Den Danke erſtickt, der ihm gebührt? 


Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen, 


Sei ewig meine größte Pflicht! 
DerHerr hat mein noch nie vergeſſen; 
Vergiß, mein Herz, auch ſeiner nicht! 


2. Wer hat mich wunderbar be— 
reitet? 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmut mich geleitet? 
Er, deſſen Rat ich oft verwarf. 
Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer giebt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer laßt mich ſo a 15 genie⸗ 


Se nicht ſein Arm, der alles 


schafft? 


3. Schau', o mein Geiſt, in je 
nes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie er it! 
Du haft ein Recht zu dieſen Freu⸗ 


den 
Durch Gottes Güte ſind fie dein 
Sieh', darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt ſelig ſein! 


4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht 
f ehren 
Und ſeine Güte nicht verſteh'n? 
Er ſollte rufen, ich nicht hören, 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht 


geh'n? 
Sein Will' iſt mir in's ‚de geſchrie⸗ 
Sein Wort beſtärkt 555 ewiglich: 


Gott ſoll ich über alles lieben 
Und meinen Nächſten gleich wie mich. 


4 Anbetung Gottes. 


5. Die 


es iſt mein Dank, dies iſt 
ſein Wille: 

Ich ſoll vollkommen ſein, wie er. 

So lang' ich dies Gebot erfülle, 


6. O Gott, laß' deine Güt' und 
Liebe 

Mir immerdar vor Augen ſein! 

Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 


Stell' ich ſein Bildnis in mir her. Mein ganzes Leben dir zu weih'n. 


Lebt feine Lieb’ in meiner Seele, 
So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 


Sie tröſte mich zur 1 der Schmer⸗ 


Und ob ich ſchon aus Schwachheit Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 


fehle, 


Und ſie beſieg' in meinem Herzen 


Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. Die Furcht des letzten Augenblicks. 
Nr. 6 


Nachleigener Melodie. 


roßer Gott, wir loben dich, 
Herr, wir preiſen deine Stärke. 
Vor dir neigt die Erde ſich 
Und bewundert deine Werke. 
Wie du warſt vor aller Zeit, 
So bleibſt du in Ewigkeit. 


2. Alles, was dich preiſen kann, 
Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied an; 

Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir in ſel'ger Ruh 
Heilig, heilig, heilig zu. 


3. Heilig, Herr Gott Zebaoth, 
Heilig, Herr der Kriegesheere, 
Starker Helfer in der Not: 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Sind erfüllt von deinem Ruhm, 
Alles iſt dein Eigentum. 


Ar. 


C. F. Gellert. + 1769. 


4. Sieh' dein Volk in Gnaden an, 
Hilf uns, ſegne, Herr, dein Erbe! 
Leit' es auf der rechten Bahn, 

Daß der Feind es nicht verderbe! 
Hilf, daß es durch Buß' und Fleh'n 
Dich im Himmel möge ſeh'n! 


5. Alle Tage wollen wir 
Dich und deinen Namen preiſen 
Und zu allen Zeiten dir 
Ehre, Lob und Dank erweiſen. 
Gieb, daß jeder ſündenfrei, 
Deiner Gnade würdig ſei! 


6. Herr, erbarm', erbarme dich! 
Ueber uns ſei, Herr, dein Segen! 
Leit' und ſchütz' uns väterlich, 
Bleib' bei uns auf allen Wegen! 
Auf dich hoffen wir allein, 

Laß uns nicht verloren ſein! 
Bearbeitung aus dem 18. Jahrhundert. 


+ 
Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


omit ſoll ich dich wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben 
Deines Geiſtes Kraft, mein Gott! 
Denn ich kann mit nichts erreichen 
Deine Gnad' und Liebeszeichen. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 


Großer König, Dank dafür! 


2. Herr, entzünde mein Gemüte, 


Daß ich deine Wundermacht, 


Deine Gnade, Treu' und Güte 
Stets erhebe Tag und Nacht! 
Denn an deinen Gnadengaben 


Anbetung Gottes. 


Können Leib und Seel’ ſich laben. 
Tauſend-, tauſendmal jet dir, 
Großer König, Dank dafür! 


3. Denk' ich, wie ich dich verlaſſen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht' ich vor Scham erblaſſen 
Ob der Langmut und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 
Haſt getragen voll Erbarmen. 
Tauſend-⸗, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


4. O wie hat mich deine Gnade 
Stets geſucht zu dir zu zieh'n, 
Daß ich von der Sünden Pfade 
Möchte zu dem Kreuze flieh'n, 
Wo in meines Heilands Wunden 
Die Exlöſung iſt gefunden! 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


5. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden 

Kommſt du, Herr mein Gott, zu mir, 
Nur mein Herze zu bereiten, 
Ganz ſich zu ergeben dir, 
Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht' an deinem Willen hangen. 
Tauſend- tauſendmal Jet dir, 


Großer König, Dank dafür! 


6. Mich haſt du 11 1 Flü⸗ 
eln 

Oft getragen väterlich 
In den Thälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich. 
Schien's, daß alles auch zerrinne, 
Ward doch deiner Hilf' ich inne. 
Tauſend-⸗, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


7. Vater, du haſt mir erzeiget 
Lauter Gnad' und Gütigkeit, 
Und du haſt zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Freundlichkeit, 
Und durch dich, o Geiſt der Gnaden 
Werd' ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


8. Tauſendmal ſei dir geſungen, 
Herr, mein Gott, ſolch Lobgelang, 
Weil es mir bisher gelungen; 

Ach laß meines Lebens Gang 
Ferner noch durch Jeſu Leiten 
Nur geh'n in die Ewigkeiten. 
Da will ich, Herr, für und für 
Ewig, ewig danken dir! 

Gotter, + 173% 


Nr. 8. 


Mel. Wunderbarer König. 


ott iſt gegenwärtig! 
Laſſet uns anbeten 
Und in Ehrfurcht vor ihn treten! 
Gott iſt in der Mitte! 
Alles in uns ſchweige 
Und ſich innigſt vor ihm beuge! 
Wer ihn kennt, Wer ihn nennt, 
„Schlagt die Augen nieder; 
Gebt das Herz ihm wieder! 


2. Gott iſt gegenwärtig, 


Dem die Cherubinen 

Tag und Nacht gebücket dienen! 
„Heilig, heilig, heilig“ 

Singen ihm zur Ehre 

Aller Engel hohe Chöre. 

Herr vernimm Unſre Stimm‘, 
Wenn auch wir Geringen 

Unſre Opfer bringen. 


3. Wir entſagen willig 
Allen Eitelkeiten, 


6 Anbetung Gottes. 
Aller Erdenluſt und Freuden. Innig, abgeſchieden, 


Da liegt unſer Wille, Sanft und ſtill in deinem Frieden! 
Seele, Leib und Leben, Mach' mich reines Herzens, 
Dir zum Eigentum ergeben. Daß ich deine Klarheit 
Du allein Sollſt es ſein. Schau im Geiſt und in der Wahrheit! 
Unſer Gott und Herre, Laß mein Herz Ueberwärts 
Dir gebührt die Ehre. Wie ein Adler ſchweben 
I 

4. Du durchdringeſt Alles; 55 
Wollſt mit deinem Lichte, N 6. Herr, komm' in mir wohnen; 
Herr, berühren mein Geſichte. Laß mein'n Geiſt auf Erden 
Wie die zarten Blumen Dir ein Heiligtum noch werden! 
Willig ſich entfalten Komm', du nahes Weſen, 
Und der Sonne ſtille halten, Dich in mir verkläre, 
Laß mich ſo, Still und froh Daß ich dich ſtets lieb' und ehre! 
Deine Srahlen faſſen Wo ich geh', Sitz' und ſteh', 
Und dich wirken laſſen! Laß mich dich erblicken 

e 
5. Mache mich einfältig, e e eee 
N 


— 


Nach eigener Melodie. : 
ei dem Herrn! Wir dan⸗ 3. Groß iſt der Herr! Ja, groß 
ken dem Herrn, iſt der Herr, 

Denn er iſt freundlich Sein Nam' iſt heilig 
Und ſeine Güte währet ewiglich. Und alle Welt iſt ſeiner Ehre voll. 


2. Lobet den Herrn! Ja lobe 4. Singet dem Herrn! Lobfin⸗ 
den Herrn get dem Herrn | 
Auch meine Seele, N! n frohen Chören, 
Vergiß es nie was er dir Gut's ge- Denn er vernimmt auch unſern 
than! Lobgeſang. 


II. Eröffnungs- und Schlußlieder. 


1. Eröffnungs⸗Lieder. 


Nr. 10. 
Nach eigener Melodie. 
Terr Jeſu Chriſt, dich zu uns| 2. Thu auf den Mund zum Lo— 
wend, be dein, 
Den heil'gen Geiſt du zu uns ſend! Bereit das Herz zur Andacht fein, 
Mit Hilf und Gnad er uns regier' Den Glauben mehr, ſtärk den Ver— 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ! ſtand, 


Eröffnungs-Lieder. 
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Daß uns dein Nam werd' wohl be-(In ewger Freud und ſel'gem Licht. 


kannt! 


4. Ehr ſei dem Vater und dem Sohn, 


3. Bis wir ſingen mit Gottes Dem heilgen Geiſt im höchſten 


Heer 
Heilig, heilig iſt Gott der Herr, 
Und ſchauen dich von Angeſicht 


Thron; 
Der heiligen Dreieinigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 
Wilhelm II. von Sachſen⸗Weimar 5 1662. 


Nr. 11. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Aeſu, Seelenfreund der Deinen, 
A Sonne der Gerechtigkeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu deinem Dienſt bereit, 
Komm zu uns, wir ſind beiſammen, 
Gieße deine Geiſtesflammen, 

Gieße Licht und Leben aus 
Ueber dies dein Gotteshaus! 


2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zuwider, 
Was uns deinen Segen raubt! 
Komm, entdeck uns in der Klarheit 
Gottes Herz voll en und Wahr— 

eit; 
Laß uns fühlen allzugleich: 
„Ich bin mitten unter euch!“ 


3. Laß ſich die Gemüter kehren 
Zu dir, Glanz der Ewigkeit! 
Laß uns innigſt nur begehren, 
Was uns dein Erbarmen beut! 
Laß dein Licht und Leben fließen 
Und in alle ſich ergießen, 


Stärke deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 


Nr. 


4. Laß auch unſern Lehrer ſehen 
Nur auf dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Laß die Hörer tief verſtehen, 

Daß du ſelbſt zugegen biſt, 

Mild in jedes Herz zu kommen! 
Denn was nicht aus dir genommen, 
Taugt, und wär' es noch Jo ſchön, 
Nicht in deine Himmelshöhn. 


5. Komm, o Herr, in jede Seele, 

Laß ſie deine Wohnung ſein, 

Daß dir einſt nicht eine fehle 

In der Gotteskinder Reihn! 

Laß uns deines Geiſtes Gaben 
Reichlich miteinander haben, 
Offenbare heiliglich, 

Haupt, in allen Gliedern dich! 


6. Was von dir uns zugefloſſen 
Müſſe Geiſt und Leben ſein; 
Was die Seele hat genoſſen, 
Mache ſie gerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, uns zu ſegnen, 
Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß in ew'ger Lieb’ und Treu’ 


Jedes dir verbunden ſei! 


Joh. Mich. Hahn + 1819. 


12: 


Mel. G Jerufalem, du Schöne 


hut mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach wie wird an dieſem Orte 


Meine Seele fröhlich ſein! 
Hier iſt Gottes Angeſicht, 
Hier iſt lauter Troſt und Licht. 
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2. Herr, ich bin zu dir gekommen, 
Komme du nun auch zu mir! 
Wo du Wohnung haſt genommen, 

Da iſt lauter Himmel hier. 
Zieh' du in mein Herz hinein, 
Laß es deinen Tempel ſein! 


Laß in Furcht mich vor dich treten, 
Heilige mir Leib und Geiſt, 

Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt; 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zieh' das Herz zu dir empor! 


I: 


3. 


Eröffnungs- Lieder. 


4. Mache mich zum guten Lande, 
Wenn dein Saatkorn in mich fällt; r 
Gib mir Licht in dem Verſtande, 
Und was mir wird vorgeſtellt, 
Präge meinem Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gedeihn! 


5. Stärke mir den ſchwachen Glau— 
Laß dein teures Kleinod mir (ben; 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ſtets für! 
Ja, das ſei der Morgenſtern, 
Der mich führt zu meinem Herrn! 
Schmolck + 1737. 
13. 


Nach eigener Melodie. 


So Jeſu wir find hier, 

Dich und dein Wort anzuhören; 
Lenke Sinnen und Begier 
Auf die ſüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden! 


2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſternis umhüllet, 
Wo der Geiſt, den du geſandt 


Nr. 


Nicht mit deinem Licht uns füllet; 
Gutes denken, thun und dichten 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
Mach uns alleſammt bereit, 

Oeffne Herzen, Mund und Ohren; 

Unſer Bitten, Flehn und Singen 

Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen! 
Tobias Clausnitzer 7 1684. 


14. 


Nach eigener Melodie. 


dee Heiland wir find hier 

In der Andacht Stille; 
Unſre Sinne und Begier 
Lenke ſanft dein Wille; 
Deines Wortes heller Schein 
Strahl' in unſer Herz hinein, 
Uns mit Licht erfülle. 


Kehr', o Jeſu, bei uns ein; 
Komm in unſre Mitte; 
Wolleſt unſer Lehrer ſein; 
Hör' der Sehnſucht Bitte: 


Deines Wortes ſtille Kraft, 
Sie, die neue Menſchen ſchafft, 
Bilde Herz und Sitte! 
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Von dir lernen möchten wir 
Deiner Sanftmut Milde, 

Möchten ähnlich werden dir, 
Deinem Demutsbilde, 
Deiner ſtillen Thätigkeit, 


Deiner armen Niedrigkeit, 
Deines Wohlthuns Milde. 


Schluß⸗Lieder. | 9 


4. Zeige deines Wortes Kraft 
An uns armen Weſen! 
Zeige, wie es neu uns ſchafft, 
Kranke macht geneſen. 

Jeſu, dein allmächtig Wort 

Fahr' in uns zu ſiegen fort, 
Bis wir ganz geneſen. 


5. O wie ſelig iſt es, dir 
Kindlich zu vertrauen! 
Unerſchüttert können wir 
Auf dich Felſen bauen. 

Herr, wir glauben in der Zeit, 
Bis die ſel'ge Ewigkeit 
Uns erhebt zum Schauen. 

Ch. H. Zeller. 


2. Schluß⸗Lieder. 


1055 


15. 


Mel. Ehriftus, der iſt mein Leben. 


Ich bleib’ mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt! 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böſen Feindes Liſt. 


2. Ach bleib' mit deinem Worte 
Bei uns, Erlöſer wert!. 
Daß uns beid', hier und dorte 
Sei Güt' und Heil beſcheert. 


3. Ach bleib' mit deinem Glanze 
Bei uns, du wertes Licht! 
Dein' Wahrheit uns umſchanze, 
Damit wir irren nicht. 


Nr. 


4. Ach bleib' mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr! 
Dein Gnad' und all's Vermögen 
In uns reichlich vermehr'! 


5. Ach bleib' mit deinem Schutze 
Bei Uns, du ſtarker Held! 

Daß uns der Feind nicht trutze, 
Noch fäll' die böſe Welt. 

6. Ach bleib' mit deiner Treue 
Bei uns, mein Herr und Gott! 
Beſtändigkeit verleihe, 

Hilf uns aus aller Noth! 


Jofua Stegman, f 1632. 


16. 


Nach eigener Melodie. 


5 Gnade ſei mit Allen, 

Die Gnade unſers Herrn, 
Des Herrn, dem wir hier wallen, 
Und ſeh'n ſein Kommen gern. 


2. Auf dem ſo ſchmalen Pfade 


Gelingt uns ja kein Tritt, 
Es gehe ſeine Gnade 
Denn bis zum Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Reu'; 
Und wenn uns je will grauen, 
So bleibts: Der Herr iſt treu. 


4. Die Gnade, die den Alten 
Half zwei Weh überſteh'n, 
Wird die ja auch erhalten, 

Die in dem dritten fleh'n. 


5. Wird ſtets der Jammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 
Du mächtiger Erlöſer, 

Du kommſt, ſo komme doch! 


6. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſein; 
Denn ſie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 


10 . 


Ei Lieder. 


7. So ſcheint uns nichts ein 2083 in den ſchwerſten Stunden 


Schade, 
Was man für Jeſum mißt: 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die über alles iſt. 


8. Bald iſt es überwunden, 
Nur durch des Lammes Blut, 


Nr. 


Die größten Thaten thut. 


9. Herr, laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade ſei mit allen! 
Die Gnade ſei mit mir! 
Ph. Hiller, + 1769. 


17. 


Mel. Ciebſter Jeſu, wir find hier. 


öchſter Gott, wir danken dir, 
Daß du uns dein Wort gege— 
ben. 
Gieb uns Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilig leben; 
Gieb dem Glauben ſolche Stärke, 
Daß er thätig ſei durch Werke! 


2. Uns, o Vater, lehreſt du, 
Was wir thun und glauben ſollen. 
Schenk' uns deine Kraft dazu, 


Ir. 
Mel. 


nſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleicherma— 
ßen, 
Segne unſer täglich Brot, 


Nr. 


Gieb zum Wiſſen auch das Wollen 
Und zum Wollen das Vollbringen, 
So wird alles wohl gelingen! 


3. Gieb uns, eh wir gehn nach Haus, 
Deinen väterlichen Segen; 
Breite deine Hände aus, 
Leite uns auf deinen Wegen; 
Laß uns hier im Segen gehen, 
Dort geſegnet auferſtehen! 

Joh. Adam Haßlocher, + 1726 


18. 


Siebſter Jeſu, wir find hier. 


Segne unſer Thun und Laſſen, 
Segne uns mit ſelgem Sterben 


Und mach uns zu Himmelserben. 


Hartmann Schenk, + 1681. 


19. 


Mel. Freue dich ſehr, o meine Seele. 


Ge nun heim in eure Hütten, 
Theure Seelen, Gott mit euch! 
Folgt dem Lamm auf allen Tritten, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich; 
Jeſus geht euch ja voran, 

Führt euch allzeit himmelan. 
Sucht Ihn immer mehr zu lieben, 
Euch im Glauben recht zu üben. 


2. Haltet feſt das Wort im Herzen, 


Jeſus ſei ſtets euer Licht; 

Macht euch manche Not auch 
Schmerzen, 

Tragt, es währt ſo lange nicht. 

Stehet auf und ſprecht mit mir: 

Jeſu, ja wir folgen dir. 

Du, o Heiland aller Sünder, 

Segne, ſegne deine Kinder! 
Dräger, 7 1726. 


Schluß⸗Lieder. 


Nr. 
Mel. 
err unſer Gott, dich loben wir, 
Herr unſer Gott, wir danken dir 
Die Feier dieſer Stunde. 
O dir ſei unſre Lebenszeit, 
Die uns noch übrig iſt, geweiht 
Zu einem ew'gen Bunde. 


a 


Dalet will ich dir geben. 


Mel. 
gi dein mich fein und bleiben, 
Du treuer Gott und Herr; 
Von dir laß nichts mich treiben, 
Halt mich bei deiner Lehr; 


ME. 
Mel. 
err, du haſt uns reich geſegnet 

) Und biſt ſo freundlich uns be— 
ö gegnet, 

Daß wi dein Naheſein geſpürt; 
Ja, du führeſt uns zuſammen 
Und haſt der Bruderliebe Flammen 
Mit deinem Odem angeſchürt; 
D'rum wallet unſer Herz 
In Sehnſucht himmelwärts, 

Dir zu danken; 
Denn du biſt's wert, 
Daß man dich ehrt 
Und ſich in deinem Dienſt verzehrt. 


2. Doch, da wir nun wieder 
ſcheiden, 


u 


20. 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Hilf uns kämpfen 
Bis zum Sterben, 
Daß als Erben 
Zu den Höhen 
Einſt wir ſiegend aufwärts gehen! 
Joh. Chriſt. Herm. Gittermann, 7 1834. 


21. 


Herr, laß mich nur nicht wanken, 
Gieb mir Beſtändigkeit; 
Dafür will ich dir danken 


In alle Ewigkeit! 
Nik. Selneder, 7 1592. 
22. 


Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


Nachdem du uns getränkt mit Freu— 


den 
Und auch geſtärkt den ſchwachen 
Mut, 
Bitten wir dich noch zum Ende, 
Daß deine heil'gen Jeſushände 
Beſprengen uns mit deinem Blut 
Und daß du fort und fort 
Wollſt bleiben unſer Hort, 
Unſre Liebe, 
Bis du uns einſt, 
Wenn du erſcheinſt, 
In Ewigkeit um dich vereinſt. 


Görcke. 


Nr. 23. 


Mel. Marter Gottes, wer kann Dein vergeſſen. 


* wir uns allhier beiſammen 
finden, 

Schlagen unſere Hände ein, 

Uns auf deine Marter zu verbinden, 

Dir auf ewig treu zu ſein; 


Und zum Zeichen, daß dies Lobge— 
töne, 
DeinemHerzen angenehm und ſchöne 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
C. K. Sinzendorf,t 1752. 


N. 


Weſen und Eigenſchaften Gottes. 


24. 


Nach eigener Melodie. 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Und die Gemeinſchaft des heiligen 


Chriſti 
Und die Liebe Gottes 


Geiſtes 


Sei :,: mit uns allen.:,: Amen. 


III. Weſen und Eigenſchaften Gottes. 


Nr. 25. 
Nach eigener Melodie. 
5% dir iſt Niemand zu ver- Dein Wagen donnert, willig tragen 


gleichen, 


Kein Lob kann deine Größ' errei- 


en, 
Kein .s jo feuriger Verſtand. 
Pracht, Majeſtät und Ruhm um— 
5 geben 
Dich, aller Weſen Quell und Leben; 
Licht iſt dein ſtrahlendes Gewand. 
In hohen unermeßnen Fernen, — 
Wohin kein ſterblich Auge ſchaut, 
Haſt du weit über allen Sternen 
Dir deinen höchſten Thron erbaut. 


2. Wie biſt du, wenn du, Gott 
der Götter, 
Herabfährſt, wenn du in dem Wet— 
t 


er 

Einhergehſt uns ſo fürchterlich! 
Du kommſt, und Wolken ſind dein 

Wagen; 

ZU. 
Mel: 
u weiſer Schöpfer aller Dinge, 
Der alles kennet und verſteht! 


Die Fittige des Sturmes dich. 

Die Engel fliegen gleich den Winden 

Vor dir voran, Herr Zebaoth! 

Wie Flammen, die ſich ſchnell ent— 
zünden, 

Sind deiner Allmacht Diener, Gott! 


3. Erheb', erheb', o meine Seele, 
Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 


Verkündige fein Lob der Welt! 


Ihm ſinge deine Jubellieder; 
Der Fromme halle ſie ihm wieder, 


Dem Mächtigen, der uns erhält! 


Frohlockt ihm, alle ſeine Heere, 

Ihm weihet euren Lobgeſang! 

Der Herr iſt würdig Preis und Ehre 

Zu nehmen, Lob und Ruhm und 
Dank! 


Cramer, + 1788. 
* 


26 > N 


Wer nur den lieben Gott läßt zc. 


2. Die vielen wundervollen Werke, 
Die unſerm Auge fern und nah, 


Nichts iſt ſo groß, nichts ſo geringe, | Die ſteh'n ſowohl durch deine Stärke, 
Das nicht nach deiner Ordnung geht; Als auch durch deine Weisheit da. 


Denn jedem Weſen teileſt du 
Sein Amt und ſeine Kräfte zu. 


Unendlich, Herr, iſt dein Verſtand; 
Der ganze Weltbau macht's bekannt. 


Weſen und Eigenſchaften Gottes. 


3. Mit eben dieſen Meiſterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemacht, 
Regierſt du auch an allen Enden, 
Was du höchſt frei hervorgebracht. 
Du brauchſt, o unerſchaff'nes Licht! 


Der Menſchen Rat und Beiſtand 
nicht. 


4. Was du zu thun dir vorge— 
nommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur Th at 
Wenn tauſend Hinderniſſe kommen, 5 


NE. 


Mel. 
Di biſt das Licht von Gott ge— 
ſendet, 
Dein Wort iſt wie die Sonne klar, 
Und wer ſich dem hat zugewendet, 
Der wird erleuchtet wunderbar. 
Du Licht aus Gott, ich bitte dich, 
Erleuchte mich, erleuchte mich! 


2. Du biſt die Macht, du biſt die 
Stärke, 

Der Grundſtein in dem Bau der 
8 Welt, 

Die Kraft zu jedem guten Werke, 
Der Fels, auf den das Werk geſtellt. 
Du ſtarker Held, ich bitte dich, 

Mit deiner Kraft durchdringe mich! 


3. Du biſt die Liebe, die getragen 

Der ſünd'gen Menſchheit Schuld 
und Not, 

Die Liebe, die, an's Kreuz geſchla— 
gen, 


13 


So triumphirt dein hoher Rat. 
Den beſten Zweck wählt dein Ver— 


ſtand, 
Die Mittel ſteh'n in deiner Hand. 


5. Du haſt mich durch mein gan— 
zes Leben 
Nach deinem klugen Rat geführt; 
Ja dir muß ich die Ehre geben, 
Daß du auf's Beſte mich regiert: 
O leite mich durch Welt und Zeit 
Hinüber in die Ewigkeit! 


27. 


Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Mit Freuden ſtarb den Opfertod. 
Du Liebesfürſt, ich bitte dich, 
Zu deiner Lieb' entflamme mich! 


4. Du biſt der Quell des ew'gen 

Lebens, 

Den Gott uns offenbar gemacht, 

Und wen du tränkſt, den ſchreckt 
vergebens 

Der Sünde und des Grabes Nacht. 

Du Lebensquell, ich bitte dich, 

In meinen Geiſt ergieße dich! 


5. Du biſt die Schönheit, die 
Vollendung, 
In der ſich Gottes Bild erſchloß, 
Als er in liebender Verſchwendung 
Des Geiſtes Füll' auf dich ergoß. 
Abglanz von Gott, ich bitte dich, 
Verkläre mich, verkläre mich! 


Julius Sturm 1816. 


Nr. 28. 


Mel. 

GE vor deſſen Angefichte | 
Nur ein reiner Wandel gilt, | 
Ew'ges Licht, aus deſſen Lichte 


Werde mun er. 


Stets die reinſte Klarheit quillt! 
Laß uns doch zu jeder Zeit 


[Strahlen deiner Heiligkeit 
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So durch Herz und Seele dringen, 
Daß nach Heiligung wir ringen. 


2. Heilig iſt dein ganzes Weſen, 
Und kein Böſes iſt an dir; 
Ewig biſt du ſo geweſen, 
Und ſo bleibſt du für und für. 
Was dein Wille wählt und thut, 
Iſt untadelhaft und gut; 
Und mit deines Armes Stärke 
Wirkſt du ſtets vollkommne Werke. 


3. Uns von Sünden zu erlöſen, 
Gabſt du deinen Sohn dahin. 
O ſo reinige vom Böſen 


Weſen und Eigenſchaften Gottes. 


Durch ihn unſern ganzen Sinn! 
Gieb uns, wie dein Wort verheißt, 
Gieb uns deinen guten Geiſt, 

Daß er unſern Geiſt regiere 

Und in alle Wahrheit führe! 


4. Jede Neigung und Begierde, 
Jede That ſei dir geweiht; N 
Unſers Wandels größte Zierde 
Sei rechtſchaffne Heiligkeit. 

Mach uns deinem Bilde gleich; 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirſt du, Herr, nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben! 


J. C. Zimmermann, geſt. 1783 


Nr. 29 


Mel: Mein Jeſus lebt. 


err von unendlichem Erbarmen, 

Du unergründlich Liebesmeer! 
Ich danke dir mit andern Armen, 
Mit einem ganzen Sünderheer, 
Für deine Huld in Jeſu Chriſt, 
Die vor der Welt geweſen iſt. 


2. Für dein ſo allgemein Erlöſen, 
Für die Verſühnung aller Schuld, 
Für deinen Ruf an alle Böſen 
Und für das Wort von deiner Huld, 
Ja für die Kraft in deinem Wort 
Dankt dir mein Herze hier und dort. 


3. Für deinen heilgen Geiſt der 
Liebe, 

Der Glauben wirkt in unſerm Geiſt, 

Für dieſes Glaubens Kraft und 
Triebe, 

Wodurch ſich deine Macht erweiſt, 
Für die Befeſtigung darin 

Dankt dir mein neugeſchaff'ner 
8 Sinn. 


4. Für dein ſo tröſtliches Ver⸗ 
ſprechen, 


Daß deine Gnade ewig ſei: 

Wenn Berge ſtürzen, Hügel brechen, 

So bleibt dein Bund und deine 
Treu'; 

WennErd'u. Himmel weicht U. fällt, 

So lebt doch Gott der Glauben hält. 


5. Für deine teuren Sakra⸗ 
mente, 
Die Siegel deiner wahren Schrift, 
Wo Gott, damit ich glauben könnte, 
Ein Denkmal ſeiner Wunder ſtift't, 
Für dieſe Gnaden in der Zeit 
Dankt dir mein Herz in Ewigkeit. 


6. Ja Mund und Herze ſoll dir 


danken. 

Doch bittet auch mein Herz und 
Mund: 

Laß weder Mund noch Herze wan— 
ken, 


Und gründe mich auf dieſen Grund; 
Erhalte nur durch deine Treu' 
Auch bis an's Ende mich dabei. 


P. F. Hiller, + 1769. 


Schöpfung und Erhaltung der Welt. 


IV. V Schöpfung und Erhaltung der Welt 


Rr. 30. 


Mel. Mein Herzens-Jeſu, meine £uft. 


o Schöpfer, deine 


11 ich, 

Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, 
Anbetend überlege, 
So weiß ich, von Bewundrung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr und Vater. 


2. Mein Auge ſieht, wohin es 


| blickt, 
Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausge— 
ſchmückt, 


Preiſt dich, du Gott der Stärke. 
Wer hat die Sonn' an ihm erhöht? 
Wer kleidet ſie mit Majeſtät? 

Wer ruft dem Heer der Sterne? 


3. Wer mißt dem Winde ſeinen 
i Lauf? 

Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schoß der Erde auf, 
Mit Vorrat uns zu ſegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht ſo weit, 
So weit die Wolken reichen. 


4. Dich predigt Sonnenſchein und 
Sturm, 


Dich preiſt der Sand am Meere. 

Bringt, ruft auch der geringſte 
Wurm, 

Bringt meinem Schöpfer Ehre! 

Mich, ruft der Baum in ſeiner 
Pracht, 

Mich, ruft die Saat, hat Gott ge— 
macht, 

Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 


5. Der Menſch, ein Leib, den 

deine Hand 

So wunderbar bereitet, 

Der Menſch, ein Geiſt, den ſein 
Verſtand 

Dich zu erkennen leitet, 

Der Menſch, der Schöpfung Ruhm 
und Preis, 

Iſt ſich ein täglicher Beweis 

Von deiner Güt' und Größe. 


6. Erheb' ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe ſeinen Namen! 
Gott unſer Vater ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag' Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn 
Und hoff' auf ihn und dien' ihm 
gern! 


Wer wollte Gott nicht dienen? 
€. F. Gellert, + 1769. 


dir. 31. 


5 Mel. 
immel, Erde, Luft und Meer 
Zeugen von des Schöpfers Ehr', 

Meine Seele ſinge du 
Und bring’ auch dein Lob herzu! -- 


Gott ſei Dank in aller Welt. 


2 Seht das große Sonnenlicht, 
Wie es durch die Wolken bricht; 
Mondenglanz und Sternenbracht 
Jauchen Gott bei ſtiller Nacht. 
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3. Seht, wie Gott der Erde Ball 
Hat gezieret überall; 
Wälder, Felder, jedes Thier, 
Zeigen Gottes Finger hier. 
4. Seht, der Vögel muntrer Chor 
Singt und jauchzt zu ihm empor; 


Schöpfung und Erhaltung der Welt. 


5. Seht der Waſſerwellen Lauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf; 
Von der Quelle bis zum Meer 
Rauſchen fie des Schöpfers Ehr'. 


6. Ach, mein Gott, wie wunderbar 
Stellſt du dich der Seele dar! 


Feuerflammen, Sturm und Wind Drücke tief in meinen Sinn, 


Seines Willens Diener ſind. 


Was du biſt und was ich bin! 


J. Neander, + 1677. 


Nr. 32. 


Nach eigener Melodie. 


ott iſt mein Lied! 
Er iſt der Gott der Stärke; 
Herr iſt ſein Nam', und groß ſind 
ſeine Werke, 
Und alle Himmel ſein Gebiet. 


2. Er will und ſpricht's, 
So ſind und leben Welten; 
Und er gebeut, ſo fallen durch ſein 
Schelten 
Die Himmel wieder in ihr Nichts. 


3. Licht iſt ſein Kleid, 
Und ſeine Wahl das Beſte. 
Er herrſcht als Gott, und ſeines 
Thrones Feſte 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 


4. Er iſt um mich, 
Schafft, daß ich ſicher ruhe; 


Er ſchaff, was ich vor- oder nach⸗ 


mals thue, 
Und er erforſchet mich und dich. 


5. Er kennt mein Fleh'n 
Und allen Rat der Seele; 
Er weiß, wie oft ich Gutes thu' und 
fehle, 
Und eilt mir gnädig beizuſteh'n. 


6. Iſt Gott mein Schutz, 
Will Gott mein Retter werden, 
So frag' ich nichts nach Himmel 
und nach Erden. 
Und biete 120 der 1 Trutz! 


C. F. Gellert + 1780. 


Nr. 33. 


Mer, 
* Herr iſt Gott, und keiner 
Mehr, 
Frohlockt ihm. alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich, wer iſt wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
Der Herr iſt groß, ſein Nam' iſt 


Er iſt unendlich, grenzenlos [groß! 


In ſeinem ganzen Weſen! 


Es iſt das Bel uns kommen her. ö 


2. Um ſeinen Thron her ſtrömt 
ein Licht, 
Das ihn vor uns verhüllet; 


Ihn faſſen alle Himmel nicht, 


Die ſeine Kraft erfüllet; 


Er bleibet ewig, wie er war, 
Verborgen und auch offenbar 


In ſeiner Werke Wundern. 


E 
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3. Wo wären wir, wenn ſeine 
Kraft 


Uns nicht gebildet hätte? 


Er kennt uns, kennet was er ſchafft, 
Der Weſen ganze Kette. 

Bei ihm iſt Weisheit und Verſtand, 
Und er umſpannt mit ſeiner Hand 
Die Erde ſammt dem Himmel. 


4. Wer ſchützt den Weltbau a 
die 


i 

O Herr, vor feinem Falle? 

Allgegenwärtig breitet ſich 

Dein Fittig über alle. 

Du bift voll Freundlichkeit, voll 
Huld, 

Barmherzig, gnädig, voll Geduld; 

Ein Vater, ein Verſchoner. 


Vorſehung und Weltregierung. 


47 


5. Allheilig biſt du, recht und 

gut 

Und reiner, als die Sonne. 

Wohl dem, der deinen Willen thut; 

Denn du vergilſt mit Wonne. 

Du haſt Unſterblichkeit allein, 

Biſt ſelig, wirſt es ewig ſein; 

Haſt Freuden, Gott, die Fülle. 


6. Dir nur gebühret Lob und 
Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle ſeine Heere! 
Der Herr iſt Gott und keiner mehr! 
Wer it ihm gleich, wer iſt wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
J. A. Cramer, f 1788. 


V. Dorfehung und Weltregierung. 


Nr. 34. 


Nach eigener a 


=! führſt du doch recht ſelig, 
Herr, die Deinen, 
Ja ſelig, und doch meiſt verwun— 
derlich! 


Wie könnteſt du es böſe mit uns 


meinen, 
Da deine Treu' nicht kann verleug— 
nen ſich? 


Die Wege ſind oft krumm und doch 


erad', 
Darauf du läßt die Kinder zu dir 


geh'n 
Da pflegt's oft un derſelkſan aus⸗ 


0 zuſeh'n, 
Dioch ani zuletzt dein hoher 
d Rat. 


Wen die Vernunft oft fromm 

und ſelig preiſet, 

Den haſt du ſchon aus deinem Buch 
gethan; 

Und wem die Welt dies Zeugnis 
nicht erweiſet, 

Den führſt du in der Still' doch 
himmelan: 

Den Tiſch der Phariſäer läßt du 
ſteh'n 

Und ſpeiſeſt mit den Sündern, 
ſprichſt ſie frei. 

Wer weiß, was öfters deine Abſicht 


jei? 
Wer kann der tiefſten Weisheit Ub= 


grund ſeh'n? 
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Vorſehung und Weltregierung. 


Nr. 35. 


Mel. 


> Gott, wie biſt du fo ver— 
borgen, 


Wie iſt dein Rat ſo wunderbar! 
Was helfen alle meine Sorgen? 
Du haſt geſorget, eh ich war. 
Mein Vater, führ' mich immerdar, 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


2, Kein Menſch kann, Herr, dein 
Antlitz ſehen, 
Wir blicken dir nur hinten nach; 
Was du beſtimmt, das muß geſche— 
hen N 
Bei unſerm Glück und Ungemach. 
Mein Vater, führ' mich immerdar, 
tur ſelig, wenn auch wunderbar! 


3. Herr, wer kann deinen eat 
ergründen? 
Dir bleibt allein der Weisheit Preis. 
Du kannſt viel tauſend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen 
weiß. 
Mein Vater, führ' mich immerdar, 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


4. Gott, deine heiligen Gedan- 


ken | 
Sind himmelweit von Menfchen- . 
wahn; 
D'rum leite mich in deinen Schran— 


ken 
Und führe mich auf rechter Bahn! 
Mein Vater, führ' mich immerdar, 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


5. Dir will ich mich ganz über⸗ 
laſſen 


Mit allem, was ich hab' und bin; 5 


Ich werfe, was ich nicht kann faſſen, 
Auf deine Macht und Weisheit hin. 
Mein Vater, führ' mich immerdar, 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


6. Hilf, daß ich nie von dir mich 
kehre n 
In Glück und Unglück, Freud' und 
Leid! 
Schick' alles, Herr, zu deiner Ehre 
Und meiner Seele Seligkeit! 
Ja Vater, führ' mich immerdar, 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 
Nach Sal, Franck, f 1725. 


Nr. 36. 


Mel. 


Auferſtehn. 


Ta fürwahr, uns führt mit ſanf- Ein freundlich Sternlein ſcheinen. 


ter Hand 
Ein Hirt' durch's Pilgerland 
Der dunkeln Erde, 
Uns, ſeine kleine Herde. 
Hallelujah! 


Hallelujah! 
3. Sicher leitet aus des Todes 
Grau'n 


Er uns auf grüne Au'n, 
Aus Sturm und Wellen 


2. Wenn im Dunkel auch ſein Zur Kühlung leiſer Quellen. 


Häuflein irrt, 
Er wacht, der treue Hirt' 
Und läßt den Seinen 


Hallelujah! 


4. Freundlich blickt ſein Aug' auf 
uns herab; | 


Sein ſanfter Hirtenſtab 

Bringt Troſt und Friede; 

Er wachet ſich nicht müde. 
Hallelujah! 


VI. 


Engel-Lieder. 


Auch unſre Heimat ruht 
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5. Ja fürwahr, er iſt getreu und 
[gut; 
In ſeinen Armen. | 
Sein Name iſt Erbarmen. 
Hallelujah! 


F. A. Krummacher + 1845. 


Engelieder. 


Nr. 


37. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


öchſter, deſſen ſtarke Rechte 
Zuflucht, Schirm und Schat— 
ten giebt; 
Der das menſchliche Geſchlechte 
Wie ein treuer Vater liebt; 
Der in dieſer großen Welt 
Alles, was er ſchuf, erhält; 
Der als Herr uns in Gefahren 
Mächtig kann und will bewahren. 


2. Herr! was ſind wir, daß du 
Engel 
Uns zu unſern Wächtern giebſt? 
Menſchen ſind wir voller Mängel, 
Menſchen, die du dennoch liebſt. 


Engel, die dich all'zeit ſeh'n 
Sollen uns zu Dienſte ſteh'n; 
Engel hüten uns als Kinder; 
Heil'ge Engel ſchützen Sünder! 


3. Gott der Engel! Herr der 
Welten! 
Ach, was ſind wir Menſchen doch, 
Daß wir ſoviel vor dir gelten, 
O wie hälſt du uns ſo hoch! 
Deine Engel dienen uns 
Und ſind Zeugen unſres Thuns. 
Laß uns einſt in ihren Chören 
Ewig dich im Himmel ehren. 
Oh. F. Hiller, f 1769. 


Nr. 38. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


er zählt der Engel Heere, 
Die du zu deiner Ehre, 
Herr aller Welten! ſchufſt? 
Sie freu'n ſich deinen Willen 
Gehorſam zu erfüllen, 
Wie Flammen ſchnell, wenn du ſie 
rufſt. 


2. Sie eilen, vor Gefahren 
Den Frommen zu bewahren 
In ſeiner Pilgrimszeit; 

Sie freu'n an deinem Throne 


Sich einſt auch ſeiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 


3. Bekehren ſich die Sünder 
Und werden deine Kinder, 
Die dir dein Sohn gewinnt; 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder 
Dem Fluch entriſſen worden find: 


4. In ſolcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
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Welch' eine Seligkeit! 
Wer wird ſie einſt empfinden? 


VII. 


Sündenfall. 


Der, der entſühnt von Sünden, 
Sig 


ihnen gleich zu werden freut. 
J. A. Cramer, f 1288. 


Sündenfall. 


Mb 


39. 


Nach eigener Melodie. 


Syn Adams Fall iſt ganz ver— 
derbt 


Menſchlich Natur und Weſen; 
Das Gift iſt auch auf uns geerbt, 
Wir konnten nicht geneſen 

Oh'n Gottes Troſt, 

Der uns erlöſt 

Hat von dem großen Schaden, 
Darein die Schlang' 

Evam bezwang, 

Gott's Zorn auf ſich zu laden. 


2. Weil denn die Schlang' Evam 
hat 'bracht, 

Daß ſie iſt abgefallen 
Von Gottes Wort, das ſie veracht, 
Dadurch ſie in uns allen 
Bracht hat den Tod: 
So war ja Not, 
Daß uns auch Gott ſollt geben 
Sein lieben Sohn, 
Der Gnaden Thron, 
In dem wir möchten leben. 


3. Wie uns nun hat des Einen 

Schuld 

In Adam all' verdorben: 

Alſo hat uns des Einen Huld 

In Chriſto all' erworben; 

Und wie wir all' 

Durch Adams Fall | 

Sind ew'gen Tod's geſtorben: 

Alſo hat Gott N 

Durch Chriſti Blut 

Erneut, das war verdorben. 


4. So Gott uns ſeinen Sohn 
geſchenkt, 
Da wir noch Feinde waren, 
Der für uns iſt ans Kreuz gehenkt, 
Getötet, aufgefahren, 


Dadurch wir ſein 
Vom Tod und Pein 


Erlöſt, ſo wir vertrauen 
In dieſem Hort 
Des Vaters Wort: 


Wem wollt vorm Sterben grauen? 
Lazarus Spengler 7 1534. 


Nr. 40. 


Nach "eigener Melodie. 


I freut euch, liebe Chriſten⸗ 


g'mein', 
Und laßt uns fröhlich ſpringen, 
Daß wir getroſt und all' in Ein’ 
Mit Luſt und Liebe ſingen, 
Was Gott an uns gewendet hat 


Und ſeine ſüße Wunderthat; 
Gar teu'r hat ers erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Tod war ich verloren; 
Mein Sünd' mich en Nacht und 

Tag, 


Liebe Gottes zur gefallenen Menſchheit. 2¹ 
Darin ich war geboren; 98 Hölle mußt ich ſinken. 
Ich fiel auch immer tiefer drein, 
Es war kein Gut's am Leben mein, 4. Da jammert' Gott von Ewig— 
Die Sünd' hat mich beſeſſen. keit 8 
Mein Elend ohne Maßen; 
Er dacht' an ſein' Barmherzigkeit 
Und wollt mir helfen laſſen; 


at Er wandt zu mir das Vaterherz, 
e 1 1 Es war bei ihm fürwahr kein 
{ Die Angſt mich zu verzweifeln trieb, Er ließ fein B e 
Daß nichts denn Sterben bei mir Er ieß ſein Beſtes koſten. 


5 Martin Luther 7 1546. 
blieb; artin Cuther 7 154 


3. Mein guten Werk, die galten 
nicht 
Es war mit ihn'n verdorben; 


VIII. Liebe Gottes zur gefallenen Menſchheit. 


Nr. 41. 


Gott des Himmels und der Erden. 
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Mel. 


Cie, die du mich zum Bilde 
2 Deiner Gottheit haft gemacht, 
Lebe, die du mich ſo milde 


Nach dem Fall haſt wiederbracht: 


Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


2. Liebe, 


Liebe, die du Menſch geboren 


Und mir gleich warſt ganz und gar: 


Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein au bleiben ewiglich. 


3. Liebe, die für mich gelitten 
Und geſtorben i in der Zeit, 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ew'ge Luft und Seligkeit: 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


die du mich erkoren, 
Ebh' ich noch geſchaffen war, 


4. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz hat ganz dahin 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele litt, 
Liebe, die das Lösgeld giebet 
Und mich kräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, die mich einſt wird führen 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich dort wird zieren 
Mit dem Kranz der Herrlichkeit: 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
Joh. Scheffler, + 1677. 
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Advents-Lieder. 


Nr. 42. 


Mel. 
wge Liebe, mein Gemüte 
Waget einen kühnen Blick 

In den Abgrund deiner Güte; 
Send ihm einen Blick zurück, 
Einen Blick voll Freundlichkeit, 
Der die Finſternis zerſtreut, 
Die mein blödes Auge drücket, 
Wenn es nach dem Lichte blicket. 


2. Ich verehre dich, o Liebe, 
Daß du dich beweget haſt, 
Und aus einem reinen Triebe 
Den erwünſchten Schluß gefaßt, 
Der in Fluch verſenkten Welt, 
Durch ein teures Löſegeld 
Und des eignen Sohnes Sterben, 
Gnad und Freiheit zu erwerben. 


Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


3. O ein Ratſchluß voll Erbar⸗ 


men, 

Voller Huld und Freundlichkeit, 
Der ſo einer Welt voll Armen 
Gnade, Troſt und Hilfe beut! 
Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 
Der in ihrem Schoße wohnt, 

Um zu retten die Rebellen 

Aus dem Pfuhl der tiefen Höllen. 


4. Doch du haſt, o weiſe Liebe, 
Eine Ordnung auch beſtimmt, 
Daß ſich der darinnen übe, 

Der am Segen Anteil nimmt. 
Wer nur an den Mittler gläubt 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der ſoll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben ſehen. 

J. Rambach, f 1735. 


IX, Chriſti Menſchwerdung. 
1. Advents⸗Lieder. 


0 Ni. 13 


Mel. Valet will ich dir geben. 


4 ie Soll ich dich empfangen 
Und wie begegn' ich dir, 

O aller Welt Verlangen, 

O meiner Seele Zier? 

O Jeſu, Jeſu, ſetze 

Dein göttlich Licht mir bei, 

Damit, was dich ergötze, 

Mir kund, o Heiland, ſei! 


In ſtetem Lob und Preis 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen 
Zum Troſt mir und zur Freud'? 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid, 

Als mir das Reich genommen, 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen Wo Fried' und Freude lacht, 


Und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze ſoll dir grünen 


Biſt du, mein Heil, gekommen 
Und haſt mich froh gemacht. 


4. Ich lag in ſchweren Banden, 


Advents-Lieder. 


Du kommſt und machſt mich los; 
Ich ſtand in Spott und Schanden, 
Du kommſt und machſt mich groß 
Und hebſt mich hoch zu Ehren 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 

Das ſich nicht läßt verzehren, 

Wie Erdenreichtum thut. 


5. Nichts, nichts hat dich getrie— 

ben 

Zu mir vom Himmelszelt 

Als dein getreues Lieben, 

Womit du alle Welt 

In ihren tauſend Plagen 

Und großen Jammerlaſt, — 

Die kein Mund kann ausſagen, 

So feſt umfangen haſt. 


6. Das nimm dirrecht zu Herzen, 
Du hochbetrübtes Heer, 

Bei welchem Gram und Schmerzen 

Sich häufen mehr und mehr! 

Seid unverzagt, ihr habet 

Die Hilfe vor der Thür; 

Der eure Herzen labet 

Und tröſtet, ſteht allhier! 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen 
Noch ſorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht. 

Er kommt, er kommt mit Willen, 


NE 
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Iſt voller Lieb' und Luſt, 
All Angſt und Not zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
Vor eurer Sündenſchuld; 
Nein, Jeſus will ſie decken 
Mit ſeiner Lieb' und Huld. 
Er kommt, er kommt den Sündern 
Zum Troſt und wahren Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Verbleib' ihr Erb' und Teil. 


9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien 
Der Feind' und ihrer Tück? 
Der Herr wird ſie zerſtreuen 
In einem Augenblick. 
Er kommt, er kommt, ein König, 
Dem alle Macht und Liſt 
Der Feinde viel zu wenig 
Zum Widerſtande iſt. 


10. Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht, 
Mit Gnad und ſüßem Lichte 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 

Ach komm', ach komm', o Sonne, 
Und hol' uns allzumal 
Zum ewgen Licht, zur Wonne 
In deinen Freudenſaal! 
Paul Gerhardt, + 1676. 


44 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


oſianna! Davids Sohn 
Kommt in Zion eingezogen. 
Ach, bereitet ihm den Thron, 
Setzt ihm tauſend Ehrenbogen. 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß er Einzug halten kann! 


2. Hoſianna! Sei gegrüßt, 


Komm', wir gehen dir entgegen; 
Unſer Herz iſt ſchon gerüſt't, 
Will ſich dir zu Füßen legen. 
Zieh' zu unſern Thoren ein, 
Du ſollſt uns willkommen ſein! 


3. Hoſianna! Friedensfürſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite! 
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Alles, was du ſchaffen wirft, 
Das iſt unſre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und dein Reich allein beſteht. 


4. Hofianna! Laß uns hier 
An den Oelberg dich begleiten, 
Bis wir einſtens für und für 
Dir ein Pſalmenlied bereiten, 


Advents⸗ Lieder. 


Dort iſt unſer Bethphage: 
Hoſianna in der Höh! — 


5. Hoſianna! Nah und fern, 
Eile bei uns einzugehen. 
Du Geſegneter des Herrn, 
Warum willſt du draußen ſtehen? 
Hoſianna! Biſt du da? 
Ja, du kommſt. Hallelujah! 
B. Schmolck F 1737. 


Nr. 45. 


Mel. 


Jeſus meine Suverſich!. 


Se dein König kommt zu Komm und reinige dein Haus, 


„ Dirt 
Seele, das find frohe Worte. 
Sprich: Mein König, komm zu 

mir, 
Sieh, ich öffne dir die Pforte. 
Zieh mit deiner Sanftmut ein, 
Was du findeſt, das iſt dein! 


2. Komm, ich bin dein Eigen— 
tum 

Schon ſeit deinem Waſſerbade; 

Komm, dein Evangelium 

Werde mir ein Wort der Gnade! 

Du ſchickſt ja dein Wort voran, 

Daß mein König kommen kann. 


3. Komm und räume alles aus, 
Was du haſſeſt und mich reuet; 


Das die Sünde hat entweihet! 
Mache ſelbſt mit deinem Blut 
Alles wieder rein und gut! 


4. Komm in deinem Abendmahl, 
Das du uns zum Heil gegeben, 
Daß wir ſchon im Erdenthal 
Mit dir als im Himmel leben; 
Komm, Herr Jeſu, leb' in mir, 
Und mein Leben ſei in dir! 


Komm und bring’ den Trö- 
ſter mit, 
Deinen Geiſt, der dich verkläret, 
Der mich im Gebet vertritt 
Und des Königs Willen lehret, 
Daß ich bis auf jenen Tag: 
„Komm, Herr Jeſu!“ rufen mag. 
Ph. F. Biller, J 1769. 


Nr. 46. 


Mel. 
önig der Könige, ſei uns im 
Staube willkommen; 
Nicht bei den Engeln erſcheineſt du, 
nicht bei den Frommen; 
Sünder ſind's nur, 
Wo du auf niedriger Spur 
Huldreich den Einzug genommen. 


2. Heil uns, das Leben will arm 
und in Sanftmut erſcheinen; 


Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


Herrlichkeit will mit dem Elend ſich 
liebend vereinen. 

Ehre ſei dir! 

Anders, Herr, würden ja wir 

Ewiglich nimmer die Deinen. 


3. Seliger Anblick, wie mild auf 


den irdiſchen Auen 
Läßt der Beherrſcher der himmli⸗ 


ſchen Heere ſich ſchauen! 


8 Advents-Lieder. 
Unſerm Erlöſer und Freunde! 


Seht, er empfäht 
Liebevoll Gruß und Gebet 
Aller, die kindlich ihm trauen. 


4. Komm zu den Deinen, o Herr, 
die dich innig begehren! 
Feinde noch triffſt du genug, die das 
Herz uns beſchweren; 
Aber dein Blick 
Scheucht ſie allmächtig zurück. 
Hilf uns, du König der Ehren! 


5. Hebe dein Antlitz auf deine 
verſöhnte Gemeinde, 


Treibe hinweg die Verblendung, 


vernichte die Feinde, 
Bis wir befreit, 


Ganz dir zum Dienſte bereit, 


8 2: 

Mel. 

Mi ent o Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beſtellt! 

Bald wird das Heil der Sünder, 


Der wunderſtarke Held, 
Den Gott aus Gnad' allein 


Der Welt zum Licht und Leben 
Verſprochen hat zu geben, 


Bei allen kehren ein. 


2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaſt, 
Macht ſeine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haßt, 
Macht eben jeden Pfad, 
Die Thäler all erhöhet, 
Macht niedrig, was hoch ſtehet, 
Was krumm iſt, macht gerad'! 
25 
Mel. 


A auf, ihr Reichsgenoſſen, 


Der König kommt heran! 


Seuch ein zu deinen Thoren; 


2 
or 


6. Pflanze die Palmen des Glau— 
bens im Grunde der Seelen, 
Wo mit den Blüten ſich reifen de 
Früchte vermählen; 
Frieden und Ruh', 
Siegende Hoffnung dazu 
Laß dem Gemüte nicht fehlen! 


7. Komm, Hoſianna! So tönt 
dir's von Orten zu Orten. 
Komm, Hoſianna! Begrüß uns 
mit gnädigen Worten! 

Dort nach dem Lauf 

Thu' uns in Herrlichkeit auf, 

Jeſu, die himmliſchen Pforten! 
Albert Knapp 7 1864. 


47. 


Zeuch ein zu deinen Thoren. 


3. Ein Herz, das Demut übet, 
Bei Gott am höchſten ſteht; 
Ein Herz, das Hochmut liebet, 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig iſt 
Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 


4. Ach, mache du mich Armen 
In dieſer Gnadenzeit 
Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zeuch in mein Herz hinein, 
Mach' es zu deiner Krippe, 
So werden Herz und Lippe 
Dir ewig dankbar ſein! 

Valentin Thilo 7 1662. 

48. 


oder: Aus meines Herzens Grunde. 
[Empfangt ihn unverdroſſen, 
[Den großen Wundermann! 


26 Advents-Lieder. 


Ihr Chriſten, geht herfür, 
Laßt uns vor allen Dingen 
Ihm Hoſianna ſingen 

Mit heiliger Begier! 


2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
Der König iſt gar nah; 
Hinweg all Angſt und Schmerzen, 
Der Helfer iſt ſchon da! 
Seht, wie ſo mancher Ort 
Hochtröſtlich iſt zu nennen, 


Nr. 
Mel. 

2 Heiland kommt, lobſinget 
ihm, 


Dem Herrn, dem alle Seraphim 
Das Heilig, Heilig! ſingen. 
Er kommt, der ewge Gottesſohn, 
Und ſteigt von ſeinem Himmels— 
thron, 

Der Welt das Heil zu bringen. 
Preis dir, Da wir 

Von den Sünden 

Rettung finden! 

Höchſtes Weſen, 
Durch dich werden wir geneſen. 


2. Willkommen, Friedensfürſt 

und Held, 

Rat, Vater, Kraft und Heil der 

i Welt, 

Willkommen auf der Erden! 

Du kleideſt dich in Fleiſch und Blut, 

Wirſt Menſch und willſt, der Welt 
zu gut, 


Nr. 


Da wir ihn finden können 
In Nachtmahl, Tauf' und Wort! 


3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten! 
Der Köniz iſt nicht fern; 
Seid fröhlich ihr Verzagten! 
Es kommt der Morgenſtern; 
Der Herr will in der Not 
Mit reichem Troſt euch ſpeiſen, 
Er will euch Hilf' erweiſen, 
Ja dämpfen gar den Tod. 
Johann Riſt, 7 1667. 
49. 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Selbſt unſer Bruder werden. 
Sa di; Set, 

Streckſt die Arme 

Voll Erbarmen 

Aus zu Sündern 
Und verlornen Menſchenkindern. 


friedenheit, 
Heil, Leben, ewge Seligkeit; 
Sei hoch dafür geprieſen! 
O, Herr, was aber bringen wir, 
Die Treue zu vergelten dir, 
Die du an uns bewieſen? 
Uns, die Wir hie 
Im Verderben 
Müßten ſterben, 
Schenkſt du Leben; 
Größern Schatz kannſt du nicht 
5 geben. 
Phil. Nicolai 5 1599. 


50. 


Mel. Was ſorgſt du ängſtlich für dein Leben. 


ve König kommt in niedern Empfang ihn froh, Jerufalem! 


Hüllen 


Sanftmütig auf der Eſ'lin Füllen; 


Trag ihm entgegen Friedenspal— 
men, 


— 


3. Du bringſt uns ea au 4 


Advents-Lieder. 


Beſtreu den Pfad mit grünen Hal- 
men, 
So iſt's dem Herren angenehm! 


2. O mächtger Herrſcher ohne 
5 Heere, 
Gewaltger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedensfürſt von großer Macht 
Es wollen dir der Erde Herren 
Den Weg zu deinem Throne ſperren, 
Doch du gewinnſt ihn ohne Schlacht. 


3. Dein Reich iſt nicht von dieſer 
Erden, 
Doch alle Erdenreiche werden 
Dem, das du gründeſt, unterthan. 


5 Bewaffnet mit des Glaubens Wor- 


ten 

Zieht deine Schar nach den vier Or— 
ten 

Der Welt hinaus und macht dir 
Bahn. 


4. Und wo du kommeſt hergezo— 
gen, 
Da ebnen ſich des Meeres Wogen, 


Ir: 
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Es ſchweigt der Sturm, von dir be— 
droht. 

auf den empörten 
Triften 

Des Lebens neuen Bund zu ſtiften, 

Und ſchlägſt in Feſſel Sünd und 

Tod. 


O Herr von großer Huld und 

Treue, 

O komme du auch jetzt aufs neue 

Zu uns, die wir ſind ſchwer ver— 
ſtört! 

Not iſt es, daß du ſelbſt hienieden 

Kommſt, zu erneuen deinen Frieden, 

Dagegen ſich die Welt empört. 


O laß dein Licht auf Erden 

ſiegen, 

Die Macht der Finſternis erliegen 

Und löſch' der Zwietracht Glimmen 
aus, 

Daß wir, die Völker und die Thro⸗ 
nen, 

Vereint als Brüder wieder wohnen 

In deines großen Vaters Haus! 
F. Rückert f 1866. 

51. 


Du kommſt, 


Nach eigener Melodie. 


G ſei Dank in aller Welt, 

Der ſein Wort beſtändig hält 
Und der Sünder Troſt und Rat 
Zu uns hergeſendet hat! 


2. Was der alten Väter Schar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und noch mehr, als ſie erbat, 
Ward erfüllt nach Gottes Rat. 


3. Hier iſt mehr als Davids 
Sohn; 
Unvergänglich iſt ſein Thron. 
Licht der Seelen, ewges Heil 


Ward durch Jeſum uns zu Teil. 


4. Menſchenfreund, wie dank' 
ichs dir! 
Schenke dieſes Heil auch mir, 
Das du unter ſchwerer Laſt 
Für die Welt bereitet haſt! 


5. Sei willkommen, o mein Heil, 
Dir Hoſianna, o mein Teil! 
Richte dir auch eine Bahn, 

Herr, in meinem Herzen an! 


6. Zeuch, du Ehrenkönig, ein 
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Es gehöret dir allein; 
Mach es, wie du gerne thuſt, 
Rein von aller Sündenluſt! 


7. Wie du huldreich, als du kamſt, 
Unſre Rettung übernahmſt, 
Alſo ſei auch deine Treu' 
Mir mit jedem Morgen neu! 


8. Deine Wahrheit leuchte mir, 
Herr, bei allem, was ich hier 
Zur Befördrung meiner Ruh 
Denke, wünſche, wähl' und thu'! 


Advents- ER 


9. Trifft mich Traurigkeit und 
Schmerz, 


Tröſte dann mein zagend Herz! 


Hilf zum treuen Tugendlauf 
Meiner Schwachheit mächtig auf; 


10. Daß ich, wenn du, Lebens⸗ 
fürſt, 
Herrlich wieder kommen wirſt, 
Froh dir mög' entgegenſehn 
Und gerecht vor dir beſteh'n! 


Nach Held, um 1640. 


Nr. 52. 


Mel. Cobt Gott, ihr Chriſten. 


(fo hat Gott die Welt geliebt, 
Daß er aus freiem Trieb 
Uns einen Sohn zum Heiland gibt: 
Wie hat uns Gott fo lieb! 


2. Was ſein erbarmungsvoller Rat 
Schon in der Ewigkeit 

Zu unſrem Heil beſchloſſen hat, 
Vollführt er in der Zeit. 


3. Er, unſer Freund und beſtes Gut, 
Der alle ſegnen kann, 
Des Höchſten Sohn nimmt Fleiſch 
und Blut, 
Doch ohne Sünde an. 


4. Ich freue mich, mein Heil in dir, 
Du wirſt ein Menſch wie ich, 
Daß ich mit Gott ſei, Gott mit mir: 

Wie ſehr beglückſt du mich! 


I. 


5. Du, Sohn des Allerhöchſten, wirſt 
Auch mir durch Rat und That 

Ein Helfer und mein Friedefürſt 
Auf dieſes Lebens Pfad. 


6. Was mir zum Seligſein gebricht, 
Schafft deine Lieb auch mir: 
Verſühnung, Leben, Troſt und“Licht. 

Wie viel hab ich an dir! 
7. Dein Mangel wird mein reiches 
Dein Leiden ſtillt mein Leid, Teil, 
Durch deine Demut, Herr, mein Heil, 
Gewinn ich Herrlichkeit. 


8. Gelobt ſei Gott, gelobt ſein Sohn, 
Durch den er Gnad ere; 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn auch nn Geiſt! 
Nach Hecker 7 1743. 


53. 


mel. Nun ruhen alle Wälder. 


ie lieblich klingts den Ohren, Iſt doch dein Name, 


Daß du biſt Menſch geboren 
Und mein Erlöſer bift! - 

Wie lieblich, wie erquickend, 

Wie ſelig, wie entzückend 


Jeſu Chriſt! 


2. Wie groß iſt deine Stärke, 
Wie wunderbar die Werke, 
Wie heilig iſt dein Wort! 


Advents-Lieder. 


Wie iſt dein Tod ſo tröſtlich, 
Wie ſeine Frucht ſo köſtlich, 


Mein Fels des Heils, mein Lebens⸗ 


hort! 
3. Wie reich ſind deine Gaben! 


Wie hoch biſt du erhaben 


Auf deinem Königsthron! 
Es ſingen, jauchzen, dienen 


Dir alle Seraphinen, 


Du wahrer Gott und Menſchenſohn. 
4. Wie biſt du von den Banden 


Des Grabes auferſtanden, 


Haſt Höll' und Tod beſiegt; 
Biſt unter Himmelsſcharen 
So herrlich aufgefahren, 

Bis alles dir zu Füßen liegt! 


5. Wie ſüß iſt deine Lehre, 
Nr. 


Wie groß iſt deine Ehre, 

Wie herrſcheſt du allein! 

Wer wollte nicht, o König, 

In Ehrfurcht unterthänig 

Und gern in deiner Gnade ſein? 


6. „Erweitert Thor und Thüren, 
Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt ihn in der Welt, 

Und jauchzet ihm entgegen, 
Damit zu eurem Segen 
Der Ehrenkönig Einzug hält!“ 


7. Sei hochgelobt den Frommen! 
Du kommſt, ſei uns willkommen, 
Im Namen unſers Herrn! 

Der Herr iſt Gott, der Eine, 
Der uns beſtrahlt alleine 


Als unſer Licht und Morgenſtern. 
Ph. F. Hiller, + 1769. 
54. 


Nach eigener Melodie. 


i Ger mit uns! Das ſei das Wort, 


Das wir heut' in's Banner 
ſchreiben, 


| Unſer Leitſtern, unſer Hort 


Iſt der Herr und ſoll es bleiben; 
Bis wir hier ſein Werk gethan, 
Und fein Wink ruft himmelan. 

2. Was er unſ'rer Hand vertraut, 
Iſt ein Werk, das er geheiligt; 


Scheint es ſchwer, dann, Brüder, 
8 ſchaut, 
Wie er ſelbſt ſich d'ran beteiligt! 


Nie ſchafft hier ſein Volk allein, 


Er will immer bei ihm ſein! 

3. Legt er Kreuzeslaſten auf, 
Giebt er Kraft, ſie auch zu tragen; 
Führt zur Wahlſtatt unſer Lauf, 
Hilft er ſelbſt die Feinde ſchlagen; 
Und in unſ'rem Siegspanier 


Glänzt ein: „Sieh, ich bin bei dir!“ 


4. Muß durch Wüſtenſand und 
Meer 
Unſer Pilgerfuß hier ſchreiten, 
Nur getroſt! Auch da wird er 
Seinem Volk den Pfad bereiten! 
Heut' noch führt Jehova's Hand 
Wie vordem in's beſſ're Land! — 


5. Selbſt wenn wir den letzten Gang 
Durch das Thal der Schatten gehen, 
Dürfen wir nicht zag' und bang' 
Auf des Jordans Fluthen ſehen. 
Er macht Bahn und geht voran, 
Daß ſein Jünger folgen kann! 


6. Darum, Brüder, unverzagt! 
Laßt den treuen Vater walten! 
Was ſein Wort uns zugeſagt, 
Wird er auch getreulich halten. 
Singt das Weih' lied froh und hell: 


Gott mit uns, Immanuel! 
C. A. Paeth. 
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Weihnachts-Lieder. 


2. Weihnachts⸗Lieder. 


Nr. 5 


ww u 


Mel. G daß ich taufend Zungen hätte. 


Dies iſt die Nacht, da mir er⸗ 
ſchienen 

Des großen Gottes Freundlichkeit; 

Das Kind, dem alle Engel dienen, 

Bringt Licht in meine Dunkelheit; 

Und dieſes Welt- und Himmelslicht 


Weicht hunderttauſend Sonnen 
nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, 


Verſäume nicht den Gnadenſchein! 
Der Glanz aus dieſer kleinen Höhle 
Streckt ſich in alle Welt hinein: 

Er treibet weg der Trübſal Nacht, 
Der Sünden und des Todes Macht. 


3. In dieſem Lichte kannſt du 
ſehen 
Das Licht der klaren Seligkeit; 
Wann Sterne, Sonn' und Mond 
vergehen, 
Mr, 
Mel. 
. ihr Himmel, frohlocket, 
ihr Engel, in Chören!“ 
Singet dem Herrn, dem Heiland 
der Menſchen, zu Ehren! 
Sehet doch da, 
Gott will ſo freundlich und nah 
Zu den Verlornen ſich kehren! 


2 Jauchzet, ihr Himmel, froh— 
lockt, alle Völker der Erden! 
Gott und der Sünder, die ſollen zu 
Freunden nun werden. 
Friede und Freud' 
Wird uns verkündiget heut; 


Vielleicht in einer kurzen Zeit, 
Wird dieſes Licht mit ſeinem Schein 
Dein Himmel und dein Alles ſein. 


4. Laß nur indeſſen helle ſcheinen 
Dein Glaubens- und dein Lebens- 
licht! a 
Mit Gott mußt du es treulich mei— 
nen, 
Sonſt hilft dir dieſe Sonne nicht; 
Willſt du genießen dieſen Schein, 
So darfſt du nicht mehr dunkel ſein. 


ſchöne Weih— 
nachtſonne, 
Beſtrahle mich mit deiner Gunſt! 
Dein Licht ſei meine Weihnadt- 

wonne 

Und lehre mich die ſel'ge Kunſt: 
Wie ich im Lichte wandeln ſoll 
Und ſei des Weihnachtglanzes voll! 


Casper F. Nachtenhöfer. 7 1685 


i ein, e 


56. 


Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


Freuet euch, Hirten und Herden! 
3. Gott iſt im Fleiſche! Wer kann 
dies Geheimnis verſtehen? 
Hier iſt die Pforte des Lebens nun 
offen zu ſehen. 
Gehet hinein, 
Freunde des Kindes zu ſein, 
Die ihr zum Vater wollt gehen! 
4. Haſt du denn, Höchſter, auch 
meiner noch wollen gedenken? 
Du willſt dich ſelber, dein Herz voll 
Erbarmen mir ſchenken. 
Sollt' nicht mein Sinn 


J 


8 


Weihnachts-Lieder. 


| Innigſt ſich freuen darin 
Und ſich in Demut verſenken? — 


5. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, 
Du, dem ich wieder mein Herz in 
der Liebe verbinde, 
Du ſollſt es ſein, 
Den ich erwähle allein! 


Ebwig entſag' ich der Sünde. 


6. Treuer Immanuel, werd auch 
in mir nun geboren! 


0 5 Nr. 


Ve Himmel hoch, da komm' ich 
her, 

Ich bring' euch gute neue Mähr; 

Der guten Mähr bring' ich ſo viel, 


Davon ich ſing'n und ſagen will. 


2. Euch iſt ein Kindlein heut ge— 
bor'n 
Von einer Jungfrau auserkor'n, 
Ein Kindlein, jetzt noch zart und fein, 
Das ſoll eur' Freud und Wonne ſein. 


3. Es iſt der Herr Chriſt, unſer 
Gott; 


Ott; 
Der will euch führ'n aus aller Not, 
Er will eur' Heiland ſelber ſein, 
Von allen Sünden machen rein. 


4. Er bringt euch alle Seligkeit, 
Die Gott der Vater hat bereit't, 


Nr. 


31 
Komm doch, mein Heiland, denn 
ohne dich bin ich verloren; 

Wohne in mir, 
Mache ganz eins mich mit dir, 
Der du mich liebend erkoren! 


7. Menſchenfreund Jeſu, dich lieb' 

ich, dich will ich erheben; 
Laß mich doch einzig nach deinem 

Gefallen nur ſtreben! 
Herr, nimm mich hin, 
Gieb mir in kindlichem Sinn 
Ewiglich dir nur zu leben! 

Gerhard Terſteegen + 1769. 

57. 


Nach eigener Melodie. 


Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Sollt ewig leben allzugleich. 


5. Des laßt uns alle fröhlich ſein 
Und mit den Hirten geh'n hinein 
Zu ſehn, was Gott uns hat beſchert, 
Mit ſeinem lieben Sohn verehrt. 


6. Sei mir willkommen, edler 
Gaſt! 
Den Sünder nicht verſchmähet haſt 
Und kommſt ins Elend her zu mir: 
Wie ſoll ich immer danken dir? 
7. Lob, Ehr ſei Gott im höchſten 
Thron, 
Der uns ſchenkt ſeinen eingen Sohn: 
Des freuet ſich der Engel Schar 
Und ſingt uns ſolch ein neues Jahr. 


Martin Luther. f 1546. 


58. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


Ven Himmel kam der Engel 
Schar, 


Erſchien den Hirten offenbar; 


Ein Kindlein 
art, 
Krippe hart: 


Sie ſagten ihn'n: 
ö 
[Das liegt dort in der 


2. Zu Bethlehem, in Davids 
Stadt, 
Wie Micha das verkündet hat; 
Es iſt der Herre Jeſus Chriſt, 
Der euer aller Heiland iſt. 


3. Des ſollt ihr billig fröhlich 


ein, 
Gott ſelber ſtellt ſich bei euch ein; 
Er iſt geborn eur Fleiſch und Blut, 
Eur Bruder iſt das ewge Gut. 


4. Was kann euch ſchaden Sünd 
und Tod? 
Ihr habt mit euch den wahren Gott. 


Weihnachts- . 


Laßt zürnen Teufel, Höll und Welt, ; 
Gott ſelbſt hat ſich euch zugeſellt! d 


5. Er will und kann euch laſſen 5 i 


nicht, 
Setzt ihr auf ihn eur Zuverſicht; 
Es mögen euch viel' fechten an, 
Dem ſei Trotz, ders nicht laſſen kann. 


6. Zuletzt müßt 1 doc haben 


Re 
Ihr ſeid nun worden Gott Ge⸗ 
ſchlecht; 
Des danket Gott in Ewigkeit 
Geduldig, fröhlich allezeit. 


Martin Luther, + 1546, 


Nr. 59. 


Nach eigener e 


elobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt, 
Daß du Menſch geboren biſt 
Von einer Jungfrau, das iſt wahr, 
Des freuet ſich der Engel Schar. 
Halleluja! 


2. Des ewgen Vaters einig Kind 
Jetzt man in der Krippe find't, 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ſich das ewge Gut. 
Halleluja! 


3. Den aller Weltkreis nie be— 
ſchloß, 
Der liegt in Mariens Schoß, 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding' erhält allein. 
Halleluja! 


4. Das ewge Licht geht da herein, 
Giebt der Welt ein' n neuen Schein, 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht 


Und uns zu Lichtes Kindern macht. 
Halleluja! = 


5. Der Sohn des Vaters, Gott 3 
von Art, 5 


Ein Gaſt in der Welt hie ward 


Und führt uns aus dem Jammer⸗ 
that ii 

Macht Erben uns in feine Saal. 
Halleluja! 


6. Er iſt auf Erden kommen arm, 
Daß er unſer ſich erbarm’ 
Und uns im Himmel mache reich 
Und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Halleluja! 


7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein' groß' Lieb' zu zeigen an; 
Des freu ſich alle Chriſtenheit 
Und dank“ ihm des in Ewigkeit. 
| Halleluja! 


Martin Luther + 1546. 
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Nr. 60. 


Mel. Warum ſollt ich mich denn grämen. 


/ röhlich ſoll mein Herze ſpringen 

7 Dieſer Zeit, Da vor Freud’ 
Alle Engel ſingen. 

Hört, hört, wie mit vollen Chören 

Alle Luft Laut es ruft: | 

Chriſtus iſt geboren! | 


An den Ort, Da hinfort 
Euch kein Kreuz wird rühren. 


6. Wer ſich fühlt beſchwert im 
Herzen, 
Wer empfind't Seine Sünd' 
Und Gewiſſensſchmerzen, 


2. Heute geht aus ſeiner Kammer Sei getroſt! Hier wird gefunden, 


\ Gottes Held, Der die Welt 
Reißt aus allem Jammer. 
— Gott wird Menſch, dir Menſch zugute 
Gottes Kind, Das verbind't 

Sich mit unſerm Blute. | 


Nun er liegt in feiner Krippen, 
Ruft zu ſich Mich und dich, 
Spricht mit ſüßen Lippen: 
Laſſet fahren, liebe Brüder, | 
Was euch quält! Was euch fehlt, 
Bring' ich alles wieder 


3 


4. Ei ſo kommt und laßt uns 
laufen, 

Stellt euch ein, Groß und Klein, 

Kommt mit großen Haufen! 

Liebt den, der vor Liebe brennet, 

| Schaut de n Stern, Der uns gern 

Licht und Labſal gönnet! | 


1 


ſchwebt in großen 
Leiden, 
Sehet, hier Iſt die Thür | 
Zu den wahren Freuden! | 
Faßt 0 wohl, er wird euch führen 


Nr. 


5. Die ihr 


Di 
1 


Der in Eil' Machet heil 
Auch die tiefſten Wunden. 

7. Die ihr arm ſeid und elende, 
Kommt herbei, Füllet frei 
Eures Glaubens Hände! 


Hier ſind alle guten Gaben 


Und das Gold, Diran ihr ſollt 
Eure Herzen laben. 


il, laß dich umfan⸗ 
gen, 
Laß mich dir, Meine Zier, 
. anf on. 
u biſt meines Lebens Leben; 
Nun kann ich Mich durch dich 
Wohl zufrieden geben. 


8. Süß es He 


K 


Ne) 


Ich will dich mit Fleiß be— 
wahren, 

Ich will dir Leben hier 

Und mit dir heimfahren; 


Mit dir will ich endlich ſchweben 


Voller Freud', Ohne Zeit, 
Dort im andern Leben. 
Paul Gerhardt, + 1676. 


61. 


Mel. Cobe den Eerren, den mächt'gen König der Ehren. 


hre ſei Gott in der Höhe, der 
Herr iſt geboren! 
Laſſet uns ſingen, ihr Brüder, er 
hat uns erkoren, 
Sein uns zu freu'n, 


Und durch ihn ſelig zu ſein! 
Chriſten, wir ſind nicht verloren. 


2. Schatten und Dunkel badeckten 
den Erdkreis, es irrten 
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Völker umher wie die Herden, ver— 
laſſen vom Hirten. 

Jeſus erſchien, 

Nächte verſchwanden durch ihn, 

Die auch den Weiſen verwirrten. 


3. Menſchen, berufen durch Liebe 
die Gottheit zu ehren, 
Folgten der Zwietracht und haßten 
ſich vor den Altären. 
Jeſus erſchien, 
Und es ward Friede durch ihn; 
Singet es laut ihm zu Ehren! 


4. Ehre ſei Gott in der Höhe! 
Nr. 


Weihnachts⸗Lieder. 9 


Ein ewiges Leben 
Hat er durch ihn, den Geliebten, 
uns allen gegeben. 
Bis in das Grab 
Stieg er vom Himmel herab, 
Uns in den Himmel zu heben. 


5. Selige Ausſicht, wenn dann 
meinen Retter ich ſehe, 
Ihn mit den Scharen Vollendeter 
ewig erhöhe! 
Danket ſchon hier, 
Selige Brüder, mit mir: 
Ehre ſei Gott in der Höhe! 


Aug. Herm. Niemeyer + 1828. 


Nach eigener Melodie. 


tille Nacht, heilige Nacht! 
Alles ſchläft, einſam wacht 
Nur das heilige Elternpaar, 
Das im Stalle zu Bethlehem war, 
„: Bei dem himmliſchen Kind. :,: 


2. Stille Nacht, heilige Nacht! 
Hirten erſt kund gemacht 
Durch der Engel Halleluja, 


Nr. 


Nach eigener Melodie. 


du fröhliche, 
O du ſelige 


Gnadenbringende Weihnachtszeit! Freue, freue dich, o Chriſtenheit! :,: 


q: Welt ging verloren, 
Chriſt iſt geboren; 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit! :,: 


2. O du fröhliche, 
O du ſelige 


Gnadenbringende . 


Nr. 


Mel. Es iſt ge vif lich an der Zeit; oder: 


Ich ftebe, bring’ N ſchenke dir, 


ch ſteh an deiner Krippen hier, 
O Jeſu, du mein Leben! 


Tönt es laut von fern und nah: 
„: Chriſt der Retter iſt da. ,: 


3. Stille Nacht, heilige Nacht! 
Gottes Sohn, o wie lacht 
Liebe aus deinem göttlichen Mund, 
Da uns ſchlägt die rettende Stund', 
q: Chriſt in deiner Geburt! : 
Joſeph Mohr + 1848. 
63. 


: Chriſt iſt erſchienen, 
Uns zu verſühnen; 


3. O du fröhliche, 
O du ſelige 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
„: König der Ehren, 

Dich woll'n wir hören; 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit!:, 
Joh. Daniel Falk + 1826. 

64. f 

Abein Gott in der Höh’ ſei Ehr. 


gegeben. | N 


Weihnachts-Lieder. 


* Nimm hin, es iſt mein Geiſt und 
Sinn, 
Herz, Seel' in Mut, nimm alles 
hin, 
Und laß dirs wohlgefallen. 


2. Du haſt mit deiner Lieb er— 
| füllt 
Mein Adern und Geblüte; 
Dein ſchöner Glanz, dein ſüßes Bild 
Liegt mir ſtets im Gemüte, 


Und wie mag es auch anders ſein? 


Wie könnt ich dich, du Herze mein, 
Aus meinem Herzen laſſen? 
3. Da ich noch nicht geboren war, 


Nr. 
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Da biſt du mir geboren, 

Und haſt mich dir zu eigen gar, 
Eh' ich dich kannt', erkoren; 

Eh' ich durch deine Hand gemacht, 

Da hat dein Herze ſchon bedacht, 

Wie du mein wollteſt werden. 


4. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
Du wurdeſt meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud' und Wonne. 
O Sonne, die das werte Licht 
Des Glaubens in mir zugericht, 
Wie ſchön ſind deine Strahlen! 


Paul Gerhardt f 1676 


65. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm' ich her. 


* iſt der Tag, den Gott ge⸗ 


| macht; 
Sein werd' in aller Welt gedacht, 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt! 


2. Die Völker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da ſandte Gott von ſeinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, ſeinen 

Sohn. 


3. Wenn ich dies Wunder faſſen 
will, 
So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht 
fl; 


Er betet an und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb' unendlich iſt. 


4. Herr, der du Menſch geboren 
wirſt, 
Immanuel und Friedefürſt, 
Auf den die Väter hoffend ſah'n, 
Dich Gott, mein Heiland, bet' ich an. 


5. Du, unſer Heil und höchſtes 
Gut 


Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir. 


6. Durch eines Sünde fiel die 
Welt, 
Ein Mittler iſt's, 


der ſie erhält. 
Was zagt der Menſch, 11 der ihn 


chütz 
Der in des Vaters Schoße ſitzt? 


7. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 

erfuhrt, 

Den Tag der heiligſten Geburt, 

Und Erde, die ihn heute ſieht, 

Sing ihm, dem Herrn, ein neues 
Lied! 

8. Dies iſt der Tag, den Gott ge— 
macht; 

Sein werd' in aller Welt gedacht, 

Ihn preife, was durch Jeſum Chriſt, 


Im Himmel und auf Erden iſt! 
C. F. Gellert, + 1769, 
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Weihnachts⸗Lieder. = 


66. 5 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


ülflos lag die Welt umnachtet, 
Wie wenn . vom Froſt e a 
ſtarrt 
Die Natur im Winterſchlummer 
Eines neuen Frühlings harrt. 


2. Da verſendend Lebensſtrah— 
len, 
Geht ein Stern in Jakob auf, 
Und erhellt im Erdendunkel 
Jedes müden Pilgers Lauf. 


3. Völker, die im Finſtern ſa⸗ 


ßen 
Heben zu ihm ihr Geſicht, 
Und wo Nacht und Dunkel grauten 


Strahlt nunmehr ſein ſüßes Licht. 


NE 


Nach eigener Melodie. 


und ſinke betend 
a nieder 

Du neugebor'ner Gottesſohn; 

Dich preiſen heil'ge Seraphslieder, 
Dich preiſ' auch meines Liedes Ton. 


ch komm' 


2. Ich komm', doch Weihrauch, 
Gold und Myrrhen, 
Und Opfergaben fehlen mir; 
Ich komm' aus wilden Erdenwir— 
ren 
Als armer Pilger nur zu dir. 


3. Ich komm' und ſuche Ruh” 
und Frieden 
Nach Arbeitsmüh' und Lebensſtreit; 
Du biet'ſt durch 10 hienie⸗ 
den 


Ja heut' noch allen Fried' 
Freud'. 


und 


4. Auf den Hügeln, in den Thä⸗ 
lern 
Weckt er neues Hoffnungsgrün; 
Selbſt um ſtille Grabesſtätten 
Läßt er Lebensblumen blüh'n. 


5. Herz, mein Herz, warum denn 


zagen, 
Wenn's hier dunkelt nah und fern? 
Richt den Blick in höh're Welten, 
Sieh' noch leuchtet jener Stern! 


6. Wie er hier das Thal der Schat— 
ten 
Schmückt mit ſeinem Glanze aus, 
Leuchtet er dem Heimwehkranken 
Einſt voran ins Vaterhaus! 


C. A. Paeth. 
67. 


4. Ich komm' zu dir mit mei⸗ 
nen Klagen, 

Mit meiner Trauer, meiner Luſt; 

Mit meinen Zweifeln, meinen Fra— 


gen 
Sink' ich an deine Heilandsbruſt. 


5. Ich komm' mit meinem tief⸗ 
ſten Sehnen, 


blickt, 
Du kennſt die mißverſtand'nen 
Thränen, 
Die deines Jüngers Aug” zerdrückt. 


6. So komme ich, und willi im⸗ 
mer kommen, 

Du menſchgebor'ner Gottesfohn, 

Mit deinen Treuen, deinen From— 

men 


Zur Krippe und zum Gnadenthron. 
C. A. Päth.. 


Das ſchmerzerfüllt hier gottwärts 


= 
4 
= 
2 
Be 
4 

r 


KKK 


ieee e ee e e ene eee e 


oe: ; 


Erſcheinung. 37 


3. Erſcheinung. 


in 


68. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Der aus Jakob iſt erſchienen! 
Neine Seele will ſo gern 

Dir an deinem Feſte dienen; 

Nimm doch, nimm doch gnädig an, 
Was ich Armer ſchenken kann! 


Na großer Wunderſtern, 


2. Nimm das Gold des Glau— 
bens hin, 
Wie ich's von dir ſelber habe 
Und damit beſchenket bin, — 
So tft dir's die liebſte Gabe; 
Laß es auch bewährt und rein 
In dem Trübſalsfeuer ſein! 


Zr 


Gott des Himmels und der Erden. 


Mel. 
erde Licht, du Volk der Heiden, 
Werde Licht, Jeruſalem! 
Dir geht auf ein Glanz der Freuden 
Vom geringen Bethlehem; 
Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriſtus hat ſich eingeſtellt. 


2. Ehe dieſes Licht erſchienen, 
Das die Völker wünſchten, lag 
Dichte Fin ſternis auf ihnen; 
Doch uns ſcheinet lichter Tag, 
Und ein ſtrahlenvoller Stern 

Führt uns ſicher zu dem Herrn. 


3. Aber ach, von deinem Volke 
Wirſt du, Heiland, nicht erkannt, 
Und des Irrtums finſtre Wolke 


3. Nimm den Weihrauch des Ge— 
bets, 
Laß denſelben zu dir dringen, 
Herz und Lippen ſollen ſtets 
Ihn als Opfer vor dich bringen! 
Wenn ich bete, nimm es auf 
Und ſprich Ja und Amen d'rauf. 


4. Nimm die Myrrhen bitt'rer 
Reu'! 
Ach, mich ſchmerzet meine Sünde; 
Aber du biſt fromm und treu, 
Daß ich Troſt und Gnade finde 
Und nun fröhlich ſprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 
Erdmann Neumeiſter f 1756. 

69. 


Ueberſchattet noch dein Land; 
Ueber Salem ſtrahlt dein Licht, 
Aber Salem kennt dich nicht. 


4. Ach verwerfet doch ihr Sünder, 
Den nicht, der euch retten kann; 
Kommt und werdet Gottes Kinder, 
Betet euren König an! 

Eilt zu ihm und ſäumet nicht, 
Macht euch auf und werdet Licht! 


5. Nun wireilen mit Verlangen, 
Dich zu ehren, ſind bereit, 
Dich, o Heiland, zu empfangen; 
Zeig' uns deine Herrlichkeit! 
Unſre Knie beugen ſich, 
Unſer Glaub' umfaſſet dich. 


Joh. Fried. Mudre 7 1810. 


38 Lehre und Wandel Jeſu. 
Nr 70 
Mel. Ach, was fall ich Sünder. N 

er im Herzen will erfahren Die im Herzen war verloren; 

Und darum bemühet iſt, Seine Klarheit ſpiegelt ſich 
Daß der König Jeſus Chriſt In der Seele kräftiglich. 
Sich in ihm mög' offenbaren, 5 SE 
Ser muß, fuhen u der Shit, | ch a les Sagen 
en Gun Und von deſſen Gnadenſchein, 

2. Er muß gehen mit den Weiſen, Dem ſie fort und fort nachjagen, 


Bis der Morgenſtern aufgeht Bis die Seele in der That 
Und im Herzen ſtille ſteht; Dieſen Schatz gefunden hat. 
Wel des enen Argeſchen ? . Nun, fo wil ig mit den Wei 


e u ſen, 
Glänzt von we, on Welche die verkehrte Welt 


Höhnet und für Thoren hält, 
3. Denn wo Jeſus iſt geboren, Dich anbeten, rühmen, preiſen, 
Da erweiſet ſich gar bald Liebſter Jeſu, und vor dir 


Seine göttliche Geſtalt, Treulich wandeln für und für! 
Flitner + 1678. 


x Erlöſungs Werk. 


1. Lehre und Wandel Sein. 


E 
Mel. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Aeſusnam', du höchſter Name, Ach, eröffne dich im Grund 
5 Dem ſich Erd’ und Himmel Und durchfließ mich alle Stund, 


beugt, Daß die dürre Herzenserde, 
Wunderbarer Lebensſame, Recht erquickt und fruchtbar werde! 
Von dem Vater uns gezeugt: 
Ich erſink' in Demut hie, 3. Jeſusnam', mich ganz durch— 
Innigſt beug' ich meine Knie; ſüße, 
Ich will mit den Engelchören Mach mein krankes Herz geſund! 
Dieſen großen Namen ehren! Sanfte Liebe, komm', durchfließe 


ee e e Meine Kräfte, meinen Grund; 
. Alena Daß ich ſanft, gelaſſen, klein 

Lieblich kühlend Wäſſerlein, n 9205 97 1 55 ſein; 

Aus der Angſt wird Freud und Daß man mög” aus meinem Weſen 


Wonne, . f 
Wenn es fließt ins Herz hinein. 1 ſüße Liebe leſen! 


Lehre und Wandel Jeſu. 
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4. Jeſusnam', du Berl’ der See- Gnade, Kraft und Heiligkeit, 


en, 
O wie köſtlich biſt du mir! 


Dich will ich zum Schatz erwählen; 


Was ich wünſch', iſt ganz in dir: 


2 6e 


Leben, Ruh' und Seligkeit; 
Dieſer Name, dieſer neue, 
Ewig meine Seel' erfreue! 

Gerhard Terfteegen + 1769. 
72. 


Nach eigener Melodie. 


W eſus, Heiland meiner Seele, 
Laß an deine Bruſt mich fliehn, 

Da die Waſſer näher rauſchen, 

Da die Wetter höher zieh'n. 


2. Birg mich in den Lebensſtür— 
men, 
Bis vollendet iſt mein Lauf; 
Führe mich zum ſichern Hafen, 
Nimm dann meine Seele auf. 


3. And're Zuflucht hab' ich keine; 
Zagend hoff' ich nur auf dich. 
Laß, o laß mich nicht alleine! 
Hebe, Herr, und ſtärke mich! 


Nr. 


Mel. Ringe recht, 
Ammer muß ich wieder leſen 
In dem alten heil'gen Buch, 


Wie mein Herr jo ſanft geweſen, 


Ohne Liſt und ohne Trug. 
2. Wie er hieß die Kindlein kom— 


men, 
Wie er hold ſie angeblickt 
Und ſie auf den Arm genommen 
Und ſie an ſein Herz gedrückt. 

3. Wie er Hilfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern erwies 
Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß. 

4. Wie er keinem Sünder wehrte, 
Der bekümmert zu ihm kam; 


4. Nur zu dir ſteht mein Ver— 
trauen, 
Daß kein Uebel mich erſchreckt; 
Mit dem Schatten deiner Flügel 
Sei mein wehrlos Haupt bedeckt. 


5. Gnad' um Gnade, volle Süh— 
nung, 
Sind in dir, o Jeſu, mein. 
Laß die Heilung mich beſtrömen; 
Nimm gereinigt mich hinein. 


6. Du biſt ja des Lebens Quelle, 
Die den Durſt auf ewig ſtillt. 
Sei der Born in meinem Herzen, 


Der zum ew'gen Leben quillt. 
Aus dem Engliſchen von Dr. Schwarz. 


wenn Gottes Gnade. 
Wie er freundlich ihn bekehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm. 


5. Immer muß ich wieder leſen, 
Leſ' und freue mich nicht ſatt, 
Vie er iſt fo treu geweſen, 
Wie er uns geliebet hat. 
6. Hat die Herde ſanft geleitet, 
Die ſein Vater ihm verlieh'n, 
Hat die Arme ausgebreitet, 
Alle an ſein Herz zu zieh'n. 
7. Laß mich knie'n zu deinen Fü— 


en, 

Herr, die Liebe bricht mein Herz; 
Laß in Thränen mich zerfließen, 
Selig ſein in Wonn' und Schmerz! 


Cuiſe Henſel. + 1876. 
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Ar. 


Leiden und Sterben Chriſti. 


Paſſionslieder. 


74. 


Mel. Ach ſei mit deiner Gnade. 


er niedern Menſchheit Hülle 
Trägt er, des Menſchen Sohn; 
Doch wohnt in ihm die Fülle 
Der ganzen Gottheit ſchon. 
2. Schon zeigt ſich in dem Knaben 
Die Gnade mannigfalt; 
Ihm leuchten Gottes Gaben 
Aus Antlitz und Geſtalt. 


3. Wie wundern ſich die Lehrer, 
Als er zum Tempel eilt, 


2. Leiden und Sterben Chriſti. 


Nr. 


Und in dem Kreis der Lehrer 
Mit ernſtem Fleiße weilt! 


4. Wohl dem, der Gottes nn 
In jungen Jahren geht, = 
Und nie zum Guten träge, 
Nie müd' iſt zum Gebet. 


5. Und biſt du groß erzogen 
So bleibe, wie dies Kind, 
Daß Gott dir wohl gewogen, 
Dir hold die Engel ſind. 


Fedderſen T 1788. 


Paſſionslieder. 


Mel. Mein Gott, zu dem ich. 


u geheſt in den Garten beten, 
Mein trauter Jeſu, nimm 
mich mit! 
Laß mich an deine Seite treten, 
Ich weiche von dir keinen Schritt; 
Ich will an dir, mein Lehrer, ſehn, 
Wie mein Gebete ſoll geſcheh'n. 
2. Du gehſt mit Zittern und mit 
Zagen 
Und biſt bis in den Tod betrübt. 
Auch dieſes ſoll ans Herz mir ſchla— 
| gen, 
Daß mir die Sünde ſo beliebt; 
D'rum willſt du, daß ein Herz voll 
Reu' 
Mein Anfang zum Gebete ſei. 
3. Du wirfſt dich knieend hin zur 
Erden, 
Fällſt nieder auf dein Angeſicht. 
So muß die Demut ſich geberden; 
D'rum brüſt' ich, Erd' und Staub 
mich nicht, 
Und beuge mich in Niedrigkeit, 


O. ; F 
fü 


Wie du voll Trauer, Angſt und 
Leid. 

4. Du beteſt zu dem lieben Vater, 
Rufſt: Abba, Abba! wie ein Kind. 
Dein Vater iſt auch mein Berater, 
Sein Vaterherz iſt treu geſinnt; 
Drum halt' ich mich getroſt an dich 
Und rufe: Abba, höre mich! 

3: Dein Wille ſenkt ſich in den 

Willen 
Des allerbeſten Se ein. 
Darein muß ich auch mich verhüllen, 
Dafern ich will erhöret ſein; 
D'rum bet’ ich in Gelaſſenheit: 


Was mein Gott will, geſcheh' alle 
zeit! 
6. Mein Jeſu, hilf mir ſtets ſo 
eten, 


Wie mich dein heilig Vorbild lehrt, 
So kann ich frei zum Vater treten 
Und werde ſtets von ihm erhört; 
So bet' ich mich zum Himmel ein 
Und will dir ewig dankbar ſein! 
B. Schmolck 1 1727. 


Leiden und Sterben Ehriſti. 


N. 


Paſſionslieder. 41 


76. 


Nach eigener Melodie. 


du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünſchte Seligkeit, 
Die du dich aus höchſtem Triebe 
In das jammervolle Leid 
Deines Leidens mir zugute 
Als ein Opfer eingeſtellt 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt! 


2. Liebe, die mit blut'gen Thrä— 
nen 

An dem Oelberg ſich betrübt; 
Liebe, die mit heißem Sehnen 
Unaufhörlich treu geliebt; 
Liebe, die den eignen Willen 
In des Vaters Willen legt 
Und, um Gottes Zorn zu ſtillen, 
Gern die Laſt des Kreuzes trägt! 


3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Allen Spott und Hohn gehört; 
Liebe, die voll Angſt und Schmer— 
zen 


Nr. 


Blieb im Tode unverſehrt; 
Liebe, die ſich liebend zeiget, 
Da der Atem geht zu End'; 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
Als ſich Leib und Seele trennt! 


4. Liebe, die für mich geſtorben 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuze mir erworben, 
Ach wie tröſtet mich dein Blut! 
Ach, wie dank' ich deinen Wunden, 
Schmerzensreiche Liebe du, 
Wenn ich in den letzten Stunden 
Sanft an deinem Herzen ruh'! 


5. Liebe, die ſich tot gekränket 
Und für mein erkaltet Herz 
In ein kaltes Grab geſenket, 
Ach, wie dank' ich deinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geſtorben, 
Daß ich ewig leben kann! 
Die du mir das Heil erworben, 
Ew'ge Liebe, nimm mich an! 

Eliſabeth von Senitz + 1679. 

77. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


eele, geh' nach Golgatha, 
— Nahe dich zu Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize! 
Nur ein hartes Herz wie Stein 
Kann hier unempfindlich ſein. 


2. Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd' und Himmel hangen, 
Wie das Blut in Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen! 
Ach der übergroßen Not: 

Jeſus ſinket in den Tod! 


3. O Lamm Gottes ohne Schuld, 


Alles das hab' ich verſchuldet, 

Und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet! 
Daß ich nicht verloren bin, 

Giebſt du dich an's Kreuze hin. 


4. Unbeflecktes Gotteslamm, 
Ich verehre deine Liebe; 
Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betrübe! 
Dein für mich verblutend Herz 
Setzt mich in den tiefſten Schmerz. 


5. Ach, was kann ich thun für dich? 
Ich will dir mein Herz ergeben. 


42 
Herr, laß mich beſtändiglich 
Unter deinem Kreuze leben! | 
Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 


6. Kreuzige mein Fleiſch und 
Blut, 
ehe mich die Welt verſchmähen: 
Laß mich dich, du höchſtes Gut, 
Immer vor den Augen ſehen, 


N 
Mel. 
e ſieh ihn dulden, bluten, | 
ſterben! | 
O, meine Seele, ſag i ihm f en 
Danf! 


Sieh Gottes eignen Sohn und Er- S 


Wie mächtig ihn die Men ſchenliebe 
£ drang! 
Wo iſt ein Freund, der je, was er, 
gethan? 
Der ſo, wie er, für Sünder ſterben 
kann? 


2. Wie dunkel waren 5 
O Herr, und welche Laſten drückten 


dich! 

Wie quoll das Blut aus deinen 
Wunden, | 

Und ach, es floß zum Heil und Troſt 
für mich 

Und ruft noch heute mir ermun⸗ 
ternd zu, 


D 


aß du mich liebſt, du fromme 
Dulder, du! 


3. So ſollt es ſein; du mußteſt 
leiden; 
Dein Tod macht mir des Vaters 
Liebe kund, 


Er wird für mich ein Quell der 
Freuden, | 
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Führ' in allem Kreuze mich, 
Wie du willſt, nur ſeliglich! 


7. Endlich, laß mich meine Not 
Auch geduldig überwinden! 
Nirgends ſonſt ſoll mich der Tod 
Als an deinem Kreuze finden. 
Wer ſich dies zur Zuflucht macht, 
Spricht getroſt: Es iſt vollbracht! 

B. Schmelck # 1737. 
78. 


Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. £ 
Ein Siegel auf den ewgen Friedens⸗ 


bund; 
So wahr dich Gott für mich zum 
Opfer giebt, 
So feſt ſteht es, daß er mich herz— 
lich liebt. 


4. Dein bin ich nun und Gottes 
Erbe; 


815 ſehe in ſein Vaterherz hinein. 


Wann ich nun leide, wann ich ſterbe, 


Kann ich unmöglich je verloren ſein. 
Wann Sonne, 


Mond und Erde 
untergehn, 


So bleibt mir Gottes Gnade ewig 


ſtehn. 

5. Nimm hin den Dank für deine 
Plagen, 

den dir treue Liebe 
bringt! 


Mein Retter, 


Noch heißern Dank will ich dir ſa⸗ 


gen, 


Wann dich mein Geiſt im Engel⸗ 


chor beſingt; 


Dann ſtimmen alle Sel'gen fröhlich 


ein, 


Der ganze Himmel ſoll dann Zeuge 


ſein! 
J. A. Hermes + 1821. 
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79. 


Eigene Melodie; oder: Herzlich thut mich verlangen. 


Haupt voll Blut und Wun— 
den, 

Voll Schmerz und voller Hohn, 

O Haupt, zum Spott gebunden 

Mit einer Dornenkron', 

O Haupt, ſonſt ſchön gekrönet 

Mit höchſter Ehr' und Zier, 

Jetzt aber frech verhöhnet, 

Gegrüßet ſeiſt du mir! 


2. Du edles Angeſichte, 
Davor ſonſt alle Welt 
Erſchrickt und wird zunichte, 
Wie biſt du ſo entſtellt, 
Wie biſt du jo erbleichet! 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht't? 


3. Nun, was du, Herr, erduldet, 
Iſt alles meine Laſt; 
Ich hab' es ſelbſt verſchuldet, 
Was du getragen haſt. 
Schau' her, hier ſteh' ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad'! 


4. Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mich an! 
Von dir, Quell aller Güter, 

Iſt mir viel Gut's gethan; 
Dein Mund hat mich gelabet 
Mit ſüßer Gnadenkoſt, | 
Dein Geiſt hat mich begabet 
Mit reichem Himmelstroſt. 


5. Ich will hier bei dir ſtehen. 
Verachte mich doch nicht!“ 

Von dir will ich nicht gehen, 

Wann dir dein Herze bricht; 


Und wird dein Haupt erblaſſen 
Im letzten Todesſtoß, 

Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schoß. 


6. Es dient zu meinen Freuden 
Und thut mir herzlich wohl, 
Wenn ich mich in dein Leiden, 
Mein Heil verſenken ſoll. 
Ach möcht' ich, o mein Leben, 
An deinem Kreuze hier 
Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl geſchehe mir! 


7. Ich danke dir von Herzen, 

O Jeſu, liebſter Freund, 

Für deine Todesſchmerzen, 

Da du's ſo gut gemeint; 

Ach gieb, daß ich mich halte 

Zu dir und deiner Treu', 

Und wann ich einſt erkalte, 

In dir mein Ende ſei! 


8. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 
Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür! 
Wenn mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 
So reiß mich aus den Aengſten 
Kraft deiner Angſt und Pein! 


9. Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Laß ſchau'n zu deinem Bilde 
Mich in der letzten Not! 
Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 
Feſt an mein Herz dich drücken; 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 


Paul Gerhardt + 1676. 
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Nr. 80. 


Mel. G Welt, ich muß dich laſſen. 


Welt, ſieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes 
ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod! 
Der große Fürſt der Ehren 
Läßt willig ſich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohn und großem 
Spott. 


2. Tritt her und ſchau die Plagen, 
Die er am Kreuz muß tragen, 
Bis ſie der Tod ihm ſtillt! 
Aus ſeinem edlen Herzen 
Vor unerhörten Schmerzen 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


3. Wer iſt's, der dich geſchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So zugerichtet hat? 

Du biſt ja nicht ein Sünder 
Wie wir und unſre Kinder 
Und weißt von keiner Miſſethat. 


4. Ich, ich und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 


Des Sandes an dem Meer, 

Die haben dir erreget 

Das Elend, das dich ſchläget, 

Und deiner Martern großes Heer. 


5. Du nimmſt auf deinen Rücken 
Die Laſten, die mich drücken 
Viel ſchwerer als ein Stein; 
u wirſt ein Fluch, dagegen 
Verleihſt du mir den Segen, 
Dein Leiden muß mein Labſal ſein. 


6. Wie bin ich dir verbunden 
All' Augenblick und Stunden 
Zur höchſten Dankbarkeit! 
Was Leib und Seel' vermögen, 
Das bring' ich dir entgegen, 
Zu deinem Dienſt und Ruhm bereit. 


7. Nun, ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben, 
Eins aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem Herzen ruh'n. 
Paul Gerhardt + 1676. 


Nr. 81. 


Mel. Sieh hier bin ich. 


N hier, mein Geiſt, ein wenig, 
Schau dies Wunder, ach wie 
groß! 
Sieh, dein Herr, der höchſte König, 
Hängt am Kreuze bleich und bloß, 
Den ſein Lieben 
Hat getrieben 
Hieher aus des Vaters Schoß. 


2. Wie dich Jeſus liebt von Her— 
zen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſeh'n. 
Schau, wie bittre Todesſchmerzen 


Ihm durch Leib und Seele geh'n! 
Wie die Schrecken 
Ihn bedecken! 

Wie er ſchwebt in tauſend Weh' ni 


3. Dies find meiner Sünden 
Früchte, 
Die, mein Heiland, ängſten dich; 
Dieſer Leiden ſchwer Gewichte 
Lag auf dir, mein Heil, für mich, 
Daß die Nöten, 5 
Die dich töten, 
Mich nicht quälen ewiglich. 


Br 
AD 


. 


Stets noch mehr 
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22 Du, du haſt für mich bekrie— 
get 
Sünde, Tod und Alena 


Alle Feinde ganz beſieget, 


Gottes Willen ganz vollbracht, 
Durch dein Sterben 
Mich zum Erben 

Deines Lebens dort gemacht. 


I Ach ich Sündenkind der Er— 
den! 
Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut? 
Soll dein Feind erlöſet werden 
Durch dein eigen Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen 
Und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut. 


Nr. 
' Mel, 
3 Jeſu, wer kann dein 
vergeſſen, 
Der in dir ſein Wohlſein find't? 
Unſer Herze wünſcht ſich unter— 
deſſen 
zum Dank ent⸗ 
zünd't. 
Unſre Seele ſoll ſich daran nähren, 
Unſre Ohren nie was Lieber's hö— 
ren; 
Alle Tage kömmt er mir 
Schöner in dem Bilde für. 


2. Tauſend Dank, du unſer treues 
Herze! 
Leib und Geiſt bet't d'rüber an, 
Daß du unter Martern, Angſt und 
Schmerzen 
Haft genugf ür uns gethan! 
Laß dich jedes um ſo heißer lieben, 
Als es noch im Glauben ſich muß 
üben, 
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6. Leib und Leben, Blut und 
Glieder, 
Alles giebſt du für mich hin; 
Sollt ich dir nicht ſchenken wieder 
Alles, was ich hab' und bin? 
Ich bin deine 
Ganz alleine, 
Dir verſchreib' ich Herz und Sinn. 


7. Zeuch durch deines Todes 
Kräfte 
Mich in deinen Tod hinein! 
Laß mein Fleiſch und ſein Geſchäfte, 
Herr, mit dir gekreuzigt ſein, 
Daß mein Wille 
Werde ſtille 
Und die Liebe heiß und rein! 
Gerhard Terſteegen 7 1769, 
82. 


Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine. 


Bis es einſt als deine Braut 
Dich von Angeſichte ſchaut. 


3. Meine kranke und bedürft'ge 

Seele 

Eilet deinen Wunden zu. 

Da, da findet ſie die ſich're Höhle, 

Wo ihr fließen Fried' und Ruh'! 

Auf dein Kreuz laß, Herr, mich 
gläubig ſehen, 

Laß dein Marterbild ſtets vor mir 
ſtehen, 

So geht mir bis in mein Grab 

Nichts von deinem Frieden ab. 


4. Die wir uns allhier beiſam— 
men finden, 

Schlagen unſre Hände ein, 

Uns auf deine Marter zu verbinden, 

Dir auf ewig treu zu ſein; 


Und zum Zeichen, daß dies Lobge— 


töne 


46 Leiden und Sterben Chriſti. Paſſionslieder. 
Deinem Herzen angenehm und Sage Amen und zugleich: 
ſchöne, Friede, Friede ſei mit euch! 
C. R. von Sinzendorf + 1760. 
Nr. 83. 
Mel. G Haupt voll Blut und Wunden. 


ch bin in meinem Geiſte 
So gern, wo Jeſus iſt, 
Und wo mein Herz das meiſte 
Von Heil und Troſt genießt; 
Da führt er mich zurücke 
Auf ſeine Paſſion 
Und ſpricht: Dein ew'ges Glücke 
Entſtund allein davon! 


Ir 


2. Da fall’ ich vor ihm nieder 
Und bet' ihn herzlich an, 

Und immer ſchallt mir's wieder, 
Was er für mich gethan; 

Das kann mein Herz entzünden, 
Daß es vor Freuden thränt, 
Weil er all' meine Sünden 
Gebüßt hat und verſöhnt. 


Aus dem Geſangbuch der Brüdergemeine. 


84. 


Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 


drückten Jeſu Todesmienen 
Sich meiner Seel' auf ewig 
ein! 
O möchte ſtündlich ſein Verſühnen 
In meinem Herzen kräftig ſein! 
Denn ach, was hab' ich ihm zu dan— 
ken! 
Für meine Sünden floß ſein Blut, 
Das heilet mich, den Armen, Kran— 
ken, 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblick auf Jeſu 
Leiden 

Giebt auch dem blödſten Herzen 
Mut; 

Die Quelle wahrer Geiſtesfreuden 

Iſt ſein vergoſſ'nes teures Blut, 

Wenn ſeine Kraft das Herz durch— 
fließet, 

Sein Lieben unſern Geiſt durch— 
dringt, 

Wenn ſeineHuld die Seel umſchließet 

Und ihr ſein Troſtwort Frieden 
bringt. 


3. Für mich ſtarb Jeſus; meine 
Sünden 

ind's, die ihn in den Tod ver— 
ſenkt; 

D'rum läßt er Gnade mir verkün⸗ 

den, \ 

Die mich mit Lebenswaſſer tränkt. 

O Strom der Liebe, klar und helle, 

Mein Herz ſoll offen ſtehn für dich; 

O unerſchöpfte Friedensquelle, 

Ergieß ohn' Ende dich in mich! 


4. Herr Jeſu, nimm für deine 
| Schmerzen 
Mich Armen an, ſo wie ich bin! 
Ich ſetze dir in meinem Herzen 
Ein Denkmal deiner Liebe hin, 
Die dich für mich in Tod getrieben, 
Die mich aus meinem Jammer riß; 
Ich will dich zärtlich wieder lieben, 
Du nimmſt es an, ich bin's gewiß. 


N 


5. Wann einſt mein Herz wird 
ſtille ſtehen, 
So ſchließ mich in's Erbarmen ein; 
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Dann werd' ich dich von nahem ſe- 


hen 


Ruht dann in deinen Armen aus 
Und läſſet gern den Leib verweſen: 


In deiner Klarheit ew'gem Schein. Er wird dereinſt ihr neues Haus. 


Die Seele, die durch dich geneſen, 


Graf von Sinzendorf, f 1752. 


Nr. 85. 


Nach eigener Melodie. 


X eju, meines Lebens Leben, 
Ey Jeſu, meines Todes Tod, 
Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennot, 
In das äußerſte Verderben, 
Nur daß ich nicht möchte ſterben, 
Taufend=, tauſendmal jet dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


2. Du, ach du haſt ausgeſtanden 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
Und du gingſt in ſchweren Banden, 
Du gerechter Gottes-Sohn, 

Nur mich Armen zu erretten 
Von den argen Sündenketten, 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


3. Wunden ließeſt du dir ſchla— 
gen, 
Angſt und Pein erlitteſt du, 
Um zu heilen meine Plagen, 


Um zu ſetzen mich in Ruh. 
Ach, du haſt zu meinem Segen 


Laſſen dich mit Fluch belegen; 
Taufend=, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


4. Du haſt dich mit Schmach be— 

decket, 

Haſt gelitten mit Geduld, 

Gar den herben Tod geſchmecket, 

Um zu büßen meine Schuld; 

Daß ich würde frei gegeben, 

Gabſt du hin dein teures Leben, 

Tauſend-⸗, tauſendmal ſei dir, 

Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


5. Nun, ich danke dir von Her— 
zen, 
Herr, für alle deine Not, 
Für die Wunden, für die Schmer— 


zen, 
Für den herben bittern Tod, 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für die tauſendfachen Plagen, 
Für die Angſt und tiefe Pein 
Will ich ewig dankbar ſein! 
E. C. Homburg, + 1683. 


Nr. 86. 
N Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
E iſt vollbracht! Er iſt ver⸗ 2. Es iſt vollbracht! Er hat's 
ſchieden, geſprochen. 


Mein Jeſus ſchließt die Augen zu; 

Der Friedefürſt ſchläft ganz mit 
Frieden, 

Die Lebensſonne geht zur Ruh 

Und ſinkt in ſtille Todesnacht. 

O großes Wort: Es iſt vollbracht! 


Das Lebenswort muß ſprachlos fein, 
Das Herz der Treue wird gebrocheu, 
Den Fels des Heils umſchließt ein 
Stein, 
Verſchmachtet iſt die höchſte Kraft. 
O wahres Wort: Es iſt vollbracht! 


Oſterlieder. 


ve 
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48 . EIN 
3. Es ift vollbracht, und meine | Otröftlih Wort: Es iſt vollbracht! 
Sünden 4. Es iſt vollbracht! Ich will 

Verdammen nun mein Herz nicht mich legen 
mehr; Zur Ruh in meines Heilands Grab; 


Denn Gnade hör' ich mir verkün- Die Engel find allhier zugegen 


den 
Durch Jeſu Blut vom Kreuze her; 
Getilget iſt der Hölle Macht. 


Und ſteigen bei mir auf und ab; 
Die Himmelspfort iſt aufgemacht. 


O ſelig Wort: Es iſt vollbracht! 


Salomo Franck + 1725. 


Nr. 87. 


Mel. 
Deines Grabes Friede 


aA i | 
Wird auch unſer Grab durch— 


weh'n, 
Wenn wir, von der Wallfahrt müde, 
Ruh'n, um froher aufzuſteh'n. 
Amen! Fürſt der Auferſtehung, 
Der des Grabes Siegel brach, 
Zieh' durch Grab und Tod uns nach 
Zu der Heiligen Erhöhung, 
Wo dem Lamm, das uns verſöhnt, 
Aller Himmel Loblied tönt! 


Sollt' ich meinem Sott nicht fingen; oder: Laſſet uns den Herren preiſen. 


2. Großer Erſtling deiner Brü— 
8 der, 
Ja, du zieheſt uns nach dir; | 
Du, das Haupt, ziehſt deine Glieder; 
Weil du lebſt, ſo leben wir. 
Ja, wir werden auferſtehen, 


Weil du auferſtanden biſt, 

Werden dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Einſt in deiner Klarheit jehen. 
Unſre Herzen harren dein; 


/ 


Amen, ewig ſind wir dein! 


Karl Bernhardt Garve 11843. 

Mean 1 

e 5 5 5 

3. Auferſtehung Chriſti. Oſterlieder. 5 

Nr. 88. | 3 

Mel. Erſchienen iſt der herrliche Tag. 5 N 5 

Crüh Morgens, da die Sonn’ auf- 3. Durch ihn bin ich mit Gott 
geht, verſöhnt, 


Mein Heiland, Chriſtus, auferſteht! 

Vertrieben iſt der Sünden Nacht, 

Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
Hallelujah. 5 


2. Lebt Chriſtus, was bin ich be— 

f trübt? 

Ich weiß, daß er mich herzlich liebt. 

Weil Jeſus lebt, an den ich glaub', 

Wer iſt, der mir das Leben raub'? 
Hallelujah. 


Die Feindſchaft iſt ganz abgelehnt. 
Wo er jetzt iſt, da komm' ich hin, 
Weil ich ein Glied ſein's Leibes bin. 


Hallelujah. 
4. Ich glaub' an dich, Herr Jeſu 
Chriſt, 


Der du für mich getödtet biſt: 

Wie konnt' ich denn verloren ſein? 

Es iſt unmöglich, nein, ach nein! 
Hallelujah. 


Oſterlieder. 
5. Ich leb' und werd' in Ewig 


| feit 
Mit Jeſu leben: o der Freud’; 
Des habe Dank, mein Fels und 


\ 
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Hort, 
Hab' Dank, o Jeſu! hier und dort. 
Hallelujah! 
Johann Heermann, 7 1647. 


Nr. 89. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


allelujah! Jauchzt, ihr Chöre, | 


Du wirſt ihn herrlich auferwecken, 


Singt Jeſu Chriſto Preis und Der du des Staubes Schöpfer biſt. 
E 


re, 

Wie groß und herrlich iſt ſein Tag! 
Er, der Held iſt von den Banden 
Des Todes ſiegreich auferſtanden, 
Er, der für uns im Grabe lag. 
Sein iſt Gewalt und Macht. 
Preis ihm, er hat's vollbracht! 

Hallelujah! 

Er hat's vollbracht, 

Er, der die Macht 
Des Todes und des Grabes brach. 


2. Glorreich hat der Held gerun— 


gen, 
Hat mächtig Grab und Tod be— 
5 zwungen, 

Von ihren Schrecken uns befreit. 
Wir von Gott gefallne Sünder 
Sind nun mit ihm verſöhnte Kinder 
Und Erben ſeiner Seligkeit. 
Bald, bald entſchlafen wir, 
Entſchlafen, Chriſtus, dir, 

Ruh'n in Frieden 

Die kurze Nacht, 

Bis deine Macht 
Das Licht des ew'gen Tages ruft. 


3. Unſern Staub mag Staub 
bedecken, 


Nr. 


Du wirſt unvergänglich Leben 
Und Kraft und Herrlichkeit ihm ge— 
ben, 

Dem Staube, der dir teuer iſt. 
Wir werden ewig dein, 
Gerecht und ſelig ſein. 

Hallelujah! 

Tod und Gericht 

Erſchreckt uns nicht, 
Denn Jeſus, unſer Mittler, lebt. 


4. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne! 
Wie wird uns ſein, wenn Gottes 
Sonne 
Durch unſers Grabes Dunkel bricht! 
O was werden wir empfinden, 
Wenn Nacht und Finſternis ver— 
ſchwinden 
Und uns umſtrahlt des Himmels 
Licht! 
Vollender, führe du 
Uns dieſem Tage zu, 
Uns, die Deinen! 
Die Todesbahn 
Gingſt du voran, 
Wir folgen dir in deine Ruh'. 


Gottfried Benedikt Funk + 1814. 


90. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Ss. dem Herrn, bringt Lob Ihm, der des Todes Macht bezwang 


und Dank 


Und uns vom Staub erhöhte! 


50 Oſterlieder. 


Der große Sieger überwand; Iſt der Sieger, 
Nacht war um ihn, und ſie ver— Gottes Krieger, 
ſchwand Auferſtanden 
In helle Morgenröte. Und macht ſeinen Feind zu ſchanden. 
8991 S 3. Leer iſt die Gruft, die ihn um⸗ 
Unſerm Retter . „ 
Preis und Ehre! Sei mir gegrüßt, mein künftig 
f Grab, 


- N v ne N | 
Glaubt an ihn und feine Lehre! Du Wohnung unter 


2. Heil uns, des Heilands Grab Nur wenig Tage werden's ſein, 


iſt leer! O dann empfängſt du mein Gebein 

Feſt ſtehet wie ein Fels im Meer In deiner Schattenhülle. 

Das Wort, das er geſprochen. Freude, Freude! 

O ſelig, wer ſich ihm vertraut! Meine Glieder 

Der ſeinen Tempel aufgebaut, Werden wieder 

Den blinde Wut zerbrochen. Auferſtehen, 

Mächtig, Prächtig Und verklärt werd' ich ihn e 
Daniel Schiebeler + 1771. N 
Nr. 91. ” 
Mel. Wie fchön leucht't uns der Morgenſtern. 
wundergroßer Siegesheld, Ew'ge Güte, 
Du Sündentilger aller Welt, Mein Gemüte, 

Dein Werk haſt du vollendet! Dich zu preiſen 

Vollendet deinen ſchweren Lauf, Und mich dankbar zu beweiſen! 

Du fährſt verklärt zum Vater auf, 

Der dich herabgeſendet; 3. Zeuch, Jeſu, uns, zouch uns 
Wohneſt, Throneſt zu dir! 
Hoch und prächtig, Hilf, daß wir künftig für und für 
Walteſt mächtig, Nach deinem Reiche trachten; 

Tod und Leben Laß unſern Wandel himmliſch | ein, 

Sind in deine Hand gegeben! Daß wir der Erde leeren Schein 


Und Ueppigkeit verachten. 
2. Du, Herr, biſt unſer e Unart, Hoffart 


und wir Laß uns meiden, 


Sind deine Glieder; nur von dir | Chriſtlich leiden, 
Kommt auf uns Heil und Leben; Wohl ergründen, 
Troſt, Friede, e und Wo die Gnade ſei zu finden. 
ra 
Und was dem Herzen Labſal Schafft, | 4. Ja, Jeſu! komm', zeuch uns 
Wird uns durch dich gegeben. dir nach, 


Neige, Beuge, Daß wir nach kurzem Ungemach 


Oſterlieder. 


| Zur Freude dort gelangen; 
Du biſt uns allen ja zu gut 


Durch dein vergoßnes teures Blut 


In's Heiligtum gegangen. 
| Dafür Soll dir 


Nr. 


Von uns allen 
Preis erſchallen; 
Nimm am Ende, 
Herr, uns auf in deine Hände! 
E. C. Homburg f 1681. 


92. 


Mel. Großer Sott, wir loben dich; oder: Jeſus, meine Suverſicht. 


Ait das dunkle Erdenrund 
Strahlt die Oſterſonne nieder, 
Und es tönt aus Engelsmund 
Heut' die frohe Kunde wieder: 
„Zage Seelen ſchauet her! 

Jeſus lebt! Das Grab iſt leer!“ 


2. Der in ſeiner ſtarken Hand 
Hält des Himmelreichs Gewalten, 
Den kann nicht des Todes Band, 
Noch das Grab gefangen halten; 

öll' und Tod bezwungen liegt! 
Jeſus lebt und hat geſiegt! 

3. Lebensodem wehet nun 
Ueber allen Totengrüften, 


Und die müden Schläfer ruhn, 
Süß, umſpielt von Himmelslüften 


Nr 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben; 


\ BI un, Held im Streite, 
Aus deines Grabes Kluft! 

Wir triumphieren heute 

Um deine leere Gruft. 


2. In der Gerechten Hütten 
Schallt ſchon das Siegeslied, 
Du trittſt in unſre Mitten 
Und bringſt den Oſterfried'. 


3. Der Feind iſt ſchon geſchlagen 
Und iſt nunmehr ein Spott; 
Wir aber können ſagen: 
Mit uns iſt unſer Gott! 


Bis ſie einſt, am Oſtertag, 
Ruft der Siegeskönig wach. 


4. Auch mein Grab iſt nun ge— 
weiht 
Und hat für mich keine Schrecken; 
Auch mich wird zur Herrlichkeit 
Einſt der Lebensfürſt erwecken; 
Wenn ſein ſel'ges Oſterlicht 
Durch mein Grabesdunkel bricht. 


5. Die ihr teure Toten hier 
Weinend habt zu Grab getragen, 
Blickt auf Jeſu Grabesthür 
Und ſtellt ein die bang en Klagen; 
Denn, im frohen Oſterlicht, 
Ziemen Trauerthränen nicht! 

C. A. Paeth. 


93. 
oder: Ach bleib mit deiner Gnade. 

4. Ach teile doch die Beute 
Bei deinen Gliedern aus! 
Wir alle kommen heute 
Deswegen in dein Haus, 


5. Laß unſer aller Sünden 
Mit dir begraben ſein, 
Uns einen Schatz hier finden, 
Der ewig kann erfreu'n! 


6. Wir ſind mit dir geſtorben, 
So leben wir mit dir; 
Was uns dein Tod erworben, 
Das ſtell' uns täglich für! 
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Oſterlieder. 


7. Wir wollen hier ganz fröhlich | Wenn wir dereinſt nur ſelig 


Mit dir zu Grabe geh'n, 


Nr. 


Mit dir auch auferſteh'n. 


B. Schmolck + 1737. 


94. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr’. 


R betet an bei Chriſti 
Gruft, 

Ihr Gott ergebne Sinnen! 

Schöpft neuen Mut und friſche 

Luft, 

Ein Loblied zu beginnen: 

Denn Jeſus, der im Grabe lag, 

Stand wieder auf am dritten Tag 

Und hat den Tod befieget. 


2. Auf! danket ihm mit Herz 
und Mund 

An dieſem Tag der Freuden; 
Er hat den ew'gen Gnadenbund 
Gegründet durch ſein Leiden, 
Dem Tod genommen ſeine Macht, 
Das ew'ge Leben wiederbracht 
Und unvergänglich's Weſen. 


N 


3. Sei hochgelobt in dieſer Zeit 
Von allen Gotteskindern 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Von allen Ueberwindern, 
Die überwunden durch dein Blut! 
Herr Jeſu! gieb uns Kraft und Mut, 
Daß wir auch überwinden. — 
| 
4. Gott, unſerm Gott ſei Lob 
und Dank, 
Der uns den Sieg gegeben, 
Der das, was hin in's Sterben 


ſank, 
Hat wiederbracht zum Leben. 
Der Sieg iſt unſer! Jeſus lebt, 
Der uns zur Herrlichkeit erhebt: 
Gebt unſerm Gott die Ehre. 


Valentin Ernſt Cöſcher + 1749. 


95. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 


allelujah, Jeſus lebt! 
5 Tod und Teufel ſind bezwun— 
gen; 
Gruft und Fels und Erde bebt, 
Da der Held hindurchgedrungen. 
Er, der ſtarb auf Golgatha, 
Jeſus lebt, Hallelujah! 


2. Hallelujah! ſeht das Grab, 
Die ihr ſeinen Tod beweinet. 
Wiſchet eure Thränen ab, 

Seht, ſein Friedensreich erſcheinet! 
Den der Jünger Auge ſah, 
Jeſus lebt! Hallelujah! 


3. Hallelujah! dieſes Wort 
Soll mich wiederum beleben; 
Kann ich gleich nicht an den Ort 
Seines Grabes mich erheben; 
G'nug, daß es mein Glaube ſah: 
Jeſus lebt! Hallelujah! 


4. Hallelujah! Er wird mir 
Leben in dem Tode geben. 
Alſo ſterb' ich freudig hier, 
Chriſti Tod iſt mir das Leben! 
Nur getroſt, ich glaub' es ja: 
Jeſus lebt! Hallelujah! 


B. Schmolck + 1737. 


Diterlieder. 


= Nr. 
\ Mel. 
ch ſag' es jedem, daß er lebt 
| Und auferſtanden iſt, 
Daß er in unſrer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei uns iſt. 


2. Ich ſag' es jedem, jeder ſagt 
Es ſeinem Freunde gleich, 

Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 


3. Jetzt ſcheint die Welt dem 
neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland, 
Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. 


4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Grau'n, 


Und jeder kann nun leicht und hehr 


In ſeine Zukunft ſchau'n. 


Ir. 


Mel. 


77 wahr! 

Er ſtand in unſrer Mitten!“ 

So ſprach erfreut der Jünger Schar 
Zu Thoma, der's beſtriten. 


„Am Speerſtich hab'n wir ihn er- 


kannt! 
Er gab mit der durchgrab'nen Hand 
Uns feinen Himmelsfrieden.“ 


2. „Mit euch ſei Friede!“ ſpricht 
der Herr, 
„Ihr, meine teuren Jünger! 
Und Thoma, zweifle nun nicht mehr. 
Sieh', lege deine Finger 
In meiner Hände Nägelmal', 


96. 


Nun danket all und bringet Ehr’. 


5. Der dunkle Weg, den er bes 
trat, 
Geht in den Himmel aus, 
Und wer nur hört auf ſeinen Rat, 
Kommt auch in's Vaterhaus. 


6. Nun weine keiner mehr allhie, 
Wenn eins die Augen ſchließt, 
Vom Wiederſeh'n, ſpät oder früh, 
Wird dieſer Schmerz verſüßt. 


7. Es kann zu jeder guten That 
Ein jeder friſcher glüh'n, 
Denn herrlich wird ihm dieſe Saat 
In ſchönern Fluren blüh'n. 


8. Er lebt und wird nun bei 
uns ſein, 
Wenn alles uns verläßt, 
Und ſo ſoll dieſer Tag uns ſein 
Ein Welterlöſungsfeſt! 
Friedr. von Hardenberg + 1801. 


97. 


Allein Sott in der Höh' ſei Ehr’, 


| en it der Herr, für- | 


Leg’ in das Zeichen meiner Qual 
Die Hand in meine Seite.“ 


3. „Mein Herr und Gott!“ ruft 

Thomas froh, 

Und betet an im Staube. 

„Weil du mich ſiehſt,“ ſpricht Je⸗ 
n 

Iſt, Thoma, ſtark dein Glaube. 

O ſelig, wer mich nie geſchaut 

Und doch dem Lebensworte traut: 

O ſelig, wer feſt glaubet!“ 

4. O Jeſu, Jeſu! Seelenfreund! 
Noch immer nah' den Deinen, 
Siehſt du, wenn eines nach dir 

weint, 
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Und ſtilleſt gern ſein Weinen; 
O Jeſu, laß im Thränenthal 
Mich immer deine Wundenmal' 
Im Glauben hell erſchauen! 


O Herr, mein Gott, die off'ne 
Seit', 


Oſterlieder. 


Die Quelle ſüß'ſter Gnade, 
Umleuchte mich mit Herrlichkeit 
Schon auf des Glaubens Pfade! 
Dort aber nach des Lebens Qual 
Verkläre mich der Liebe Strahl, 


Aus deiner Liebe Wunden. 
B. Münter + 1793. 


Nr. 98. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ſei Ehr’. 


Tod, wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann fortan der Feind uns 
thun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſei gelobt in Ewigkeit, 
Der uns nach langem, ſchwerem & 
Streit 
Den höchſten Sieg gegeben! 


2. Denn aus des Grabes dun— 
kelm Thor 

Und aus des Todes Banden 
Geht Chriſtus lebend nun hervor; 
Der Herr iſt auferſtanden! 
Nichts hält in ſeinem Siegeslauf 
Den großen Lebensfürſten auf; 
Der Held hat überwunden! 


3. Es war getötet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh', er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erſtanden ift, 
Erſtehen auch die Glieder. 


Nr. 
titel. 
wei der Jünger geh'n mit Seh⸗ 
en 
Ueber Feld nach Emmaus, 
Ihre Augen ſind voll Thränen, 
Ihre Seelen voll Verdruß, 
Und ſie wechſeln Klageworte; 
Doch es iſt von ihrem Orte 


So jemand Chriſti Worten lat 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, obgleich er ſtirbet. 


4. Dies iſt die rechte Seligkeit, 
Der wir teilhaftiq werden: 
Heil, Frieden und Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 
Hier warten ſtille wir hinfort, 
Bis unſer Leib wird ähnlich dort 
Chriſti verklärtem Leibe. 


5. O Tod, wo iſt dein Stachel 

nun? 

Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 

Was kann fortan der Feind uns 
thun, 

Wie grauſam er ſich ſtelle? 

Gelobt ſei Gott in Ewigkeit, 

Der uns den Sieg nach hartem 
Streit 

Und ew'gen Troſt gegeben! 

Nach Geſenius 1 1637. 
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Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Schon der Meiſter gar nicht weit 


Und vertreibt die Traurigkeit. 
2. Ach, es geh'n noch manche 

| Herzen 

Ihrem ſtillen Kummer nach, 

Sie bejammern ihre Schmerzen, 


Ihre Not und Ungemach. 
Mancher wandert gar alleine, 
Daß er zur Genüge weine; 
Doch mein Jeſus iſt dabei, 
Fragt, was man ſo traurig ſei. 


3. Wenn zwei Seelen ſich beſpre— 
i gen, 

Nimmt er liebend daran teil, 
Er bemerket die Gebrechen, 
Spendet Troſt und bringet Heil. 
Denn er kann uns nicht verſäumen, 
Wie wir glaubenslos oft träumen, 
Er hat alles im Geſicht, 
Seine Treu' verläßt uns nicht. 


4. Oft ſchon hab' ich's auch em- 
pfunden, 
Jeſus läßt mich nicht allein, 
Jeſus ſtellt zur rechten Stunden 
Sich mit ſeinem Beiſtand ein. 
Wenn ich mich in Leid verzehre, 


Gleich als ob er ferne wäre, 
Auble o Seele, der Herr hat ge⸗ 
ſieget zum Leben, 
Er, der freiwillig als Opfer ſich für 
ins gegeben. 


Nr. 


Mel. 


Juble im Chor, 
Es iſt geſprenget das Thor 
Uns zu dem ewigen Leben. 


2. Weder der Tod noch die Hölle 


kann uns noch erſchrecken, 
Er, der jetzt lebt, wird die Seinen 
vom Grabe erwecken, 
Und an der Hand, 
Dorthin in's ſelige Land 
Himmliſcher Freuden uns führen. 


Oſterlieder. 


or 
ou 


O ſo iſt er mehr als nah 
Und mit ſeiner Hilfe da. 


5. Tröſt auch andre, die voll 
Jammer 
Einſam durch die Fluren geh'n, 
Oder in der ſtillen Kammer 
Tief bekümmert zu dir fleh'n! 
Wenn ſie von der Welt ſich trennen, 
Daß ſie ſatt ſich weinen können, 
Sprich dann ihrer Seele zu: 
Liebes Kind, was trauerſt du? 


6. Hilf, wann es will Abend 
werden 
Und der Lebenstag ſich neigt, 
Wann dem dunkeln Aug auf Erden 
Nirgends ſich ein Helfer zeigt; 
Bleib alsdann in unſrer Mitten, 
Wie dich deine Jünger bitten, 
Bis du ſie getröſtet haſt: 
Bleibe, bleibe, teurer Gaſt! 
Joh. Neunherz + 1737. 


100. 


Sobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


3. Wie wird das Jubellied ein— 
ſtens von uns dort erklingen, 
Wenn wir Erlöſte dann Pſalmen 
im Liede ihm bringen, 
Wie wird's dort ſein, 
Wenn wir in Zion zieh'n ein, 
Wo wir dann ewig ihn ſchauen. 


4. Da wird ſein Helle und Luſt 
in den himmliſchen Auen, 
Was uns hier dunkel, liegt offenbar 

dort uns im Schauen; 


Im Himmelszelt 
Strahlet des Golgatha's Held, 
Strahlet im Glanze der Ehren. 


Hel. Spreine. 


56 
4. 


Himmelfahrtslieder. 
Erhöhung Chriſti. Himmelfahrtslieder. 


Ni. 


101. 


Mel. Allein Sott in der Höh' ſei Ehr'; oder: Es iſt gewißlich an der Seit. 


U Chriſti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Hiermit ſtets überwinde; 

Denn weil das Haupt im Himmel 


tl, 
Wird feine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 


9 
— 


Weil er gezogen himmelan 

Und große Gab' empfangen, 

Mein Herz auch nur im Himmel 
f kann, 

Sonſt nirgends, Ruh' erlangen; 


Denn wo mein Schatz gekommen 
hin, 
Dahin ſteht auch mein Herz und 


sinn, 
Nach ihm mich ſtets verlanget. 


3. Ach Herr, laß dieſe Gnade 
mich i 
Von deiner Auffahrt ſpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
Mög' meine Nachfahrt zieren 
Und dann einmal, wenn's dir ge— 
fällt, 
Mit Freuden ſcheiden aus der Welt: 
Herr, höre doch mein Flehen! 
Nach Jojua Wegelin * 1640. 


Nr. 102. 


Mel. Womit ſoll ich dich wohl loben; oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


iegesfürſt und Ehrenkönig! 
Höchſt verklärte Majeſtät! 
Alle Himmel ſind zu wenig, 
Du biſt d'rüber hoch erhöht! 
Sollt ich nicht zu Fuß dir fallen 
Und mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubensaug' entzückt 
Deine Herrlichkeit erblickt? - 


2. Seh' ich dich gen Himmel 
fahren, 

Seh' ich dich zur Rechten da, 
Hör' ich, wie der Engel Scharen 
Alle rufen: Gloria! 
Sollt ich nicht zu Fuß dir fallen 
Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubiliert, 
Weil mein König triumphiert? 


3. Weit und breit, du Himmels— 
ſonne! 


Deine Klarheit ſich ergießt, 

Daß ein Strom von Glanz und 
Wonne 

Durch die Himmelsgeiſter fließt; 

Prächtig wirſt du aufgenommen, 

Jauchzend heißt man dich willkom— 
men; 

Schau, ich armes Kindlein hier 

Ruf auch Hoſianna dir! 


4. Deine Auffahrt bringt mir 

eben ; 

Gott und Himmel innig nah, 

Lehr’ mich nur im Geiſte leben, 

Als vor deinen Augen da, 

Fremd der Welt, der Zeit, den 
Sinnen, 

Bei dir abgeſchieden d'rinnen, 

In den Himmel als verſetzt, 

Da mich Jeſus nur ergötzt! 

Gerhard Terfteegen + 1769. 


Himmelfahrtslieder. 


— 


or 


Nr. 103. 


Mel. Wie ſoll ich dich empfangen? 


ommt, jtreuet Siegespalmen, | 
Und ſchmückt den Feſtaltar. 

Stimmt an die Freudenpſalmen, 
Bringt Dankesopfer dar. 
Singt von dem Menſchenſohne 
Und ſeinem großen Sieg. 
Singt, wie er auf dem Throne 
Der Ewigkeiten ſtieg. 


2. Der einſt von Qual durch— 
drungen, 
Am aan hing zum Spott; 
Der unſern Tod verſchlungen 
In ſeine Todesnot: 
Den ſeh'n wir hoch und prächtig 
Auf ſtolzer Siegesbahn, 
Der ſchwinget ſich allmächtig 
Zu Gottes Thron hinan. 


3. Du herrſcheſt nun dort droben 
Zu Gottes rechter Hand, 
Und haſt den Geiſt von oben 
Den Deinen zugeſandt. 
Von dorther wirſt du kommen 
In Richtersmajeſtät; 
Dann jauchzen deine Frommen, 
Der Frevler Spott vergeht. 


O Haupt der Kreuzgemeinde, 

Rüſt uns auf dieſen Tag, 
Sei's, daß er heut' erſcheine, 
Sei's, daß er ſäumen mag. 
Wenn dann dir deine Knechte 
Verklärt entgegen zieh'n, 
Dann führe deine Rechte 
Auch uns zum Himmel hin. 

N. d. Cat. d. Venerabilis Beda + 735. 


Nr. 104. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


allelujah! Wie lieblich ſtehn 
Hoch über uns die Himmels— 
höh'n, 
Seit du im Himmel fißeft, 
Seit du vom ewgen Zion dort 
Ausſendeſt dein lebendig Wort 
Und deine Herde ſchützeſt! 
Fröhlich, Selig 
Schaut der Glaube 
Von dem Staube 
Auf zum Sohne: 
Meine Heimat iſt am Throne! 


2. Verhüllt den Erdkreis düſtre 
Nacht, 
Ich weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Das einſt um uns geweinet, 
Das einſt für uns im Tode brach; 
Es iſt dein Aug', es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne ſcheinet. 


O wer Nunmehr 
Nimmer klagte, 
Nimmer zagte, 
Seit du wacheſt 
Und aus Nächten Tage macheſt! 


3. Wir flieh'n zu dir mit allem 
Schmerz, 
Zu dir, wenn ſich das arme Herz 
e in bitt'rer Reue; 
Du brichſt nicht das zer ſtoßne Rohr, 
Und wenn der Docht ſein Oel ver— 


lor, 
So tränkſt du ihn aufs neue. 
Im Licht Soll nicht 


Eine fehlen 
Von den Seelen, 
Die zum Leben 
Dir dein Vater hat gegeben. 


A. Knapp f 1864. 
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5. Ewiges Prieſtertum und himmliſche Serrlichkeit Chriſti. 


Nr. 105. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 
N 


amm, das gelitten, und Löwe, 
der ſiegreich gerungen! 
Blutendes Opfer und Held, der die 
Hölle bezwungen! 
Brechendes Herz, das ſich aus irdi— 
ſchem Schmerz 
Ueber die Himmel geſchwungen! 


2. Du haſt in ſchauriger Tiefe 

das Höchſte vollendet, 

Gott in die Menſchheit gehüllt, daß 
ſein Licht uns nicht blendet. 

„Würdig biſt du,“ Jauchzt dir die 
Ewigkeit zu, 

„Preiſes und Ruhms, 
endet.“ 


3. Menſchenſohn, Heiland, in 

dem ſich das ew'ge Erbarmen 

Milde zu eigen gegeben den ſchul— 
digen Armen, 


der nicht 


Dir an der Bruſt Darf nun in Le⸗ 
ben und Luſt g 
Jeder Erſtarrte erwarmen. 


4. Mir iſt auch ſüß überwindend 
dein Rufen ertönet; 
Herr, auch mein feindliches Herz 
hat dein Lieben verſöhnet; 
Ja deine Hand, Zu dem Verirr⸗ 
ten gewandt, 
Hat mich mit Gnade gekrönet. 


5. Lobe den Herrn, meine Seele! 
er hat dir vergeben, 
Heilt dein Gebrechen, legt in dich 
ein ewiges Leben. 
Frieden im Streit, Wonnen im 
irdiſchen Leid 
Weiß dir dein Heiland zu geben. 


Meta Häußer⸗Schweizer + 1876. 


Nr. 106. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


n dein Bluten und Erbleichen, 

An dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein prieſterliches Flehen 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen. 
Und ſo wünſch' ich, ew'ge Güte, 
Für mein Leben eine Blüte, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 


2. Hoherprieſter ohne Tadel! 
Lebensfürſt von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten; 
Segnend trittſt du mir entgegen, 
Und ſo wünſch ich einen Segen, 


Einen Ruhm an meinem Grabe, 
Daß ich dich geliebet habe! 


3. Du nur giltſt im Heiligtume; 
Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Weil du für die Sünder litteſt, 
Giebt der Vater, was du bitteſt; 
Wenn ſchon Zornesflammen lodern, 
Darfſt du noch Erbarmen fordern, 
Hilfe, wo die Engel trauern, 
Leben in des Todes Schauern. 


4. O wie groß iſt dein Vermögen! 
Prieſteramtes kannſt du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
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Sünd' und Hölle niederſchlagen, 
Gräber öffnen, Tote wecken, 
Sie mit Himmelsblüte decken 
Und hinauf zum ew'gen Leben 
Auf der Rettershand erheben. 


5. Was iſt Reichtum, Luſt und 
Ehre, 
Was ein Ueberfluß wie Meere, 
Wenn du, Herr, mich nicht erken— 
neſt, 
Nicht im Heiligtume nenneſt? 
Sel'ger Pilger, dem die Kunde 
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Tief ertönt im Herzensgrunde: 
Chriſtus, meine Lebensſonne, 
Denket mein im Haus der Wonne! 


6. Lieben will ich, fleh'n und lo— 


en, 
Bis der Vorhang weggeſchoben; 
Dann zu dir, du Ewigreiner! 
Jeſus Chriſtus, denke meiner! 
Eines ſchenke mir hienieden: 
Deinen Geiſt und deinen Frieden 
Und den Ruhm an meinem Grabe, 
Daß ich dich geliebet habe! 


A. Anapp T 1864. 


Nr. 107. 


Mel. 
A eſus iſt ein Prieſter worden, 
5 Aber nicht vom Menſchenor— 

den, 

Aber nicht mit Kälberblut. 
Er kann opfern, ſegnen, bitten, 
Aber nicht in goldnen Hütten 
Und mit Weihrauch auf der Glut. 


2. Er trägt ſelbſt des Geiſtes 
Salben, 
Und ſein Amt gilt allenthalben 
In dem Himmel, auf der Welt. 
Einmal hat er Blut vergoſſen, 
Das aus ſeinem Leib gefloſſen, 
Als ein heilig Löſegeld. 


Nr. 108. 


Alles iſt an Gottes Segen; oder Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 


3. Er vertritt uns auf dem 
Throne, 

Und der Vater giebt dem Sohne, 
Was er für ſein Volk begehrt. 

Er ſchenkt alle Segensfülle; 

So geſchieht des Vaters Wille, 
Der wird in dem Sohn geehrt. 


4. Herr, dein Opfer iſt geſche— 

hen; ü 

Prieſter, laß mich Segen ſehen! 

Mittler, bitte auch für mich; 

Denn von deinem Blute reine, 

Dankt und rühmt mein Glaub’ al- 
leine, 

Und die Liebe lobet dich. 


Ph. F. Hiller, + 1769. 


Mel. Was Gott thut, das tft wohlgethan. 


8 ſingt man dir das Lied Die Hoffnung ſieht von fernen, 


zu viel 
Von Chriſto unſerm König, 
So thuſt ja du das Widerſpiel, 
Du ſingſt es gar zu wenig. 
Der Glaube liebt's, 
Die Liebe übt's, 


Sie woll' es dort recht lernen. 


2. Nur ihm bleibt des Geſalbten 
Ruhm, 
Das Rauchfaß und die Krone; 
Er iſt geſalbt zum Prieſtertum; 
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Er iſt geſalbt zum Throne. 
Was er gered't 
Als der Prophet, 
Das iſt's, wie wir's noch leſen, 
Vom Oel des Geiſt's geweſen. 


3. Er ſchenkt auch uns von ſei— 
nem Geiſt, 
Daß wir die Salbung haben. 
Weil Jeſus unſer König heißt, 
Schenkt er auch Königsgaben. 
Ein Chriſt zu ſein 
Trägt noch mehr ein, 


Nr 
Mel. Womit ſoll i 
roßer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt 
Und die Schar von ſeinen Knechten 
In dem Reich der Gnade ſchützt, 
Dem auf dem erhabnen Throne, 
In der königlichen Krone 
Aller Ewigkeiten Heer 
Bringt in Demut Preis und Ehr! 


2. Dein Erlöſungswerk auf Er- 
den 

Und dein Opfer iſt vollbracht; 
Was vollendet ſollte werden, 
Das vollführteſt du mit Macht. 
Da du biſt für uns geſtorben, 
Iſt uns Gnad' und Heil erworben; 
Und dein ſiegreich Auferſtehn 
Läßt uns in die Freiheit gehn. 


3. Nun iſt dieſes dein Geſchäfte 
In dem obern Heiligtum: 
Die erworbnen Lebenskräfte 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzuteilen, 
Die zum Thron der Gnaden eilen; 
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Als aller Edeln Orden, 
Ja, wer hier König worden. 


4. Geſalbter! Nun wir beten 


an, \ 
Laß deinen Geift uns ſalben, 


Der dir zum Lob uns weihen kann, 


So klingt es allenthalben, 
So ſingt dem Herrn 
Man nah' und fern! 
Seid Chriſto unterthänig, 
Dem Prieſter und dem König. 
Ph. F. Hiller, + 1269. 


109. 
ch dich wohl loben. 

4. Alle Namen deiner Frommen 
Trägſt du ſtets auf deiner Bruſt; 
Und die gläubig zu dir kommen, 
Sind und bleiben deine Luſt. 

Du vertrittſt, die an dich glauben, 
Daß ſie nichts dir möge rauben, 


Bitteſt in des Vaters Haus 


Ihnen eine Wohnung aus. 


5. Und es wird nun deine Bitte 
Von der Allmacht unterſtützt, 
Da in der vollkommnen Hütte 
Die verklärte Menſchheit ſitzt. 
Nun kannſt du des Feindes Klagen 
Majeſtätiſch niederſchlagen, 
Und nun macht dein redend Blut 
Unſre böſe Sache gut. 


6. Großer Mittler, ſei geprieſen, 
Daß du in dem Heiligtum 
So viel Treu' an uns bewieſen; 
Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm! 
Laß uns dein Verdienſt vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Schließt die Lippen uns der Tod, 


Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


Sprich für uns in letzter Not! 
J. J. Rambach + 1735. 


F 


deren es 
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Nr. 110. 


Nach eigener Melodie. 


ottes und Menſchen Sohn, 
Richter und Gnadenthron! 

Preis, Ehr' und Ruhm 

Sei dir von mir gebracht, 

Weil du an mich gedacht, 

Daß du mich zu dir ziehſt. 
Hallelujah! 


2. König des ganzen All, 
Der du den Erdenball 
Einſt haſt beſucht; 
Und nach vollbrachtem Lauf 
Dich ſchwingſt zum Thron hinauf, 
Nach Königs Würd' und Recht. 
Hallelujah! 


3. Du biſt der Kirche Haupt, 
Jeden, der an dich glaubt, 
Den ſchützeſt du. 
Menſchen, ſeid unterthan, 
Betet den König an, 
Der euch mit Blut erkauft. 
Hallelujah! 


4. Sünder, bekehre dich, 
Denn es wird finden ſich, 
Was du gethan. 

Aendere deinen Sinn, 

Gieb dein Herz Jeſu hin, 

Dann ſingſt du auch noch mit: 
Hallelujah! 


5. König der Könige, 
Wann ich dich kommen ſeh', 
Komm' mir zum Heil! 
Daß ich an deinem Tag 
Fröhlich auch ſingen mag 
Mit der erkauften Schar: 

Hallelujah! 


6. Amen, Halleluja! 
Du biſt das A und O, 
Anfang und End'; 

Du ſollſt mein Erſter ſein, 

Du ſollſt mein Letzter ſein, 

In alle Ewigkeit! 
Hallelujah! 


E. G. Woltersdorf + 1761. 


Nr. 111. 


Mel. 
eſus Chriſtus herrſcht als Kö— 
nig; 
Alles wird ihm unterthänig; 
Alles legt ihm Gott zu Fuß. 
Jede Zunge ſoll bekennen: 
Jeſus nur ſei Herr zu nennen, 
Den man göttlich ehren muß. 


2. Gott, des Weltbau's großer 
Meiſter, 

Schuf die Sel'gen, ſchuf die Geiſter 
Sich als Flammen um den Thron; 
Sagt er aber zu den Knechten: 
„Setze dich zu meiner Rechten?“ 

Nein! er ſprach's nur zu dem Sohn. 
5 


Alles ift an Gottes Segen. 


3. Gleicher Macht und gleicher 
Ehren, 
Thront er über lichten Chören, 
Thront er über Cherubim. 
An der Welt und Himmel Enden 
Hat er alles in den Händen; 
Denn der Vater gab es ihm. 


4. Nur in ihm, o Wundergaben, 
Können wir Erlöſung haben, 
Die Erlöſung durch ſein Blut. 
Hört's, das Leben iſt erſchienen, 
Und ein ewiges Verſühnen 
Kommt in Jeſu uns zu gut. 
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5. Menſchen! lernt an dieſem Wunden müſſen Wunden heilen; 
8 Liede: Heilsöl weiß er auszuteilen; 
Es iſt Gnade! es iſt Friede! Leben ſchenkt er für den Tod. 
Jeſus führte ſelbſt den Krieg. 28 5 
Gottes Geiſt hat's aufgeſchrieben:: 8. Kommt, zum 5 a 
Tod! wo iſt dein Stachel blieben? _, Gerechte a 
Hölle! wo iſt nun dein Sieg? Der Gerechte macht Gerechte, 

Heil'ge aus der Sünder Rott'. 


6. Alles dieſes nicht alleine, Komm', du wirſt noch angenommen; 
Die begnadigte Gemeine Komm' beherzt! er heißt dich kom— 
Hat auch ihn zu ihrem Haupt. men; 


Er hat ſie mit Blut erkaufet; 
Er hat ſie zur Braut getaufet, 


Sag' ihm nur: mein Herr und Gott! 


Und ſie lebet, weil ſie glaubt. 9. Eil', es iſt nicht Zeit zum 
i Schämen! 
7. Gebt, ihr Sünder! ihm die Willſt du Gnade? du ſollſt nehmen! 
Herzen; Willſt du Leben? das ſoll ſein! 


Klagt, ihr Kranken! ihm die Willſt du erben? er wird's geben. 
Schmerzen; Willſt du nach dem Höchſten ſtreben: 
Sagt, ihr Armen! ihm die Not. Willſt du Jeſum? Er iſt dein! 
Ph. F. Hiller + 1769. 


Nr. 112. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 


Mein Herzens-Jeſu! meine Luſt, 3. Du biſt mein wunderbares 


An dem ich mich vergnüge, Licht, 
Der ich an deiner Liebesbruſt Durch welches ich erblicke 
Mit meinem Herzen liege; Mit aufgedecktem Angeſicht, 


Mein Mund hat dir ein Lob bereit't, Daran ich mich erquicke. 
Weil ich von deiner Freundlichkeit Nimm hin mein Herz, erfüll' es ganz, 
So großes Labſal kriege. O wahres Licht, durch deinen Glanz 
Und weiche nicht zurücke. 


2. Mein wallend Herz iſt gegen | 4. Du biſt mein ſich'rer Himmels— 
die 


i weg; 
Mit heißer Lieb' entzündet; Durch dich ſteht alles offen. 
Es ſingt, es ſpringt, es freuet ſich, Wer dich verſteht, der hat den Steg 
So oft es dich empfindet, Zur Seligkeit getroffen; 
So oft es dich im Glauben küßt, Ach, laß mich, liebſtes Heil, hinfür 
Der du dem Herzen alles biſt, Doch ja den Himmel außer dir 
Das dich im Glauben findet. Auf keinem Wege hoffen. 


J. C. Cange + 1756. 


Jeſuslieder. 


63 


6. Jeſuslieder. 


Nr. 113. 


s iſt in keinem andern Heil, 
Kein Name ward uns ſonſt zu 
| teil, 
Darin wir ſelig werden; 
Der Stein, den alle Welt veracht't, 
Zum Eckſtein hat ihn Gott gemacht 
Im Himmel und auf Erden. 
Droben Loben 
Sel'ge Geiſter 
Ihn als Meiſter 
Und im Staube 
Preiſt in Thränen ihn der Glaube. 


2. Viel Namen glänzten in der 
Welt, 
Sie funkelten am Himmelszelt 
Und mußten doch zerſtieben; 
Erſt prangten ſie im Heldenbuch, 
Dann ſanken ſie in's Leichentuch, 


| 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Und keiner iſt geblieben; — 
Keiner? Einer! 
Einer funkelt 
Unverdunkelt 
Durch die Zeiten, 

Ja durch tiefe Ewigkeiten. 


3. Es iſt in keinem andern Heil, 


Kein Name ward uns ſonſt zu teil 


Im Himmel und auf Erden. 
Du ſüßer Name Jeſu Chriſt, 
Der du der Pſalm der Engel biſt, 
Sollſt auch mein Loblied werden! 
Seele, Wähle: 
Hier die Bronnen 
Ird'ſcher Wonnen, 
Dort die Weide | 
Wahren Lebens, ew'ger Freude. 
Harl Gerok + 1890. 


Nr. 114. 


Nach eigener Melodie. 


enn ich ihn nur habe, 
Wenn er mein nur iſt, 
Wenn mein Herz bis hin zum Grabe 
Seine Treue nie vergißt: 
Weiß ich nichts von Leide, 
Fühle nichts als Andacht, Lieb' und 
Freude. 


2. Wenn ich ihn nur habe, 
Laſſ' ich alles gern, 
Folg' an meinem Wanderſtabe 
Treu geſinnt nur meinem Herrn; 
Laſſe ſtill die Andern 
Breite, lichte, volle Straßen wan— 
dern. 


3. Wenn ich ihn nur habe, 
Laſſ' ich gern die Welt; 
Was er beut, iſt ew'ge Gabe: 
Selig, wer an ihn ſich hält! 
Tief verſenkt im Schauen 
Will ich ſiegen über Todesgrauen. 


4. Wo ich ihn nur habe, 
Iſt mein Vaterland, 
Und es fällt mir jede Gabe 


Wie ein Erbteil in die Hand. 


Längſt vermißte Brüder 
Find' ich nun in ſeinen Jüngern 
wieder. 


Fr. v. Hardenberg + 1801. 
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Jeſuslieder. 


Nr. 115. 


Nach eigener Melodie; oder: Jeſus, Heiland meiner Seele. 


o iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Meiner Seele heller Schein? 
Wo iſt er denn hingegangen? 
Wo mag er zu finden ſein? 


2. Ach, ich ruf vor Angſt und 
Schmerzen: 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh' hab' ich im Herzen, 
Bis ich wieder bei ihm bin. 


3. Er vertreibt mir Angſt und 
Schmerzen, 
Er vertreibt mir Sünd' und Tod, 
Wenn ſie quälen in dem Herzen. 
Jedem hilft er aus der Not. 


4. Treuer Jeſu, laß dich finden; 
Meine Seele ſeufzt nach dir. 


Laß mich nicht in af, und Sün⸗ 
den! 


Mx. 


en liebend dich zu mir! 


5. Laß mich wieder Gnad' erlan⸗ 
gen! 
Kehr' in meinem Herzen ein 
Und nimm gänzlich mich gefangen, 
Daß ich ewig bleibe dein! 


6. Kommſt du wieder, Quell der 
Freuden, 
Find' ich dich, o Jeſu Chriſt, 
O ſo will ich alles meiden, 
Was dir, Herr, zuwider iſt. 


7. Nimmer ſoll dich nun betrü- 


en, 
Was mich machte trüb' und matt; 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Den mein Herz gefunden hat. 


Ludämilia Eliſabeth, Gräfin zu Schwarzburg 
＋ 162. 
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Mel. Nun danket all und bringet Ehr'; oder: Wie biſt du mir ſo innig gut. 


Jeſu Nam’, du klingſt fo ſüß Mein einz' ger Bergungsort, 


In jedes Gläub'gen Ohr! 
Du bringſt uns nah' das Paradies 
Und hebſt das Herz empor! 


2. Verwund'te Herzen heileſt du, 
Biſt jedes Müden Kraft, 
Du giebſt den Schwerbeladnen Ruh’ 
Und Mut zur Ritterſchaft. 


3. Mein ſich'rer Fels in wilder 
Flut, 


Mein Schutz bei grauſer Stürme 
Wut, 


Mein letzter Ruheport. 


4. Mein Herr und König, Freund 
und Hirt, 
Mein Prieſter und Prophet, 
Mein Weg und Se ich ver⸗ 


Mein Heil, ſei hoch r 


Nr. 117. 


Nach eigener Melodie. 


Wa hätt' ich, 0 ich Jeſum Für flücht'ge 
t 


Auf ewig mir erkoren? 


Freuden, ew'gen 
Schmerz! 
Ach, ohne Jeſum, armes Herz, 
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Hätt'ſt du dich ſelbſt verloren! 


2. Was könnte mir die ganze 
Welt 


Für meinen Jeſum geben? 


Und wär' die ganze Welt auch mein, 
Nein, ſollt ich ohne Jeſum ſein, 
Da möchte ich nicht leben! 


3. Wer wär mein Tröſter dann 
im Schmerz, 


Wer auf dem Sterbebette? 

Wer einſt am Tage des Gerichts? 
Ach, hier und dort hätt' ich ja nichts, 
Wenn ich nicht Jeſum hätte! 


4. Nun aber, da ich Jeſum hab', 
O welch ein reiches Leben! 
Iſt Erde doch und Himmel ſein, 
Drum it alch alles, alles mein, 
Weil er ſich mir gegeben! 
A. Morath. 


Nr. 118. 


Nach eigener Melodie. 


Oußer Chriſt, du, du biſt meine 
Wonne! 

Du biſt meines Herzens Luſt, 

Dich trag' ich in meiner Bruſt, 

O du ſchöne Himmelsſonne! 


2. Du haſt dich ja für mich laſ⸗ 
ſen töten, 


| Dein den Roſen gl leiches Blut 


Iſt für meine Seele gut, 
Wenn ſie kämpft in höchſten Nöten. 
3. Drum o Schatz! laß mich Platz 
bei dir finden; 
Haſt du doch die Seligkeit 
Auch für mich, dein Kind, bereit't, 


Und bezahlt für meine Sünden. 


4. Sprichſt du nicht: dein Geſicht 
blickt auf Arme, 
Daß es wie ein Vater thut, 


Ueber das geplagte Blut 
Sich zu rechter Zeit erbarme. 


5. Iſt nicht kund, daß dein Mund 
dem verziehen, 
Der im Tempel Reue trug 
Und mit Weh an's Herze ſchlug? 
Soll ich denn nun von dir fliehen? 


6. Nein auf dich gründ ich mich, 
du kannſt retten, 
Wenn mich gleich ar blaſſe Tod, 
Wenn mich Hölle, Qual und Not 
Beinah’ ſchon ge ch hätten. 


7. Fort, o Welt! mir gefällt nichts 
auf Erden. 
Leid iſt in der Eitelkeit, 
Luſt iſt in der Seligkeit. 
Jeſus! laß mich ſelig werden. 
Juſtus Sieber, + 1695. 


Nr. 119. 


Mel. Seclenbräutigam; oder: Jeſu geh’ voran. 


W iſt wohl wie du, 
Jeſu, ſüße Ruh' ? 
Unter vielen auserforen, 

Leben derer, die verloren, 


Und ihr Licht dazu, 


Jeſu, ſüße Ruh'. 
5 


20 


2. Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Not 
Zu erlöſen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket, 
Und mich aus der Not 


Hat geführt zu Gott! 
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3. Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Exlöſer uns geſchenket 
Und in unſer Fleiſch verſenket 
Zur erfüllten Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit! 


4. Großer Siegesheld, 
Tod, Sünd', Höll' und Welt 
Haſt du mächtig überwunden 
Und ein ewig Heil erfunden 
Durch das Löſegeld 
Deines Blut's, o Held! 


5. Höchſte Majeſtät, 
König und Prophet, 
Deinen Scepter will ich küſſen 
Mit Maria dir zu Füßen 
Sitzen früh und ſpät, 
Höchſte Majeſtät! 


1385 
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6. Laß mich deinen Ruhm 
Als dein Eigentum 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in deiner Liebe brennen 
Als dein Eigentum, 
Du mein höchſter Ruhm! 

7. Zieh mich ganz in dich, 
Daß die Liebe mich 
Ganz durchdringe und erneue, 
Mich von aller Laſt befreie, 
Die noch drücket mich; 


Zieh' mich ganz in dich! 


8. Soll's zum Sterben geh'n, 


Woll'ſt du bei mir ſteh'n, 


Mich durch's 2 Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 

Daß ich einſt mag ſeh'n 

Mich zur Rechten ſteh'n. 


Freplinghauſen, + 1739. 


120. 


Me’, Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


ie biſt du mir ſo innig gut, 
Mein Hoheprieſter! du, 
Wie teu'r und kräftig iſt dein Blut! 
Es ſetzt mich ſtets in Ruh. 


2. Wenn mein Gewiſſen zagen 
will 
Vor meiner Sündenſchuld, 
So macht dein Blut mich. wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3. Es giebet dem bedrückten Sinn 
Freimütigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4. Hab ich geſtrauchelt hie und da, 
Und will verzagen faſt, 
So ſpür' ich dein Verſöhnblut nah, 
as nimmt mir meine Laſt. 


5. Es ſänftigt meinen tiefen 
Schmerz 
Durch ſeine Balſamskraft; 
Es ſtillet mein geſtörtes Herz, 
Und neuen Glauben ſchafft. 


6. Da kriechet dann mein blöder 
Sinn 
In deine Wunden ein, 
Da ich dann ganz vertraulich bin: 
Mein Gott, wie kann es ſein? 


2 Ich hab vergeſſen meine Sünd, 


Als wär' ſie nie geſcheh'n; 
Du ſprichſt: Lieg ſtill in mir, mein 


Kind, 


Du mußt auf dich nicht ſeh' n! 


8. Wie kann es ſein, ie lag’ es 
noch! 


j Jeſuslieder. 67 


Ces iſt doch kein Betrug? 
Ich großer Sünder hab' ja doch 
Verdienet deinen Fluch! 


9. Nein, Jeſu! du betrügeſt nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugnis giebt, 
Dein Blut mir Gnad' und Fried' 

verſpricht: 


Nr. 


Ich werd' umſonſt geliebt. 


10. Kommt groß und kleine Sün— 
der doch, 
Die ihr mühſelig ſeid, 
Dies liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Sünd' befreit! 
Gerhard Terfteegen + 1769. 


121. 


Nach eigener Melodie. 


sin in Jeſu Armen, 
Sicher an ſeiner Bruſt, 
Von ſeiner Lieb’ erwarmen, 
O welche ſüße Luſt! 
Horch! es ſind Engelchöre, 
Deren Geſang ich hör' 
Ueber die ew'gen Fluren, 
Ueber's kryſtall'ne Meer! 
5 Sicher in Jeſu Armen, 
1 Sicher an ſeiner Bruſt, 
Von ſeiner Lieb' erwarmen, 
O welche ſüße Luſt. 


2. Sicher in Jeſu Armen, 
Los von der Sorg' und Not, 
Frei von der Welt Verſuchung, 


Schadet nicht Sünd' noch Tod! 

Frei von dem Druck des Kummers, 

Los von der Zweifel Spur, 

Nur noch ein wenig Prüfung, 

Wenig mehr Thränen nur! 
Sicher in Jeſu Armen ꝛc. 


3. Jeſu, du treuer Heiland, 

Der du bezahlt für mich! 

Feſt auf den ew'gen Felſen 

Stütz' ich mich ewiglich! 

Hier laß' mich ſtille warten, 

Bis daß vorbei die Nacht, 

Bis an dem gold'nen Ufer 

Leuchtend der Tag erwacht! 
Sicher in Jeſu Armen ꝛc. 

Nach Crosby. 


Ni 122. 


Nach eigener Melodie. 


I mein Herr Jeſu, wenn ich 

dich nicht hätte, 

Und wenn dein Blut nicht für die 

4 Sünder red'te, 

Wo wollt ich Aermſter unter den 
| Elenden 
Mich ſonſt hinwenden? 


2. Ich wüßte nicht, wo ich vor Jam— 
f mer bliebe; 

Denn wo iſt ſolch ein Herz, wie deins 
Be voll Liebe? 


Du, du biſt meine Zuverſicht alleine, 
Sonſt weiß ich keine. 
3. Die Summe deiner köſtlichen 
Gedanken 
Voll Langmut, voller Huld und ohne 
Wanken, 


Beugt meine Seel in Staub, und 


iſt daneben 
Mein Troſt und Leben. 


4. Ich bin fürwahr ein recht un— 
würdig Weſen, 
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Das du dir, lieber Heiland, haſt 
erleſen 
Und was du thuſt, das ſind Barm— 
herzigkeiten 
Auf allen Seiten. 


5. Hätt'ſt du dich nicht zuerſt an mich 
gehangen, 

Ich wär' von ſelbſt dich wohl nicht 

ſuchen gangen; 


Drum ſuchſt du mich und nahmſt 


u 
u 2 


mich voll Erbarmen 


In deine Armen. 
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6. Nun dank' ich dir von Grunde 
meiner Seelen, 
Daß du nach deinem ewigen Er⸗ 
wählen 
Auch mich zu deiner Blutgemeinde 
brachteſt 
Und ſelig machteſt. 


Chriſt Gregor, + 1801. 


Nr. 123. 


Nach eigener Melodie; oder: Der Himmel ſteht offen. 


| jelige Stunden, 

Die Jeſus uns ſchenkt, 
Da man nur der Wunden 
Des Lammes gedenkt. 

O ſel'ge Minuten, 

O Blicke des Lichts; 
Man ſenkt ſich in Jeſum 
Und denkt ſonſt an nichts. 


2. Der Erde Getümmel 
Entweichet man gern 
Und wandelt im Himmel 
Beim Lamme, dem Herrn; 
Da ſieht man ihn ſitzen 
Im prächtigſten Glanz, 
Die Nägelmal blitzen 
Und blenden uns ganz. 


3. Sind and're geehret, 
So iſt's ja nur Schein; 
Das Lamm hat gelehret, 
Gern niedrig zu ſein. 
Durch Leiden und Beugen, 
So kommt man zum Sieg, 
Den Thron zu erſteigen, 
Wie er ihn erſtieg. 


4. Mein Ein und mein Alles, 
Ich meine nur dich; 
Du Bürge des Falles, 
Verbürge auch mich! 
Mein liebſter Herr Jeſu, 
Du biſt es allein, 
Und ſterbe ich d'rüber, 
So ſollſt du es ſein! 


5. Das Lamm iſt verkläret 
Auf Zion zu ſeh'n; 
Wer dorten begehret 
Bei ihm einſt zu ſteh'n, 

Der 0 hier verlaſſen 
Die ſündliche Welt 
Und das allein faſſen, — 
Was Jeſu gefällt. 


6. Nichts gleichet der Weide, 
Die man bei dir hat, 
Und nichts gleicht der Freude: — 
Man freut ſich nie ſatt! g 
D'rum Jeſu, dir Ehre 
Und Gloria dir, 
Von Chören zu Chören, 
Dort droben und hier! 
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Nr. 124. 


Slam Fürſt, du 
| Stillen, 
Die an Gottes Brünnlein ruh'n 
Und nach deinem Liebeswillen 
Aut dein Werk mit Freuden thun: 
Oeffne deiner Seiten Wunden, 
Laß die Schwalbe in ihr Neſt! 
Hat ſie da ihr Haus gefunden, 
So ſteht ihre Wohnung feſt. 


2. Wer kann deiner Augen Lichte 
Ohne Herzbewegung ſeh'n, 
Und von deinem Angeſichte 
Ohne Freudenthränen geh'n? 
Bleibt uns nur dein Herz gewogen 
Und dein Scepter zugeneigt, 
So heißt jedes Wort gelogen, 
Das uns Furcht und Schrecken zeigt. 
3. Herr, es iſt die große Beute, 
Die du aus dem Krieg gebracht, 
Nicht für eine Hand voll Leute, 
Nicht für etliche gemacht; 
6 Nr. 


Nach eigener Melodie. 


Fürſt der Nein, du ſprichſt: 


„Bei meinem 
Mahle 

Darf ein Platz nicht ledig ſein; 
Lieber führt zu meinem Saale 
Blinde, Lahme, Krüppel ein!“ 


4. Willſt du ſolche Leute haben: 
Siehe, hier iſt eine Schar! 
Will ein Sünder deine Gaben, 
So fragſt du nicht, wie er war, 
Nein du fragſt: wie, willſt du werden 
Rein und heil in meinem Blut, 


Ein Erkaufter von der Erden? 


Spricht man: ja! — ſo iſt es gut. 
5. So hat Zion einen König, 

Einen Mann die Sulamith; 

Denn ſo bald ſein Fuß ein wenig 

Zwiſchen Sarons Roſen tritt, 

So fängt alles an zu riechen, 

Wenn er in die Blumen haucht, 

Und ſo wird für alle Siechen 

Dieſer Hermonsduft gebraucht. 


125. 


Mel. O ſelige Stunden. 


* Himmel ſteht offen; Herz, 
weißt du warum? 
I: Weil Jeſus gekämpft und geblu= 
tet darum.: 
2. Auf Golgatha's Hügel, 
litt er für dich, 
: Als er für die Sünder am Kreuze 
erblich. 
3. So komm' doch, o Seele, komm' 
her zu dem Herrn 
|: Und klag' deine Sünden, er hilft 
ta fo gern.: 
4. Wenn gleich deine Sünden fo 
rot ſind wie Blut, 


da 


: Es machen die Wunden des Hei: 
lands ſie gut.: 


5. Und wenn du dich kränkeſt in 
Sorgen und Schmerz, 

|: Leg' alles dem liebenden Heiland 
an's Herz.: 5 


6. Er leichtert die Schmerzen, 
hilft tragen die Not, 

: Er führt dich ſo freundlich und 
ſanft bis zum Tod: 


7. O Jeſu, mein Heiland, mein 

Hort und mein Teil, 

: In dir nur iſt Frieden, in dir 
nur iſt Heil. 
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Nr. 126. 


Nach eigener Melodie. 


8 beſte Freund iſt in dem 
Himmel; 

Auf Erden ſind nicht Freunde viel; 

Denn bei dem falſchen Weltgetüm⸗ 


mel 
Steht Redlichkeit oft auf dem Spiel, 
Drum hab' ich's immer ſo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 
2. Die Welt iſt gleich dem Rohr 
im Winde; 
Mein Jeſus ſtehet felſenfeſt. 
Wenn ich mich ganz verlaſſen finde, 
Mich ſeine Freund] En doch nicht 


läßt. 
In Freud' und Schmerz er's redlich 
meint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


3. Die Welt verkaufet ihre Liebe 
Dem, der am meiſten nützen kann, 
Und ſcheinet dann das Glücke trübe, 
So ſteht die Freundſchaft hinten an. 
Doch hier iſt es nicht ſo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


4. Er läßt ſich ſelber für mich 


töten 
Vergießt für mich ſein eigen Blut; 
Er ſteht mir bei in allen Nöten 
Und ſagt für meine Schulden gut. 
Er hat mir niemals was verneint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


5. Mein Freund, der mir ſein 

Herze giebet, 

Mein Freund, der mein iſt und ich 
ſein, 

Mein Freund, der mich beſtändig 
liebet, 

Mein Freund bis in das Grab hin⸗ 
ein. 

Ach, hab ich's nun nicht recht gemeint 

Mein Jeſus iſt der beſte Freund? 


6. Behalte, Welt, dir deine 

Freunde; 

Sie ſind doch gar zu wandelbar! 

Und hätt' ich hunderttauſend Feinde, 

So krümmen ſie mir nicht ein Haar. 

Hier immer Freund und nimmer 
Feind: 

Mein Jeſus iſt der beſte Freund.“ 


B. Schmolck + 1737. 


Nr. 127. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


W doch alle Seelen wüßten, 
Jeſu, daß du freundlich biſt, 
Und der Zuſtand wahrer Chriſten 
Unausſprechlich ſelig iſt — 


2. Ach, wie würden ſie mit Freuden 
Aus der Welt Gemeinſchaft geh'n 


Und bei deinem Blut und Leiden 
Feſt und unbeweglich ſteh'n! 


3. Denn es iſt ein Freudenleben, 


Eine große Seligkeit, 


Wenn man Gott iſt ganz ergeben 
Hier und dort in Ewigkeit. 


Nr. 128. 


Mel. Ich bete an die Macht der Ciebe. 


D ift ein Jeſus, wie der Meine, 


Wenn dieſer Einzige nicht wär', 


Wo iſt ein Heiland, ſo wie er? So müßt' die Welt zu Grunde ge— 


O, nirgend! es iſt nur der Eine. 


hen; 


Jeſuslieder. 1 


Um alle Menſchen wär's geſchehen. 
2. Wo könnt' im Himmel und 
ö auf Erden 

Ein ſolcher Bürge für die Welt 
Und ihre Schuld gefunden werden, 
Der ein genugſam Löſegeld 

Für einen Sünder zahlen könnte, 
Geſchweige, daß er all' verſöhnte? 


3. Wo hat die Herde je ein Hirte 
Mit ſeinem eignen Blut erkauft? 
Wer ſucht ſo ſehnlich das Verirrte, 
Das ihm wohl hundertmal entlauft? 
Wer läßt ſich wie ein Wurm zertre— 

ten, | 
Um nur ſein Schäflein zu erretten? 


4. Wo hat ein Bräut'gam ſolche 
. Liebe 
Jemals zu einer Braut gefaßt, 
Die keine Stund' ihm treu verbliebe, 
Die ihn verachtet und gehaßt, 


Daß er, damit er ſie gewinne, 
Sein Blut vergoß aus treuſtem 


Sinne? 
5. Wo iſt der Arzt, der alle 
Schmerzen, 
Was ſeine Kranken quält und 
grimmt, 


Aus mitleidsvollem treuem Herzen, 
Ja ihren Tod, ſelbſt übernimmt? 
Der ihre Wunden unverweilet 
Selbſt durch ſein Blut und Wun— 
den heilet? 


6. Das iſt das Lamm, das thut 
alleine 

So giebt's keinen 
mehr; 

Er iſt's, und es iſt nur der Eine. 

Wenn dieſer Einzige nicht wär', 

So müßt' die ganze Welt vergehen; 

Um alle Sünder wär's geſchehen. 


Mein Jeſus. 


Nr. 129. 


Mel. Herr Jeſu Cheift dich zu uns wend'. 


=! lange Jeſus bleibt der Herr, 4. Du biſt und bleibeſt unſer Herr, 


Wird's alle Tage herrlicher; 
So war's, ſo iſt's, ſo wird es ſein 
Bei ſeiner Blut- und Kreuzgemein'. 


2. Es bleibt bei dem bekannten 
Wort', 
Von Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt ſeiner Kirche Herrlichkeit. 


3. Wir ſagen ja mit Herz und 
Mund: ö 
OLamml dein Blut iſt unſer Grund, 
Der feſt und unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd' und Himmel untergeht. 


) 
— 


0 


Der Leitſtern deiner Wanderer, 


Der Kirche teures Oberhaupt, 
Woran ein jedes Herze glaubt. 


5. Dein Geiſt, der Geiſt der 
Herrlichkeit, 

Mit dem der Vater dich geweih't, 

Der ruht nun auch auf der Gemein', 

Und lehrt uns deine Zeugen ſein. 


6. Mach' deine Boten herrlicher, 
Lamm! dir und deinem Volk zur 
Ehr', 
Und gieb mit uns an deinem Heil 
Der ganzen Welt aus Gnaden Teil! 
N. L. von Sinzendorf + 1760. 
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Nr. 130. 8 


Hr: Hirt’ iſt der Herr, 
Des bin ich ſo froh; 
Denn niemand, wie er, 
Erbarmet ſich ſo. 
Es kann ja den Seelen, 
Die Jeſus regiert, 
Kein Gutes je fehlen, 
Der Herr iſt mein Hirt'! 


2. Er weidet mein Herz 
Auf blumigter Trift, 
Stillt Hunger und Schmerz 
Durch Oeffnung der Schrift. 
Er, der mich in Stille 
Zum Lebensquell führt, 
Giebt Troſtes die Fülle, 
Der Herr iſt mein Hirt'! 


3. Und wenn ich mich quäl', 
Weil ich ihn verlor, 
Erquickt er die Seel’ 
Und hilft ihr empor. 
Er bringt mich zurechte, 
Wenn ich mich verirrt'; 
Denn er, der Gerechte, 
Der Herr iſt mein Hirt'! 


4. Ja, wandert mein Fuß 
Bei finſterer Luft 

Ganz ohne Genuß 5 
In ſchauriger Kluft: 

Der Finſternis Schrecken 
Macht mich nicht verwirrt, 

Der Herr wird mich decken, 
Der Herr iſt mein Hirt'! 


5. Du biſt ja bei mir 
Und zeigſt mir die Bahn; 
Kein reißendes Thier, 
Nichts taſtet mich an. 
Dein ſchützender Stecken, 
Dein Stab, der mich führt, 
Wird Feinde erſchrecken; 
Der Herr iſt mein Hirt'! 


6. Ja, ſtößt man mich aus, 
Läßt nirgends mir Ruh': 
Du öffneſt dein Haus 
Und niemand ſchließt zu! 
Da ruh' ich nach Leiden 
Mit Ehre geziert 
In ewigen Freuden; 
Der Herr iſt mein Hirt'! 


Nr. 131. 


Mel. O ſelige Stunden; oder: Der Himmel ſteht offen. 


u Lilie von Saron, 
Du Roſe im Thal, 

Dich hab' ich erkoren 

Ein⸗ für allemal. 
O köſtlicher Jeſus! 

Mein Freund weiß und rot, 
Du biſt meine Wonne 

Im Glück und in Not! 


2. Schau' ich dich am Kreuze 
So blutig und tot, 
So glüh'n deine Wunden 


Wie Roſen ſo rot. 
Der Anblick vertilgt mir 
So Sünden als Schmerz, 
Und mir zieht ein blühender 
Frühling in's Herz. 


3. Der Welt abgeſtorben — 
So bin ich nun frei. 
Hab' dir mich ergeben 
Und bleibe dabei. 
In's Blute des Lammes 
Da tauch' ich mich ein, 


Da werden die Kleider 
Wie Lilien ſo rein. 
4. O ſchönſter Herr Jeſu! 


O Roſe im Thal! 
Dich lieb' ich und lobe 


x 
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Dich tauſende Mal! 
Wie reich bin ich worden 
Durch dich nur allein! 
In dir iſt ja Himmel 
Und Seligkeit mein! 
g J. F. Grove. 


XI. Ausgießung des heiligen Geiſtes. 


Pfingſten. 


Ar. 


132. 


3 Mel. Jeſr, meine Freude. 


chmückt das Feſt mit Maien, 
Laſſet Blumen ſtreuen, 
Zündet Opfer an; 
Denn der Geiſt der Gnaden 
Hat ſich eingeladen, 
Machet ihm die Bahn; 
Nehmt ihn ein, ſo wird ſein Schein 
Euch mit Licht und Heil erfüllen 
Und den Kummer ſtillen. 


2. Tröſter der Betrübten, 
Siegel der Geliebten, 

Geiſt voll Rat und That, 
Starker Gottesfinger, 
Friedensüberbringer, 

Licht auf unſerm Pfad: 

Gieb uns Kraft und Lebensſaft, 
Laß uns deine teuren Gaben 
Nach Vergnügen laben. 


3. Laß die Herzen brennen, 


Wenn wir Jeſum nennen; 


Führ' den Geiſt empor; 
Gieb uns Kraft zu beten, 
Und vor Gott zu treten, 
Sprich uns ſelber vor; 
Gieb uns Mut, du höchſtes Gut, 
Tröſt' uns kräftiglich von oben 
Bei der Feinde Toben. 
4. Helles Licht, erleuchte, 
Klarer Brunn', befeuchte 
Unſer Herz und Sinn; 


Gnadenöl, erquicke; 


O Magnet, entrücke 
Uns zum Himmel hin; 
Baue dir den Tempel hier, 


Daß dein Herd und Feuer brennet, 


Wo man Gott bekennet. 
B. Schmolck # 1737. 


Nr. 133. 


heil'ger Geiſt, 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
kehr' bei uns ein Sonne, Wonne, himmliſch Leben 


Und laß uns deine Wohnung Willſt du geben, wenn wir beten; 


8 ſein, 
O komm', du Herzensſonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bei uns und in uns kräftig ſein 
Zu ſteter Freud' und Wonne! 


Zu dir kommen wir getreten. 


2. Du Quell, draus alle Weis 
12 5 heit fließt, 
Die ſich in fromme Seelen gießt, 
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Laß deinen Troſt uns hören, 

Daß wir in Glaubenseinigkeit. 
Auch andre in der Chriſtenheit 
Dein wahres Zeugnis lehren! 
Höre, lehre, daß wir können 

Herz und Sinnen dir ergeben, 
Dir zum Lob und uns zum Leben! 


3. Gieb Kraft und Nachdruck 
deinem Wort, 

Laß es wie Feuer immerfort 

In unſern Seelen brennen, 

Daß wir uns mögen nimmermehr 

Von deiner weisheitreichen Lehr' 


ER - 
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Und treuen Liebe trennen! 
Schenke, ſenke deine Güte 

In's Gemüte, daß wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen! 


4. Gieb, daß in reiner Heiligkeit 
Wir führen unſ're Lebenszeit! 
Sei unſers Geiſtes Stärke, 
Daß uns hinfort ſei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
Und ſeine toten Werke! 
Rühre, führe unſer Sinnen 
Und Beginnen von der Erden, 


Daß wir Himmelserben werden! 
Schirmer, + 1673. 


Nr. 134. 


Mel. Gott ſei Dank durch alle Welt. 


Geis vom Vater und vom Sohn, 
Weihe dir mein Herz zum 
Thron, 
Schenke dich mir immerdar 
Sowie einſt der Jüngerſchar! 


2. Geiſt der Wahrheit, leite mich! 
Eigne Leitung täuſchet ſich, 
Da ſie leicht des Weg's verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 
3. Geiſt des Lichtes, mehr' in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt! 


4. Geiſt der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Glut von dir; 


Fir. 


Laß mein Bitten innig, rein 
Und vor Gott erhörlich ſein! 


5. Geiſt der Liebe, Kraft und 


ucht, 
Wenn mich Welt undFleiſch verſucht, 
O dann unterſtütze mich, 
Daß ich ringe; rette mich! 


6. Geiſt der Heiligung, verklär' 
Jeſum in mir mehr und mehr 
Und erquicke innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich! 


7. Geiſt der Hoffnung, führe du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein Herz ſich deiner freu'n 
Und in Hoffnung ſelig ſein! 
Ign. 5. Karl v. Weſſenberg, + 1860 


135. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden; oder: O Jeruſalem du ſchöne. 


Ko. o komm du Geiſt des So wird Geiſt und Licht und Schein 


5 Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit; 
Deine Kraft ſei nicht vergebens, 
Sie erfüll' uns jederzeit! 


In den dunkeln Herzen ſein. 


2. Gieb in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rat, Verſtand und Zucht, 


— 
— 
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Daß nichts andres wir beginnen, Denn des Vaters liebe Rut' 


Als was nur dein Wille ſucht! 
Dein Erkenntnis werde groß 
Und mach' uns von Irrtum los. 


3. Laß dein Zeugnis uns em— 
pfinden, 
Daß wir Gottes Kinder ſind, 
Die allein auf ihn ſich gründen, 


Iſt uns allewege gut. 


4. O du Geiſt der Kraft und 
Stärke, 
Du gewiſſer neuer Geiſt, 
Fördre in uns deine Werke; 
Und wenn Satan Macht beweiſt, 
Schenk' uns Waffen in dem Krieg 


Wenn ſich Not und Drangſal find't!] Und erhalt’ in uns den Sieg! 


Nr. 


Gott, o Geiſt, o Licht des Le— 
bens, 
Das uns im Todesſchatten ſcheint, 
Du ſcheinſt und lockſt ſo lang ver— 
| gebens, 
Weil Finſternis dem Lichte feind. 
O Geiſt, dem keiner kann entgeh'n, 
Dich laſſ' ich gern mein Innres ſehn! 


2. Entdecke alles und verzehre, 
Was nicht in deinem Lichte rein! 
Wenn mirs gleich noch ſo ſchmerzlich 

wäre, 
Folgt doch die Wonne nach der Pein; 
Das Alte nimm aus mir heraus, 
Und ſchmücke mich zum Tempel aus. 


Ich kann nicht ſelbſt der Sünde 

ſteuern, 

Das iſt dein Werk, du Quell des 
Lichts! 

Du mußt von Grund aus mich er— 
neuern, 

Sonſt hilft mein eignes Trachten 
nichts. 

Sei du mein Leben und mein Licht 


Heinr. Held, + 1661. 


136. 


mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten; 


oder: Ich habe nun den Grund gefunden. 
Weil's mir am Guten ganz gebricht. 


4. Du Atem aus der ew'gen 
Stille, 
Durchwehe ſanft der Seele Grund, 
Füll' mich mit aller Gottesfülle! 
Und da, wo Sünd' und Greuel 
ſtund, 
Da pflanze Lieb' und Glauben ein, 
Und laß dein Gnadenwerk gedeih'n. 


5. O Geiſt, o Strom, der uns 
vom Sohne 
Eröffnet und kriſtallenrein 
Aus Gottes und des Lammes Throne 
In ſtille Herzen fließt hinein, 
Ich öffne meinen Mund und ſink' 
Hin zu der Quelle, daß ich trink'! 


6. Ich laß mich dir und bleib' 
indeſſen 
Von allem abgekehrt dir nah'; 
Ich will die Welt und mich ver— 
geſſen, 

Dies innigſt 1 Gott iſt da! 
O Gott, o Geiſt, o Licht und Kraft, 
Stärk' mich zu Kelter Ritterſchaft. 


G. Terſteegen + 1769. 


Ir 13% 


Nach eigener Melodie; oder: Kcmmt, Kinder, laßt uns gehen. 


euch ein zu deinen Thoren, 
Sei meines Herzens Gaſt, 


Der du, da ich geboren, 
Mich neu geboren haſt, 


r 
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O hochgelobter Geiſt Dir Ehr' und Dienſte leiſte, 
Des Vaters und des Sohnes, Die ich dir ſchuldig bin! 
Mit beiden gleichen Thrones, r 
Mit beiden gleich gepreiſt! 3. Du biſt ein Geiſt, der lehret, 
b | SO FE Wie man recht beten ſoll. 
2. Zeuch ein und laß empfinden Dein Beten wird erhöret, 
Mich deine hohe Kraft, Dein Singen klinget wohl; 
Die Kraft, die uns von Sünden Es ſteiget himmelan 


Hilf! und Errettung ſchafft! Und hört nicht auf mit Flehen, 
Entſünd'ge meinen Sinn, Bis der die Hilf' läßt ſehen, 
Daß ich mit reinem Geiſte Der allen helfen kann. 


Paul Gerhardt + 167 


Nr. 138. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben; oder: Womit ſoll ich dich wohl loben. 


eiſt vom Vater und vom Sohne, 4. Gieb mir Kraft zu widerſtehen, 
Gei ft, der Heil und Leben Wenn ſich regt die böſe Luſt, 
ſchafft, Laß es nimmermehr geſchehen, 
Schenke du vom Himmelsthrone Daß ſie ſiegt in meiner Bruſt! 
Meinem Herzen deine Kraft Steh mir in dem Kampf zur Seiten, 


ee) 


Und erfülle mein Gemüte, Qi f mir ritterlich beſtreiten 
Daß der Reichtum deiner Güte Dieſen Feind, der in mir wohnt 
Und die Stärke deiner Hand Und mit Tod und Hölle lohnt! 


An mir Schwachem werd' erkannt! 3 et 1 8 
Hach 5 5. Du biſt heilig, laß mich werden 


2. Komm, erleuchte meine Sinne, Rein und heilig immer mehr! 
Komm, durchſtrahle den Verſtand, Töt die Triebe, die auf Erden 


Daß die Finſternis zerrinne Widerſtreben deiner Ehr'! 

Und nicht nehme überhand! Laß mich in dem neuen Leben 

Oeffne meiner Seele Augen, Wachſen und nur dahin ſtreben, 

Daß ſie zu erkennen taugen Daß die Seel' nach Gottes Bild 
Deines Wortes tiefen Grund, Sich erneu', von dir erfüllt! 


© E H N ! = ne 3 2 8 y 
Das uns lehret Chriſti Mund! 6. Endlich wenn ich ſoll durch's 


Niemand ohne dich verſpüret Leiden 
Reiner Gottesliebe Kraft; Meinem Heiland folgen nach 
Wen nicht deine Gnade rühret, Und zu meines Herren Freuden 
Den täuſcht eitle Leidenſchaft. Gehen durch viel Ungemach: 
Komm, ach komm, mein Herz ent- Leite mich durch deine Güte, 

zünde, Daß mein Geiſt und mein Gemüte 

Daß ich tief in mir empfinde Lobe dich in ſüßem Ton 
Stets der Liebe heiße Glut, Samt dem Vater und dem Sohn! 


Die allein in Jeſu ruht! Gottfried Hoffmann, + 1712. 


nn. 


| 


| 
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Nr. 139. 


Mel. Valet will ich dir geben; oder: Wie ſoll ich dich empfangen. 


komm du Geiſt der Wahrheit, 
Und kehre bei uns ein, 
Verbreite Licht und Wahrheit, 
Verbanne Trug und Schein, 
Gieß aus dein heilig Feuer, 
Rühr' Herz und Lippen an, 
Daß jeglicher getreuer 
Den Herrn bekennen kann! 


2. O du, den unſer größter 
Regent uns zugeſagt, 
Komm zu uns, werter Tröſter, 
Und mach' uns unverzagt; 
Gieb uns in dieſer ſchlaffen 
Und glaubensarmen Zeit 
Die ſcharfgeſchliffnen Waffen 
Der erſten Chriſtenheit! 


3. Unglaub und Thorheit brüſten 
Sich frecher jetzt als je; 
Darum mußt du uns rüſten 
Mit Waffen aus der Höh, . 
Du mußt uns Kraft verleihen, 
Geduld und Glaubenstreu', 
Und mußt uns ganz befreien 
Von aller Menſchenſcheu. 


4. Es gilt ein frei Geſtändnis 

In dieſer unſrer Zeit, 

Ein offenes Bekenntnis 

Bei allem Widerſtreit, 

Trotz aller Feinde Toben, 

Trotz allem Heidentum 

Zu preiſen und zu loben 

Das Evangelium. 


5. Fern in der Heiden Lande 
Erſchallt dein kräftig Wort; 
Sie werfen Satans Bande 
Und ihre Götzen fort, 
Von allen Seiten kommen 
Sie in das Reich herein. 
Ach, ſoll es uns genommen, 
Für uns verſchloſſen ſein? 


6. Du heilger Geiſt, bereite 
Ein Pfingſtfeſt nah und fern, 
Mit deiner Kraft begleite 
Das Zeugnis von dem Herrn! 
O öffne du die Herzen 
Der Welt und uns den Mund, 
Daß wir in Freud und Schmerzen 
Das Heil ihr machen kund! 

Karl J. Ph. Spitta f 1859. 


Nr. 140. 


Mel. 


irche Chriſti hör' das Brauſen 


Ueber jedem Beterhaus! 
Flammengluten niederſauſen 
Geiſtesfülle gießt ſich aus! 
Geiſt des Herrn, füll' 

Knechte 
Wieder, wie die Jüngerſchar! 
Daß auch heut' des Höchſten Rechte 
Werd' dem Volke offenbar! 


Gottes 


Herz und Herz vereint zuſammen; oder: O du Liebe meiner Liebe. 


2. Füll' mit Licht und Wahrheit 
jeden, 
Den man Chriſti Diener heißt, 


Laß' ihn Gottesthaten reden, 


Stark im Glauben, reich an Geiſt. 
Ruf' die Menge aus der Irre, 
Wo dein Pfingſthauch einend weht; 
Heb' der Zwietracht Sprachgewirre, 
Daß man Gottes Wort verſteht! 
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3. Komm aus deiner Himmels- Laß dein Glutgewitter leuchten 


höhe 


Uns in dieſer dunklen Nacht, 


Geiſt des Herrn, komm noch einmal! Laß dein Segen uns befeuchten, 


Brauſe, walte und durchwehe 
Dieſes dumpfe Schattenthal. 


Bis im Geiſt wir aufgewacht! 
C. A. Paeth. 


Nr. 141. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele; oder: Werde munter, mein Gemüte. 


du allerſüßſte Freude, 

O du allerſchönſtes Licht, 
Der du uns in Lieb und Leide 
Unbeſuchet läſſeſt nicht, 
Geiſt des Höchſten, höchſter Fürſt, 
Der du hältſt und halten wirſt 
Ohn' Aufhören alle Dinge: 
Höre, höre, was ich ſinge! 


2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
Die ein Menſch nur nennen kann; 
Wenn ich dich erwünſch und habe, 
Geb ich alles Wünſchen dran. 

Ach ergieb dich, komm zu mir 
In mein Herze, das du dir, 
Da ich in die Welt geboren, 
Selbſt zum Tempel auserkoren! 


3. Du wirſt als ein milder Regen 


Ausgegoſſen von dem Thron, 
Bringſt uns nichts als lauter Segen 
Von dem Vater und dem Sohn: 
Laß doch, o du werter Gaſt, 
Gottes Segen, den du haſt 

Und verteilſt nach deinem Willen, 
Mich an Leib und Seel' erfüllen! 


4. Halt mich, wann die Knie 
beben, 

Wann ich ſinke, ſei mein Stab, 
Wann ich ſterbe, ſei mein Leben, 
Wann ich liege, hüt' mein Grab! 
Wanntich wieder auferſteh', 
Ei, ſo hilf mir, daß ich geh 
Hin, wo du in ewgen Freuden 


Wirſt die Auserwählten weiden! 
Paul Gerhardt 7 1676. 


Nr. 142. 


Mel. 
euch ein zu meinem Herzen, 
Das dir allein gehört; 
Befrei' mich von den Schmerzen, 
Die mir die Sünde mehrt, 
O hochgelobter Geiſt 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleichen Thrones, 
Mit beiden gleich gepreiſt! 


2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken deine Kraft, 
Die Kraft, die uns von Sünden 
Hilf' und Erxrettung ſchafft. 


Don Sott will ich nicht laffen. 


Entzünde meinen Sinn, 
Daß ich mit reinem Geiſte, 
Was du gebeutſt, recht leiſte, 
Und ganz dein Tempel bin. 


3. Du biſt ein Geiſt, der lehret, 
Wie man recht beten ſoll, 
Dein Beten wird erhöret 5 4 
Und machet alles wohl; * 
Es ſteigt zum Himmel an, 
Es läßt nicht ab und ringet, 
Bis es den Segen bringet 
Von dem, der helfen kann. 


Pa 
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4. Du biſt ein Geiſt der Freuden, 
Der Blöden Zubverſicht; 

Erquickeſt uns im Leiden 

Mit deines Troſtes Licht. 

Ach, wie unzähligmal 

Haſt du mit dieſen Worten 
Geöffnet mir die Pforten 

Zum güld'nen Himmelsſaal. 


5. Du biſt ein Gott der Liebe, 
Ein Freund der Einigkeit, 

Willſt nicht, daß uns betrübe 
Haß, Zwietracht, Neid und Streit. 


Die Feindſchaft haſſeſt du, 
Erweckeſt Freundſchaftstriebe, 
Vereinigeſt zur Liebe 

Und ſchaffeſt dadurch Ruh'. 


6. So komm zu meinem Herzen, 
Richt' deinen Tempel an; 
Vertilg' der Sünde Schmerzen, 
Lehr', wie ich lieben kann; 
Zeuch ein und gieb mir Kraft 
Zu rechten Liebeswerken; 
Du mußt, o Geiſt, mich ſtärken, 
Du biſt's, der alles ſchafft. 


Paul Gerhardt 7 1626. 


Nr. 143. 


Mel. 
s ſaß ein frommes Häuflein dort 
Und wollte nach des Herren 
Wort 
Einmütig Pfinaſten halten: 
Ach laß auch jetzt im Chriſtenſtand, 
Herr Jeſu, deiner Liebe Band 
Bei frommen Gliedern walten! 
Schnell fiel hernieder auf das Haus 
Ein ſtarker Wind, der mit Gebraus 
Vom Himmel ſich erhoben. 
O Gottesodem, laſſe dich 
Bei uns auch ſpüren mächtiglich, 
Weh' auf uns her von oben! 


2. Er füllete die Wohnung ganz; 
Zerteilter Zungen Feuerglanz 
Ließ ſich auf jedem ſpüren. 

Ach, nimm auch unſ're Kirchen ein, 
Laß Geiſt und Feuer bei uns ein, 
Und deine Sprach' uns rühren. 
In neuen Zungen ließen ſie, 

Wie jeglichem der Geiſt verlieh, 
Den Preis des Herrn erſchallen. 
Entzünd' auch jetzt, du Gottesglut, 
Der Lehrer und der Hörer Mut, 
Und red' in Kraft zu allen. 


O Höchſter, deine Sütigkeit. 


3. Das Volk von allen Zungen 


kann, 
Was Gott zum Heil der Welt ge— 
than, 


In ſeiner Sprache hören. 

Ach heb' der Zungen Irrſal auf; 

Laß, Jeſu, deinem Wort den Lauf, 

Daß dich die Völker ehren. 

Die Welt zwar treibt nur ihren 
Spott, 

Erkennet Jeſum nicht für Gott, 

Spricht: Es ſind eitle Lehren. 

Du aber wollſt, o heil'ger Geiſt, 

Der unſer Herz auf Jeſum weiſt, 

Uns Himmelstroſt gewähren. 


4. Dein Licht dring' in des Her— 

zens Haus 

Und treib' mit ſeiner Klarheit aus. 

Die alten Finſterniſſe, 

Daß Blindheit, Irrtum, falſcher. 
Wahn, 

Und was uns ſonſt verleiten kann, 

Auf ewig weichen müſſe. 

Dein Feuer tilg' in unſ'rer Brust 

Was ſich noch regt von arger Luſt, 


80 N Dreieinigkeitslieder. 


Und wecke reine Triebe, 
Auf daß wir ſchmecken wahre Freud', 


Anſtatt der ſchnöden Eitelkeit 
In Jeſu ſüßer Liebe. 


Hieron. Ann oni + 1e. 


XII. Dreieinigkeitslieder. 


Nr. 


144. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


es dreiein'gen Gottes Tiefen 
Kann kein erſchaff'ner Geiſt 
ergründen, 
Nur Gottes Geiſt erforſcht's allein. 
Wie der Herr i im Lichte wohne, 
Des Vaters Glanz ſei in dem Sohne, 
Wie Vater, Sohn und Geiſt eins 
ſein, 
Das, forſcht der beiden Geiſt, 
Der Herr, wie jene, heißt. 
Ihm ſei Ehre! 
5 bete dann, 
Was beten kann, 
Ihn ſamtd dem Sohn und Vater an. 


Nr. 


2. Er erforſcht auch unſre Herzen, 
Wirkt Glauben da, wo Sünden 
ſchmerzen, 

Und zeuget von verſühnter Schuld; 
Er lehrt uns im Glauben beten, 
Pflegt unausſprechlich zu vertreten, 
Lehrt Chriſto leben in Geduld; 
Er drückt zum Seligſein 
Dem Geiſt das Siegel ein. 

In ſei Ehre! 

n bete an 

Und lobe dann, 

Was er als Gott an uns gethan. 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


145. 


Mel. Wie ſchen leucht't uns der Morgenſtern. 


ID“ freut mich noch, wenn du's 
nicht biſt, 

Herr Gott, der doch mein alles iſt, 
Mein Troſt und meine Wonne? 
Biſt du nicht Schild, was decket mich? 
Biſt du nicht Licht, wo finde ich 
Im Finſtern eine Sonne? 

Keine Reine, 

Wahre Freude, 

Auch im Leide, 

Auch für Sünden 
Iſt, Herr, außer dir zu finden. 

2. Was freut mich noch, wenn 


du's nicht biſt, 
Mein Herr, Erlöſer, Jeſu Chriſt, 


Mein Friede und mein Leben? 


Heilſt du mich nicht, wo find' ich 


Heil? 

Biſt du nicht mein, wo iſt mein 
a Teil? 

Giebſt du nicht, wer wird geben? 


Meine Eine, 
Wahre Freude, 
Wahre Weide, 
Wahre Gabe 
Hab' ich, wenn ich Jeſum habe. 


3. Was freut mich noch, wenn 
du's nicht biſt, 
O Geiſt, der uns gegeben iſt 
Zum Führer der Erlöſten? 


8 


Der verlorene Zuſtand. 


Biſt du nicht mein, was ſucht mein 
Sinn? 
Führſt du mich nicht, wo komm ich 
| hin? 
Hilfſt du nicht, wer will tröſten? 


Mx. 


81 
Meine Eine, 
Wahre Freude, 
Troſt im Leide, 
Heil für Schaden 
Iſt in dir, o Geiſt der Gnaden. 
Ph. F. Hiller, + 1269. 


146. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten; oder: O daß ich tauſend Zungen hätte. 


* dank ich, Gott, für deine 
iebe, 


Li 
Womit du alle Welt geliebt. 
Wenn eins nur ungeliebet bliebe, 
So würde mir das Herz betrübt; 
Ich dächte in der Seelenpein: 
Ich, ich kann dies Gehaßte ſein. 


2. Gott Lob! ich bin auch unter 
allen, 

Die ı er im Sohn aeliebet hat. 

Der ſtarb nach Gottes Wohlgefallen 


An aller und an meiner Statt, 


Daß ewig lebe, wer da glaubt, 
Und mir iſt Glauben auch erlaubt. 


O Liebe! dir ſei eu geſun— 
gen! 
Ach, glaubten alle Menschen dich! 
Ein Herz, von deinem Feu'r durch— 
drungen, 
Dankt, rühmt und lobt nicht nur 
für ſich, 
Indem es Gott die Ehre giebt, 
Daß er die ganze Welt geliebt. 
ph F. Hiller + 1269. 


III. Gnadenordnung. 


1. 


Der verlorene Zuſtand des Menſchen. 


Mi 14%. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. 


ch Herr Jeſu, welch Verderben 
Wohnet nicht in meiner Bruſt! 
Denn mit andern Adamserben 
Steck' ich voller Sündenluſt. 
Ach ich muß dir nur bekennen: 
Ich bin Fleiſch von Fleiſch zu nen— 
nen. 


2. Wie verkehrt ſind meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn; 
Der ich zu dem Guten träge, 

Und zum Böſen hurtig bin. 

Ach wer wird mich von den Ketten 
Dieſes Sündentodes retten? 


3. Hilf mir durch den Geiſt der 
Gnaden 
Aus der angeerbten Not; 
Heile meinen Seelenſchaden 
Durch dein Blut und Kreuzestod; 
Schlage du die Sündenglieder 


Meines alten Adam nieder. 


4. Ich bin unten von der Erden, 
Stecke in dem Sündengrab; 
Soll ich wieder lebend werden, 
So mußt du von oben ab 
Mich durch deinen Geiſt gebären, 


Und mir neue Kraft gewähren. 
. Gotter, + 1735. 


Der verlorene Zuitand. N 


Nr. 148. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 


er erſten Unſchuld reines Glück, Vergällt der 


Wohin bit du geſchieden? 
Du flohſt und kehreſt nicht zurück 
Mit deinem ſüßen Frieden! 
Dein Edengarten blüht nicht mehr, 
Verwelkt durch Sündenhauch iſt er, 
Durch Menſchenſchuld verloren. 


2. Ach wider Gottes Prüfungs— 
wort 
Und den Befehl der Liebe 
Reißt bald zum Ungehorſam 5 
Die Macht bethörter Triebe! 
Vom Schlangenwort der Luſt ver- 


ſucht, | 


149. 


Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Ac. 


Mel. 


21? Gott! es hat mich ganz ver⸗ 
derbt | 

Der Ausſatz meiner Sünden, 

Die mir von Adam angeerbt: 


Es iſt mein Elend viel und groß 
Und iſt vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 


19) 


2. Ich komm zu dir in wahrer 
Reu', 

Und bitte dich von Herzen: 

O Jeſu! Jeſu! mache frei 

Die Seele von den Schmerzen 


Und dem, was ſie bisher beſchwert 
Und ihre Lebenskraft verzehrt; 
Sonſt muß ich unterſinken. 


Menſch durch ihre 
Frucht 


Sein Glück, ſein Herz, ſein Leben. > 


3. Ach neu verjüngt ſich fort und 
fort 


f 

Des erſten Fall's Geſchichte! 

Das Herz, verführt durch Schlan— 
genwort, 

Verfällt dem Schuldgerichte. 

Vergebens wüſch' es gern ſich rein, 


Der Kläger ruft: 1 Schuld iſt BI 


dei 
Und horch, der Ew'ge richtet!" 
A. B. Sarve, + 1841. 


oder: Es iſt gewißlich an der Seit. 


3. Wen ſollt' ich anders ſchreien 
an, 


Als dich, mein Heil und Leben? 
Du biſt allein der Helfersmann, 
Wo ſoll ich Rettung finden? D 


er mir kann Rettung geben, 
Daß ich von Sünden werde rein 


Und als geheilt vor Gott erſchein', 
Durch deinen Tod und Wunden. 


4. Du weißt, o Jeſu! meine Not 


Und kannſt nach deinem Willen 
Vertreiben dieſen meinen Tod, 


Und allen Jammer ſtillen. 
Ja, Herr, du willſt; ich traue feſt, 
Daß du mich nicht in Angſt verläßt, 
Du heißt und biſt jı Jeſus. 


€ curentius Caurenti, 7 1722 


Erweckung und Einladung. 
Erweckung und Einladung. 
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Nr. 150. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit ꝛc. 


ih Menſch, noch iſt es Zeit, | 


Aufzuſteh'n vom Schlafe! 
Nah' iſt dir die Ewigkeit, 
Nahe Lohn und Strafe. 
Hör', Gott ſpricht! Säume nicht, 
Seinen Ruf zu hören 
Und dich zu bekehren. 


2. Noch tönt nicht zum Weltgericht 
Der Poſaune Stimme; 
Noch ſinkt dieſer Erdball nicht 
Vor des Richters Stimme. 
Aber bald, bald erſchallt 
Gottes Ruf: Zur Erden 
Sollſt du wieder werden! 


3. Kommt nun, eh' du es gedacht, 
In der Sünde Freuden 
Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirſt du dann leiden, 


Wann dein Herz, von dem Schmerz 


Deiner Schuld zerriſſen, 
Wird verzagen müſſen! 


4. Wann vor deinem Antlitz ſich 
Jede Sünd' enthüllet, 
Wann dann jede, jede dich 
Ganz mit Grau'n erfüllet; 
Dich nichts dann ſtärken kann, 
Keine deiner Freuden; 
Was wirſt du dann leiden! 


5. Nah' am Untergang wirſt du, 
An des Grabes Stufen, 
Bang' um Troſt und Seelenruh' 
Dann vergebens rufen: 
Rette Gott, mich vom Tod! 
Rette noch im Sterben 
Mich von dem Verderben! 


6. Noch, noch wandelſt du, o 

Chriſt, 

Auf des Lebens Pfade; 

Nahe zur Errettung iſt 

Dir noch Jeſu Gnade. 

Eil' ihr zu; du wirſt Ruh' 

Für dein Herz empfinden, 

Und Vergebung finden. 


C. Sturm, + 1786. 


Nr. 151. 


Mel. Ich rühme mich einzig; oder: Auf Jugend es ruft dich die ewige Liebe. 


ch Seelen! wo bleibt denn die 

vorige Flamme? 

Was macht ihr? wie lauft ihr? wie 
folgt ihr dem Lamme? 

Wie ſteht's um den Glauben, die 
Liebe, das Beten? 

Wer hat euch ſo plötzlich die Wege 
vertreten? 


2. Ach, denkt doch, wie lieft ihr 
ſo brünſtig und munter! 

Jetzt ſtehet ihr träge und fallet her— 
unter! 


Wie hell' war das erſte Entflam— 
men der Liebe! 

Wie kalt und erſtorben ſind jetzt 
eure Triebe! 


3. Ihr habt ja den Jammer der 

Sünde empfunden; 

Ihr fandet die Freiſtadt, das Heil 
in den Wunden. 

Ihr batet den Heiland mit Seufzen 
und Stöhnen; 

Ihr fühltet ein ſüßes, ein heftiges 
Sehnen. 
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4. Ihr lerntet euch mutig zu 
Jeſu bekennen, 


Erweckung und Einladung. 


6. Das Herz, das ſo leicht war, ſich 
aufwärts zu ſchwingen, 


Man fand euch in heiliger Liebe Das hängt nun wie Blei an den 


entbrennen; 


irdiſchen Dingen. 


Ihr flohet die Freundſchaft der welt- | O Seelen! ermuntert euch. Ruft 


lichen Brüder, 


euch bei Zeiten: 


Ihr wähltet euch Chriſti vereinigte Kommt wieder, denn Jeſus ver— 


Glieder. 


5. Ach teuerſte Seelen, bedenkt 
doch den Jammer! 
Geht in euch und ſucht die ver⸗ 
ſchloſſene 19 0 
Fallt Jeſu mit Weinen und Beten 
zu Fuße 


Und bittet von neuem um herzliche 


Buße. 


giebt euch das Gleiten. 


7. Ach, hört doch, ihr ſtillege— 
ſtandenen Schafe! a 

Wir bitten euch weinend: erwacht 
doch vom Schlafe! 

Wir rufen, wir locken, wir ſeufzen 
und flehen; 

Ach, laßt uns doch nicht euren Un— 


tergang ſehen! 
Woltersdorf, + 1761. 


re 152 


Nach eigener Melodie. 


KH wieder, kehre wieder, 

Der du dich verloren haſt, 
Sinke reuig bittend nieder 

Vor dem Herrn mit deiner Laſt! 
Wie du biſt, jo darfit du kommen 
Und wirſt gnädig aufgenommen. 
Sieh, der Herr kommt dir entgegen, 
Und ſein heil'ges Wort verſpricht 
Dir Vergebung, Heil und Segen; 
Kehre wieder, zaudre nicht! 


2. Kehre aus der Welt Zer⸗ 
ſtreuung 

In die Einſamkeit zurück, 
Wo in geiſtiger Erneuung 
Deiner harrt ein neues Glück, 
Wo ſich bald die Stürme legen, 
Die das Herz ſo wild bewegen, 
Wo des heil'gen Geiſtes Mahnen 
Du mit ſtillem Beben hörſt 
Und von neuem zu den Fahnen 
Jeſu Chriſti heilig ſchwörſt! 


3. Kehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz 
Beut Vergebung deinem Fehle, 
Balſam für den Sündenſchmerz. 
Sieh auf den, der voll Erbarmen 
Dir mit ausgeſtreckten Armen 
Winket von dem Kreuzesſtamme! 
Kehre wieder, fürchte nicht, 
Daß der Gnäd' ge dich verdamme, 
Dem ſein Herz vor Liebe bricht! 


4. Kehre wieder, neues Leben 
Trink' in ſeiner Liebeshuld! 
Bei dem Herrn iſt viel Vergeben, 
Große Langmut und Geduld; 
Faß ein Herz zu ſeinem Herzen! 
Er hat Troſt für alle Schmerzen, 
Er kann alle Wunden heilen, 
Macht von allem Ausſatz rein; 
Darum kehre ohne Weilen 
Zu ihm um und bei ihm ein! 


a 
i \ 
5. Kehre wieder, endlich kehre 
In der Liebe Heimat ein, 
In die Fülle aus der Leere, 
In das Weſen aus dem Schein, 
Aus der Lüge in die Wahrheit, 


Erweckung und Einladung. 
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Aus dem Dunkel in die Klarheit, 


Aus dem Tode in das Leben, 

Aus der Welt in's Himmelreich! 
Doch was Gott dir heut' will geben, 
Nimm auch heute — kehre gleich! 


Karl J. Pk. Spitta + 1859. 


Nr 53 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Es iſt etwas, des Heilands fein, 
s seit, und du 
mein!“ 
In Wahrheit ſagen können; 
Ihn ſeinen Bürgen, Herrn und 
N Ruhm, 
Und ſich ſein Erb' und Eigentum 
Ohn' allen Zweifel nennen. 
Selig, Fröhlich 
Sind die Seelen, 
Die erwählen, 
Ohn' Bedenken 
Ihrem Jeſu ſich zu ſchenken! 


2. Schau an die Welt mit ihrer 
a Luſt 
Und alle, die an ihrer Bruſt 
In heißer Liebe liegen! 
Sie eſſen, und ſind doch nicht ſatt, 
Sie trinken, und das Herz bleibt 
matt, 
Denn es iſt lauter Trügen. 
Träume, Schäume, 
Stich' im Herzen, 
Höllenſchmerzen, 
Ew'ges Quälen 
Iſt die Luſt betrogner Seelen. 


3. Ganz anders iſt's, 
ſein, 
Mit ſeinen Herden aus und ein 
Auf 'ſeinen Matten gehen! 
Auf dieſen Auen iſt die Luſt, 
Die Gottesmenſchen nur bewußt, 
Im Ueberfluß zu ſehen: 
Hülle, Fülle 
Reiner Triebe, 
Süßer Liebe, 
Fried' und Leben, 
Stärke, Licht und viel Vergeben! 


bei Jeſu 


4. Herr Jeſu, mach' mich völlig 
frei 
Und ſtehe mir in Gnaden bei; 
Stärk' meinen ſchwachen Willen 
Durch deines werten Geiſtes Kraft, 
Zu üben gute Ritterſchaft, 
Den Vorſatz zu erfüllen; 
Bis ich Endlich, 
Schön geſchmücket 
Und entrücket 
Allem Leiden, 
Bei dir darf in Salem weiden! 


Dr. J: Ehr, Storr, f 1723. 


Nr. 154. 


| Mel. 
es ſteht der Mann der 
Schmerzen, 
haſt 


Dieh, 


Den du ausgeſtoßen 


Alle Menſchen müſſen ſterben; oder: Jeſu meines Lebens Leben. 


Aus dem ſündenvollen Herzen, 


Vor dir, ein betrübter Gaſt, 
Klopfet leiſ' an deine Thüre, 
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Fleht und bittet: „Laß mich ein, 
Daß ich dich aus Sodom führe 
Und erlöſ' aus aller Pein. 


2. Sprich, wo willſt du Frieden 


finden 
In der leeren, armen Welt, 
Die mit ſchwerem Dienſt der Sünden 
Vieler Herz gefangen hält? 
Ach, mit ihren Zauberbanden 
Hat ſie Netz auch dir geſtellt, — 
Und du wirſt mit ihr zu Schanden 


Wenn ſie einſt in Nichts zerfällt 


3. Jetzt noch ſuch' ich das Ver— 
irrte, 
Gehe jedem Schäflein nach; — 
Denn ich bin der gute Hirte, 
Dem das Herz am Kreuze brach. 
Ach, ich hab' auch dich erkaufet 
Von der ew'gen Höllenpein, 


Erweckung und Einladung. 


Und, in meinen Tod getaufet, 
Schwurſt du, ewig mein zu ſein. 


4. Ach, wie tief biſt du gefallen, 
Einſt ſo reiche Himmelsbraut! 
Und wie hab' ich oft von allen 
Weg — und nur nach dir geſchau't, 
Ob du deinen Fuß nicht wendeſt 
Aus des Satans finſt'rem Reich 
Und zu mir Gebete ſendeſt, — 
Thät'ſt du's — o ich hörte gleich! 


5. Aber gieb mir auch das ganze, 
Ja, das ganze Herz gieb mir, 
Daß ich ſelber es umſchanze 

Gegen Satans Mordbegier; 

Folge mir auf meinen Wegen, 
Klamm're feſt dich an mein Wort: 
So erfüll' ich dich mit Segen 
Zeitlich hier und ewig dort.“ 


Math. Mnack. 


Nr. 155. 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit. 


0 thöricht Kind, wo gehſt du 
hin? 

Du eilſt ja in's Verderben! 

Laß fahren den verkehrten Sinn! 

Du ſollſt den Himmel erben. 

Auf, auf! verlaß die Sündenbahn, 

Dein Jeſus ruft: Komm, komm 
heran! 


2. Komm her zu mir, ich bin 

dein Freund, 

Der dich ſo brünſtig liebet, 

Der dich und deine Not beweint, 

Du haſt mich ſehr betrübet! 

Doch komm, ich ſchenke dir die 
Schuld 

Und hülle dich in meine Huld! 


3. Bedenke, wie ich dir zu gut 


Ein armes Kind geworden, 

Ich nahm an mich dein Fleiſch und 
Blut, 

Ward eins von deinem Orden: 

Ich litte, ſtarb, verſöhnte dich; 

Wohlan denn, komm und liebe mich. 

4. Verſuchs einmal, wie gut es 

ſei, 

Mein Schäflein ſich zu nennen; 

Nimm teil an meiner Hirtentreu', 

Ach, lerne mich erkennen! 

Der iſt nur ſelig und vergnügt, 

Der hier in meinen Armen liegt. 


5. Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil' bereit, 

Laß heilen deinen Schaden, 
Eh' dich die Sünde weiter bringt 


. Erweckung und Einladung. 
Und endlich ganz den Geiſt ver- Wenn er dich glücklich heißet, 
| 


chlingt! 
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So lange er auf ſeiner Spur 
Dich zu dem Abgrund reißet; 


6. Der Teufel, Kind, betrügt | Wer flug it, ſchaut das Ende an, 


dich nur, 


Und rettet ſich, f 


o bald er kann. 


Nr. 156. 


= Mel. Liebe, die du mich zum Bilde. 


eele, willſt du dich bekehren, 
So bekehre dich auch recht. 


Laß dich Jeſus ſelber lehren; 


Folge ihm nur recht und ſchlecht, 
Laufe, wenn dich Jeſus zeucht, 
Eh' dir ſeine Gnade weicht. 


2. Niemand kann ſich ſelbſt bekeh— 
ren; 
Doch muß man es gehen ein. 
Wenn wir Gottes nicht begehren, 
Mag und kann es ſchwerlich ſein. 
Menſch, gieb deinen Willen d'rein, 
Wenn du willſt bekehret ſein. 


3. Weil dich Jeſus zeucht, ſo laufe; 
Weil er rufet, höre doch! 
Scheue nicht die Leidenstaufe 
Und das ſanfte Kreuzesjoch! 
Folge doch dem Licht der Welt; 
Brich durch alles, was dich hält. 


4. Hätte Jeſus dich nicht wollen, 
Zög er dich nicht ſo mit Macht. 
Iſt ſein Rufen dir erſchollen, 
Daß du daran aufgewacht: 

O, ſchlaf doch nicht wieder ein 
Bis zum Unerwecklichſein. 


5. Wandle als am hellen Tage, 
Weil man bei der Nacht leicht fällt. 
Aller Eitelkeit entſage; 

Wolle nichts in dieſer Welt. 
In Verleugnung kann allein 


Man ein Jünger Jeſu ſein. 


6. Mancher wollte Gottes Gaben, 
Die im Herzen Jeſu ſind, 
Doch auch herzlich gerne haben, 
Um zu heißen Gottes Kind; 
Aber ſterben allem ab 
Fliehet er bis in ſein Grab. 


7. Die Verdammnis muß uns 
drücken, 
Sind wir mit der Sünde eins. 
Soll uns Jeſu Geiſt erquicken, 
Müſſen wir verbergen keins. 
Gottes Hand drückt ſtark und ſchwer 
Den, der ſich nicht giebet her. 


8. Jeſu, du liebſt ſolche Seelen, 
Die gerad und redlich ſein. 
Sollte dieſes mir noch fehlen: 
Wirk' es in mir; ich bin dein! 
Bring dein Werk in mir zu Stand; 
Es gelinge deiner Dam) 


M. Hahn. 


N57 


Mel. Ach bleib’ mit deiner Gnade; oder: Chriſtus der iſt mein Leben. 


“u her, ihr teuren Seelen, 
O kommt und hört mich an; 
Der Sünder will erzählen, 
Was Gott an ihm gethan! 


2. Ich war ein Knecht der Sünde, 
Ein Kind der eiteln Welt, 
Ein Rohr, geknickt vom Winde, 


Durch Satans Lit gefällt. 
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3. Ich ging auf breitem Pfade 
In falſcher Todesruh' n 
Und fern von Gottes Gnade 
Dem ew'gen Feuer zu. 


4. Ich ſah' der Schulden Größe, 
Die tötend auf mir lag, 
Und meine Schand' und Blöße, — 
Daß ich zuſammenbrach. 


5. „Zu mir, zu mir, du Armer, 
Zu mir verlor'nes Kind!“ 
Rief Jeſus, mein Erbarmer, 

— „Ich tilge deine Sünd'! 


6. Ich hab' auch dich erworben 
Am Kreuz mit meinem Blut, 
Bin auch für dich geſtorben, — 


Erweckung und Einladung. 


D'rum komm und faſſe Mut! 


7. Ja glaub' an mich und lebe 
Und dank' und freue dich; 
Wem ich die Schuld vergebe, 
Darf rühmen ewiglich!“ 


8. So ſprach er voller Gnade — 
Ich that, was er gebot; 
Und gut war aller Schade, 
Verſchwunden Not und Tod. 


9. Ich warf mich weinend nieder 
Zu ſeinen Füßen hin, 
Und weiht ihm Herz und Glieder, 
Geiſt, Seele, Mut und Sinn. 


10. Und hätt' ich tauſend Leben, 
So wollt' ich dieſem Herrn i 
Sie jauchzend übergeben, 


Ja, für ihn ſterben 1 — 
G. Anak, + 1878. 


Nr. 158. 


Mel. Nun danket alle Gott, oder: 
Jeſu, ſieh' darein 


Mein Sott, das Herz ich bringe dir. 


Ich fleh', ich laß dich nicht, 


Und hilf mir Armen ſiegen! Bis deine Segenskraft 


Mein Herz fühlt nichts als Tod; 
Mein Geiſt muß unterliegen. 

Das Wollen hab' ich wohl, 

Doch das Vollbringen nicht, 

Weil es dem matten Geiſt 

An aller Kraft gebricht. 

2. Du, Jeſus, du allein 
Kannſt meinen Jammer wenden; 
Mein Können ſtehet nur 
In deinen ſtarken Händen; 

Geußſt du mir nicht die Kraft 

Zu neuem Leben ein, 

So wird mein Sehnen ſelbſt 

Zu nichts als lauter Pein. 
3. D'rum, Herr, erbarme dich! 
Ich liege dir zu Füßen. 

Laß in mein ſchwaches Herz 

Den Strom a Gnade fließen. 


In mir den Tod beſiegt 
Und neues Leben ſchafft. 


4. Du haſt es zugeſagt: 
Du willſt mich gern erquicken, 
Wenn mein verkehrter Sinn 
Sich nur zu dir will ſchicken, 
Wenn er dir opfert auf, 

Was ihm für Freude galt, 
Daß deine Liebe nur 
Gewinn' in mir Gewalt. 


5. So nimm denn alles hin! 
Nicht mir will ich mehr leben; 
Ich will mich ganz und gar 
In deine Führung geben. 
Ach, faſſe mich nur feſt; 

Mach mich von Sünden frei, 
Damit forthin mein Herz 
Dein reiner Tempel ſei! 


\ 


Erweckung und Einladung. 


89 


ER Nr. 159. 


Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 


N ſind die Gnadenpforten 
Den Sündern aufgethan, 
So daß man aller Orten 

Zum Frieden kommen kann. 
Noch kannſt du Jeſum finden, 
Der dir Gerechtigkeit 

Und Heilung von den Sünden 
Aus freier Gnade beut. 


2. Was iſt's doch, daß du ſäumeſt 
Und ferne von ihm ſtehſt 
Und von dem Weltglück träumeſt, 
Bis du verloren gehſt? 


O Seele, laß dich retten 

Zu dieſer deiner Zeit 

Von dem, der aus den Ketten 
Der Lüfte dich befreit. 


3. Gieb ihm dein Herz zu eigen, 
Er hat ein Recht daran; 
Er wird ſich zu dir neigen: 
Er nimmt die Sünder an. 
Er wird dein Herz dir ſtillen, 
Wenn du dich zu ihm thuſt 
Und mit gebrochnem Willen 
An ſeinem Herzen ruhſt. 


Nr. 160. 


Mel. Es iſt genug! fo nimm, Herr zc.; 


E. iſt noch Raum! mein Haus iſt 
noch nicht poll 
Mein Tiſch iſt noch zu leer, 
Der Platz iſt da, wo jeder ſitzen ſoll. 
Obringt doch Gäſte her! 
Geht, nötigt ſie auf allen Straßen; 
Ich habe viel bereiten laſſen! 
Es iſt noch Raum! 


2. Es iſt noch Raum! das iſt dir 
nicht genug, 
Daß viele ſelig ſind. 
Du zögeſt gern durch deinen Gna— 
denzug 
Ein jedes Menſchentind! 
Du rufſt mit heißem Liebesſchalle: 
Mein Herz umfaßt euch Sünder alle! 
Es iſt noch Raum! 


3. Es iſt noch Raum! Die uner⸗ 
hörte Huld, 
Der treue Mutterſinn 
Führt ſeine Schar mit göttlicher 
Geduld 


oder: Nach eigener Melodie. 
Und wirft ſie niemals hin. 
Du kannſt dich, Sünder, 
| Grauen 
Ihm in die Arme anvertrauen. 
Es iſt noch Raum! 
4. Es iſt noch Raum in Jeſu Wun⸗ 
den da, 
Dahin man fliehen kann. 
Kommt, Sünder, her, ruft gläubig: 
Hephata! 
Klopft arm und elend an. 
Hier iſt ein tiefes Meer zu finden, 
Dahin werft alle eure Sünden. 
Es iſt noch Raum! 
5. Es iſt noch Raum! Ein freier 
offner Born, 
Der aus den Wunden quillt! 
Hie badet, waſcht, verkriecht euch 
vor dem Zorn. 
Er wird durch's Blut geſtillt. 
Hier iſt das Heil für alle Kranken, 
Die ihrem Arzt mit Freuden danken. 
Es iſt noch Raum! 


ohne 
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folgen ſchnell, 
Es geht auf Mitternacht! 


Bald ſchlägt es voll! und drüben 2 


— 


Erweckung und Einladung. 
6. Doch, es iſt Zeit; die Stunden 


Ihr Jungfrauen, erwacht! 
Der Bräutigam erſcheint von wei— 
— ken, 
Auf, auf, die Lampen zu bereiten! 


ſchimmerts hell, Auf, es iſt Zeit! 
E. Woltersdorf, + 1761. 
. 2 
Nr. 161. 
Mel. Valet will ich dir geben, 


Ich hab' ein Wort vernommen, 
Das Jeſus ſelber ſpricht; 
Wen dürſtet, der ſoll kommen; 
Wer will, der kauft es nicht; 
Doch kommt er nicht vergebens; 
Aus Chriſti Fülle quillt 
Ein Waſſer ſolches Lebens, 
Das alles Schmachten ſtillt. 


2. So komm ich denn geladen, 
Weil meine Seele dürſt't, 
Herr, zu dem Born der Gnaden, 
Wo du mich tränken wirſt. 
Mein Herz lechzt vor Verlangen, 
Mein Mund eröffnet ſich, 
Dies Waſſer zu empfangen; 
Wo nicht, ſo ſterbe ich. 


Ir: 


Mel. 


Mo dich auf, mach' dich auf, 
Armes, unbekehrtes Herz! 
Falle deinem Gott zu Fuße, 
Fleh' ihn an um Reu' und Schmerz 
Und um wahre Herzensbuße, 
Hemm', ach hemme deinen Sün— 
denlauf, 
Mach' dich auf, mach' dich auf! 


: Säume nicht,: 
Schnell entflieht die Gnadenzeit, 
Immer näher kommt das Ende, 


Merk' auf Gottes Wort noch heut, 


1 


Fahre fort, Sion, fahre fort. 


3. Trink, ausgezehrte Seele, 
Dich dieſes Waſſers ſatt; 
Du folgeſt dem Befehle 
Des, der das Leben hat. 
Es quillt aus deſſen Ritze, 
Den man am Kreuz verwund't; 
Trink in der größten Hitze; 
Du trinkſt dich ganz geſund. 


4. Im letzten Durſt auf Erden 

Erquickt dies meinen Geiſt, 

Daß man ſoll trunken werden 

Von dem, was Gott verheißt. 

Wenn wir hier s Tröpflein nehmen, 
So leben wir davon; 

Was wird's erſt ſein mit Strömen 
Vom Waſſer aus dem Thron? 


Ph. £. Hiller, # 1769. 
92. 


„Tleuch aus Sodom, fleuch be hende; 
Denn der Herr iſt nah und ſein 
| Gericht; 

: Säume nicht, :. 


| |:Ninge rest, :| 
und kämpfe bis auf's Blut, 
Brich mit Gott des Satans Ketten, 
Daß du von der Hölle Glut 
Deine Seele mögſt erretten; 
Bleibe nicht der Sünde Sklav' und 
Knecht, 
I: Ringe recht, :]. 


Erweckung und Einladung. 91 
: Jeſus winkt, : 5. : Glaube nur,: 
9 und eil' in ſeinen Arm, Glaube froh und zittre nicht; 


Denn er will von allen Sünden Keiner iſt dem Lamm zu ſchnöde, 
Und von allem Leid und Harm Sieh' doch, wie ſein Angeſicht 
Dich in ſeinem Blut entbinden; Schaut ſo mild auf alles Blöde; 
Selig, wer aus Gottes Brünnlein Ja den Kränkſten heilet ſeine Kur, 
trinkt, Glaube nur, glaube nur! 
| 5 Jeſus winkt, 8 | : G. Unak, + 1878. 


Nr. 163. 


Mel. Auf Jugend es ruft dich die ewige ꝛc.] oder: Ach Alles, was Himmel und Erde. 


U" Jugend, es ruft dich die 4. Nun ſitzt er zur Rechten auf 


ewige Liebe! göttlichem Throne, 
Dein Schöpfer, er ſchuf dich aus Und ſucht ſich die Sünder zum ewi— 
zärtlichem Triebe; gen Lohne; 
Und ſegnete huldvoll die Tage der Und rufet der Jugend mit himm— 
Jugend i liſchen Blicken: 
Zur Freude des Glaubens, zur Kommt, Söhne, kommt, Töchter 
Ehre der Tugend. ich will euch erquicken! 
2. Der Vater, der väterlich lie- 5. Mein Gott, daß ich deiner Jo 
bet und denket, lange vergeſſen, 
Wie hat er dich reichlich und köſt-Und ſchändlich in Sünden gefangen 
lich beſchenket! geſeſſen: 
Die Kräfte der Seele, die leiblichen Das beugt mich zur Erde, das reut 
Glieder mich mit Schmerzen. 
Gab er dir und täglich giebt er ſie Mich dürſtet; ich ſuch dich mit wei— 
dir wieder. nendem Herzen. 
3. Und Jeſus, o ſtaune, du 6. Mein Schöpfer, mein Vater, 
| ſündige Jugend, mein Heiland, mein Tröſter, 
Der Schöpfer, die Allmacht, die Mein alles, ich bin ja dein Werk, 
Weisheit, die Tugend, dein Erlöſter! 
Der Schönſte, der Liebſte, der ein- Ach ſchenke mir Gnade, dich gläu— 
zige Erbe big zu faſſen; 
Kommt zu dir, damit er am Kreuz So will ich von nun an dich nim— 
für dich ſterbe. mermehr laſſen. 


E. Woltersdorf, f 1761. 


92 € 


Bußlieder. 


3. Buße, Bekehrung und Glauben. 
Bußlieder. 


164. 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden; oder: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ch ſenke mich in deine Wunden, 
I Ich ſenke mich in deinen Tod, 
Wenn in der Buße Trauerſtunden 
Die Sünde mir Verdammnis droht; 
Ich ſchaue deine Schmerzen an 
Und weiß, du haſt genug gethan. 


2. All' Weh will ich in dich ver⸗ 
ſenken, - 
Will teilen deine bitt're Not 
Und hier an keine Roſen denken, 
Wo dir der Acker Dornen bot; 
Ich ſprech' auf meiner Kreuzesbahn: 
Das hat man Gottes Sohn gethan. 


3. Flößt die verbotne Luſt dem 

Herzen | 

Ihr Gift mit ſüßen Reizen 89 

So geh' ich ein in deine Schmerzen 

Und töte ſie durch deine Pein; | 

Seh ich dein Dürſten, deine 
Schmach, 

So ſcheu' ich, was dein Herz dir brach. 


4. Will keine Sonne mehr mir 
ſcheinen, 
Und ſchweb' ich in Verlaſſenheit, 


So dent’ ich, wie die Schar 


Bei dir iſt kein 


Aus deren 
Könnt' auch die N 


der 
Deinen, 


Wie Gott ſelbſt dich verließ im 


Streit; 


Mit dir wird Nacht zum Morgen- 


ſchein, 


Verlaf ſſenſein. 


5. Will einſt des Todes Pfeil 


mich ſchrecken, 


Und macht mir bang' des Grabes 


Nacht, 


So hoff' ich ihn mit dir zu ſchmecken, 
Der mir Unſterblichkeit gebracht. 


Wer mit dir ſtirbt, der lebt zugleich, 


Sein Sterben wird zum Himmel⸗ 


reich 


O. 
8 


So will ich die Gemeinſchaft 
üben, 
Leid mir Freude grünt; 
tarter mich betrü⸗ 
ben, 


Durch die du Segen mir verdient? 


Ich geh' in deine Leiden ein; 
Mit dir vereint heißt ſelig ſein. 
Joh. Fr. v. Meyer, F 1849. 


Nr. 165. 


Nach eigener Melodie; oder: 


Bi: tiefer Not ſchrei' ich zu dir, 
Herr Gott, erhör' mein Flehen! 


Dein gnädig Ohr neig' her zu mir, 
Laß, was ich bitt', geſchehen! 
Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Sünd' und Unrecht iſt gethan, 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 


Es iſt das Heil uns kommen her. 


2. Bei dir gilt nichts denn Gnad' 
Die Sünden zu vergeben; allein, 
Es iſt ja unſer Thun nicht rein 
Auch in dem beſten Leben. 

Vor dir ſich niemand rühmen kann, 
Drum muß dich fürchten jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


Be. 
e 


N - * 2 
ne 


. 


Bußlieder. 
3. Darum auf Gott will aa 
ich, 


Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf ihn will ich verlaſſen mich 
Und ſeiner Güte trauen, 

Die mir verheißt ſein wertes Wort. 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Des will ich allzeit harren. 


4. Und ob es währt bis in die 
Nacht 
Und wieder an den Morgen, 
Soll doch mein Herz an Gottes 
Macht 


— 
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Verzweifeln nicht noch ſorgen. 

So thu' das Volk von rechter Art, 
Das aus dem Geiſt geboren ward, 
Und harre ſeines Gottes. 


5. Ob bei uns iſt der Sünden 
viel, 

Bei Gott iſt viel mehr Gnade; 
Sein' Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade. 
Er iſt allein der gute Hirt', 
Er, der ſein Volk erlöſen wird 
Von ſeinen Sünden allen. 


Martin Luther f 1546. 


Nr. 166. 


Mel. 


I" Herz! ach, denk an deine 
Buße, 


Da noch des Hirten Stimme lockt. 
Ach falle Gott noch heut zu Fuße, 
Denn bleibſt du feunerhin verſtockt, 
So wird auch dir die Straf und 
Pein 
Jeruſalems beſtimmet ſein. 


2. Gott läßt es nicht am Rufen 
fehlen, 
Drum, Sünder, auf! bekehre dich. 
Noch kannſt du Fluch und Segen 
wählen; 
Gott ſelbſt bezeugt; ja väterlich, 
Ihn jamm’re deine große Not, 
Er wolle nicht des Sünders Tod. 


O daß ich tauſend Zungen hätte; oder: Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


3. Bedenk', was kannſt du noch 

begehren, 

Das Gottnicht ſchon an dir gethan? 

Er will, du ſollſt zum Himmel keh— 
ren, 

Und zeigt durch einen Eidſchwur an, 

Er ſei dir gnädig, treu und hold, 

Er wolle, daß du leben ſollt. 


4. Mein Herz drum folge Gottes 
Stimme, 
Erneu're deinen Gnadenbund, 
Eh' dich der Herr in ſeinem Grim— 
me — 
Weil du das teure Gnadenpfund 
So ſchnöderweiſe durchgebracht _—— 
Zum Zorngefäß auf ewig macht. 
Gottlob Adolph + 1745. 


Nr. 167. 


Mel. Das tft unbeſchreiblich; oder: Warum find der Thränen. 


der großen Freude, 

Wenn ein irrend Schaf 
Von des Satans Weide 

Aus dem Sündenſchlaf, 


Gründlich aufgewecket, 
Gnade ſuchen geht, 
Und die Liebe ſchmecket, 
Die wie Felſen ſteht! 


\ 
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2. O der Freudenthränen, 
Die man fließen läßt! 
Auf beklemmtes Sehnen 
Folgt ein Jubelfeſt; 
Wenn, Herr, deine Knechte 
Solche Wunder ſehn, 

Die durch deine Rechte, 
Durch dein Wort geſchehn. 


3. Ja, des Bräut'gams Stimme, 


Wenn man hört und ſieht, 
Wie ſein Feuer glimme, 
Wenn er Seelen zieht. 


Bußlieder. 


Das iſt unſ're Freude, 
Unſer Lohn und Ruhm. 
Unſres Geiſtes Weide, 
Unſer Eigentum! 


4. Wer kann es beſchreiben, 
Was für Luſt man ſpürt, 
Wenn ſein ſanftes Treiben 
Selbſt die Schafe führt. 
Wenn er ſeine Beute 
Eingeſammelt hat, 

So ſind ſeine Leute 
Schon vor Freuden ſatt. 


E. G. Woltersdorf + 1701. 


Nr. 168. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


. nur die heißen Thränen, 
Jeſus Chriſtus ſtillt dein Seh— 
nen, 

Der dir treulich nachgegangen, 
Der dich ſuchte mit Verlangen, 
Als du ſeiner noch vergaßeſt 

Und im Todesſchatten ſaßeſt, 
Jeſus will an ſeinem Herzen 

Dich befrei'n von allen Schmerzen. 


2. Iſt verzweifelt auch dein 
Schade, 

Größer noch iſt Jeſu Gnade, 
Brennen die Gewiſſenswunden, 
O wie bald ſind ſie verſchwunden, 
Wenn er ſanft mit Wein und Oele 
Labt die ſchuldbelad'ne Seele 
Und in ſeinen Mutterarmen 
Läßt ſein krankes Kind erwarmen. 


3. Wag es nur aufihn zu ſchauen, 
Seiner Kur dich zu vertrauen, 
Ihn bei ſeinem Wort zu faſſen, 
Feſt auf ihn dich zu verlaſſen. 
Laß das bange, trübe Jagen 
Und die zweifelsvollen Fragen; 
Denn er ſchwörts bei ſeinem Leben: 
Deine Sünd' iſt dir vergeben. 


4. Ei ſo freue dich von Herzen, 
Jauchze laut dem Mann der Schmer— 


zen, 
Deſſen Blut am Kreuz vergoſſen 
Dir den Himmel aufgeſchloſſen 
Und gelöſcht der Hölle Flammen, 
Daß dich nichts mehr kann verdam— 

men; 
Und dein einziges Begehren 
Sei: Zeitlebens ihn zu ehren! 

G. Anak, + 1878. 


Nr. 169. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele; oder Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


eſſer iſt kein Tag zur Buße, 
Menſch, für dich, als eben heut. 
Kehre wieder auf dem Fuße! 


* 


Heut' iſt noch die Gnadenzeit; 


Morgen kommt vielleicht der Tod; 
Heut' iſt dir die Buße not. 


I 


R 


Bekehrungslieder. 


Heute laß dich noch erretten, 


Einen neuen Geiſt uns an. 


Wirf von dir dein Uebertreten! — Mache, daß der heut'ge Tag 


2. Heute bietet Gottes Güte 
Dir und mir und jedermann 
Ein neu Herz und neu Gemüte, 


Dein Geburtsfeſt werden mag! 
„Wie ſoll ich dies Machen faſſen?“ 


Du ſollſt Gott nur machen laſſen. 


Chriſt. Karl, Ludwig v. Pfeil + 1784. 


Detehruntgsltever. 


Nr. 


170. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Seit; oder: Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


Ich will von meiner Miſſethat 
Zum Herren mich bekehren; 

Du wolleſt ſelbſt mir Hilf' und Rat 

Hierzu, o Gott, beſcheren, 

Und deines guten Geiſtes Kraft, 

Der neue Herzen in uns ſchafft, 

Aus Gnaden mir gewähren. 


2. Der Menſch kann von Natur 
ja nicht 
Sein Elend ſelbſt inden 
Er iſt ohn deines Geiſtes Licht 
Blind, taub 955 tot in Sünden, 


Verkehrt iſt Will', Verſtand und 
Thun; 

Des großen Jammers komm mich 
nun, 


O Vater, zu entbinden. 


3. Klopf' durch Erkenntnis bei 
mir an, 

Und führ' mir wohl zu Sinnen, 
Was Böſes ich vor dir gethan; 
Du kannſt mein Herz gewinnen, 
Daß ich aus Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen her 
Viel heiße Thränen rinnen. 


4. Wie haſt du doch auf mich 
gewandt 
Den Reichtum deiner Gnaden. 
Mein Leben dank ich deiner Hand, 


Die hat mich reich beladen 

Mit Ruh', Geſundheit, Ehr' und 
Brot; 

Du machſt, daß mir noch keine Not 

Bis hierher können ſchaden. 


5. Halt auch in Chriſto mich er- 
wählt 
Tief aus der Höllen Fluten, 
So daß es niemals mir gefehlt 
An irgend einem Guten; 
Und daß ich ja dein eigen ſei, 
Haft du mich auch aus bloßer Treu” 
Geſtäubt mit Vaterruten. 


6. Ich hege meiner Greuel Qual, 
Schäm' mich ſie zu bekennen; 
Es iſt ihr weder Maß noch Zahl, 
Ich weiß ſie nicht zu nennen, 
Und iſt ihr keiner doch ſo klein, 
Um welches willen nicht allein 
Ich ewig müßte brennen. 


7. Herr Jeſu, nimm mich zu dir 
ein, 

Ich flieh' in deine Wunden, 
Die du, o Heiland, wegen mein 
Am Kreuze haſt empfunden, 
Als unſer aller Sünden Müh' 
Dir, o du Gotteslamm, ward hie— 
Zu tragen aufgebunden. 


1 Couiſe Henriette, 
Aurfürſtin von Brandenburg, + 1667. 
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Bekehrungslieder. 


Nr. 171. 


Nach eigener Melodie; oder: Erheb o Seele, deinen Sinn. 


ch Gott und Herr, 

Wie groß und ſchwer 
Sind meine vielen Sünden!“ 
Niemand iſt hier 
Als Helfer mir 
In dieſer Welt zu finden. 


2. Lief' ich gleich weit 
Zu ſolcher Zeit 
Bis an des Erdreichs Enden, 
Um los zu ſein f 
Des Elends mein, 
Würd’ ich es doch nicht wenden. 


3. Zu dir flihe ich 
Erbarme dich, 
Ob ich's wohl nicht verdienet! 
Ach geh' doch nicht, 
Gott, in's Gericht, 
Dein Sohn hat mich verſühnet! 


4. Soll's ja fo fein, 
Daß Straf’ und Pein 
Auf Sünde folgen müſſen, 
So fahr' hier fort, 

Nur ſchone dort, 
Laß mich nicht ewig büßen! 


5. Hab', Herr, Geduld, 
Vergiß der Schuld, a 
Schaff' ein gehorſam Herze, 
Daß ich mein Heil, 

Mein beſtes Teil, 
Durch Murren nicht verſcherze! 


6. Verfahr' mit mir, 
Wie's dünket dir, 
Ich will es gerne leiden; 
Nur wollſt du mich 
Nicht ewiglich 
Von deiner Liebe ſcheiden! 
Martin Rutilius 1 7618. 


NF 17 


Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich. oder: Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


ier bin ich, Herr, du rufeſt mir; Ach, aber 


Du zieheſt mich, ich folge dir. 
Du forderſt von mir Herz und 


Sinn; 
Mein Schöpfer, nimm, ach nimm 
es hin! 
2. Ich hab oft deinen Wink 
verſchmäht: 


Es iſt mir leid! ich komme ſpät; 
Doch iſt mir lieb, daß deine Güt', 
Noch auf mich armen Sünder ſieht! 
3. Ich wag' es aber länger nicht 
Zu unterlaſſen meine Pflicht. 
Ich komme, Herr, voll Reu' und 
Buß. 


ach! wie wankt mein Fuß. 


4. Es geht mir, wie es Petro 
ging, 
Dort kommt ein Sturm: Ach Herr! 
ich inf; 
Ach reiche mir die ſtarke Hand, 
So wird das Sinken abgewandt. 


505 


Du riefeſt mir; nun ruf' ich 
dir: 

Mein Heiland wende dich zu mir! 

Mein matter Fuß kann nirgend fort; 

Ach bring' du mich an Stell' und 
Ort! 

6. Flößt du mir Schwachen 

Kräfte ein, 


Bekehrungslieder. 


So werd' ich künftig ſtärker ſein: 
So folg ich dir, mein Herr und Gott, 


im 
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Durch Flut und Glut, durch Not 


und Tod. 
J J. Rambadı, + 1735. 


173. 


Mel. Walte, walte nah und fern. 


eſu, komm' doch ſelbſt zu mir 


3 Und verbleibe für und für; 


Komm' doch, werter Seelenfreund, 
Liebſter, den mein Herze meint! 

2. Tauſendmal begehr' ich dich; 
Denn ſonſt nichts vergnüget mich; 
Tauſendmal ſchrei' ich zu dir: 
Jeſu, Jeſu, komm' zu mir! 


3. Keine Luſt iſt auf der Welt, 


Und dein köſtlich Naheſein 
Nenn' ich meine Luſt allein. 


4. Keinem Andern ſag' ich zu, 
Daß ich ihm mein Herz aufthu'; 
Dich alleine laß ich ein; 

Dich alleine nenn' ich mein. 

5. Dich alleine, Gottes Sohn, 
Heiß' ich meine Kron' und Lohn; 
Du, für mich verwund'tes Lamm, 
Biſt allein mein Bräutigam! 


H. Gerok, + 1890. 
174. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


Die mein Herz zufrieden ſtellt; 
Nx; 
Aeſus nimmt die Sünder an: 
Saget doch dies Troſtwort 
Welche von der rechten Bahn [allen, 
Auf verkehrten Weg verfallen! 


Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


2. Keiner Gnade ſind wir wert, 
Doch hat er in ſeinem Worte 
Treulich ſich dazu erklärt. 

Sehet nur, die Gnadenpforte 
Iſt hier völlig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 


Suchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4. Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch und er 


Macht aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


5. Ich Betrübter komme hier 
Und bekenne meine Sünden; 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mich tröſten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


6. Ich bin nun getroſten Muts; 
Wenn der Sünde Laſt mich drücket, 
Werd' ich doch kraft deines Bluts 
Mit dem reichen Troſt erquicket, 
Daß ich gläubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

7. Jeſus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen, 
Mir den Himmel aufgethan, 

Daß ich ſelig zu ihm kommen 
Und auf den Troſt ſterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


Erdmann Neumeiſter, + 175°. 
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Bekehrungslieder. 


Nr. 175. 


Nach eigener Melodie. 


ieh, hier bin ich, Ehrenkönig, 

Lege mich vor deinen Thron; 

Schwache Thränen, Kindlich Seh— 
nen 

Bring' ich dir, du Menſchenſohn. 

Laß dich finden, Laß dich finden, 

Bin ich gleich nur Staub und Thon! 


2. Sieh doch auf mich, Herr, ich 
bitt' dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn; 
Dich alleine Ich nur meine, 
Dein erkaufter Erb' ich bin. 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Gieb dich mir und nimm mich hin! 


Die du giebeſt, 


3. Ich begehre, Herr gewähre, 
Mir nur deine freie Gnad', 
Weil du liebeſt 
Den, der dich liebt in der That! 
Laß dich finden, Laß dich finden; 
Der hat alles, der dich hat! 


4. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichtum, Wolluſt, Ehr' und Freud' 
Sind nur Scher Meinem 

Herzen, 


Welches ſucht die Ewigkeit. 


Laß dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit! 


Joach. Neander, + 1680. 


Nr. 176. 


Mel. Heut triumphieret Gottes Sohn ꝛc. 


=! wahr ich lebe! ſpricht dein 
Gott 


Mir iſt nicht lieb des Sünders Tod, 

Vielmehr iſt dies mein Wunſch und 
Will', 

Daß er von Sünden halte ſtill, 

Von ſeiner Bosheit kehre ſich 

Und lebe mit mir ewiglich. 


2. Dies Wort bedenk', o Men- 

ſchenkind! 

Verzweifle nicht in deiner Sünd': 

Hier findeſt du Troſt, Heil und 
nad. 

Die Gott dir zugeſaget hat, 

Und zwar mit einem teuren Eid. 

O ſelig! dem die Sünd' iſt leid. 


3. Doch hüte dich vor Sicherheit! 
Denk' nicht, zur Buß' iſt's noch 
wohl Zeit, 


Ich will erſt fröhlich ſein auf Erd'; 


Wenn ich des Lebens müde werd', 


Alsdann will ich bekehren mich, 


Gott wird wohl mein erbarmen ſich. 
4. Heut' lebſt du, heut' bekehre 


dich, 
Eh' morgen kommt, kann's ändern 


ji. 
Mer heut’ it friſch, geſund und rot, 


| NL morgen franf, ja wohl gar tot. 


So du nun ſtirbeſt ohne Buß’, 
Dein Leib und Seel' dort leiden 
muß. 


5. Hilf, o Herr Jeſu, hilf du mir, 
Daß ich noch heute komm' zu dir 
Und Buße thu' den Augenblick, 
Eh' mich der ſchnelle Tod hinrück! 
Auf daß ich heut' und jederzeit 


Zu meiner Heimfahrt ſei bereit. 
Joh. Beermann, 7 1647. 
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a Wr 


Mel. Nun danket all’ und bringet Ehr’. 


JO) Jeſu! komme doch zu mir 
In mein zerbrochnes Herz, 
Weil ich ſo elend liege hier; 

Ach heile meinen Schmerz! 


2. O Heiland! ſiehe doch darein, 
Vergieb mir meine Sünd'! 
Ich will ja nur der Deine ſein, 
Mach mich zu deinem Kind! 


3. O Jeſu, ſtill', ach ſtille doch 
Das Sehnen meiner Seel! 
Nur dich begehrend, ruf’ ich noch! 
Laß fließen Gnadenöl! 


4. So wird mein Herze ſatt und 
Erquickt in dir, mein Gott! [froh, 
Du biſt und bleibſt mein A und O; 
Und hilfſt aus aller Not. 


in irder 


mel. O du Ciebe meiner Siebe; oder: Herz und Herz vereint zuſammen. 


2% wo findet meine Seele, 
Wenn ihr Moſis Donner blitzt, 
Eine tiefe Felſenhöhle, 

Wo der Glaube ſicher ſitzt? 

Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die man meinem Heiland ſchlug, 
Als er Moſis Fluch empfunden, 
Als er meine Sünden trug. 


2. Wer kann mir die Freiſtatt 
ſagen, 

Die dem Sünder offen ſteht, 
Wenn er unter Furcht und Zagen 
Nach Errettung ſeufzend geht? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Welche Gottes Lamm empfing, 
Das, von Liebesmacht gebunden, 
In des Todes Rachen ging. 


3. Aber meiner Schulden Menge, 


Ach, ſie ſind wie Sand am Meer! 
Bringt mich heftig in's Gedränge; 
Wo, wo kommt die Zahlung her? 


Keine weiß ich, als die Wunden 


Und ſein Blut, das Löſegeld. 


Schuld und Rechnung iſt verſchwun— 


den; 


| Er verſühnt die ganze Welt. 


4. Weiß denn niemand eins 
Quelle, 
Die den Durſt des Herzens löſcht 
Und den Wuſt der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wäſcht? 


Keine weiß ich als, die Wunden 


Und des heil'gen Lammes Blut; 
Dieſes labt mich alle Stunden; 
Ja, es macht mich rein und gut. 


5. Wo iſt aber eine Hütte, 
Tag und Nacht daheim zu ſein, 
Daß mein Herz ſich nicht zerrüttez 
Sagt, wo geh' ich aus und ein? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die der Herr dem Thomas wies. 
Wer ſich da hineingefunden, 
Hat ein ew'ges Paradies! 

E Woltersdorf, + 176 


Nr. 179. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


Under! freue dich von Herzen 
Ueber deines Jeſu Schmerzen; 


Laß bei ſeinem Blutvergießen 


Milde Freudenthränen fließen. 
Er hat ſich für dich gegeben; — 
Such' in ſeinem Tod das Leben! 
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Unter ſeinem Kreuz zu liegen, 
Sei dein größeſtes Vergnügen. 


2. Ach, wie groß iſt dein Verder— 
ben! 

Ohne Jeſum mußt du ſterben: 
Blind und tot ſind deine Kräfte, 
Sünde! das iſt dein Geſchäfte; 
Dein Verdienſt iſt Zorn und Rache, 
Es iſt aus mit deiner Sache! 
Ja im Himmel und auf Erden 
Kann dir nicht geholfen werden. 


3. Fühlſt du nun die Macht der 
| - Sünden, 

Wie ſie deine Seele binden, 
Wie ſie dein Gewiſſen quälen, 
Wie der Jammer nicht zu zählen: 
O ſo komm' mit deinen Ketten! 
Wag' es nicht, dich ſelbſt zu retten. 
Jeſu Blut muß auf dich fließen; 


Glanbenslieder. c a 
So wirft du das Heil genießen. 


a 


— 


a 


4. Glaube nur dem Wort der 
Gnaden! 

So iſt deinem Seelenſchaden 
Schon geholfen, und die Liebe 
Schafft in dir ganz neue Triebe! 
Sind die Sünden erſt vergeben, 
So kannſt du auch heilig leben, 
Und der Gnade treues Walten 
Wird dich fördern und erhalten. 


5. O ſo gieb dem Sohn die Ehre, 
Daß ihm aller Ruhm gehöre! 
Suche nicht erſt zu verdienen, 

Was am Kreuz vollbracht erſchienen; 
Suche nicht, was ſchon gefunden; 
Preiſe fröhlich Jeſu Wunden 

Und bekenn' es bis zum Grabe, 
Daß er dich erlöſet habe! 


E. Woltersdorf, 7 1761. 


Glaubens lieder. 


Nr. 180. 


Mel. Siebe, die du mich zum Bilde, 


9 Was zuvor dein eigen iſt, 
Und ich will dir nicht entfliehen, 
Da du mir ſo gnädig biſt: 
Denn du willſt ja dies allein, 
Daß ich ſoll errettet ſein. 

2. Hat doch an den andern allen, 
Die auf deine Huld nicht ſehn, 
Deine Seele kein Gefallen, 

Daß ſie zum Verderben gehn. 


oder: Gott des Himmels und der Erden. 


err, ich will dir nicht entziehen, Und giebſt beides in dem Sohn, 


I 


Und in dieſem nehm’ ich dann 
Glauben und das Leben an. 


4. Wollte meine Seele wanken, 


Zieh ſie wieder feſt an dich; 


Bei Verſäumnis deiner Huld 
Stirbt man nur aus eigner Schuld. 


| 


Leite mich in Glaubensſchranken, 
Und die Gnade warne mich; 

Sag' der Seele: weicheſt du, 

So geht's der Verdammnis zu. 


5. Nun ich wähle dann das Beſte, 
Zu dem Leben dring ich ein; 


Ich will in dem Glauben feſte, 


3. Glauben ſoll man, und ſoll Ich will nicht verloren ſein. 


leben; 
Die da glauben, leben ſchon; 
Beides willſt du ſelber geben, 


| 


Treuer Heiland, Lebensfürſt, | 
Halt mich, bis du kommen wirft. 


Pb. F. Hiller, + 1769. 


Glaubenslieder. 
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Nr. 181. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder; oder: O Welt ſieh' hier dein Leben. 


Mi bangem Liebesſehnen 

l Und oft mit heißen Thränen 
Erwart ich Chriſti Blick; 

Und wird er mir gegeben 

Zu meinem ew'gen Leben, 


So weiß ich mir kein größer Glück. 


2. Sonſt bin ich wie erſtorben 


Und alles iſt verdorben, 


Was ich gedenk' und thu'! 

Herr Chriſt, in deinen Wunden 
Gieb mir zu allen Stunden 

Heil, Leben, Seligkeit und Ruh'! 


N 


3. Mach' du mich treu und kind— 
Voll Liebe, mehr empfindlich (lich, 
Für's menſchliche Geſchlecht, 
Damit ihr Wohl und Wehe 
Mir recht zu Herzen gehe, 

Wie dir's war, da du wardſt ein 
| Knecht. 

4. Du liebſt mich unbeſchreiblich, 
D'rum iſt es mir ungläublich, 
Daß du mich laſſen wirſt. 

Nein, wahrlich, du biſt meine, 
Und ich bin wieder deine! 
Ach, ſegne mich, du Friedefürſt! 


182. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten 


4” Gnaden ſoll ich ſelig wer— 
| den! 
Herz, glaubſt du's oder an du's 


nicht? 
Was willſt du dich 155 Ser geber— 


Iſt's Wahrheit, 85 5 Schrift 
verſpricht, 


So muß auch dieſes Wahrheit ſein: 


Aus Gnaden iſt der Himmel dein. 


2. Aus Gnaden! Hier gilt kein 
Verdienen, 


Die eignen Werke fallen hin. 


Der Mittler, der im Fleiſch erſchie— 
nen, 
Hat dieſe Ehre zum Gewinn, 
Daß uns ſein Tod das Heil ge— 
bracht 
Und ‚uns aus Gnaden ſelig macht. 
3. Aus Gnaden! Merk dies Wort: 


Aus Gnaden! 
So hart dich deine Sünde plagt, 


So ſchwer du immer biſt beladen, 

So ſchwer dein Herz dich auch ver— 
klagt: 

Was die Vernunft nicht faſſen kann, 

Das beut dir Gott aus Gnaden an. 


4. Aus Gnaden kam ſein Sohn 

auf Erden 

Und übernahm die Sündenlaſt. 

Was nötigt' ihn, dein Freund zu 
werden? 

Sprich, wes du dich zu rühmen haſt? 

Gab er ſich nicht zum Opfer dar 

Und nahm dein Heil in Gnaden 
wahr? 


Dieſer Grund 
wird bleiben, 
So lange Gott wahrhaftig heißt. 
Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
Was Gott in ſeinem Worte preiſt, 
Worauf all unſer Glaube ruht, 
Iſt Gnade durch des Sohnes Blut. 


5. Aus Gnaden! 
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6. Aus Gnaden! Doch du ſichrer 
Sünder, 
Denk nicht: wohlan, ich greife zu! 
Wahr iſt's, Gott ruft verlorne Kin— 
der 
Aus Gnaden zur verheißnen Ruh; 
Doch nimmt er nicht zu Gnaden an, 
Wer noch auf Gnade ſündgen kann. 


7. Aus Gnaden! Wer dies Wort 

gehöret, 

Tret' ab von aller Heuchelei. 
Nur wenn der Sünder ſich bekehret, 
Dann lernt er erſt, was Gnade ſei; 
Beim Sündethun ſcheint ſie gering, 
Dem Glauben iſt's 
ding. 


8. Aus Gnaden bleibt dem blö— 


ein Wunder⸗ 


Glaubenslieder. 


den Herzen * 
Das Herz des Vaters aufgethan, 
Wenn's unter Angſt und heißen 

Schmerzen 
Nichts ſieht und nichts mehr hoffen 


ann. 
Wo nähm' ich oftmals Stärkung 


er, 
WennGnade nicht mein An ker wär? 


9. Aus Gnaden! Hierauf will ich 
ſterben! 
Ich glaube, darum iſt mir wohl. 


Ich weiß mein ſündliches Verderben, 


Doch den auch, der mich heilen ſoll. 

Mein Geiſt iſt froh, mein Herze 
lacht, 

Weil mich die Gnade ſelig macht. 


Chr Lud. Scheidt, + 1761. 


Nr. 183. 


Mel 


ewigen Sohne 


In's Herz, in die Nägelmal', un- 


ter die Krone, 

Und ſucht euch noch mehrere zuzu⸗ 
geſellen, 

Die ſich mit euch vor den Gekreuzig— 
ten ſtellen. 


2. Wer wollte den Glauben durch 

Zweifel verhindern? 

O würden wir alle dagegen zu Kin— 
dern, 

Und ſchlügen an's 1 8 alles künſt⸗ 
liche Denken. 

Der Freund will der Einfalt die 
Seligkeit ſchenken. 


Ich rühme mich einzig; oder: Auf Jugend es ruft dich die ewige Liebe. 


RK Sünder, und blidet dem 


3. Wer alle Schuld bei ſich ge— 

ſucht und gefunden, 

Der hat einen offenen Weg zu den 
Wunden; 

Kaum läßt man die eig'ne Gerech— 
tigkeit fahren, 

So kommt er, dem Herzen ſein Heil 
offenbaren. 


4. Die elend und arm ſind und 
gar nichts mehr haben, 
Für die iſt ſein Opfer die Gabe der 
Gaben, 
Wodurch er die Sünder mit Gott 
hat verſöhnet, 
Und ſie nun mit Gnad' und Barm— 
herzigkeit krönet. 


— 


c 


Rechtfertigung. 103 
4. . Wiedergeburt und Kindſchaft. 
Rechtfertigung. 
Nr. 184. 
Nach eigener Melodie; oder: Ach Al'es, was Bimn el und Erde. 
Ich weiß es, ich weiß es und werd’ | 4. Der Geiſt kann durch fein un— 


es behalten: ausſprechliches Sprechen 

So wahr Gottes Hände das Reich Die Machten der Zweifel ſo herrlich 
noch verwalten, zerbrechen, 

So wahr ſeine Sonne am Himmel Daß alle zuſammen im Blute ver— 
noch pranget — ſinken, 

So wahr hab' ich Sünder Verge- Und wir mit Gewißheit den Freu— 
bung erlanget. denwein trinken. 

2. O mächtige Freude! nun hab' 5. So wahr mir das Wort der 

ich gewonnen. Verheißung nicht lüget, 

Furcht, Mißtrauen, Zweifel ſind So wahr mir das Zeugnis des Gei— 
endlich zerronnen. ſtes nicht trüget, 

Im Geiſt hat der Glaube das knech-DSo wahr mir mein Jeſus auch bei— 
tiſche Zagen des gegeben: 


| Durch's Wort der Verheißung dar- So wahr bin ich Erbe vom ewigen 


niedergeſchlagen. Leben. 
3. Er ließ mich das Zeugnis des 6. Was Gott mir gegeben, das 
Geiſtes empfinden. halt' ich im Glauben, 
Da hieß es: wo ſind nun die Schul- Das kann mir der Böſewicht ſelber 
den der Sünden? nicht rauben. 
Sie ſind auf dem Blutſtrom hin- Mein Wandel beweiſet es, daß ich 
untergeſchwommen, nicht lüge 


Auf ewig nicht wieder zum N weder mich ſelber noch andre 


ſchein zu kommen. betrüge. 
E. Woltersdorf, 7 1761. 


Nr. 185. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend'. 


err Jeſu a dein teures 2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, 
Iſt meiner Zr hüctes Gut; Dein Unſchuld und Gerechtigkeit 
Das ſtärkt, das labt, das macht al⸗ Macht, daß ich kann vor Gott be— 
lein ſteh'n, 


Mein Herz von allen Sünden rein. Und zu der Himmelsfreud' eingeh'n. 


— 


104 Rechtfertigung. 


3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, Wenn mich ſchreckt Teufel, Höll' u. und 
Mein Troſt, mein Heil, mein Gna— Tod, 
denthron, So laß ja dies mein Labſal ſein: 
Dein teures Blut, dein Lebensſaft Dein Blut macht mich von Sünden 
Giebt mir ſtets neue Lebenskraft. rein. 


4. Herr Jeſu, in der letzten Not, Joh. Olearius, + 1684. 


| Nr. 186. 
Mel. Jeſus meine Suverficht; oder: Meinen Jeſum laß ich nicht. 
hmals war ich nicht ein Kind, In dem Sturz noch aufgefangen, 
Ehmals war ich nicht in Gna⸗- Und dies Eine rühm' ich blos: 
den, Jeſu, deine Huld iſt groß. 


Se diele Ds g 4. Gottes Geiſt hat mich beſtraft 
e NL Ueber meiner Menge Sünd 
Aber nun bin ich bekehrt. 9 el, 


z in erf Alſo ward ich aufgerafft, 
Gott, das iſt ein Danklied wert. Daß ich konte Enge 


2. Nicht ich ſelbſt bekehrte mich, Und den Glauben ſchuf er mir, 
Nicht ich ſelbſt gab mir das Leben. Ewig ſei ihm Dank dafür. 
Gott, mein Gott erbarmte ſich; = „ 
Was ich bin, hat er 1 5. Hab ich vormals nie begehrt, 
Gott, mein Gott! nimm, was ich bin, In oe 97171 
c Nun die Gnade kindlich preiſen! 
3. Jeſus, der getreue Hirt', Gott, mein Gott! bereite du 
Iſt mit Fleiß mir nachgegangen; Mich zum Dank auf ewig zu. 
Er hat mich, da ich verirrt, Pyb . F. Hiller, + 1769. 


Nr. 187. 
Nach eigener Melodie; oder: O daß ich tauſend Zungen hätte. 

M6 iſt Erbarmung widerfah- Und macht durch's Blut des Sohn's 

ren, mich rein. 
Erbarmung, deren ich nicht wert. Wo kam dies her? Warum ge— 
Das zähl' ich zu dem Wunderbaren; ſchieht's? 
Mein ſtolzes Herz hat's nie begehrt. Erbarmung iſt's, und weiter nichts. 
Nun weiß ich das und bin erfreut, BE 3 
Und rühme die Barmherzigkeit. | 3. Das muß ich a Gott, 


2. Ich hatte nichts als Zorn Das rühm' ich, wenn ein Menſch 
verdienet, a mich fragt. 
Und ſoll bei Gott in Gnaden ſein; Ich kann es nur Erbarmung nennen, 
Gott hat mich mit ihm ſelbſt ver- So iſt mein ganzes Herz geſagt. 
ſühnet, Ich beuge mich und bin erfreut, 


Rechtfertigung. 


Und rühme die Barmherzigkeik. 


4. Dies laß ich kein Geſchöpf mir 

rauben; 

Dies ſoll mein einzig Rühmen ſein; 

Auf dies Erbarmen will ich glau— 
ben; 

Auf dieſes bet' ich auch allein; 

Auf dieſes duld' ich in der Not; 

Auf dieſes hoff' ich in dem Tod. 


105 


5. Gott, der du reich biſt an Er— 

barmen, 

Reiß dein Erbarmen nicht von mir, 

Und führe durch den Tod mich Ar— 
men 

Durch meines Heilands Tod zu dir; 

Da bin ich ewig recht erfreut, 

Und rühme die Barmherzigkeit. 


Ph. F. Hiller, 7 1769. 


Nr. 188. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder; oder: In allen meinen Thaten. 


ie Sünden ſind vergeben, 
Das iſt ein Wort zum Leben 
Für den geängſt'ten Geiſt. 
Sie ſind's in Jeſu Namen, 
In dem iſt ja und Amen, 
Was Gott uns Sündern je verheißt. 


2. Das iſt auch mir geſchrieben; 
Auch ich bin von den Lieben, 

Weil Gott die Welt geliebt; 

Auch ich kann für die Sünden 

Bei Gott noch Gnade finden, 

Ich glaube, daß er mir vergiebt. 


3. Mein Hauptgeſuch auf Erden 
Soll die Vergebung werden; 
So wird mein Tod nicht ſchwer. 
O, in den Sünden ſterben, 
Iſt ewiges Verderben; 
Denn dort vergiebt Gott keine mehr. 


4. Hier iſt die Zeit der Gnaden, 
Der Angſt ſich zu entladen, 
Auf Gottes Wort zu ruh'n: 
Die Seele zu erretten, 
Zu glauben und zu beten, 
Und das in Jeſu Namen thun. 


5. Ach Gott! laß meiner Seelen 
An dem Troſt niemals fehlen, 
Daß du die Schuld vergiebſt. 
Wenn ich mich betend beuge, 

So ſei dein Geiſt mein Zeuge, 
Daß du dein Kind in Chriſto liebſt. 


6. Wenn ich von hinnen ſcheide, 
So mach' mir das zur Freude, 
Daß ich begnadigt bin. 

Im Glauben der Vergebung, 

In Hoffnung der Belebung, 

Geh' ich alsdann in Frieden hin. 
Pb. F. Hiller, + 1769. 


Nr. 189. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Ich habe nun den Grund gefun— 
den 
Der meinen Anker ewig hält: 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt, 
Da Gott mit offnen Liebesarmen 


Wo anders als in Jeſu Wunden? Sich zu uns armen Sündern neigt, 
Da lag er vor der Zeit der Welt, Dem ſtets das Herz vor Mitleid 


Der Grund, der unbeweglich ſteht, 


bricht, 


Wenn Erd' und Himmel untergeht. Wir kommen oder kommen nicht. 
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3. Wir ſollen nicht verloren wer— 

den, 

Gott will, uns ſoll geholfen ſein; 

Deswegen kam der Sohn auf Er— 
den 

Und nahm hernach den Himmel ein; 

Deswegen klopft er für und für 

So ſtark an unſers Herzens Thür. 


4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden 
Durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunde recht verbin— 
den, 

Da findet kein Verdammen ſtatt, 
Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 


5. Darein will ich mich gläubig 
ſenken, 
Dem will ich mich getroſt vertrau'n 
Und, wenn mich meine Sünden 
kränken, 
Nur gleich nach Gottes Herzen 
ſchau'n; 
Da findet ſich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles andre mir entriſ— 


ſen, 
Was Seel und Leib erquicken kann, 


Rechtfertigung. 


Darf ich von keinem Troſte wiſſen, 
Und nimmt kein Menſch ſich meiner 


an, 
Iſt die Errettung noch ſo weit: 
Mir bleibet die Barmherzigkeit. 


7. Muß ich an meinen beſten 
Werken, 
Die ich zu thun befliſſen bin, 
Viel Unvollkommenheit bemerken, 
So fällt wohl alles Rühmen hin; 
Doch iſt auch hier der Troſt bereit: 
Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 


8. Es gehe mir nach deſſen Wil— 
len, 
Bei dem ſo viel Erbarmen iſt; 
Er wolle ſelbſt das Herz mir ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt: 
Dann ſteht es feſt in Lieb' und Leid 
Gegründet auf Barmherzigkeit. 


9. Bei dieſem Grunde will ich 

bleiben, 

So lange mich die Erde trägt; 

Das will ich denken, thun und trei— 
ben, 

So lange ſich ein Glied bewegt. 

Dann ſing' ich einſtens hoch erfreut: 

O Abgrund der Barmherzigkeit! 


J. A. Rothe, + 1758. 


Nr. 190. 


Eigene Mel.; oder: 


3 iſt das Heil uns kommen her 
Voll Gnad' und lauter Güte; 
Die Werke helfen nimmermehr, 
Sie mögen nicht behüten. 
Der Glaub' ſieht Jeſum Chriſtum 
an, 
Der hat genug für uns gethan, 
Er iſt der Mittler worden. 


Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


2. Gerecht vor Gott ſind die al— 
Die dieſes Glaubens leben; lein, 
Dann wird des Glaubens heller 

Schein 
Durch Werke kund ſich geben. 


Der Glaub' iſt wohl mit Gott daran, 


Und aus der Nächſtenlieb' ſieht man, 
Daß du aus Gott geboren. 


Rechtfertigung. 


3. Die Hoffnung harrt der rech— 
ten Zeit. 
Was Gottes Wort zuſaget, 
Das wird geſchehen uns zur Freud', 
Wenn Gott es auch vertaget. 
Er weiß wohl, wann's am beſten iſt, 
Und braucht an uns kein' arge Liſt; 
Des ſollen wir ihm trauen. 


Sei Lob und Ehr' mit hohem 
Preis 
Um dieſer Wohlthat willen 
Gott Vater, Sohn und heil'gem 
Geiſt; 
Der woll' mit Gnad' erfüllen, 


107 


Was er in uns begonnen hat 
Zu Ehren ſeiner Macht und Gnad', 
Daß heilig werd' ſein Name. 


5. Dein Reich, Herr, komm', dein 

Will' auf Erd’ 

G'ſcheh' wie im Himmelsthrone; 

Das täglich Brot auch heut' uns 
werd'; 

Gott, unſrer Schuld verſchone, 

Wie wir den Schuldnern thun nach 
Pflicht, 

Auch führ' uns in Verſuchung nicht; 

Lös uns vom Uebel! Amen. 


Paul Speratus, f 1551. 


i Nr. 191. 


Mel. Mir nach fpricht Chriſtus unfer Held. 


®) Gottes Lamm, mein Element 

Iſt einzig dein Erbarmen; 

Dein Herz, das zu mir wallt und 
brennt, 

Mit offnen Liebesarmen, 

Dein Blut wie es vom Kreuze floß 

Und alle Welt mit Heil begoß. 


2. Ich weiß von keinem andern 
Troſt. 
Ich müßt' in Sünden ſterben. 
Der Feind iſt wider mich erboſt. 
Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz iſt unrein, blind und 


tot. 
O tiefes Elend! große Not! 


3. Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eig'nen Kräfte 
Macht mir nur Schand' und Herze— 
leid, 
Verzehrt die Lebensſäfte. 
O nein, es iſt kein and'rer Rat, 
Als der, den dein Erbarmen hat. 


4. Wie wohl, ach Gott, wie wohl 
Amir, 
Wenn ich darein verfinke! 
O Lebensquell, wenn ich aus dir 
Blut der Verſöhnung trinke! 
Wenn dein Erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein Herz Vergebung 


5 ſchmeckt! 
5. Da lebt mein Geiſt, iſt froh 
und ſatt, 


Hat alles, was ihm fehlet. 

Bald aber wird er kalt und matt, 

Wenn er ſich ſelber quälet, 

Wenn dein Erbarmen ihm entgeht, 

Wenn er auf fremdem Grunde 
ſteht 


6. D'rum bleibe du mein Ele— 
ment, 
Du ſelbſt und dein Erbarmen. 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
So kenne du mich Armen. 
Ich leb' in deiner Gnad' allein. 
Ich will in dir erfunden ſein. 
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7. Das Element der armen Welt, 
Stolz, Geiz und Fleiſcheslüſte, 
Und was ſie ſonſt für wichtig hält, 
Das iſt mir dürr und wüſte, 


Das iſt mir Galle, Gift und Qual, 
Du ſchmeckſt mir ein- und allemal. 


Rechtfertigung. 


=. Mein erjterOdem, den ich ih, 


an dein Erbarmen, deine Müh', 
Die ich dir täglich mache, 
Und die du ſchon auf mich gewandt, 


Da deine Lieb' am Kreuz gebrannt. 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


Nr. 192. 


Nach eigener Melodie; oder: 


K wird zu Schanden, wel— 
cher Gottes harrt; 
Sollt' ich ſein der Erſte, der zu 
Schanden ward? 
Nein, das iſt . du getreuer 
Hort! 
Eher fällt der Himmel, eh' mich 
täuſcht dein Wort. 


2. Du haſt zugeſaget: „Wer da 
bittet, nimmt,“ 
Wer da ſucht, ſoll finden, was ihm 
Gott beſtimmt. 
Wer im feſten Glauben mutig klop— 
fet an, 
Dem wird ohne Zweifel endlich 
aufgethan. 


„Freiheit.“ 
3. Nun ſo will ich's wagen, Herr, 

auf dein Gebot, 

Alle meine Sorgen, eign' und fremde 
Not, 

All' mein heimlich Grämen, alles 
was mich quält, 

Dir an's Herz zu legen der „die 

Thränen zählt.“ 


4. Du biſt mein Erbarmer und 
mein beſter Freund, 
Meines Lebens Sonne, die mir 
lacht und ſcheint 
Auch in finſtern Nächten, und durch's 
Todesthal 
Mir hinüber leuchtet zu des Lam— 
mes Mahl. 


G. Unak, 7 1878. 


Nr. 193. 


Mel. Bier bin ich Herr, du rufeſt mir; oder: O Jeſu du mein Bräutigam. 


hriſti Blut und Gerechtigkeit, 


Das iſt mein Schmuck und 


Ehrenkleid; 
Damit will ich vor Gott beſteh'n, 
Wann ich zum Himmel werd' ein— 
geh'n. 


2. Ich glaub' an Jeſum, welcher 
ſpricht: 

Wer glaubt, der kommt nicht in's 
Gericht. 

Gott Lob! die Schuld iſt abgethan, 

Und Gott nimmt mich zu Gnaden an. 


3. Das heilige unſchuldge Lamm 
Das blutend an dem Kreuzesſtamm 
Für meine Schuld geſtorben iſt, 
Erkenn' ich für den Herrn und 

Chriſt. 


4. Drum ſoll auch Jeſu Blut 
allein 
Mein Troſt und meine Hoffnung 
ſein; 
Im Leben und in Todesnot 
Bau ich allein auf Jeſu Tod. 
Nic. L. v. Zinzendorf, + 1760. 
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Nr. 194. 


Mel. Gott ſei Dank in aller Welt; 


eſus Chriſtus hat vollbracht, 
J Was uns Sünder ſelig macht, 
Und weil nun ſein Tod geſcheh'n, 
Muß ſein Teſtament beſteh'n. 


2. Alles hat er ausgeſühnt; 
Alles hat er uns verdient; 
Alles, was uns Gott verhieß, 
Iſt auf ewig hin gewiß. 


3. Alle Sünde, aller Tod, 
Alles, was die Hölle droht, 
Alles, was uns ſchrecken kann, 
Iſt zunicht und abgethan. 


4. Alle Schriften ſind erfüllt; 
Aller Zorn iſt ganz geſtillt; 
Alle Gnade waltet hier, 

Allen Frieden haben wir. 


5. Zu dem Vater darf man geh'n; 
In dem Sohne darf man fleh'n; 
Und der Geiſt verſiegelt ſchon 
Unſer Erbteil mit dem Sohn. 


oder: Aller Gläubgen Sammelplatz. 
6. Sprach dies unſers Mittlers 
Mund, 
So hat unſer Glaube Grund; 
So hat unſre Hoffnung Ruhm. 
Wir ſind Chriſti Eigentum. 


7. Hier greift meine Seele zu, 
Du, vollkomm'ner Heiland du, 
Haſt auch mir zu gut vollbracht, 
Was mich Sünder ſelig macht. 


8. Was duſchenkeſt, iſt auch mein; 
Was ich habe, ſei nun dein. 
Zu dem Vater komme ich 
Anders nicht, als nur durch dich. 


9. Wenn mein Herz in Zügen 
liegt, 
Mach mich durch dies Wort ver— 
gnügt: 
Jeſus Chriſtus hat's vollbracht; 
Ihm ſei Herrlichkeit und Macht. 


ph F. Hiller, + 1769. 


£ Nr. 195. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben; oder: O du Liebe meiner Liebe. 
inmal iſt die Schuld entrichtet, Einer hat ſie übernommen, 


Und das gilt auf immerhin. 
Moſes Opfer ſind vernichtet, 
Da ich nun vollendet bin. 
Einer hat's auf ſich genommen, . 
Einer bringt ſich für mich dar, 
Der, auf den beim Dienſt der 
5 ; Frommen 
Schon vorlängſt gedeutet war. 


2. Alle unſre Schuldigkeiten, 
Die Gott von uns fordern kann, 
Sind hinaus auf alle Zeiten 
Und auf einmal abgethan. 


Alles ſteht in Richtigkeit, 
Und ſeitdem der Bürg' gekommen, 
Iſt es nicht mehr Zahlenszeit. 


3. Man hat nichts mehr auszu— 

machen, 

Es giebt nichts mehr abzuthun; 

Und bei allen unſern Sachen 

Laſſet uns im Glauben ruh'n; 

Wir genießen nun die Früchte 

Deſſen, was er ausgemacht, 

Da er uns in dem Gerichte 

Längſt mit Ehren durchgebracht. 


A. Knapp, + 1864. 
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Wiedergeburt. 


Wiedergeburt. 


Nr. 196. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


ID o mein Gott, aus 
boren, 
Ein neues Herz von dir empfängt, 


Und dir zum Eigentum erkoren, 

Der Sünd' entſagt, in dich verſenkt, 

In dir nur lebt; wie ſelig iſt 

Dein Kind, dein Eigentum, der 
Chriſt! 

2. Befreit aus ſeinen Finſter⸗ 

niſſen 

Und von der Sünde Sklaverei; 

Begnadigt, ruhig im Gewiſſen, 

Vom Fluche des Geſetzes frei, 

Sieht er in dir, mit dir vereint, 

Den Vater und den beſten Freund. 


langen, 
Was 


dir ge⸗ 


ihm dein eigner Sohn er⸗ 


4. Zum ſichern Siege 
Stärke, 
Und deinen Geiſt der Heiligung 
Zu einem jeden guten Werke; 

Im Leiden Troſt und Linderung; 
Und ſelbſt in ſeiner Prüfungszeit 
Den Vorſchmack jener Herrlichkeit. 


5. Bereit zu helfen und zu trö⸗ 
ſten, 
Lenkſt du mit väterlicher Huld, 
Was nur geſchieht zu ſeinem beiten, 
Und haſt, wenn er auch fehlt, Ge⸗ 
duld; 


| Hilfſt gern von feinem Fall ihm auf, 
Und förderſt ſeinen Glaubenslauf. 


3. Er darf, o Gott, von dir ver⸗ 


6. Wie ſelig, wer aus dir gebo⸗ 
ren, 
Ein neues Herz von dir empfängt, 


. warb; Und dir zum Eigentum erkoren, 
Er wird es auch von dir empfangen, Der Sünd' entſagt, in dir nur 
Weil Jeſus ihm zum Heile ſtarb: denkt, 
Licht, wo er's braucht, und Mut In dir nur lebt, wie ſelig iſt 
und Kraft Dein Kind, dein Eigentum, der 
Zum Kampf auf ſeiner Pilgrim- Chriſt! 
ſchaft; J. A. Cramer, + 1788. 
Nr. 197. N 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


le Jeſus nimmt die Sünder | 
an, 


Ich komme zu ihm, wie ich kann; 
Denn wer ſich ſelber beſſer macht, 


acht't. 


2. Der Kranke wird nicht erſt 
Sie tilgt die Furcht, 


geſund, 


Er macht dem Arzt die Seuche 
kund; 


S0 komm ich, Gotteslamm, z u dir, 
Ich weiß, du thuſt dein Amt an 
Von dem wird Chriſti Blut ver⸗ 


mir! 


3. Vergebung heilt mein ganzes 
Herz, 
ſie ſtillt den 


A 
37 u > RE 


deine 


Wiedergeburt. 


Schmerz, 
Sie macht mich ruhig, leicht und 


| lch 
Und voll von ſüßer Zuverſicht. 


4. Die Seele wird von Banden 
frei, 
Sie lobt und ſingt und ſpürt da— 
bei, 
Daß eines neuen Geiſtes Kraft 
Sie ganz belebt und Früchte ſchafft. 
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5. So macht der Glaub' an. 
Chriſti Blut 

In armen Sündern alles gut, 

Und wenn noch Sünde uns anficht, 


So darf ſie in uns herrſchen nicht. 


6. Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt, 
Daß du der Sünder Heiland biſt; 
Und daß du, hocherhab'ner Fürſt! 
Der Sünder Heiland bleiben wirft. 

E. Woltersdorf, 1 1761. 


Nr. 198 


Mel. Es tft das Heil uns kommen her; oder: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr’. 


In Gottes Reich geht niemand 
ein, 

Er ſei denn neu geboren; 

Sonſt iſt er, bei dem beſten Schein, 


Nach Seel' und Leib verloren. 


Was fleiſchliche Geburt verderbt, 

In der man nichts als Sünd' er— 
erbt, 

Das muß Gott ſelbſt verbeſſern. 


2. Soll man mit dieſem höch— 
ſten Gut 
In der Gemeinſchaft leben, 


Muß er ein andres Herz und Mut 


Und neue Kräfte geben. 


Was da vor ihm alleine gilt, 


N 
— 


Das iſt ſein göttlich Ebenbild, 


Wenn's in uns aufgerichtet. 


3. Ach, Vater der Barmherzig— 
keit, 


Was Jeſus hat erworben 


Zu unſerm Heil und Seligkeit, 
Indem er iſt geſtorben, 


Ja, da er auferſtanden iſt, 
So, daß du nun verſöhnet biſt: 


Das laß auch uns genießen. 


4. Dein guter Geiſt gebär' uns 
Er ändre die Gemüter, neu, 


Mach uns vom Sündendienſte frei, 
Schenk' uns die Himmelsgüter. 
Iſt's in der Taufe gleich geſcheh'n, 
So haben wir's nachher verſeh'n 
Und ſolchen Bund gebrochen. 


5. Nimm uns, o Vater, wieder 


an, 

Ob wir gleich ſchnöde Sünder, 

Die nie, was du gewollt, gethan. 
Wir werden dennoch Kinder, 

So du auf geiſtlich Art uns zeugit 
Und unſer Herz zum Guten neigſt 
Im Glauben und in Liebe. 


6. Wir wollen das, was du uns 
Hinfort nur feſter halten; [giebſt, 
Du höchſter Gott, der du uns liebſt, 
Sollſt einzig ob uns walten, 
Damit die göttliche Natur 
Und eine neue Kreatur 
In uns und bei uns bleibe. 


7. Alsdann wird deine Vater— 
Uns allezeit bedecken. [huld. 
Dann darf uns keine Sündenſchuld 
Und keine Strafe ſchrecken; 

Des Himmels Erbſchaft überdies, 
Dieweil die Kindſchaft ganz gewiß, 
Wird uns zur Freud' erfolgen. 
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Wiedergeburt. „ 


Nr. 199. 


Mel. 


Sch und Strafe ſind erlaſſen; 
Gott erbarmt ſich über mich; 
Dies Wort darf ich Sünder faſſen 
Und mein Glaube freuet ſich. 

Lobe Gott, befreite Seele! 

Dieſe Gab' iſt gar ſo groß, 

Seine gnädigen Befehle 

Machen mich von Ketten los. 


2. Meine Rechnung iſt vollendet, 
Weil ein reicher Bürge kam, 
Der ſein teures Blut verwendet 
Und die Zahlung auf ſich nahm; 
Nicht ein Heller blieb mir ſtehen; 
Millionen ſind gebüßt. 
O, wie wäre mir geſchehen, 
Wenn ich ſelber büßen müßt'! 


3. O wie hat der Schulden 


Alle Menſchen müſſen ſterben; 


oder: Jeſu meines Lebens Leben. 


Menge 
Mich in tauſend Not gebracht 
Wie hat mir des Königs Strenge 
Ob der Sünden bang gemacht! 
Aber Gott ließ ſich erbitten, 
Da ich ihm den Fußfall that, 
Weil mein Bürge in der Mitten 
Selber für den Schuldner bat. 


4. Nunmehr darf ich wieder le— 

ben, 

Kein Verklagen ficht mich an; 

Alles hat mir Gott vergeben, 

Alles Jeſus abgethan. 

Darauf kann ich froh erblaſſen; 

Meine Seele tröſtet ſich, 

Schuld und Strafe ſind erlaſſen 


Gott erbarmt ſich über mich. 
Ph. F. Hiller, 7 1769. 


Nr. 200. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


ID” mir! Jeſu Chriſti Wun- 
den 


Haben mich nun frei gemacht. 

Ach, wie hart war ich gebunden; 
Ach, wie finſter war die Nacht, 
Die mein Herz mit Sorgen quälte, 
Da mir Gott und alles fehlte! 
Sündenſchuld und Seelennot 
Machten mich lebendig tot. 


2. Wohl mir, wohl mir! meine 
Ketten 

Sind entzwei, und ich bin los. 

Chriſti ſeliges Erretten 

Macht mir Mut und Freude groß. 


Ach, wie tie, lag ich gefangen! 
Nun bin ich herausgegangen, 

Und das ſüße Tageslicht 

Strahlt in's Herz und Angeſicht. 


3. Wohl mir! alle meine Sün⸗ 
den 
Seh' ich durch des Lammes Blut 
Weichen, ſinken und verſchwinden; 
Mein vor Gott erſchrockner Mut 
Steigt getroſt aus ſeinem Staube, 
Schöpfet Luſt und ſingt: Ich glaube! 
Angſt und Schulden ſind dahin, 
Weil ich arm und gläubig bin. 
E. Woltersdorf, + 1761. 
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Nr. 201. 


mel. Valet will ich dir geben. 


enn Gottes Winde wehen 
Vom Thron der Herrlichkeit 
Und durch die Lande gehen, 
Dann iſt es ſel'ge Zeit; 
Wenn Scharen armer Sünder 
Entflieh'n der ew'gen Glut, 
Dann jauchzen Gottes Kinder 
Hoch auf vor gutem Mut. 


2. Wenn hier ein Auge thränet 
Vor bitt'rer Seelenpein, 
Und dort ein Herz ſich ſehnet 
Nach Jeſu Gnadenſchein; 
Wenn geiſtlich Taube hören 
Und Stumme ſchrei'n und fleh'n 
Zum großen Herrn der Ehren, 
Dann iſt's gar wunderſchön. 


4. Wenn Lahme fröhlich ſprin— 
gen 
Und geiſtlich Tote ſchnell 


Aus Sündengräbern dringen, 
Dann tönt's in Zion hell; 


[Dann freu'n ſich Jeſu Glieder 


Und drücken voller Luſt 
Die neugebor'nen Brüder 
An die bewegte Bruſt. 


4. Dann ſteigen heil'ge Flam— 

men 

Hinauf zu Gottes Thron 

Und alles rühmt zuſammen 

Den Vater, Geiſt und Sohn, — 

Des Vaters Gnadentriebe, 

Des Geiſtes Muttertreu', 

Und ach des Sohnes Liebe 

Erhebt ein jeder frei. 


5. „Komm,“ rufen brünſtig alle, 

„Und hilf dreiein'ger Gott, 

Daß Satans Reich zerfalle 

Und dir, Herr Zebaoth, 

Bald auf der ganzen Erde, 

So weit dein Name dringt, 

Ein Lob bereitet werde, 

Das unaufhörlich klingt!“ 

G. Knaf, ? 1878. 


Nr. 202. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen Güte; oder: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


ier Gotteskinder und dort Er— 


ben 
Als Jeſu Chriſti Eigentum: 
Um dieſen Namen laßt uns werben, 
Er iſt der Gnade Werk und Ruhm! 
Das ſei das Teil, das wir erkoren, 
Darnach das Herz ſich ſehnt und 
ſchlägt, 
Bis es, aus Gottes Geiſt geboren, 
Der Kindſchaft Zeugnis in ſich 
trägt. 


2. Dann iſt uns wohl; und doch 
das Beſte, 


Das Herrlichſte iſt noch voraus. 
Hier find wir Fremdlinge und Gäſte, 
Im Himmel heimiſch und zu Haus. 
Hier gilt's zu kämpfen, leiden, ſter— 
ben; 

Doch nur getroſt, es kommt die Zeit, 
Da Gottes Kinder alles erben 

Im Stande ew'ger Herrlichkeit. 


3. Sie werden als ein heil'ger 
Same 
In ihr verheißnes Erbe geh'n, 
Es wird ein neuer Gottes-Name 
An den verklärten Stirnen ſteh'n. 


114 


ben 
Der innre Menſch geworden war, 
Das iſt, wenn alles ſtarb, geblieben 
Und wird als Weſen offenbar. 


4. Drum freuet euch, wenn eure 


Namen 
Im Himmel angeſchrieben ſteh'n! 


Kindſchaft. 
Was unter Glauben, Hoffen, Lie— 


Die hier zu ſolcher Ehre oma 
Die find wahrhaftig angeſeh'n. 
Die treu hier glauben, hoffen, lie— 


ben, 
Schreibt Gott in's Buch des Lebens 
ein; 2 
Und dort im Himmel angeſchrieben, 


Das heißt gut angeſchrieben ſein. 
Karl J. Ph. Spitta, + 1859. 


Nr. 203. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
s kennt der Herr die Seinen In ſeiner Wahrheit Glanze 


Und hat ſie ſtets gekannt, 
Die Großen und die Kleinen 
In jedem Volk und Land; 
Er läßt ſie nicht verderben, 
Er führt ſie aus und ein, 
Im Leben und im Sterben 
Sind ſie und bleiben ſein. 


2. Er kennet ſeine Scharen 
Am Glauben, der nicht ſchaut 
Und doch dem Unſichtbaren, 
Als ſäh' er ihn, vertraut; 

Der aus dem Wort gezeuget 
Und durch das Wort ſich nährt 
Und vor dem Wort ſich beuget 
Und mit dem Wort ſich wehrt. 


3. Er kennt ſie als die Seinen 
An ihrer Hoffnung Mut, 
Die fröhlich auf dem Einen, 
Daß er der Herr iſt, ruht, 


Sich ſonnet frei und kühn, — 
Die wunderbare Pflanze, 
Die immerdar iſt grün. 


4. Er kennt ſie an der Liebe, 
Die ſeiner Liebe Frucht, 
Und die mit lauterm Triebe 
Ihm zu gefallen ſucht, 
Die andern ſo begegnet, 
Wie er das Herz bewegt, 
Die ſegnet, wie er ſegnet, 
Und trägt, wie er ſie trägt. 


5. So kennt der Herr die Seinen, 
Wie er ſie ſtets gekannt, 
Die Großen und die Kleinen 
In jedem Volk und Land: 
Am Werk der Gnadentriebe 
Durch ſeines Geiſtes Stärk', 


An Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Als ſeiner Gnade Werk. 


Karl J. Ph. Spitta, + 1859. 


Nr. 204. 


cel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


2 Geiſt ne uns noch deſ— 
ſen, 

Was der getreue Heiland ſprach. 

Wie bald wär' alles ſonſt vergeſſen; 


Auch im Erinnern ſagen wir, 
O Geiſt des Herrn, dir Dank dafür. 
2. In Not heißt's: ich will euch 
nicht laſſen; 


Das Fleiſch denkt doch ſo langſam Im Beten: das geſchehe dir; 


nach. 


In Angſt: ihr ſollt die Seele faſſen; 
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Im Thun und Laſſen: folge mir; Im Lieben: thut, wie ich euch thu'; 


In Aergerniſſen: hütet euch; 
Im Welthaß: euer iſt das Reich. 


3. Im Glauben heißt's: dir iſt 
vergeben; 


Im Tod: ich lebe, ihr ſollt leben. 
So ſpricht der Geiſt uns immer zu. 
O Geiſt des Herrn, erinnre mich 


Auch ſeines a ich preiſe dich. 


h. F. Hiller, + 1769. 


Nr. 205. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet, 


Ach bin im Himmel angeſchrieben 


Und Gottes Kindern zugezählt; 
Mich hatte ſchon ſein brünſtig Lieben 
Von Ewigkeit dazu erwählt. 
Nun ruhe ich in ſeinen Armen; 
Mein Vater blickt mich freundlich an. 
Ich weiß von nichts als von Er— 
barmen, 
Dadurch ich ihm gefallen kann. 


2. Das danke ich dem guten Hir— 

ten, 

So ſelig hat er mich gemacht. 

Mit Schmerzen ſucht er mich Ver— 
irrten 

Und gab auf meine Wege acht. 

Komm, Schäflein, hieß es, kehre 

| wieder! 

Ich hörte es und kehrte um, 

Warf mich mit Thränen vor ihm 

| nieder 

Und gab mich ihm zum Eigentum. 


3. Wie war ich ihm ſo ſehr will— 
kommen, 
Wie freute ſich ſein Hirtenherz! 
Wie zärtlich ward ich aufgenommen, 
Wie bald wich da mein Seelen— 
2 ſchmerz! 
Er wuſch mich rein, verband die 
= Wunden 
Und legte mich in's Vaters Schoß. 
Da hieß es: Du haſt Gnade funden, 
Du biſt von Schuld und Strafe los. 


4. Das waren die Erquickungs— 

Zeiten, 

Die Tage längſt gewünſchter Ruh; 

Da floß ein Strom der Seligkeiten 

Mir aus des Mittlers Wunden zu. 

Der Vater hieß mich Kind und Erbe. 

Der Sohn ſprach: du biſt mir ver— 
traut. 

O! rief ich, wenn ich jetzo ſterbe, 

So ſterbe ich als Chriſti Braut. 


5. Nun bin ich noch bei ihm in 

Gnaden, . 

Nichts raubt mir meines Jeſu Huld; 

Mein Elend kann mir ſelbſt nicht 
ſchaden, 

Denn er hat göttliche Geduld. 

Je mehr ich meine Ohnmacht ſehe, 

Je mehr wird mir die Gnade groß, 

Und wenn ich dann nur brünſtig 


flehe, 
So wird mein Herz des Kummers 
los. 
6. So geht es hier durch tiefe 
Wege 


Nach jenen Zionshöhen zu; 

Und nur auf dieſem ſchmalen Stege 
Gelange ich zur Sabbathsruh. 
Dann ſoll man in den obern Chö— 

ren 

Mein Loblied bis in Ewigkeit 

Aus dem verklärten Munde hören. 
Herr, mache mich dazu bereit! 
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Kiudichaft. 


Nr. 206. 


Mel. Mein Herz, ermuntre dich; oder: O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Ich weiß von keinem andern 
| Grunde, 

Als den der Glaub' in Chriſto hat; 
Ich weiß von keinem andern Bunde, 
Von keinem andern Weg und Rat, 
Als daß man elend, arm und bloß 
Sich legt in Chriſti Arm und Schoß. 


2. Ich bin zu meinem Heiland 
kommen 
Und eil' ihm immer beſſer zu 
Ich bin auch von ihm aufgenommen 
Und find' an ſeinem Herzen Ruh. 
Er iſt mein Kleinod und mein Teil, 
Und außer ihm weiß ich kein Heil. 


3. Ich bleib’ in Chriſti nun er⸗ 
funden 
Und bin in ihm gerecht und rein; 
Ich traue feſt auf ſeine Wunden, 
Da kann ich immer ſicher ſein; 


Nr. 207. 


Ich ſinge dir mit Herz ꝛc. 


Mel. 
ID" gut iſt's, von der Sünde 
frei! 
Wie ſelig Chriſti Knecht! 
Im Sündendienſt iſt Sklaverei, 
In Chriſto Kindesrecht. 


2. Im Sündendienſt iſt Finſter⸗ 
nis, 
Den Weg erkennt man nicht; 
Bei Chriſto iſt der Gang gewiß, 
Man wandelt in dem Licht. 


3. Im Sündendienſt iſt Haß und 
Leid, 
Man plagt und wird betrübt; 
In Chriſti Reich iſt Freudigkeit, 
Man liebt und wird geliebt. 


Gott ſieht auch mich in Chriſto an, 
Daher mich nichts verdammen kann. 


4. Ich kämpfe gegen mein Ver⸗ 
derben 
Im Glauben und in Chriſti Kraft; 
Der alte Menſch muß täglich ſterben, 
Der mir noch immer Unruh ſchafft. 
Dies aber macht mich arm und klein 
Und lehrt mich ſtets nach Hilfe 
ſchrein. 


5. O Jeſu, laß mich bei dir blei— 
ben, 
O Jeſu, bleibe du in mir; . 
Laß deinen guten Geiſt mich treiben, 
Daß ich im Glauben folge dir! 
Laß mich nur fromm und wachſam 


e ee 
So reißet nichts den Grund mir 


Karl H. v. Bogatzky, + 1774. 


4. Die Sünde giebt den Tod 
zum Lohn, 
Das heißt ja ſchlimm gedient; 
Das Leben aber iſt im Sohn, 
Der uns mit Gott verſöhnt. 


5. O Heiland, dir nur dien' ich 


gern, 
Denn du haſt mich erkauft; 
Ich weiß und will ſonſt keinen 
Auf dich bin ich getauft. [Herrn, 


6. Wen du frei machſt, der iſt 
recht frei! 
Du ſchenkſt auch alle Schuld, 
Und darum dank' ich deiner Treu’, _ 
Und rühme deine Huld. 


Kindſchaft. 
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7. Ich bete an, Herr Jeſu Chriſt Nimm mich zu dir, denn wo du bift 


Und ſage: Ich bin dein. 


Soll auch dein Diener ſein. 


Ph. F. Hiller, f 1769. 


Nr. 208. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


HB“ Kind ſein, und doch wei— 
nen, 

Will oft unbegreiflich ſcheinen, 

Aber niemand als der Welt. 

Denn der Vater will durch Thränen 

Nur die Weltluſt abgewöhnen, 

Wenn dem Kind ihr Spiel gefällt. 


2. Jeſus ließ zu ſeinen Füßen 
Lobenswerte Thränen fließen, 
Thränen einer Sünderin: 

Ihr den Troſt in's 1 zu ſpre⸗ 


Ich vergeb' dir dein Verbrechen: 
Gehe nur im Frieden hin. 


3. Gottes Geiſt pflegt zu vertre— 
ten, 
Die mit naſſen Augen beten, 
Jeden Tropfen läutert er. 


Teu'r find auch der Kinder Thrä— 
nen, 

Die ſich nach der Heimat ſehnen, 

Dorten giebt es keine mehr. 


4. Glaube, Hoffnung und die 
Liebe 

Wachſen oft mit ſtärker'm Triebe, 

Wenn ſie dieſer Tau erfriſcht. 

Endlich werden dort dem Kinde 

Alle Thränen ganz gelinde 


Von den Augen abgewiſcht. 


5. Gott, erfülle mein Begehren, 
Daß ich nicht des Eſau's Zähren, 
Sondern wie der Jakob hab'. 
Komm’ ich einſt aus dem Gedränge, 
Wiſch' ſie mir, wie jener Menge, 
Vor dem Stuhl des Lammes ab. 


Ph. F. Hiller, 7 1769. 


Nr. 209. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


Ich bin bei Gott in Gnaden, 

Die Schuld iſt abgethan, 
Wer kann mir weiter ſchaden? 
Der Zorn geht mich nichts an; 
Der Fluch iſt auch verſchwunden, 
Verdammung trifft mich nicht; 
Ich bin in Jeſu Wunden: 
Da werd' ich nicht gericht't. 


2. Kommt her, ihr Menſchen⸗ 
Hier hat man's ewig gut. kinder! 
Kommt her, ihr armen Sünder! 
Hier quillt das reiche Blut. 
Vergebung aller Sünden 
Und Kraft zur Heiligkeit 
Sollt ihr im Blute finden; 


Kommt, allss iſt bereit! 


E. G. Woltersdorf + 1761. 
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Nr. 210. 


Mel. Eins iſt not. 


erzog unſrer Seligkeiten, 
Zeuch uns in dein Heiligtum, 
Da du uns die Statt bereiten 
Und zu deines Namens Ruhm 
Als deine Erlöſten e willſt 
führen! 
Laß unſere Bitte dein Herze jetzt 
rühren! 
Wir wollen dem Vater zum Opfer 
daſtehn 
Und mit dir durch Leiden zur Herr— 
lichkeit gehn. 


2. Er hat uns zu dir gezogen 

Und du wieder zu ihm hin; 

Liebe hat uns überwogen, 

Daß an dir hängt Herz und Sinn. 

Nun wollen wir gerne mit dir auch 
abſterben 

Dem ganzen natürlichen Sünden— 
verderben. 

Ach laß in dein Sterben verſetzet 
ung fein, 

Sonſt dringen wir nimmer in's 
Leben hinein! 


3. Aber hier erdenkt die Schlange 

So viel Ausflucht überall; 

Bald macht ſie dem Willen bange, 

Bald bringt uns die Luſt zu Fall. 

Es bleibet das Leben am Kleinſten 
oft kleben 

Und will ſich nicht gänzlich zum Ster⸗ 
ben ergeben; 

Es ſchützet die beſten Abſichten noch 
U 


or 
Und bauet ſo Höhen und Feſtung 
empor. 


4. Drum, o Fürſt des Lebens, eile, 
Führ' das Todesurteil aus, 
Brich entzwei des Mörders Pfeile, 
Reut das Unkraut völlig aus! 
Ach laß ſich dein neues, erſtandenes 
Leben 
In unſern erſtorbenen Herzen erhe⸗ 


ben 
Erzeig' dich verkläret und herrlich 
noch hier, 
Und bringe dein ee Geſchöpfe 
herfür! 


5. Kehre die zerſtreuten Sinnen 

Aus der Vielheit in das Ein', 

Daß ſie wieder Raum gewinnen, 

Nur von dir erfüllt zu ſein! 

Ach wirf du die Mächte der Finſter— 
nis nieder, 

Erneure die Kräfte des Geiſtes uns 
wieder, 

Daß er aus der Fülle der Gnaden 
ſich nähr' 

Und ritterlich gegen 9 % ſich 
wehr'! 


6. Lebe denn und lieb' und labe 
In der neuen Kreatur, 
Lebensfürſt, durch deine Gabe 
Die geneſene Natur! 

Erwecke dein Eden uns wieder im 
Grunde 

Der Seelen und bringe noch näher 
die Stunde, 

Da du dich in allen den Deinen 
verklärſt, 

Sie hier noch des ewigen Lebens 
gewährſt. 


Heiligung. 
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7. Gönne uns noch Friſt auf Als eines vollendeten Heilands Ge— 


Erden, 
Zeugen deiner Kraft zu ſein, 
Deinem Bilde gleich zu werden, 
In dem Tod zu nehmen ein 
Des Lebens vollkommene Freiheit 
und Rechte 


ſchlechte! 
Der Unglaub' mag denken, wir 
bitten zu viel: 
Du hörſt unſre Bitten, thuſt über 
ihr Ziel! 


G. Arnold, + 1714. 


Nr. 211. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


eiligſter Jeſu, Heilgungsquelle, Wie ein gehorſam Kind, 


Mehr als Kriſtall rein, klar 
und helle, 
Du lautrer Strom der Heiligkeit! 
Der Glanz der hohen Cherubinen, 
Die Heiligkeit der Seraphinen 
Iſt gegen dich nur Dunkelheit. 
Ein Vorbild biſt du mir; 
Ach bilde mich nach dir, 
Du mein alles! 
Ser, hilf du, 
| Hilf mir dazu, 
Daß ich auch heilig ſei wie du! 


2. O ſtiller Jeſu, wie dein Wille 


Dem Willen deines Vaters ſtille 
Und bis zum Tod gehorſam war, 
So mache du auch gleichermaßen 
Mein Herz und Willen dir gelaſſen, 
Ach ſtille meinen Willen gar! 
Mach' mich dir gleichgeſinnt, 


Stille, ſtille, 
Jeſu, hilf du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ſtille ſei wie du! 


3. Nun, liebſter Jeſu, liebſtes 
Leben, 
Mach' mich in allem dir ergeben 
Und deinem heil'gen Vorbild gleich! 
Gieb, daß dein Geiſt mich ganz 
durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 
Und tüchtig werd' zu deinem Reich! 
Ach zeuch mich ganz zu dir, 
Behalt mich für und für, 
Treuer Heiland! 
Jeſu, hilf du, 
Laß mich wie du, 
Und wo du biſt, einſt finden Ruh! 


Craſſelius + 1724. 


202212. 
> Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
4 großer Gott, du reines Weſen, Der mein getreuer Beiſtand ſei 
Der du die reinen Herzen dir Und mir erwünſchte Hilfe leiſte! 


Zur ſteten Wohnung auserleſen, 


Gott, ſtehe mir in Gnaden bei 


Ach, ſchaff ein reines Herz in mir, Und gieb mir einen ſolchen Geiſt, 
Ein Herz, das von der argen Welt Der neu, gewiß und willig heißt. 


Sich rein und unbefleckt erhält. 


2. Regiere mich nach deinem 


Geiſte, 


3. Doch, weil ich meine Schwach— 
heit merke, 
Mein Vater, ſo verwirf mich nicht 
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Und laß mich, wegen meiner Werke, 
Ja nicht von deinem Angeſicht. 

Laß mich hier in der Gnade ſtehn 
Und dort in deinen Himmel gehn. 


Nimm deinen 5225 den Geiſt 
der Liebe, 


Heiligung. 


Ja nun und nimmermehr von mir, 
Und leite mich durch ſeine Triebe, 
Durch ſeinen Beiſtand für und für 
Ja, führe du mich durch die Zeit 
Hin zu der ſel'gen Ewigkeit. | 


Joh. Olearius, + 1684. 


Nr. 213. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe, 


Durchbrecher aller Bande, 
Der du immer bei uns biſt, 
Der da Schaden, 
Schande 
Uns mit Himmelsluſt verſüßt: 
Uebe ferner dein Gerichte 
Wider unſern Adamsſinn, 
Bis dein treues Angeſichte 
Uns führt aus dem Kerker hin! 


2. Iſt's doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeſt dieſes Werk; 
Hiezu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb' und Stärk', 
Daß du nichts von dem verliereſt, 
Was er dir geſchenket hat, 
Und es aus dem Treiben führeſt 
Zu der ſüßen Ruheſtatt. 


3. Schaue doch auf unſre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur 
Seufzen, um Erlöſung beten 
Von der ſündigen Natur, 
Von dem Dienſt der Eitelkeiten, 
Der uns noch ſo hart bedrückt, 
Ob auch ſchon der Geiſt zu Zeiten 
Sich auf etwas Beſſres ſchickt. 


4. Herr, zermalme, brich, ver— 
nichte 
Alle Macht der Finſternis, 
Rette uns aus dem Gerichte, 
Mach' des Sieges uns gewiß! 


Heb' uns aus dem Staub der Sün⸗ 


den 
Spott und Wirf die Schlangenbrut hinaus, 


Laß uns unſre Freiheit finden 
Droben in des Vaters Haus! 


5. Wir verlangen keine Ruhe 
Für das Fleiſch in Ewigkeit; 
Was du nötig findeſt, thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit! 
Aber unſer Geiſt, der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Erlöſung findet, 
Die dein treuer Mund verſpricht. 


6. Herrſcher, herrſche! Sieger, 
ſiege! 

König, brauch dein Regiment! 
Führe deines Reiches Kriege, 
Mach' der Sklaverei ein End'! 
Aus dem Kerker führ' die Seelen 
Durch des neuen Bundes Blut! 
Laß uns länger nicht ſo quälen, 
Denn du meinſt's mit uns ja gut! 


7. Teuer ſind wir ja erworben, 
Nicht der Menſchen Knecht' zu ſein. 
Drum ſo wahr du biſt geſtorben, 
Mußt du uns auch machen rein, 
Rein und frei und ganz vollkommen 
Und verkläret in dein Bild. 

Der hat Gnad um Gnad genommen, 
Welchen deine Füll' erfüllt. 


= 


Heiligung. 


8. Liebe, zieh uns in dein Ster— 
[ben, Laß nur uns nicht läſſig ſein! 


Laß mit dir gekreuzigt ſein, 
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men, 


Was dein Reich nicht kann ererben; Wird's doch fein, als ob wir träu— 


Führ' in's Paradies uns ein! 


men, 


Doch wohlan, du wirſt nicht ſäu- Wenn die Freiheit bricht herein! 


Nr. 214. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


err, laß mich deine Heiligung 
Durch deinen Geiſt erlangen! 
Du haſt die Sinnesänderung 
Selbſt in mir angefangen; 
Dein Geiſt wirkt Heiligung allein, 
Nur deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit du zu Gott gegangen. 


2. Ich kann mich ſelber vor der 
Welt 

Nicht unbefleckt bewahren; 
Ich kann nicht thun, was dir gefällt, 
Das hab' ich oft erfahren. 
Ich will mich übergeben dir: 
O mach' ein neu Geſchöpf aus mir 
In meinen Gnadenjahren! 


3. Ich ſtehe immer in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren; 
Die Sünde lockt mich immerdar 
Und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu, nimm dich meiner an, 
Erhalt mich auf der Lebensbahn, 
Nur du wollſt mich regieren! 


4. Die Kraft von deinem teuern 
Blut 


Laß innig mich durchdringen, 


Dein Leben, o du höchſtes Gut, 


& Arnold, + 1714 


Mir in das Herz zu bringen, 
Damit dein Geiſt, der ewig frei, 
Allein mein innres Leben ſei: 
Dann wird es mir gelingen! 


5. Laß mich in deiner Lieb' allein 
Die Lebensnahrung finden, 
Vertreib aus mir den Lügenſchein 
Der angewohnten Sünden! 

Nur die Gemeinſchaft mit dem Licht 

Sei meine Luſt und ſüße Pflicht: 

Dann wird die Knechtſchaft ſchwin— 
den. 


6. Löſch alles fremde Feuer aus, 
Das in mir möchte brennen! 
Mach mich zu deinem reinen Haus, 
Laß nichts von dir mich trennen! 
Verbinde dich im Geiſt mit mir, 
Damit ich, völlig eigen dir, 

Nach dir mich dürfe nennen! 


7. Laß mich in deiner Gegenwart 
Mit ſtillem Geiſte bleiben; 
Mach mein Gefühl mir rein und zart 
Das Böſe wegzutreiben; 
In dir laß mich ſtets grünend ſein: 
So führſt du mich zum Himmel ein, 
Mag auch mein Leib zerſtäuben! 

J. M. Hahn. 


Nr. 215. 


Nach eigener Melodie. 
ins iſt not! ach Herr, dies Eine Iſt ja nur ein ſchweres Joch, 


Lehre mich erkennen doch! 
Alles andre, wie's auch ſcheine, 


Darunter das Herze ſich naget und 
plaget, 
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Und dennoch kein wahres Vergnü- Was fehlt meiner Seele bei dir, 


gen erjaget. 
Erlang ich diesEine, das alles erſetzt, 
So werd' ich mit Einem in allem 
ergötzt. 


2. Seele willſt du diefes finden, 
Such's bei keiner Kreatur; 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
Schwing dich über die Natur! 
Wo Gott und die Menſchheit inEi— 
nem vereinet, 
Wo alle vollkommene Fülle erſchei— 


net, 

Da, da iſt das beſte notwendigſte 
Teil, 

Mein Ein und mein Alles, mein ſe— 
ligſtes Heil. 


3. Wie dies Eine zu genießen 

Sich Maria dort befliß, 

Als ſie ſich zu Jeſu Füßen 

Voller Andacht niederließ; — 

Das Herz ihr entbrannte, nur ein— 
zig zu hören, 

Was Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte 
belehren; 

Ihr Alles war gänzlich in Jeſum 
verſenkt 

Und wurde ihr alles in Einem ge— 
ſchenkt: — 


4. Alſo iſt auch mein Verlangen, 

Liebſter Jeſu, nur nach dir; 

Laß mich treulich an dir hangen, 

Schenke dich zu eigen mir! 

Ob viele zum größeſten Haufen auch 
fallen, 

So will ich dir dennoch in Liebe 
nachwallen; 

Denn Leben und Geiſt iſt, o Jeſu, 
dein Wort; 


o mein Hort? 


5. Aller Weisheit höchſte Fülle 

In dir ja verborgen liegt. 

Gieb nur, daß ſich auch mein Wille 

Fein in ſolche Schranken fügt, 

Worinnen die Demut und Einfalt 
regieret 

Und mich zu der Weisheit, die himm— 
liſch iſt, führet! 

Ach wenn ich nur Jeſum recht kenne 
und weiß, 

So hab' ich der Weisheit vollkom- 
menen Preis. 


6. Nichts kann ich vor Gott ja 

bringen 

Als nur dich, mein höchſtes Gut. 

Jeſu, es muß mir gelingen 

Durch dein heil'ges teures Blut. 

Die höchſte Gerechtigkeit iſt 
mir erworben, 

Da du biſt am Stamme des Kreuzes 
geſtorben; 

Da hab' ich die Kleider des Heiles 
erlangt, 

Worinnen mein Glaube in Ewig— 
keit prangt. 


7. Nun ſo gieb, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht; 
Du biſt ja, den ich erwähle, 

Mir zur Heiligung gemacht! 
Was dienet zum göttlichen Wandel 
und Leben, 
Iſt in dir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; 
Entreiße mich aller vergänglichen 


u 
Dein Leben ſei, Jeſu, mir einzig 


bewußt! 
J. H. Schröder, + 1728. 
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Nr. 216. 
Nach eigener Melodie. 
inge recht, wenn Gottes Gnade Will der Feind dir widerſtreben, 
Sich erbarmend zu dir kehrt, Werde weder matt noch weich. 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade a 5 5 
72 8 4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Von der Laſt, die ihn beſchwert. Paß die echte Liebe dich 


2. Ringe! denn die Pfort iſt enge, Völlig von der Welt abziehe; 
Und der Lebensweg iſt ſchmal: Halbe Liebe täuſchet ſich! 
Alles bringt dich in's Gedränge, „ 5 5 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 5. Ring mit e mit Fle⸗ 


3. Kämpfe bis auf's Blut und Halte damit feurig an; 
Leben, Laß den Eifer nicht vergehen, 
Dring' hinein in Gottes Reich; Wär's auch Tag und Nacht gethan! 


J. Winkler, + 1722. 


21.277. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
der alles hätt’ verloren, 5. O, wär' unſer Herz entnom— 
Auch ſich ſelbſt — der allezeit men 


Nur das Eine auserkoren, Dem, was lockt durch eitlen Glanz, 
Das Geiſt, Seel' und Herz erfreut! Und hält ab zu Gott zu kommen, 


2. O, der alles hätt' vergeſſen, e 
Der nichts wüßt' als Gott allein, 6. O, daßGott wir möchten finden 
Deſſen Güte unermeſſen, In uns durch der Liebe Licht, 
Macht das Herz ſtill, ruhig, rein! Und uns ganz mit ihm verbinden: 
Alles andre ſtillt uns nicht. 


ken 7. O, daß jeder Blick der Seelen 
In der Gottheit Ungrund See! Stets nur ging auf Gott den Herrn! 
Damit wär' er ganz entſunken Alle Sorgen, alles Quälen 
Allem Kummer, Angſt und Weh. Blieben unſerm Geiſte fern. 


4. O, der alles könnte laſſen, 8. O du Abgrund aller Güte! 
Daß er, frei vom Eiteln all, Zieh' uns ganz in dich hinein 
Wanderte die Friedensſtraßen Und laß Geiſt, Sinn und Gemüte, 
Durch dies dunkle Jammerthal! Ewig mit dir Eines fein! 


G. Arnold, + 1714. 
Nr. 218. 


Mel. Walte, walte nah und fern. 
EX dit des Friedens, heil'ge mich! Als ein neugebornes Kind 
Denn ich ſehn' mich inniglich, Frei zu ſein von aller Sünd'. 


3. O, wer doch gar wär' ertrun— 
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2. Heil'ge mir Leib, Seel’ und Daß ich ohne Furcht und Pein 
Geiſt, Mög' in Liebe völlig ſein. 


So wie's mir dein Wort verheißt; : 
Mach' mich in Gedanken rein; 5. Welch ein ſel'ger Kinderſtand, 


5 111% fi Heilig und mit Gott bekannt, 
Laß den Wandel heilig ſein. Täglich in Gemeine; | 
2 3. Jeſus, leer’ das Herze aus; Mit dem Vater und dem Sohn! 
omm, bewohn' es als dein Haus; 6. Gott zu lieben ma 


Da ſoll niemand Herrſcher ſein Ö Re 
u Und den Nächſten auch wie ſich, 
Als du, Jeſus, nur allein. Iſt der höchſte Gnadenſtand, 
4. Gieße dann die Liebe aus Womit Gottes Kind bekannt. 
In dem dir geweihten Haus, Oh. F. Hiller, + 1269. 


Nr. 219. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


(ei reines Herz, Herr, ſchaff' in Erleuchten mein Herz und Gemüt, 
mir, O Brunngquell unerſchöpfter Güt'! 
Schließ zu der Sünde Thor und 
Thür, 
Vertreibe ſie und laß nicht zu, 
Daß ſie in meinem Herzen ruh'. 


4. Und mache dann mein Herz 
zugleich 
An Himmelsgut und Segen reich; 
. Gieb Weisheit, Stärke, Rat, Ver⸗ 
2. Dir öffn' ich, Jeſu, meine ſtand 
A Thür: Aus deiner milden Gnadenhand. 
lch, komm' und wohne du bei mir! 2 2 i 
Treib' all' Unreinigkeit hinaus 5. So will ich Rü 
} - 2 = FT 2 
Aus mir als deinem Tempelhaus. Ausbreiten als dein i 


3. Laß deines guten Geiſtes Licht Und dieſes achten für Gewinn, 
Und dein hellglänzend Angeſicht Wenn ich nur dir ergeben bin. 
H. Neuß. 

Nr. 220. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 
ott fordert Heiligung von mir, 2. Herr, ſo wie du mir worden 


Sonſt werd' ich ihn nicht ſe— biſt, 
hen. Soll dich mein Glaube faſſen, 
Die find' ich, Jeſu, nur in dir, Und weil an mir nichts heilig iſt, 
Mit dir kann ich beſtehen. Sich nur auf dich verlaſſen. 


Von Ewigkeit hat's Gott bedacht, Dein Opfer heiligt mich allein; 
Und den zur Heiligung gemacht, An mir kann nichts vollkommen 
Den er als heilig kennet. In dir nur iſt's vollkommen. [jein, 
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3. Doch ſoll ich nach der Heili⸗- 4. Ich ſuche nicht Verdienſt noch 


gung Ruhm, 
Von ganzem Herzen ſtreben, Sonſt muß mich Gott beſchämen; 
Und in der Sinn'serneuerung Nur daß du in dein Heiligtum 
Nach ſeinem Vorbild leben; Mich könnt'ſt als tüchtig nehmen. 


Fühl' ich mich täglich mangelhaft, Verwirf mich auch im Sterben nicht; 
So bleibe deines Geiſtes Kraft Zum Erb' der Heiligen im Licht 
Doch in mir Schwachen mächtig. z mich auf 8 kommen. 


b. F. Hiller, + 1769. 
RN 221. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


n Gott verborgen leben, Wie iſt die Ruh' ſo ſüße 
Das iſt ein ſchöner Stand! Im ſtillen Seelengrund, 
Ihm völlig ſein ergeben, Worin ich ihn genieße 
Das macht mit Gott bekannt! Zu jeder Zeit und Stund'! 


Mein Geiſt, der ſuchte lange, a N 
Nun 115 er ost 5 3. Wer dieſe Ruh will faſſen 
Ich hab', was ich verlange Maß 11 1 
F, 2 uß alles gern verlaſſen 
Ganz nah' im eig'nen Haus. Haie fich kehren ein. 


2. Das Irdiſche verſchwindet Wie Jeſus ſanft und kleine 
Wenn Gott iſt kräftig nah'. Du da noch werden mußt; 
Der Geiſt ſich ganz verbindet Gott lauterlich alleine 
Mit ihm auf immer da. Sei deines Herzens Luſt. 
Gerhard Terſteegen + 1769. 
Nr. 222. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
u Glanz vom ew'gen Lichte, 3. Ich gehe oder ſtehe, 
Von Gottes Angeſichte, Ich jauchze oder flehe, 
Du Herr der Herrlichkeit, Ich ſei auch, wo ich bin: 
Durch den Gott ſeine Milde Wenn du nicht in mir bleibeſt, 
Im reinſten Ebenbilde, Nicht durch den Geiſt mich treibeſt, 
Und alle Gnaden anerbeut. Sinkt alles zu dem Tode hin. 
2. In dir kann ich auf Erden 4. Komm', Jeſu, meine Liebe! 
Gerecht und heilig werden Entflamme meine Triebe 
Und ewig ſelig ſein. Vom Himmel her für dich! 
Dir fern ſein, iſt Verderben, Ach komm', mein ewig Leben, 
Qual, Finſternis und Sterben, Mir Geiſt und Kraft zu geben; 
Unſeligkeit und Höllenpein. Komm', o mein Licht, erleuchte mich! 
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5. Verbinde mein Gemüte 
Nach deiner Wundergüte 
Auf ewig, Herr, mit dir; 
Die Demut ſei die Würde, 
Die Sanftmut meine Zierde, 
Dein Bild mein reichſter Schmuck 
in mir! 


6. Bei Freuden und bei Schmerzen 
Sprich du in meinem Herzen, 
Des Vaters ewig Wort, 
Und laß, wenn du willſt zeugen, 
Die Welt ganz in mir ſchweigen; 
Treib' allen Lärm der Lüſte fort! 


7. Wie gut iſt's, wo du wohneſt! 
Wie ſchön iſt's, wo du throneſt! 
Da bleibt kein Gram, kein Tod. 
Ach, meine Seele thränet, 

Mein Geiſt verlangt und ſehnet 


Nachfolge Chriſti. 


8. Wohl denen, die dich ſehen 
In deinem Hauſe ſtehen 
Und Freudenopfer thun! 

Die loben dich beſtändig; 
Ihr Sabbath iſt inwendig, 
Wo ſie von aller Sorge ruh'n. 


9. Wohl denen, die dich kennen, 
Dich ihre Stärke nennen, 
Die nimmermehr zerrinnt, 
Von Herzen dir nachwandeln, 
Nach deinem Worte handeln, 
Voll Glauben, Lieb' und Hoffnung 
ſind! 


10. Dein heilig Angedenken 
Soll mich mit Freude tränken, 
Dein Lieben mach' mich ſatt! 
Herr, wohn' in meiner Seele, 
Damit ihr nichts mehr fehle! 


Sich hin zu dir, mein Herr und Gott! Du biſt's, in dem man alles hat. 


ph. F. Hiller, 7 1769. 


XIV. Des Chriſten Leben und Wandel. 


1. 
Nr. 


Nachfolge Chriſti. 


223. 


Mel. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Güt. 


N nach, ſpricht Chriſtus unſer 


eld, 
Mir nach, ihr Chriſten alle! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle, 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach! 


2. Ich bin das Licht, ich leucht' 
euch für 
Mit heil'gem Tugendleben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben; 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 


Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 


3. Mein Herziſt voll Demütigkeit, 

Voll Liebe mein Gemüte, 

Mein Mund voll Huld und Freund— 
lichkeit, 

Voll Sanftmut und voll Güte. 

Mein Geiſt und Wille, Kraft und 
Sinn 

Iſt Gott ergeben: ſchaut auf ihn! 


4. Ich zeig' euch das, was ſchäd— 
lich iſt, 


Zu fliehen und zu meiden 


ea ua in, 3 2 
2 7 


Nachfolge Chriſti. 
Und euer Herz von arger Liſt 


Zu rein'gen und zu ſcheiden. 
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Wird's ohne mich verlieren; 
Wer hier es zu verlieren ſcheint, 


Ich bin der Seelen Fels und Hort Den werd' ich dazu führen. 
Und führ' euch zu der ll Wer nicht fein Kreuz nimmt in Ge— 
pfort 


55 Falls euch zu ſchwer, ich 35 
voran, 
Ich ſteh' euch an der Seite; 
Ich kämpfe ſelbſt und breche Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 
Ein böſer Knecht, der ſtill mag ſtehn, 
Sieht er voran den Feldherrn gehn. 


6. Wer hier ſein Heil zu finden 
meint, 


duld, 

Iſt mein nicht wert und meiner 
Huld. 

7. So laßt uns denn dem lieben 
Herrn 


Mit unſerm Kreuz nachgehen 

Und wohlgemut, getroſt und gern 

Bei ihm im Leiden ſtehen; 

Denn wer nicht kämpft, trägt auch 
die Kron' 


Des ew'gen Lebens nicht davon! 
Joh Scheffler, 7 1677. 


ME 221. 


Mel. Wer iſt wohl wie du; oder: Seelenbräutigam. 


N geh' voran 
Auf der Lebensbahn, 


Und wir wollen nicht verweilen, 


Dir getreulich nachzueilen; 


Führ' uns an der Hand 


Bis in's Vaterland. 


2. Soll's uns hart ergeh'n, 
Laß uns feſte ſteh'n 

Und auch in den ſchwerſten Tagen 
Niemals über Laſten klagen; 


Denn durch Trübſal hier 


Geht der Weg zu dir! 


3. Rühret eig'ner Schmerz 
Irgend unſer Herz, 

Kümmert uns ein fremdes Leiden, 
O ſo gieb Geduld zu beiden; 

Richte unſern Sinn 
Auf das Ende hin. 


4. Ordne unſern Gang, 
Jeſu, lebenslang; 
Führſt du uns durch rauhe Wege, 
Gieb uns auch die nöt'ge Pflege; 
Thu' uns nach dem Lauf 
Deine Thüre auf! 
Nic. C. v. Sinzendorf, + 1760. 


Mr 22 


Mel. Ich ſinge dir mit Herz ꝛc.; oder: Mein Gott, das Herz ich einge dir. 


a „Seele, dir das große Wort: 


Wenn Jeſus winkt, ſo geh'; 


Wenn er dich zieht, ſo eile fort; 
Wenn Jeſus hält, ſo ſteh'. 


2. Wenn er dich lobet, bücke dich; S 


Wenn er dich liebt, ſo ruh'; i 


Wenn er dich aber ſchilt, ſo ſprich: 
Ich brauch's, Herr, ſchlage zu! 
3. Wenn Jeſus ſeine Gnadenzeit 


an da, bald dort verklärt, 
o freu' dich der Barmherzigkeit, 


Die andern widerfährt. 
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4. Wenn er dich aber brauchen 
will, 
So ſteig' in Kraft empor; 
Wird Jeſus in der Seele ſtill, 
So nimm auch du nichts vor. 


Nachfolge Chriſti 


3% Kurz, liebe Seel', dein 90 
Sei von dem Tage an [Herz 
Bei Schmach, bei Mangel und bei 

| Schmerz 8 


Dem Lamme zugethan! 
Nic. C. v. Zinzendorf, 1 1760. 


Nr. 226. 


Mel. Mein Herzens-Jeſu, meine Luſt. 


Wi Gott mich führt, ſo will ich 
geh'n 
Ohn' alles Eigenwählen; 
Geſchieht, was er mir auserſeh'n, 
Wird mir's an keinem fehlen. 
Wie er mich führt, ſo geh' ich mit 
Und folge willig Schritt vor Schritt 
In kindlichem Vertrauen. 


2. Wie Gott mich führt, ſo bin 
ich ſtill 

Und folge ſeinem Leiten; 
Obgleich im Fleiſch der Eigenwill' 
Will öfters widerſtreiten. 
Wie Gott mich führt, bin ich bereit, 
In Zeit und auch in Ewigkeit, 
Stets ſeinen Schluß zu ehren. 


3. Wie Gott mich führt, bin ich 
vergnügt, 

Ich ruh' in feinen Händen; 
Wie er es ſchickt und mit mir fügt, 
Wie er's will kehr'n und wenden, 
Sei ihm hiermit ganz heimgeſtellt: 
Er mache, wie es ihm gefällt, 
Zum Leben oder Sterben. 


4. Wie Gott mich führt, jo bleib’ 
ich treu 
Im Glauben, Hoffen, Leiden. 
Steht er mit ſeiner Kraft mir bei: 
Was will mich von ihm ſcheiden? 
Ich faſſe in Geduld mich feſt: 
Was Gott mir widerfahren läßt, 


Muß mir zum beſten dienen. 


Campertus Gedicke, + 1735. 


NE 2 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


Dee, was ermüd'ſt du dich 

In den Dingen dieſer Erden, 
Die doch bald verzehren ſich 

Und zu Staub und Aſche werden? 
Suche Jeſum und ſein Licht, 

Alles and're hilft dir nicht! 


2. Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen, 
Richt' ihn ſtets zum Himmel hin, 
Laß ihn in die Gnad' eindringen! 
Suche Jeſum und ſein Licht, 

Alles and're hilft dir nicht! 


3. Du verlangſt oft ſüße Ruh, 
Dein betrübtes Herz zu laben; 
Eil' der Lebensquelle zu, 

Da kannſt du ſie reichlich haben! 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles and're hilft dir nicht! 


4. Geh' in Einfalt ſtets einher, 
Laß dir nichts das Ziel verrücken! 
Gott wird aus der Liebe Meer 
Dich, den Kranken, wohl erquiden. . 
Suche Jeſum und ſein Licht, 

Alles and're hilft dir nicht! 
J. G. Wolf, f 1754 


2. 


Selbſtprüfung. 
Selbſtprüfung. 
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Nr. 228. 


Mel. Werde munter mein Gemüte; oder: Sion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


as, was chriſtlich iſt zu üben, 

Nimmſt du, Menſchenkind, zu 
leicht! 

Iſt dir nichts zurückgeblieben? 

Haſt du denn das Ziel erreicht? 

Traue nicht dem falſchen Schein, 

Willſt du nicht betrogen ſein! 

Haſt du alles wohl erwogen, 

Dich auf Gottes Wort bezogen? 


2. Gottesdienſt, Gebet und Feier, 
Eine mildgewöhnte Hand, 
Fleiß im Amt und reiche Steuer, 
Redlichkeit, der Treue Pfand, 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Dem Verbrecher ſchreiben für — 
Kann oft ſelbſt, ob wir's ſchon prei— 


ſen, 
Nicht das Chriſtentum beweiſen. 
| Nr. 


3. Nein, es iſt ein göttlich Weſen, 
Eine geiſterfüllte Kraft: 
Von der Welt ſein auserleſen, 
Tragen Chriſti Jüngerſchaft, 
Ohne Schatten, Schaum und Spreu 
Zeigen, daß man himmliſch Sei. 
Wer aus Gott iſt neugeboren, 
Iſt in dieſe Zahl erkoren. 


4. Seele, willſt du recht erlangen, 
Was dich Chriſto ähnlich macht, 
Und nicht an dem Aeußern hangen, 
Meid' der Worte Schein und Pracht! 
Auf das Inn're wend' dein Aug', 
Prüfe, ob es etwas taug'; 

Durch Verleugnung mußt du gehen, 


Willſt du Gottes Reichtum ſehen! 


Hedinger, 7 1704, 


229. 


Mel. O Gott, du frommer Gott; oder: Nun danket alle Gott. 


u ſagſt: „Ich bin ein Chriſt;“] 3. Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt; 


Wohlan! wenn Werk und Le— 
N ben 

Dir deſſen, was du ſagſt, 

Beweis und Zeugnis geben, 
So ſteht es wohl um dich. | 

Ich wünſche, was du ſprichſt, 
Zu werden alle Tag, 

Das heißt: Ein guter Chriſt. 


Denn ich bin ja erkaufet 
Mit Chriſti Blut und ſelbſt 
In ſeinen Tod getaufet.“ 
Ja wohl; haft aber du 
Gehalten auch den Bund, 
Den Gott mit dir gemacht 
In jener Gnadenſtund'? 


2. Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt;“ 4. Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt, 


Der iſt's, der Jeſum kennet, 
Ihn ſeinen Gott und Herrn 

Mit Herz und Wandel nennet. 
Der liebet Chriſtum nicht, 

Der noch die Sünde liebt, 
Iſt auch kein Chriſt, ob er 

Sich gleich den Namen giebt. 


Weil Gottes Wort und Lehre 
Ohn' allen Menſchentand 

Ich fleißig leſ' und höre.“ 
Ja, Lieber, thuſt du auch, 

Was dieſes Wort dich lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 

Der iſt bei Gott geehrt. 
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5. Du ſagſt: 
Ich bete, leſ' und ſinge, 

Ich geh' in's Gotteshaus; 
Sind das nicht gute Dinge?“ 

Sie ſind es; doch nur dann, 
Wenn man ſie redlich übt 

Und durch kein falſches Herz 
Den heil'gen Geiſt betrübt. 


6. Biſt du ein wahrer Chriſt, 
So mußt du ſein geſinnet 

Wie Jeſus Chriſtus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 


Glaubens- und Vertrauenslieder. 15 


„Ich bin ein Chriſt, Aus deines Herzens Quell, 


Wenn du demütig biſt 
Von Herzen, wie der Herr, 
So ſag': Du ſeiſt ein Chriſt. 


7. Ach Gott! gieb Gnade nur, 
Mich ernſtlich zu befleißen, 
Zu ſein ein wahrer Ehrift, 
Und nicht blos jo zu heißen; 
Denn welcher Nam' und That 
Nicht führt und hat zugleich, 
Der kommet nimmermehr 
Zu dir in's Himmelreich! 
Haßlocher, + 1726. 


Nr. 230. 


Mel. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade; oder: Gott will machen, daß die Sachen. 


err, bei jedem Wort und Werke | Wo der Wind der Welt hinwehet? 


Mahne a) dein Geiſt daran: 
Hat auch Jeſus ſo geredet? 
Hat auch Jeſus ſo gethan? 


2. Werd ich ſo in meinem Wallen, 
Ich bin meines Jeſu Knecht, 
Dieſem Herrn auch wohl gefallen, 
Dien' ich meinem Herrn auch recht? 


3. Folg ich ihm, wohin er gehet? 
Oder ſtehet nur mein Sinn, 


Zeig' mir, Jeſu, wo ich bin. 


4. Dir zu folgen, laß alleine 
Meinen Ruhm und Ehre ſein. 
Prüf, erfahre, wie ich's meine, 
Tilge allen Heuchelſchein. 


5. Deinem Beiſpiel nachzuleben, 
Deinem Vorbild nur allein, 
Laß mein einziges Beſtreben, 
Jeſu, bis ans Ende ſein. 
Chriſt. Karl, Ludwigev Pfeil, + 1784. 


3. Glauben und Vertrauen auf Gott. 


Nr. 231 


Mel. Valet will ich dir geben; oder: Wie ſoll ich dich empfangen. 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
Ich weiß, was feſt beſteht, 

Wenn alles hier im Staube 

Wie Rauch und Staub verweht; 

Ich weiß, was ewig bleibet, 

Wo alles wankt und fällt, 

Wo Wahn die Weiſen treibet 

Und Trug die Klugen hält. 


2. Ich weiß, was ewig dauert, 
Ich weiß, was nie verläßt; 


Auf ewgem Grund gemauert 


Steht dieſe Schutzwehr feſt. 


Es ſind 5 Heilands Worte, 


Die Worte feſt und klar; 
An dieſem Felſenhorte 
Halt' ich unwandelbar. 


3 Auch kenn' ich wohl dene eNN 
Der mir die Feſte baut: 
Es iſt der Herr der Geiſter, 
Auf den der Himmel ſchaut, 
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Vor dem die Seraphinen 
Anbetend niederknien, 

Um den die Heilgen dienen, — 
Ich weiß und kenne ihn. 


4. Das iſt das Licht der Höhe, 
Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der diamanten iſt, 
Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 
Die leuchtet hier und dort. 


5. Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub; 
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Er, der von Gott erwecket 
Sich aus dem Staub erhub; 
Der meine Schuld verſöhnet, 
Der ſeinen Geiſt mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnade krönet 
Und ewig mein gedenkt. 


6. Drum weiß ich, was ich glaube, 
Ich weiß, was feſt beſteht 
Und in dem Erdenſtaube 
Nicht mit zu Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt, 
Es ſchmückt auf Himmelsauen 


Mit Kronen einſt mein Haupt. 
Ernſt Moritz Arndt 5 1860, 


Nr. 232 


Eigene Melodie: oder: O Ewigkeit, du Donnerwort. 


1 Glaub' iſt meines Lebens 


Ruh 
Und führt mich deinem Himmel zu, 
O du, an den ich glaube! 
Ach gieb mir, Herr, Beſtändigkeit, 


Daß dieſen Troſt der Sterblichkeit 


Nichts meiner Seele raube! 
Tief präg es meinem Herzen ein, 
Welch Glück es iſt, ein Chriſt zu ſein! 


2. Du haſt dem ſterblichen Ge— 
ſchlecht 


Zu deiner Ewigketkt ein Recht 

Durch deinen Tod erworben; 

Nun bin ich nicht mehr Aſch und 
Staub, 

Nicht mehr des Todes ewger Raub, 

Du biſt für mich geſtorben! 

Mir, der ich dein Erlöſter bin, 

Iſt dieſes Leibes Tod Gewinn. 


3. Ich bin erlöſt und bin ein 


Chriſt! 


Mein Herz iſt ruhig und vergißt 

Die Schmerzen dieſes Lebens. 

Ich dulde, was ich dulden ſoll, 

Und bin des hohen Troſtes voll: 

Ich leide nicht vergebens; 

Gott ſelber mißt mein Los mir zu, 

Hier kurzen Schmerz, dort ew'ge 
Ruh. 


4. Was ſeid ihr, Leiden dieſer 
Zeit, 
Mir, der ich jener Herrlichkeit 
Mit Ruh entgegenſchaue? 
Bald ruft mich Gott und ewiglich 
Belohnet und erquickt er mich, 
Weil ich ihm hier vertraue. 


Bald, bald verſchwindet aller 
Schmerz, 

Und Himmelsfreuden ſchmeckt mein 
Herz! 


5. Der du den Tod für mich be⸗ 
zwangſt, 
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Du haſt mich, Mittler, 
In der ich lag, geriſſen! 
Dir, dir verdank ich meine Ruh, 
Du heileſt meine Wunden zu 
Und ſtilleſt mein Gewiſſen; 


aus der Und ſeine Gnad' und Wahrheit it 
[Angſt, An mir auch nicht vergebens: 


Sein Wort hilft mir zur Heiligung 
Die Gnade wirkt Erneuerung 
Des Herzens und des Lebens. 


Und fall ich noch in meinem Lauf, Gott, präg es meinem Herzen ein, 


So richteſt du mich wieder auf. 


8. Gelobt ſei Gott, ich bin ein 
Chriſt 


Welch Glück es iſt, ein Chriſt zu 
ſein! 
Münter, 1 1793. 


Nr. 233. 


Mel. Valet will ich dir geben; oder: Wie ſoll ich dich empfangen. 


efiehl du deine Wege 

Und was dein Herze kränkt, 
Der allgetreuſten Pflege 
Des, der den Himmel lenkt! 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herrn mußt du ver⸗ 
trauen, 

Wenn dir's ſoll wohl ergehn; 
Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit ſelbſteigner Pein 
Läßt Gott ſich gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſein. 


3. Dein' ewge Treu und Gnade, 
O Vater, ſiehet recht, 
Was gut ſei oder ſchade 
Dem ſterblichen Geſchlecht; 
Und was du dann erleſen, 
Das treibſt du, ſtarker Held, 
Und bringſt zum Stand und Weſen, 
Was deinem Rat gefällt. 


4. Weg’ halt du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dir's nicht. 
Dein Thun iſt lauter Segen, 


Dein Gang iſt lauter Licht, 


Dein Werk kann niemand hindern, 


Dein' Arbeit kann nicht ruhn, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 


5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerſtehn, 
So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke gehn. 
Was er ſich vorgenommen 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu ſeinem Zweck und Ziel. 


6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und ſei unverzagt! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rücken; 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirſt du ſchon erblicken 
Die Sonn der ſchönſten Freud! 
Se deinem 


7. Au f, 
Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht! 
Laß fahren, was das Herze 
Betrübt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Regente, 
Der alles führen ſoll, 


auf, 


e 


Glaubens- und Vertrauenslieder. 


Gott ſitzt im Regimente 
Und führet alles wohl. 


8. Ihn, ihn laß thun und wal— 

ten! 

Er iſt ein weiſer Fürſt 

Und wird ſich ſo verhalten, 

Daß du dich wundern wirſt, 

Wenn er, wie ihm gebühret, 

Mit wunderbarem Rat 

Das Werk hinausgeführet, 

Das dich bekümmert hat. 


9. Er wird zwar eine Weile 
Mit ſeinem Troſt verziehn 
Und thun an ſeinem Teile, 
Als hätt' in ſeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben 
Und ſollt'ſt du für und für 
In Anaſt und Nöten ſchweben, 
Als fragt er nichts nach dir. 


10. Wird's aber ſich befinden, 


Daß du ihm treu verbleibſt, 
So wirſt du Hilfe finden, 


Nr. 
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Da du's am mindſten gläubſt; 
Er wird dein Herze löſen 

Von der ſo ſchweren Laſt, 

Die du zu keinem Böſen 
Bisher getragen haſt. 


11. Wohl dir, du Kind der 

Treue, 

Du trägſt den Sieg davon; 

Drum rühme laut und freue 

Dich deiner Ehrenkron! 

Gott giebt dir ſelbſt die Palmen 

In deine rechte Hand, 

Und du ſingſt Freudenpſalmen 

Dem, der dein Leid gewandt. 


12. Mach End, o Herr, mach 

Ende 

Mit aller unſrer Not! 

Stärk unſre Füß' und Hände 

Und laß bis in den Tod 

Uns allzeit deiner Pflege 

Und Treu empfohlen ſein, 

So gehen unſre Wege 

Gewiß zum Himmel ein! 


Paul Gerhhardt, + 1676 
234. 


Nach eigener Melodie. 


Ir): nur den lieben Gott läßt 
ER walten 

Und hoffet auf ihn allezeit, 

Den wird er wunderbar erhalten 
In aller Not und Traurigkeit. 
Wer Gott dem Allerhöchſten traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die ſchweren 
Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 


Nur größer durch die Traurigkeit. 


3. Drum halte nur ein wenig 
ſtille 

Und warte in dir ſelbſt vergnügt, 

Wie unſers Gottes Gnadenwille 

Und ſein allweiſer Rat es fügt! 

Gott, der uns ihm hat auserwählt, 

Der weiß am beiten, was uns fehlt. 


4. Er kennt die rechten Freuden⸗ 
ſtunden, 
Er weiß wohl, was uns nützlich ſei; 
Wenn er uns nur hat treu erfunden 
Und merket keine Heuchelei, 
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ſehn, | 
Und läſſet uns viel Guts geſchehn. 


5. Denk nicht in deiner Drang— 


ſalshitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſeiſt, 
Und daß ihm der im Schoße ſitze, 
Den hier die Welt als glücklich preiſt. 
Die Zukunft ändert oft ſehr viel 
Und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 


6. Es ſind ja Gott geringe Sachen 
Und ſeiner Allmacht gilt es gleich, 


Glaubens- und Vertrauenslieder. 
So kommt er, eh' wir's uns ver— 


Den Reichen klein und arm zu ma- 
chen, 

Den Armen aber groß und reich; 

Gott iſt der rechte Wundermann, 

Der bald erhöhn, bald ſtürzen kann. 


7. Sing, bet und geh auf Gottes 
Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu 
Und trau des Himmels reichem Se— 


gen, 

So wird er täglich bei dir neu; 
Denn welcher ſeine Zuverſicht 

Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht! 


Georg Neumark, + 1681. 


2 235 


Eigene Melodie; oder: Fröhlich fol mein Herze ſpringen. 


W ſollt ich mich denn grä— 
men? 

Hab ich doch Chriſtum noch, 

Wer will mir den nehmen? 

Wer will mir den Himmel rauben, 

Den mir ſchon Gottes Sohn 

Beigelegt im Glauben? 


2. Nichts hab ich hieher genom— 
men, 
Da ich klein bin herein 
In die Welt gekommen; 
Nichts wird einſt auch mit mir zie⸗ 


hen 
Wann ich werd von der Erd' 
Wie ein Schatten fliehen. 


3. Gut und Blut, Leib, Seel' 
und Leben 
Iſt nicht mein, Gott allein 
Iſt es, der's gegeben. 
Will er's wieder zu ſich kehren, 
Nehm er's hin; ich will ihn 
Dennoch fröhlich ehren. 


4. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, 
Dringt herein Angſt und Pein, 
Sollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es wenden; 
Er weiß wohl, wie er ſoll 
All mein Unglück enden. 


5. Gott hat mich in guten T Tagen 
Oft ergötzt; ſollt ich jetzt 
Nicht auch etwas tragen? 
Fromm ift Gott und ſchärft mit 
Maßen ö 
Sein Gericht, kann mich nicht 
Ganz und gar verlaſſen. 


6. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, wo er iſt, 
Stets ſich laſſen ſchauen; 
Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Mut dennoch gut 
Und fein ſtille bleiben. 


7. Herr, mein Hirt, Brunn al 
ler Freuden! 


Glaubens- und Vertrauenslieder. 
Und dein Blut mir zu gut 


Du biſt mein, ich bin dein, 
Niemand kann uns ſcheiden: 
Ich bin dein, weil du dein Leben 


In den Tod gegeben. 
Paul Gerhardt, + 1676, 


Nr. 236. 


Mel. 
as ſoll ich ängſtlich klagen 
Und in der Not verzagen? 
Der Höchſte ſorgt für mich. 
Er ſorgt, daß meiner Seele 
Kein wahres Wohlſein fehle. 
Genug zum Troſt, mein Herz für 
dich. 


2. Was nützt es ängſtlich ſorgen, 
Und jeden neuen Morgen 
Mit neuem Kummer ſehn? 
Du, Vater meiner Tage, 
Weißt, eh ich dir's noch ſage 
Mein Leid und auch mein Wohler— 
gehn. 


3. Auf deine Hand zu ſchauen, 
Dir kindlich zu vertrauen, 
Das, Herr, iſt meine Pflicht. 


Nun ruben alle Wälder. 


Ich will ſie treulich üben, 
Und dich, mein Vater, lieben: 
Denn du verläßt die Deinen nicht. 


4. Herr, alle meine Sorgen, 
Die Not, die oft verborgen 
An meinem Herzen nagt, 
Werf ich auf dich, den Treuen; 
Du weißt den zu erfreuen, 
Der fromm nach deiner Hilfe fragt. 


5. Dort bei den frommen Scha— 
ren, 
Dort werd ich es erfahren, 
Wie gut du mich geführt. 
Da ſing ich dir mit Freuden, 
Nach überſtandnen Leiden, 
Den Dank, der deiner Huld gebührt. 
C. C. Sturm (?) + 1786. 


Nr. 237. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Tn allen meinen Thaten 

, Laſſ' ich den Höchſten raten, 

Der alles kann und hat; 

Er muß zu allen Dingen, 

Soll's anders wohl gelingen, 
Uns ſelber geben Rat und That. 

2. Nichts iſt es ſpät und frühe 

Um alle meine Mühe 

Mit aller Ungeduld; 

Er mag's mit meinen Sachen 

Nach ſeinem Willen machen, 

Ich ſtell's in ſeine Vaterhuld. 


Und was mir heilſam iſt. 

Ich nehm es, wie er's giebet; 
Was ihm von mir beliebet, 
Das will auch ich zu jeder Friſt. 


4. Ich traue ſeiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Vor allem Uebel ſchützt. 

Folg' ich des Herrn Geſetzen, 
So wird mich nichts verletzen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nützt.. 


5. Leg ich mich ſpäte nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 


3. Es kann mir nichts geſchehen, Lieg oder zieh ich fort, 


Als was er hat erſehen, 


In Schwachheit und in Banden, 
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Und was für Not vorhanden, 
So tröſtet mich ſein heilig Wort. 


6. Hat er es denn beſchloſſen, 
So will ich unverdroffen - 
An mein Verhängnis gehn. 
Kein Unfall unter allen 
Wird je zu hart mir fallen, 
Mit Gott will ich ihn überſtehn. 


7. Ihm hab' ich mich ergeben, 
Zu ſterben und zu leben, 
Sobald er mir gebeut. 

Es ſei heut oder morgen, 
Dafür laſſ' ich ihn ſorgen, 


Glaubens- und Vertrauenslieder. 


Er weiß allein die rechte Zeit. 


8. Indes wird er den Meinen 
Mit Segen auch erſcheinen, 
Ihr Schutz wie meiner ſein, 
Wird beiderſeits gewähren, 
Worinnen unſre Zähren 
Und Bitten kommen überein. 


9. So ſei nun, Seele, ſeine 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat! 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe 
Der weiß zu allen Sachen Rat. 


Paul Flemming, + 1640. 


Nr. 238. 


Nach eigener Melodie; oder: Es iſt noch Raum. 


Gen iſt getreu! Sein Herz, ſein 
Vaterherz 

Verläßt die Seinen nie. 

Gott iſt getreu! Im Wohlſein und 
im Schmerz 

Erfreut und trägt er ſie. 

Mich decket ſeiner Allmacht Flügel: 

Stürzt ein, ihr Berge, fallt, ihr 
Hügel! 

Gott iſt getreu! 


2. Gott iſt getreu! Er iſt mein 
treuſter Freund, 
Dies weiß, dies hoff ich feſt. 
Ich weiß gewiß, daß er mich keinen 
Feind 
Zu hart verſuchen läßt. 
Er ſtärket mich nach ſeinem Bunde 
In meiner Prüfung trübſten 
Stunde. 
Gott iſt getreu! 


3. Gott iſt getreu! Er thut, was 
er verheißt. 
Er ſendet mir ſein Licht; 


Wenn dieſes mir den Weg zum Le— 
ben weiſt, 

So irr' und gleit ich nicht. 2 

Gott iſt kein Menſch, er kann nicht 
lügen, n 

Sein Wort der Wahrheit kann nicht 
trügen. 

Gott iſt getreu! 


4. Gott iſt getreu! Er handelt 

väterlich, 

Und was er thut, iſt gut, 

Die Trübſal auch; mein Vater beſ— 
ſert mich 

Durch alles, was er thut. 

Die Trübſal giebt Geduld und 
Stärke 

Zum Fleiß in jedem guten Werke. 

Gott iſt getreu! 


5. Gott iſt getreu! Er, 
ewig bin 
Sorgt für mein ewig Wohl; 
Er rufet mich zu feinem Himmel 
hin, 


des ich 
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Will, daß ich leben ſoll. Gott treu zu ſein, ſei deine liebſte 
Er reinigt mich von allen Sünden Pflicht, 
Und läßt mich Troſt durch Chri- Weil du jo wert ihm biſt. 
ſtum finden. Halt feſt an Gott, ſei treu im Glau— 
Gott iſt getreu! | 


ben, 
6. Gott ift getreu! Vergiß, o Laß nichts den ſtarken Troſt dir 


rauben: 
Seel', es nicht, ; f 
Wie zärtlich treu er iſt! So e gieblich, + 1780. 
Nr. 239. 
. Nach eigener Melodie. 
lles iſt an Gottes Segen [Was ich wünſche, wird ſich ſchicken, 

Und an ſeiner Huld gelegen, So es anders Gott gefällt. 
Ueber alles Geld und Gut. Meine Seele, Leib und Leben 
Wer auf Gott fein Hoffen ſetzet, Hab' ich feiner Gnad' ergeben 
Der behält ganz unverletzet Und ihm alles heimgeſtellt. 


Einen freien Heldenmut. 


2. Der mich hat bisher ernähret 5. Er weiß een ſeinem 
Und mir manches Glück beſcheret, i ei 
Iſt und bleibet ewig mein; Mein Verlangen zu erfüllen, 
Der mich wunderbar geführet Es hat alles ſeine Zeit. ; 
Und noch leitet und regieret, Ich hab ihm nichts vorzuſchreiben; 
Wird hinfort mein Helfer ſein. Wie Gott will, ſo muß es bleiben, 
- Wann Gott will, bin ich bereit. 


; 8. Viele mühen ſich um Sachen, 
Die nur Sorg' und Unruh machen 6. Soll ich hier noch länger 
Und ganz unbeſtändig ſind. leben, 

Ich begehr' nach dem zu ringen, Will ich ihm nicht widerſtreben, 

Was allein kann Frieden bringen, Ich verlaſſe mich auf ihn. 

Den man in der Welt nicht find't. Iſt doch nichts, das lang beſtehet, 

Alles Irdiſche vergehet 

Und fährt wie ein Strom dahin. 


> 


4. Hoffnung kann das Herz er— 
quiden; I 


Nr. 240. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her; oder: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr. 
a Glaub’ ift eine Zuverſicht Und gründen ſich auf ihn allein 
Zu Gottes Gnad' und Güte; Ohn Wanken und ohn Zweifel. 
Der bloße Beifall thut es nicht; 
Es muß Herz und Gemüte 2. Wer ſein Herz alſo ſtärkt und 
Durchaus zu Gott gerichtet ſein, | ſteift 
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Im völligen Vertrauen, 

Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf ſein Verdienſt kann bauen: 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Und kann zur ſeligen Hinfahrt 
Sich ſchicken ohne Grauen. 


3. Das aber iſt kein Menſchen— 
Gott muß es uns gewähren; [werk, 
Drum bitt', daß er den Glauben 
Und in dir woll' vermehren. [ſtärk 
Laß aber auch des Glaubens Schein 
In guten Werken an dir ſein; 
Sonſt iſt dein Glaube eitel. 


4. Es iſt ein ſchändlich böſer 
Wahn, 


Glaubens- und Vertrauenslieder. 


Des Glaubens ſich nur rühmen, 
Und gehen auf der Sünder Bahn; 
Das Chriſten nicht kann ziemen. 
Wer das thut, der ſoll wiſſen frei, 
Daß ſein Glaub' nur ſei Heuchelei, 
Und werd' zur Höll' ihn bringen. 


5. Drum laſſe ſich ein frommer 
Chriſt 

Mit Ernſt ſein angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt 
Sich halt in Gottes Wegen, 
Daß ſein Glaub' ohne Heuchelei 
Vor Gott dem Herrn rechtſchaffen Jet, 
Und vor dem Nächſten leuchte. 


J. H. Schrader, + 1732. 


Nr. 241. 


Sigene Melodie. 


Karre, meine Seele, 
Harre des Herrn! 
Alles ihm befehle, 
Hilft er doch ſo gern. 
Sei unverzagt, 
Bald der Morgen tagt, 
Und ein neuer Frühling 
Folgt dem Winter nach. 
In allen Stürmen, 
In aller Not 
Wird er dich beſchirmen, 
Der treue Gott.“ 


2. Harre, meine Seele, 

Harre des Herrn! 
Alles ihm befehle, 

Hilft er doch ſo gern. 
Wenn alles bricht, 

Gott verläßt uns nicht; 


| 


Größer als der Helfer 

Iſt die Not ja nicht. 
Ewige Treue, 

Retter in Not, 
Rett auch unſre Seele, 

Du treuer Gott! 

J. F. Räder. 

3. Harre, meine Seele, 

Harre des Herrn! — 
Alles ihm befehle, 

Hilft er doch ſo gern. 
Bald höret auf 

Unſer Pilgerlauf, 
Und die Klagen ſchweigen; 

Jeſus nimmt uns auf. 
Nach allen Leiden, 

Nach aller Not 
Folgen ew'ge Freuden. 

Gelobt ſei Gott! 


Neuer Suſatz. 
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Nr. 242. 


Mel. Vergiß deine Sorgen. 


irf weg deine Sorgen 
O zagendes Herz 
Traue dem Heiland nur 
In Angſt und in Schmerz; 
Faſſe nur feſt die Hand, 
Die Jeſu dir reicht, 
An ihrer Führung wird - 
Das Wandern dir leicht. 


2. Macht er von Ort zu Ort 
Blinde gern ſehend, 

Und durch ſein mächtig Wort 
Lahme er gehend! 


Lege doch alles gern 
In des Heilands Hut, 
Glaube Herz, glaube nur, 
Bald, bald wird es gut. 


3. Himmliſch Jeruſalem 
Du lockſt mild von fern 

Zu deinen Fluren grün 
Die Kinder des Herrn; 

Schauend zum Lebensquell 
Auf Jeſu, zu dir, 

Macht müde Augen hell 
Und leuchtend ſchon hier. 


Hel Spreine. 


4. Liebe zu Gott und Chriſtus. 
Nr. 243. 


Nach eigener Melodie; oder (mit den eingeklammerten Worten): G daß ich tauſend Hungen hätte. 


ch will dich lieben, meine Stärke, 

Ich will dich lieben, meine Zier; 

Ich will dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier. 

Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 

Bis mir (im Tod) das Herze bricht. 


2. Ich will dich lieben, o mein 
a Leben, 
Als meinen allerbeſten Freund; 
Ich will dich lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz beſcheint. 
Ich will dich lieben, Gotteslamm, 
Als meinen (Seelen-) Bräutigam. 


3. Ach daß ich dich ſo ſpät erfen- 
net, 
Du hochgelobte Liebe du, 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh'! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich (erſt jo) ſpät geliebt. 


4. Ich lief verirrt und war ver— 
blendet, 
Ich ſuchte dich und fand dich nicht; 
Ich hatte mich von dir gewendet 
Und liebte nicht das wahre Licht. 
Nun aber iſt's durch dich geſchehn, 
Daß ich dich mir (zum Heil) erſehn. 


5. Ich danke dir, du wahre Sonne, 
Daß mir dein Glanz hat Licht ge— 
bracht; 
Ich danke dir, du Himmelswonne, 
Daß du mich froh und frei gemacht; 
Ich danke dir, du ſüßer Mund, 
Daß du mich(wieder) machſt geſund. 


6. Erhalte mich auf deinen Stegen 
Und laß mich nicht mehr irre gehn! 
Laß meinen Fuß auf deinen Wegen 
Nicht ſtraucheln oder ſtille ſtehn! 
Erleuchte Leib und Seele ganz, 
Du (ewig) ſtarker Himmelsglanz! 


x 
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7. Ich will dich lieben, meine 


Krone, 
Ich will dich lieben, meinen Gott, 
Auch fern von allem Erdenlohne 


Und in der allergrößten Not; 
Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir (im Tod) das Herze bricht. 


= Scheffler, 7 1677. 


Nr. 244. 


Mel. Freu' dich ſehr o meine Seele. 


er am Kreuz iſt meine Liebe; 
Er allein in dieſer Welt! 

O daß er's doch ewig bliebe, 

Der mir jetzt ſo wohlgefällt! 

Nun, es bleibe feſt dabei 

Und mir jede Stunde neu, 

Sei es heiter, ſei es trübe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


2. Zwar es iſt mir unverborgen 
Dieſer Liebe Kampf und Müh: 
Schmach, Verfolgung, Not und 

Sorgen, 
Kreuz und Armut bringet ſie; 
Ja, wenn der Geliebte will, 
Iſt kein bittrer Tod zu viel! 
Doch es komme noch ſo trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


3. Lieber wähl ich ſolche Plage 


Und der Liebe ſchweren Stand, 


Als ohn ihn die beſten Tage 
Und der Ehre eitlen Tand. 
Heißt mich immer wunderlich, 
Spotte man auch über mich, 
Daß ich, was er haßt, nicht übe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
4. Dieſe Liebe lohnet endlich, 
Führt zu ihm in's Vaterhaus, 
Iſt zur letzten Zeit erkenntlich 


Und theilt Kränz' und Kronen aus.“ 


Ach, ach wollte Gott, daß doch 


Alle Welt dereinſt ſich noch 
| Dieſes in das Herz einſchriebe. 


Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Gredin 


Nr. 245. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen: oder: Valet will ich dir geben. 


ie könnt' ich ſein vergeſſen, 
Der mein noch nie vergaß? 
Kann ich die Lieb' ermeſſen, 
Dadurch mein Herz genas? 
Ich lag in bittern Schmerzen, 
Er ſchafft mein Leben neu, 
Und ſtets quillt aus dem Herzen 
Ihm neue Lieb' und Treu'. 


2. Wie ſollt' ich ihn nicht lieben, 
Der mir ſo hold ſich zeigt? 
Wie jemals ihn betrüben, 
Der ſich ſo zu mir neigt? 
Er, der an's Kreuz erhoben 
Getragen meine Schmach, 


Ruft er mir nicht von oben: 
Komm, folge du mir nach? 


3. Ihn will ich ewig lieben, 
Der mir aus Todesnacht, 
Von meinem Schmerz getrieben, 
Unſterblichkeit gebracht; 
Der noch zur letzten Stunde 
Mir reicht die treue Hand, 
Daß mich kein Feind verwunde 
Im Lauf zum Heimatland. 


4. Er giebt zum heil'gen Pfande 
Mir ſeinen Leib, ſein Blut, 
Hebt mich aus Nacht und d Schande 
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Mein Herz dich lieber ſtets gewinnt, 


Liebe zu Gott und Chriſtus. 


Füllt mich mit Himmelsmut; 
Will ſelber in mir thronen 

Mit heil'gem Gnadenſchein: 
Sollt' ich bei ihm nicht wohnen, 
In ihm nicht ſelig ſein? 


5. Bei Freuden und bei Schmer— 
zen 
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Durchleuchte mich dein Bild, 
Wie du, o Herz der Herzen, 
Geblutet haſt ſo mild! 

Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih' ich dir; 
Laß mir die Heimat offen 


Und dein Herz für und für! 
G. Chr. Kern, + 1835. 


Nr. 246. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Bruder auf dem Him— 
melsthron, 
Du meine Freud' und Wonne; 
Du weißt es, daß ich rede wahr, 
Vor dir iſt alles ſonnenklar, 
Ja klarer als die Sonne. 
Herzlich Lieb' ich 
Mit Gefallen 
Dich vor allen; 
Nichts auf Erden 
Kann und ſoll mir lieber werden. 


2. Dies iſt mein Schmerz, dies 
kränket mich, 
Daß ich nicht ſo kann lieben dich, 
Wie ich dich lieben wollte. 


Je mehr ich lieb', je mehr ich find', 
Wie ich dich lieben ſollte. 

Von dir Laß mir 

Deine Güte 

In's Gemüte 

Lieblich fließen, 


So wird ſich die Lieb' ergießen! 


3. Drum laſſ' ich billig dies al— 
lein, 
O Jeſu, meine Sorge ſein, 
Daß ich dich herzlich liebe, 
Daß ich in dem, was dir gefällt, 
Was mir dein Wort vor Augen hält, 


Aus Liebe mich ſtets übe, 


Bis ich Endlich 
Werde ſcheiden 
Und mit Freuden 
Zu dir kommen, 
Aller Trübſal ganz entnommen. 


4. Da werd' ich deine Freund— 
lichkeit, 
Die hochgeprieſen weit und breit, 
In reiner Liebe ſchmecken 
Und ſehn dein liebreich Angeſicht 
Mit unverwandtem Augenlicht 
Ohn' alle Furcht und Schrecken. 
Reichlich Werd' ich 
Sein erquicket 
Und geſchmücket 
Vor dem Throne 
Mit der ſchönen Himmelskrone. 
Joh. Beermann, + 1647. 


N 2 


Mel. Valet will ich dir geben. 


chatzrüber alle Schätze, 
O Sefu! liebſter Schatz, 
An dem ich mich ergötze, 


Hier hab' ich einen Platz, 


In meinem treuen Herzen 


Dir, Schönſter, zugeteilt, 
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Weil du mit deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt. 


2. Ach, Freude meiner Freuden! 
Du wahres Lebensbrot, 
Damit ich mich kann weiden, 
Das meine Seelennot 
Ganz kräftiglich kann ſtillen 
Und mich in Leidenszeit 
Erfreulich überfüllen 
Mit Troſt und Süßigkeit. 


3. Laß, Liebſter! mich anblicken 
Dein freundlich Angeſicht, 
Mein Herze zu erquicken; 


Liebe zu Gott und Chriſtus. 


Komm, komm, mein Freudenlicht! 
Denn ohne dich zu leben 
Iſt lauter Herzeleid, 
Vor deinen Augen ſchweben 
Iſt wahre Seligkeit. 


4. Mein Herze bleibt ergeben 
Dir immer für und für, N 
Zu ſterben und zu leben, 

Und will vielmehr mit dir 
Im tiefſten Feuer ſchwitzen, 
Als, Jeſu! ohne dich 
Im Paradieſe ſitzen, 
Veracht't und jämmerlich. 


H. Ciscow, + 1689. 


Nr. 248. 


Mel. 


Nun danket all' und bringet Ehr’. 


os dankt mein Herz, dir jauchzt Zu deiner Brüder Schmerz; 


mein Lied, 
Dein freut mein Glaube ſich! 


Im Himmel, den mein Aug einſt 


ſieht, 
Lebſt, Heiland, du für mich. 


2. Du haſt dies Thränenthal 


geſehn, 
Wo ich ein Pilger bin; 
Dort, wo du jetzo throneſt, gehn 
Des Pilgers Wege hin. 


3. Auf Erden warſt du auch ge— 
prüft 
Durch Kummer, Angſt und Weh; 
O Troſt, wenn ich, in Angſt vertieft, 
Durch ſchwere Proben geh'! 


4. Ich weiß, voll Mitleid neigſt 
du dich 


Wär' alles fühllos gegen mich, 
Nie wird's dein göttlich Herz. 


5. Herr, nirgends find' ich eine 
Lieb' 
Wie deine, nah' und fern; 
Du liebſt bis in den Tod, o gieb, 
Daß ich's recht glauben lern'! 


6. Der Liebe unerhörte Macht, 
Für wen hat ſie ſo treu 
Den Kampf mit Welt und Tod 
vollbracht? 


Für mich! Nun werd' ich frei! 


7. Ich fürchte 1 ſo lang ich 
Ruh' 


In deiner Gnade find' 
Dein Geiſt ruft meinem Herzen zu: 
„Sieh', 0 biſt Gottes Kind.“ 


Hoffnungslieder. 
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5. Hoffnungslieder. 


Nr. 


249. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr. 


deiner Hoffnung 
Grund, 
Iſt's Hoffnung jenes Lebens? 
Der Unglaub hoffet mit dem Mund, 
Hofft aber ganz vergebens; 
Wie einer, dem von Eſſen träumt, 
Und wenn er wacht, iſt's wegge— 
räumt, 
Da fühlt er erſt den Hunger. 


2. Wer Hoffnung außer Chriſto 
5 hat, 

Des Hoffnung iſt verloren; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht 

ſatt, 

Und redet wie die Thoren. 
Nur Jeſus Chriſtus muß allein 
Im Glauben unſre Hoffnung ſein, 
So wird man nicht zu ſchanden. 


— 
er, 


erz, prüfe 


3. Das, was der Vater uns ver— 

heißt, 

Will uns der Sohn erfüllen, 

Und dies verſiegle dann ſein Geiſt; 

Man hofft nach Gottes Willen. 

Man hofft, wo nichts zu hoffen 
ſcheint, 

Und doch wird, eh die Welt es meint, 

Die Hoffnung noch zur Freude. 


4. Mach Jeſu, meine Hoffnung 
feſt, 
So hoff' ich nie vergebens; 
Denn, wenn du mich auch ſterben 


läßt, 
Sterb' ich als Erb' des Lebens. 
Da wird das Herz auf ewig ſatt; 
Es hat, was es gehoffet hat, 


Und wacht nach deinem Bilde. 


Ph. F. Hiller, + 1769. 


Nr. 250. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


Br Hoffnung läßt mich nicht, 
Alles mag mich ſonſt verlaſ— 


en; 
Ruht mein Herz in Gott und ſpricht: 
Ich will ihn getroſt umfaſſen, 
Ach, ſo hab ich Troſt und Heil; 
Jeſus iſt der Seele Teil! 


2. O wie eitel iſt die Welt! 
Tief in Weh läßt ſie uns ſchweben; 
Aber wer's mit Jeſu hält, 

Ihm allein nur denkt zu leben, 
Den nährt ſeiner Gnade Tau 
Auf der dürren Lebensau. 


3. Zweifel töten nur das Herz: 
Fromme Herzen müſſen hoffen. 


Der mich ſchlägt mit Angſt und 
Schmerz, 

Läßt mir auch den Himmel offen. 

Iſt Gott meine Zuverſicht, 

Trotz dem, der ihm widerſpricht! 


4. Zähren ſind die Jammerſaat, 
Ich muß mich mit Thränen ſalben; 
Nur getroſt, der Dornenpfad 
Geht zum Himmel allenthalben. 
Ein gelaſſnes Herze ſchweigt, 

Bis nach Sturm die Sonn' ſich zeigt. 


5. Schweige demnach, Ungeduld! 
Schwere Sorgen ſind nur Plagen. 
Haſt du deines Gottes Huld, 

Ei, ſo darfſt du nicht verzagen. 
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Ruhe nur und hoff' auf ihn! Und wenn mein rb Mund 
Nach dem Trauern folgt Gewinn. Soll des Todes Wermut trinken, 
Stef. 711 F t Pu 
6. Hoffnung, o du feſter Grund! e e ee 


| 1 5 d Nichts als meinen Jeſum für! 
Ach, ſo laß mich nimmer ſinken, 0 B. an 15 


Nr. 251. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Schon ſelig fein und doch in Hof-Nichts hoffen und nicht ſelig ſein. 


fen = 
Das ift der Chriſten Troſt und| 3. Da liegt dann die Geduld 
Ruhm. 5 : nicht unter, 
Auf ungefähr wird nicht geloffen, Sie wartet aus durch manche Prob' 
Sie ſchweben nicht im Nebel um. Wir ſind vor vielen wie ein Wunder, 
Man hat bereits das Angeld ſchon, 1 975 bee 1 1 5 
ff Beſi ‚ „=. 
u u a Auch in den Seinen wunderbar. 
2. So vieles hoffen und nichts 4. Gott, dir ſei Dank, daß wir 
ſehen, auf Erden 
Und doch in Hoffen ſelig ſein, Bereits in Jeſu ſelig ſind, 
Das ſcheint, es . 1 geſche- Und einſt im Himmel ſelig werden; 
Denn unſre Hoffnung iſt gegründ't, 
Und doch trifft's 1 Christen ein. Weil Jeſus lebt, und Gott verſpricht, 
Wo Glaube fehlt, da trifft es ein, So fehlt uns unſre Hoffnung nicht. 


Ph. F. Hiller, f 1769. 


6. Himmliſcher Sinn. 


21.252. 


Nach eigener Melodie. 


E glänzet der Chriſten inwendi- | Und fie in das göttliche Weſen ent- 


ges Leben, rücket. 
Obgleich ſie die Sonne von a 2. Sie feinen von außen oft arm 
Was ihnen i Himmels Verſchmäht bon den 
Iſt keinem bee nur ſelber Doch innerlich Dat l re 
e 0 e Der Zierat, die Krone Die Feſ un 
Hatihreertenstee, ‚Seele geſchmeſtk⸗ Das Wunder 122 1 die hier 


ſich bereiten, 


„ 


Himmliſcher Sinn. 


Dem König, der unter den Lilien 
weidet, 

Zu dienen, mit heiligem Schmucke 
bekleidet. 


3. Sonſt ſind ſie wohl Adams na— 
türliche Kinder 
Und tragen das Bilde des Irdi— 
ſchen auch: 
Sie leiden am Fleiſche, wie andere 
Sünder, 
Sie eſſen und trinken nach nötigem 


Brauch; 

In leiblichen Sachen, im Schlafen 
und Wachen 

Sieht man ſie vor andern nichts ſon— 
derlichs machen, 

Nur daß lie die Thorheit der Welt- 
luſt verlachen. 


4. Doch innerlich ſind ſie aus gött— 

lichem Stamme, 

Die Gott durch fein mächtig Wort 
ſelber gezeugt, 

Ein Funken, entzündet von göttli— 
licher Flamme, 

Ein Leben, von oben her freundlich 
geſäugt; 

Die Engel ſind Brüder, die ihre 
Loblieder 

Mit ihnen holdſelig und inniglich 
ſingen, 

Das muß denn ganz herrlich und 
prächtig erklingen! 


5. Sie wandeln auf Erden und 
leben im Himmel; 


Sie bleiben ohnmächtig und ſchü— 


tzen die Welt; 

Sie ſchmecken den Frieden bei allem 
Getümmel, 

Sie haben, die Aermſten, was ih— 
nen gefällt. 


| Den Himmel 
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Sie ſtehen im Leiden, und bleiben 
in Freuden; 

Sie ſcheinen ertötet den leiblichen 
Sinnen, 

Und führen das Leben des Glau— 
bens von innen. 


6. Wann Chriſtus, ihrLeben, wird 

offenbar werden, 

Wann er ſich einſt dar in der Herr— 
lichkeit ſtellt, 

So werden ſie mit ihm als Fürſten 
der Erden 

Auch herrlich erſcheinen zum Wun— 
der der Welt. 

Sie werden regieren, mit ihm tri— 

umphiren, 

als prächtige Lichter 

auszieren; 

Da wird man die Freude gar offen— 

| bar ſpüren. 
7. Frohlocke, du Erde, und jauch— 

zet, ihr Hügel, 

Dieweil du den göttlichen Samen 

eneußt! 

Denn das iſt des Ewigen göttliches 
Siegel, 

Zum Zeugnis, daß er dir noch Se— 
gen verheißt; 

Du ſollſt noch mit ihnen auf's 
prächtigſte grünen, 

Wann erſt ihr verborgenes Leben 
erſcheinet, 

Wonach ſich dein Seufzen mit ihnen 
vereinet. 


8. O Jeſu, verborgenes Leben 
der Seelen, 

Du heimliche Zierde der inneren 
Welt, 

Laß deinen verborgenen Weg uns 
erwählen, 
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Himmliſcher Sinn. 


Wenn gleich uns die Bürde des Hier heimlich mit Chriſto i im Vater 


Kreuzes entſtellt! 


gelebet, 


Hier übel genennet und N er=| Dort öffentlich mit ihm im Himmel 


kennet, 


geſchwebet. 
Nach Richter + 1711. 


Nr. 253. 


Mel. Ruhe iſt das beſte Gat. 


immelan, nur himmelan 

Soll der Wandel gehn. 
Was die Frommen wünſchen, kann 
Dort erſt ganz geſchehn, 
Auf Erden nicht. 
Freude wechſelt hier mit Leid; 
a! hinauf zur Herrlichkeit 
Dein Angeſicht! 


2. binnen sing deinen it 
Jeden Morgen auf! 
Kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, 
Unſer Pilgerlauf. 
Fleh täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg in's Herz mir den Beruf, 
Mach mich getreu! 


3. Himmelan hat er dein Ziel 
Selbſt hinaufgeſtellt. 
Sorg nicht mutlos, nicht zu viel 
Um den Tand der Welt! 
Flieh dieſen Sinn! 
Nur was du dem Himmel lebſt 
Dir von Schätzen dort erſtrebſt, 
Das iſt Gewinn. 


4. Himmelan erheb dich gleich, 
Wenn dich Kummer drückt, 
Weil dein Vater treu und reich, 
Stündlich auf dich blickt! 
Was quält dich ſo? 
Droben in dem Land des Lichts 
Weiß man von den Sorgen nichts; 
Sei himmliſch froh! 
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5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Volk des Herrn, 
Trägt im Himmelsvorſchmack hier 
Seine Laſten gern. 
O ſchließ dich an! 
Kämpfe drauf, wie ſich's gebührt; 
Denke, auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn! 


6. Himmelan ging Jeſus Chriſt 
Mitten durch die Schmach; 
Folg, weil du ſein Jünger biſt, 
Seinem Vorbild nach! 
Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feſt an Gott wie er, 
Statt zu klagen, bete mehr, 
Erkämpf den Sieg! 


7. Himmelan führt ſeine Hand 
Durch die Wüſte dich, 


Ziehet dich im Prüfungsſtand 


Näher hin zu ſich 

Im Himmelsſinn; 

Von der Weltluſt freier ſtets 
Und mit ihm vertrauter geht's 
Zum Himmel hin. 


8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht. 
Sei's, daß ſie dir ſterbend jetzt 
Kurze Schrecken macht, 

Harr aus, harr aus! 

Auf die Nacht wird's ewig hell, 
Nach dem Tod erblickſt du ſchnell 
Des Vaters Haus. 


Himmliſcher Sinn. 


9. Hallelujah! Himmelan 
Steig dein Dank ſchon hier. 
Einſt wirſt du mit Scharen nahn, 
Und Gott naht zu dir 
In Ewigkeit. 
Aller Jammer iſt vorbei, 
Alles jauchzt verklärt und neu 
In Ewigkeit. 
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10. Hallelujah ſingſt auch du, 
Wenn du Jeſum ſiehſt, 
Unter Jubel ein zur Ruh 
In den Himmel ziehſt. 
Gelobt ſei er! 
Der vom Kreuz zum Throne ſtieg, 
Hilft auch dir zu deinem Sieg: 
Gelobt ſei er! 


J. G. Schöner, 7 1818. 


Nr. 254. 


Mel. Jeſus, meine Suverſicht. 


I. geht unſre Bahn; 
Wir ſind Gäſte nur auf Erden, 
Bis wir hin nach Kanaan 

Durch die Wüſte kommen werden; 
Hier iſt unſer Pilgerſtand, 

Droben unſer Vaterland. 


2. Himmelan ſchwing dich mein 
Geiſt, 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen 
Und kannſt das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu deinem Ziel erleſen! 
Ein von Gott gelehrter Sinn 
Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 


3. Himmelan, ruft Gott mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre; 
Das weiſt mir den Ort der Ruh, 
Wo ich einmal hingehöre. 

Wenn ich dieſes Wort bewahrt, 
Halt ich frohe Himmelfahrt. 


Ne Himmelan! Mein Glaube 
| zeigt 

Mir das ſchöne Los von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts ſteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


5. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimat führen, 
Da ich über alle Not 
Ewig werde triumphieren. 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


6. Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eiteln Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben; 
Himmelan ſteht nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin! 

B. Schmolck, + 1732. 


Nr. 255. 


Nach eigener Melodie. 


eht, ihr Streiter, immer weiter, 


Durch Verleugnen zum Genuß! 


Auserkorne, Hochgeborne, 
Standsgemäß man wandeln muß! 
Wenn ihr Jeſu Braut wollt werden, 
Werft den Kindern dieſer Erden 
Ihren armen Tand zu Fuß! 


2. Wir verlachen eure Sachen, 
Stoßen weg, was ihr begehrt; 
Euer Schönes, dies und jenes, 
Achten wir nicht ſehenswert; 

Euer Herrlich, Groß und Wichtig 
Iſt für uns zu ſchlecht und nichtig; 
Euer Ballaſt uns beſchwert. 
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3. Geld und Güter — der Gemüter“ 4. Unſer Sehnen, unſre Thränen 
Goldne Strick' und Feſſeln find; Tröſten mehr als eure Freud’; 
Lobt und ſchmeichelt, bückt und heu- Könnt't ihr ſehen und verſtehen 

lt Die verborgne Seligkeit; 


Läſtert auch, es iſt nur Wind! Ihr würd't eurem Kram entlaufen 
Süßes Gift ſind eure Lüſte; Und mit dem verſchmähten Haufen 


Auf dem Staats- und Ehr'ngerüſte Wandern nackt zur Ewigkeit! 
Man nur glänzend Elend find't.“ 


Nr. 256. 


Nach eigener Melodie. 
Ich will ſtreben nach dem Leben, 3. Jeſu, richte mein Geſichte 


Gerhardt Terſteegen, + 1769. 


Wo ich ſelig bin. Nur auf jenes Ziel; 
Ich will ringen einzudringen, Lenk die Schritte, ſtärk die Tritte, 
Bis daß ich's gewinn'. Wenn ich Schwachheit fühl'! 


Hält man mich, ſo lauf’ ich fort; Lockt die Welt, fo ſprich mir zu; 
Bin ich matt, jo ruft das Wort: Schmäht ſie mich, fo tröſte du; 


Fortgerungen, durchgedrungen Deine Gnade führ' gerade 
Bis zum Kleinod hin! Mich aus ihrem Spiel! 

2. Als berufen zu den Stufen 4. Du mußt ziehen, mein Bemühen 
Vor des Lammes Thron, Iſt zu mangelhaft. 

Will ich eilen; das Verweilen Wo ihr's fehle, ſpürt die Seele; 
Bringt oft um den Lohn; Aber du haſt Kraft, 


Wer auch läuft und läuft zu ſchlecht, Weil dein Blut uns Leben bringt 

Der verſäumt ſein Kronenrecht. Und dein Geiſt dasHerz durchdringt. 

Was dahinten, das mag ſchwinden, Dort wird's tönen bei dem Krönen; 
Ich will nichts davon. Gott iſt's, der es ſchafft! 


Ph. F. Hiller, + 1769. 
Nr. 257. 
Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 

ätt' ich Flügel! hätt' ich Flügel! | Auf den Feldern, auf den Wegen 
2Flög' ich auf zu meinem Stern; Ein: „Ich will's, ſei rein!“ empfing. 
Ueber Meere, Thäler, Hügel Ander Los ward uns bereitet; 
Folgt ich immer meinem Herrn. Wie auch blühet rings das Land, 
Ach, das war ein ſchöner Segen, Der uns rufet, der uns leitet, 
Wenn er mit en ging, Unſer lieber Freund entſchwand. 
Jedes Herz, wie Maien regen, f iR 
Seinen Troſt, fein Wort empfing. 10 9 ſehen ift er 
2. Ach, das war ein ſchöner Segen, Zu den treuen, ſtillen Frommen 
Wenn man ihm am Munde hing, Kommt er auf geheimer Spur. 


Himmliſcher Sinn. 


Will mich denn zufrieden geben, 
Faſſen mich in ſtillem Sinn. 

All mein Sehnen, Lieben, Leben, 
Geb' ich meinem Freunde hin. 


4. Seinen Schweſtern, ſeinen Brü— 
dern 

Will ich mich in Treue nahn, 

An den Armen ihm erwiedern, 

Was er liebend mir gethan. 

Einſt erklingen andre Stunden 

Und das Herz nimmt andern 


Lauf; | 
Nr. 258. 
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In den felgen Liebeswunden 
Löſet aller Schmerz ſich auf. 


5. Meine Seele, gleich der Taube, 

Die ſich birgt im Felſenſtein, 

Dringt mit Liebe und mit Glaube 

In den Himmel zu ihm ein. 

Dort iſt Gnade, dort Erbarmen, 

Ew'ge Füll' und reiche Luſt: 

All' ihr Kranken, all' ihr Armen, 

Kommt an eures Heilands Bruſt! 
M. v. Schenkendorf, + 1814. 


Mel. Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 


wie ſelig ſind die Seelen, 
Die mit Jeſu ſich vermählen, 
Die ſein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf ſeine Liebe 
Und auf ſeine Nähe geht! 


2. O wer faſſet dieſe Würde, 
Die bei dieſes Leibes Bürde 
Im Verborgnen ſchon ſie ſchmückt! 
Alle Himmel ſind zu wenig 
Für die Seele, der ihr König 
Solches Siegel aufgedrückt. 


3. Nach Jehovas höchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschören 
Nichts, das herrlicher, geſchaut, 
Als ein Herz, das er erleſen 
Und mit dem das höchſte Weſen 
Sich zu einem Geiſt vertraut. 


4. Drum, wer wollte ſonſt was 
lieben, 
Und ſich nicht beſtändig üben, 
Dieſes Königs Freund zu ſein? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen ſcheiden, 
Bringts ein Tag doch wieder ein. 


5. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Gemüte, 
Einen königlichen Geiſt, 
Mich als dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzuſagen, 
Was nur Welt und irdiſch heißt. 


6. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, ihn zu ſchauen, 
Und vorbei die letzte Nacht, 

Da mein Geiſt zum obern Leben 
Aus der Tiefe darf entſchweben 
Und nach ſeinem Bild erwacht. 


Nach Richter, + 1711. 


Nr. 259. 


Mel. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


nverwandt auf Chriſtum ſehen, Iſt gewiſſes Heil bereit. 
Bleibt der Weg zur Seligkeit; Siehet man im Herzen an, 


Allen, welche zu ihm flehen, 


Was er für die Welt gethan, 
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Und man glaubt daran mit Beugen, 
So bekommt man es zu eigen. 


2. Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Wie es dem ſo wohl ergeht, 


Welcher in der Zahl der Chriſten, 


Wahrer Glieder Jeſu ſteht! 

Da geht man in ſeinem Glück 
Immer fort und nie zurück; 

Man iſt auf dem Lebenspfade 
Und nimmt immer Gnad um Gnade. 


3. Aber freilich kann nichts tau— 


gen, 
Als nur das, was Chriſtus thut. 
Laſſen wir ihn aus den Augen, 


Himmliſcher Sinn. 


Finden wir was Fremdes gut, _ 
So erfahren wir gewiß, 

Unſer Licht ſei Finſternis, 

Unſer Helfen ſei Verderben, 
Unſer Leben lauter Sterben. 


4. Bring uns völlig in die 
Schranken, 


Die dein Liebesrat geſetzt; Ba 


Weder Worte noch Gedanken 
Werden ſonſt für gut geſchätzt. 
Herr, wer nur auf deiner Spur 
Geht als neue Kreatur, 

Kann dich lieben und erhöhen 


Und in deine Freud' eingehen. 
J. A. Rothe, + 1758 


Nr. 260. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch. 


rheb', o Seele, deinen Sinn, 

Was hängſt du an der Erden? 
Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmliſch werden! 


2. Was hat die Welt, was beut 
ſie an? 
Nur Tand und eitle Dinge! 
Wer einen Himmel hoffen kann, 
Der ſchätzet ſie geringe. 


3. Wer Gott erkennt, kann der 
wohl noch 

Den Wunſch auf's Niedre lenken? 

Wer Gott zum u bat, denket 


So müſſen Chriſten Henkel 


4. Kein Leiden, wenns auch ſchwer 
mich drückt, 
Schlägt meine Hoffnung nieder: 
Ich ſchau empor, und mich erquickt 
Der Herr doch endlich wieder. 


5. Mein Teil iſt nicht in dieſer. 
Welt, 
Ich bin ein Gaſt auf Erden: 
Ich ſoll, wann dieſe Hülle fällt, 
Ein Himmelsbürger werden. 


6. Dort iſt das rechte Kanaan, 
Wo Lebensſtröme fließen; 
Blick oft hinauf! der Anblick kann 
Den Leidenskelch verſüßen. 


7. Dort herrſcht dein Heiland, 
Jeſus Chriſt, 
Und du, frei von Beſchwerden, 
Sollſt ihm, durch den du ſelig biſt, 
An Klarheit ähnlich werden. 


8. Laß denn, Erlöſer, mich ſchon 
hier 
Mein Herz zu dir erheben; 
Laß mich, entſchlaf ich einſt in dir, 
Dort ewig mit dir leben! 
Liebich, f 1780. 


Gemeinſchaft der Heiligen. 
Gemeinſchaft der Heiligen. 
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Nr. 261. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ch glaube, daß die Heiligen 
Im Geiſt Gemeinſchaft haben 
Weil ſie in einer Gnade ſtehn 
Und eines Geiſtes Gaben. 
So viele Chriſtus machet rein, 
Die haben all ſein Gut gemein 
Und alle Himmelsſchätze. 


2. Zwar nicht das gleiche Schick— 
RR ſal fällt 
Hienieden jedem Gliede; 
Es dauern noch in dieſer Welt 
Die äußern Unterſchiede: 
Dem einen fällt ein armes Los, 
Der andre iſt geehrt und groß; 
Das will ein Chriſt nicht ändern. 


3. Doch in der neuen Kreatur 

Iſt keiner klein noch größer; 

Wir haben einen Chriſtus nur, 

Den einigen Erlöſer, 

Das Licht, das Heil, den Morgen— 
ſtern; 

Wort, Tauf und Nachtmahl unſers 
Herrn 

Iſt allen gleich geſchenket. 


4. Da iſt kein Knecht noch Freier 
mehr, 

Da ſind ſie alle Kinder; 
Der Reichtum macht hier keine Ehr, 
Die Armut keinen Sünder. 
Gott ſieht nicht die Perſonen an, 
Weil oft ein Reicher arm ſein kann, 
Der Arme reich — an Gnaden. 


5. Ein Himmel, eine Selig— 
keit, 


Ein Vorbild und ein Hoffen, 


Ein Recht, ein Vaterherz im Leid, 
Ein Segen ſteht uns offen. 

Uns führt ein Weg dem Himmel 
f zu, 

Wir hoffen alle eine Ruh, 
Allein durch einen Glauben. 


6. Wir haben alle überdies 
Gemeinſchaft an dem Leiden, 
Am Kreuz, an der Bekümmernis, 
An Spott und Traurigkeiten; 
Wir tragen, doch nicht ohne Ruhm, 
Allzeit das Sterben Jeſu um 
An unſerm Todesleibe. 


7. Wie iſt der Heilige ſo groß, 
Der mir vorangegangen, 
Mit dem ich als ein Kreuzgenoß 
Gemeinſchaft ſoll erlangen! 
Bedenk, o Seele, wer er iſt! 
Er iſt der Heiland Jeſus Chriſt, 
Der Sohn des Allerhöchſten. 


8. Ich will mich der Gemeinſchaft 
nicht 

Der Heiligen entziehen; 
Wenn meine Brüder Not anficht, 
So will ich ſie nicht fliehen. 
Hab ich Gemeinſchaft an dem Leid, 
So laß mich an der Herrlichkeit 
Auch einſt Gemeinſchaft haben! 


ph. F. Hiller, + 1769. 


Nr. 262. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
erz und Herz vereint zuſammen Laſſet eure Liebesflammen 
Sucht in Gottes Herzen Ruh, Lodern auf den Heiland zu! 
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Er das Haupt, wir ſeine Glieder 
Er das Licht und wir der Schein, 
Er der Meiſter, wir die Brüder, 
Er iſt unſer, wir ſind ſein. 


2. Kommt, ach kommt, ihr Gottes- 
kinder, 

Und erneuert euren Bund! 
Schwöret unſerm Ueberwinder 
Lieb' und Treu' von Herzensgrund. 
Und wenn eurer Liebeskette 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
O ſo flehet um die Wette, 
Bis ſie Jeſus wieder ſtählt! 


3. Legt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf ſo treues Lieben an, 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann! 
So hat uns der Herr geliebet, 
So vergoß er dort ſein Blut; 
Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut! 


4. O du treuſter Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schar, 
Daß ſie es ſo herzlich meine, 
Wie's dein letzter Wille war, 
Und daß, wie du eins mit ihnen, 
Alſo ſie auch eines ſei'n, 


Gemeinſchaft der Heiligen. 


Sich in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 


5. Friedefürſt, laß deinen Frieden 
Stets in unſrer Mitte ruhn, 
Unſer Tagewerk hienieden 
All' in einem Geiſt zu thun! 
Denn wie kann die Laſt auf Erden 
Und des Glaubens Ritterſchaft 
Beſſer uns verſüßet werden 
Als durch deiner Liebe Kraft? 


6. Liebe, haſt du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll, 
O ſo mache doch die toten, 
Trägen Geiſter lebensvoll! 
Zünde an die Liebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen kann: 
Wir, als die von einem Stamme, 
Stehen auch für einen Mann! 


— 


7. Laß uns ſo vereinigt werden, 

Wie du mit dem Vater biſt, 
Bis ſchon hier auf dieſer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr iſt, 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unſer Licht den Schein: 
Alſo wird die Welt erkennen, 
Daß wir deine Jünger ſei'n! 

Nic. L. v. Sinzendorf, 7 1760. 


Nr. 263. 


Mel. Ibr Seelen ſinkt, ja ſinket hin. 


For Liebes- und Gemeinſchafts— 
fing 

Hab' ich ſeitdem erſt recht erfahren, 

Seitdem ich bei den ſelgen Scharen 

Der wahren Jünger Jeſu bin. 


2. Ich dank es meinem Könige, 
Daß er mich ließ in Lieb' entbren— 
nen: 


Iſt's wenig oder nichts zu nennen, 


Dank' ich doch für das Wenige. 


3. Wenn aber meine Seele denkt: 
Wie kam ich denn zu dieſem Brande? 
Wie brachte ihn der Freund zu 

ſtande? 
(Denn was man hat, das iſt ge— 


ſchenkt). 


Gemeinſchaft der Heiligen. 
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4. Dann zeugt man auch von Am Kreuzaltar dahingegeben, 


ſeinem Licht, 
Und von der Gnade, die uns rührte, 
Und von den Kräften, die man 
ſpürte 
Und von dem Wort, das Felſen 
bricht. 


Das hier und bis in's ew'ge Leben 
Unendlich große Wunder thut. 


6. Das iſt's, was uns zuſam— 
menbind't, 
Das kann zu ſolcher Lieb' entflam— 
men. 


5. Des Marterlammes Fleiſch Daß ſeine Gläubigen zuſammen 


und Blut, 


Ein Herz und eine Seele ſind. 
Nic. L. v. Zinzendorf, + 1760. 


Nr. 264. 


Mel. Jeſus, meine Suverſicht. 


ine ie Herde und ein Hirt'! 

Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
Wenn ſein Tag erſcheinen wird! 
Freue dich, du kleine Herde, 

Mach dich auf und werde Licht: 
Jeſus hält, was er verſpricht! 


2. Hüter, iſt der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden, 
Blinde Pilger flehn um Licht: 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


3. Komm, o komm, 
Hirt', 

Daß die Nacht zum Tage werde! 

Ach wie manches Schäflein irrt 

Fern von dir und deiner Herde! 

Kleine Herde, zage nicht: 

Jeſus hält, was er verſpricht! 


Nr. 


getreuer 


4. Sieh, das Heer der Nebel flieht 
Vor des Morgenrotes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürſtend an der Lebensquelle, 
Ihn umleuchtet Morgenlicht: 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


5. Gräber harren aufgethan. 
Rauſcht verdorrete Gebeine, 
Macht dem Bundesengel Bahn; 
Großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried' und 

Wonne! 
Mach dich auf, es werde Licht! 


Jeſus hält, 9 5 er verſpricht. 
. A. Krummacher, + 1845. 
265. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen; oder: Fortgekämpft und fortgerungen. 


A eſu, der du biſt alleine 

3 Haupt und König der Ge— 
meine, 

Segne mich, dein armes Glied; 


Woll'ſt mir neuen Einfluß geben 


Deines Geiſtes, dir zu leben; 
: Stärke mich durch deine Güt'. : 


2. Ach, dein Lebensgeiſt durch— 
dringe, 
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Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal, 

Wo ſie hier zerſtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 

|: Die du kenneſt überall.: 


3. In der argen Welt ſie rette 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Füß'; 

Töte durch den Geiſt von innen 


Fleiſchesluſt, Natur und Sinnen; 


|: Sei nur du den Deinen ſüß. : 


4. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß ſie ganz ergeben 
Ihre Seel' in deine Hand; 
Laß ſie dadurch werden kleiner 


Ruhe, Friede und Freude in Gott. 


Und von allen Schlacken reiner, 
: Lauterlich in dich gewandt.: 


5. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach deinem Herzen werden; 
Mache deine Kinder ſchön, 
Abgeſchieden, klein und ſtille, 
Sanft, einfältig, wie dein Wille 


: Und wie du ſie gern willſt ſehn. “ 


6. Ach, du haft uns teu’r erwor— 


en, 

Da du biſt am Kreuz geſtorben; 

Denke, Jeſu: wir ſind dein! 

Halt' uns feſt, ſo lang' wir leben 

Und in dieſer Wüſte ſchweben; 

: Laß uns nimmermehr allein!: 
G. Terſteegen, + 1769. 


Nr. 266. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


gi jet uns mit Jeſu ziehen, 
Den eitlen Tand der Erde flie— 
hen 
Und wandeln auf der ſchmalen 
Bahn; 
Herrlich ſtrahlt die Lebenskrone 
Hernieder von des Himmels Throne 
Und winkt uns heim nach Kanaan. 
Uns ruft Immanuel; 
Drum laßt uns Leib und Seel' 
Ihm ergeben! 
Die Welt zerſtäubt, 
Doch ewig bleibt, 
Wer ſich dem Heiland einverleibt. 


8. 
ir 


2. Aber ach, wir find zu ſchwächlich, 
Arm, blind und bloß und ſehr ge— 
brechlich, 
Wir können und vermögen nichts; 
Drum, Herr Jeſu! laß gelingen, 
Gieb uns das Wollen und Voll— 
bringen, 
Daß wir im Strahle deines Lichts, 
Geſtählt durch deine Kraft, 
In kühner Ritterſchaft 
Mutig Wi 
9 8 du uns nah', 
O Jehovah! 
So ſiegen wir! Hallernzen 


G. Anak, + 1878. 


Ruhe, Friede u und ud Freude in Gott. 


267. 


Mel. Himmelan, nur himmelan. 


uhe iſt das beſte Gut, 
Das man haben kann; 
Stille und ein guter Mut 


Steiget himmelan; 
Die ſuche du! 


Hier und dort iſt keine Ruh 


Ruhe, Friede und Freude in Gott. 


Als bei Gott, ihm eile zu: 
Gott iſt die Ruh! 


2. Ruhe ſuchet jedes Ding, 
Allermeiſt ein Chriſt; 

Du, mein Herz, nach Ruhe ring', 

Wo du immer biſt, 

O ſuche Ruh! 

In dir ſelber wohnt ſie nicht; 

Such in Gott, was dir gebricht: 

Gott iſt die Ruh! 


3. Ruhe giebt dir nicht die Welt, 
Ihre Freud' und Pracht; 

Ruhe giebt nicht Gut und Geld, 

Luſt, Ehr, Gunſt und Macht; 
Keins reichet zu. 

Wenn du recht bekümmert biſt, 

Suchſt du das, was droben iſt: 
Gott iſt die Ruh. 


4. Ruhe geben kann allein 
Jeſus, Gottes Sohn, 

Der uns alle ladet ein 

Vor des Himmels Thron 
Zur wahren Ruh. 

Wer den Ruf vernommen hat, 

Dringe ein zur Gottesſtadt: 
Gott iſt die Ruh. 


5. Ruhe beut er allen an, 
Die beladen ſind; 
Arm' und Reiche kommt heran, 
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Mann und Weib und Kind, 
Ihr findet Ruh! 

Traget ihr des Leides viel, 

Gott ſetzt allem Leid ein Ziel: 
Gott iſt die Ruh. 


6. Ruhe kommt aus Glauben her, 
Der nur Jeſum hält; 
Jeſus machet leicht, was ſchwer, 
Richtet auf, was fällt; 
Sein Geiſt bringt Ruh. 
Gieb im Glauben Herz und Sinn 
Seinem Geiſt zu eigen hin: 
Gott iſt die Ruh! 


7. Ruhe hat, wer willig trägt 
Chriſti ſanftes Joch; 

Alle Laſt, die er auflegt, 

Iſt ja lieblich doch 
Und ſchaffet Ruh. 


Folge deinem Heiland gern, 


Dann iſt nie dein Friede fern: 
Gott iſt die Ruh! 


8. Ach du Gott der wahren Ruh, 
Gieb auch Ruhe mir; 


Was ich denke, red' und thu', 


Streb' nach Ruh in dir; 
Gieb Ruh dem Geiſt! 
Schließt ſich dann mein Auge zu, 
So führ Leib und Seel' zur Ruh: 
Gott iſt die Ruh! 


J. M. Schade, 1698. 


Nr. 268. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten; oder: O daß ich tauſend Zungen hätte. 


U; wem er ſeinen Kuß gegeben 
Und Frieden Gottes in ſein 


Herz, 
Der kann nicht ohne ihn mehr leben; 
Man ſucht und find't ihn allerwärts, 
Man hat und fühlt den Menſchen— 


freund, 


Wo man's bedarf und um ihn weint. 


2. O wüßten das doch alle Leute, 
Die er mit ſeinem Blut erkauft, 
Wie ſchad' es iſt, daß nicht noch 

heute 
Ihm alles in die Arme lauft, 
Und wie ſo gut es jedermann 
Bei dir, mein Heiland, haben 
kann. 
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Ruhe, Friede und Freude in Gott. 


Nr. 269. 


Mel. Herzl ebfter Jeſu, was haft du verbrochend 


ch mein Herr Jeſu, wenn ich 
dich nicht hätte, 


2. Ich wüßte nicht, wo ich vor 
Jammer bliebe; 


Und wenn dein Blut nicht für die Denn wo iſt ſolch ein Herz, wie 


Sünder red'te 


dein's, voll Liebe? 


Wo ſollt' ich Aermſter unter den Du, du biſt meine Zuverſicht alleine, 


Elenden 
Mich ſonſt hinwenden? 


Sonſt weiß ich keine! 


C. Gregor, 1 18. 


Nr. 270. 


Nach eigener Melodie. 


ID" wohl iſt mir, o Freund der 
Seele, 

Wenn ich in deiner Liebe ruh! 

Ich ſteige aus der Schwermutshöhle 
Und eile deinen Armen zu. 

Da muß die Nacht des Trauerns 

ſcheiden, 

Wenn mit ſo angenehmen Freuden 
Die Liebe ſtrahlt aus deiner Bruſt. 


Hier iſt mein Himmel ſchon auf 


Erden; 
Wer wollte nicht vergnüget werden, 
Der in dir ſuchet Ruh und Luſt? 


2. Die Welt mag meine Feindin 
heißen, 
Es ſei alſo, ich trau ihr nicht, 
Wenn ſie mir gleich will Lieb erwei— 


en 

Bei einem freundlichen Geſicht. 
In dir vergnügt ſich meine Seele, 
Du biſt mein Freund, den ich er— 


wähle, 

Du bleibſt mein Freund, wenn 
Freundſchaft weicht. 

Der Haß der Welt kann mich nicht 
fällen, 

Weil in den ſtärkſten Unglücks— 
wellen 


Mir deine Treu' den Anker reicht. 


3. Will mich die Laſt der Sün⸗ 

den drücken, 

Fällt auf mich des Geſetzes Weh, 

Seh' ich heran die Strafe rücken, 

So ſteig ich gläubig in die Höh 

Und flieh in deine heilgen Wunden; 

Da hab' ich ſchon den Ort gefun— 
den, 

Wo mich kein Fluch mehr treffen 
kann. 

Tritt alles wider mich zuſammen: 

Du biſt mein Heil! Wer will ver= 
dammen? 

Die Liebe nimmt ſich meiner an. 


4. Führſt du durch Wüſten meine 

Reiſe, 

Ich folg' und lehne mich auf dich, 

Du giebſt mir aus den Wolken 
Speiſe 

Und labeſt aus dem Felſen mich. 

Ich traue deinen Wunderwegen, 

Sie enden ſich in Lieb und Segen; 

Genug, wenn ich dich bei mir hab'. 

Ich weiß, wen du willſt herrlich 
zieren 

Und über Sonn und Sterne führen, 

Den führeſt du zuvor hinab. 


Ruhe, Friede und Freude in Gott. 
5. Der Tod mag andern düſter 


ſcheinen, 

Mir nicht, weil Seele, 
Mut 

In dir, der du verläſſeſt keinen, 

O allerlieb ſtes Leben, ruht. 

Wen macht des Weges End' erzit- 
tern, 

Wenn aus Gefahr und Ungewit— 
tern 

Er eingeht in die Sicherheit? 

Mein Licht, ſo will ich auch mit 
Freuden 

Aus dieſer finſtern Wildnis ſcheiden 

Zur Ruhe deiner Ewigkeit. 
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6. Wie iſt mir doch, o Freund der 
Seelen, 


Herz und So wohl, 1 1 mich lehn' auf 


Mich kann Welt, 5 und Tod nicht 
quälen, 

Weil du, mein Gott, vergnügeſt mich. 

Laß ſolche Ruh in dem Gemüte 

Nach deiner unumſchränkten Güte 

Des Himmels ſüßen Vorſchmackſein! 


Weg Welt mitallen Schmeicheleien! 


Nichts kann als Jeſus mich er— 
freuen; 

O reicher Troſt: Mein Freund 
iſt mein! 
Wolfg. C. Deßler + 1722. 


M 271. 


Mel. Komm, o komm du Geiſt des Lebens. 


7: Lebens beſte Freude 
Iſt der Himmel, Gottes 
Thron; 
Meiner Seelen beſte Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn; 
Was mein Herze recht erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 


2. Andre mögen ſich erquicken 
An den Gütern dieſer Welt; 
Ich will nach dem Himmel blicken 
Und zu Jeſu ſein geſellt; 
Denn der Erden Gut vergeht, 
Jeſus und ſein Reich beſteht. 


3. Reicher kann ich nirgend wer— 
den, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schätze dieſer Erden 
Sind ein ſchnöder Angſtgewinn; 
Jeſus iſt das rechte Gut, 
Das der Seelen ſanfte thut. 


4. Aber dort des Himmels Ga— 
ben, 
Die mein Jeſus inne hat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig reich und ſatt; 
Es vergeht zu keiner Zeit 
Jenes Lebens Herrlichkeit. 


5. Ein Tag zu des Heilands 
Füßen 
Iſt viel beſſer, als die Welt 
Tauſend Jahr in Luſt genießen. 
Aber ewig ſein geſtellt 


Zu des Herren rechter Hand, 


Bleibt ein auserwählter Stand. 


6. Ach, ſo gönne mir die Freude, 
Jeſu, die ein Himmel heat; 
Sei du ſelber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt; 
Und an dir recht froh zu ſein, 
Nimm mich in den Himmel ein. 
Sal. Ciscow, 7 1689. 


Ruhe, Friede und Freude in Gott. 


Nr. 272. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
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Iſt wahre Seligkeit, 
Ein unverrücktes Leben 
Mit ihm ſchon in der Zeit. 
Nichts können und nichts wiſſen, 
Nichts wollen und nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 
Das heißt in Frieden ruhn. 


2. Man ſteht aus ſeinem Schlafe 
In Chriſti Freundſchaft auf; 
Man fürchtet keine Strafe 
Im ganzen Lebenslauf; 
Man ißt, man trinkt in Liebe, 
Man hungerte wohl auch, \ 


Und hält im Gnadentriebe 
Beſtändig einen Brauch. 


3. Hat man den Tag vollendet, 
So legt man ſich zur Ruh, 
Von Chriſto unverwendet, 
Thut man die Sinne zu 
Und wünſchet ſelbſt den Dian 
Wenn s ja geträumt muß fein, 
Nichts andres einzuräumen 
Als Chriſti Wundenfhein. 


4 Gewiß, wer erſt die Sünde 
In Chriſti Blut ertränkt 
Und dann gleich einem Kinde 
Ihm unverrückt anhängt, 
Der wird auch heilig handeln 
Und kann dann anders nicht. 


Herr Jeſu, lehr uns wandeln 


In deiner Augen Licht! 
Nic. C. Graf v. Sinsedonf + 170. 


W 273: 


Mel. Wie fchen ift unſers Königs Braut. 


ID: iſt der Braut des Lammes 
gleich? 

Wer iſt ſo arm, und wer ſo reich? 

Wer iſt ſo häßlich und ſo Kon? 

Wem kann's ſo wohl und übel gehn? 

Lamm Gottes, du und deine ſelge 


Schar 
Sind Menſchen und auch Engeln 
wunderbar. 
2. Aus Gnaden weiß ich auch 
davon, 


Ich bin ein Teil von deinem Lohn, 


So elend, als man's kaum erblickt, 

So herrlich, daß der Feind er— 
ſchrickt, 

So gottlos, daß wohl alle beſſer 


ſind, 
Und ſo gerecht, als du des Vaters 
Kind. 


3. Ein Wurm, bis in den Staub 

gebeugt, 

Der auf den Thron des Königs 
ſteig ! 

Bekümmert, trübe, bloß und krank, 

Und doch voll lauter Lobgeſang. — 

So ſchwach, daß meine Kunſt in 
nichts beſteht, 

So ſtark, daß Satan aus dem Wege 
geht. 


4. Verfolgt, verlaſſen und ver- 
ucht; 

Doch von dem Herrn hervorgeſucht. 

Ein Narr vor aller klugen Welt; 

Bei dem die Weisheit Lager hält. 

Verdrängt, verjagt, beſiegt und 
ausgefegt, 

Und doch ein Held, der ewge Pal— 
men trägt. 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


5. O Sündenſchuld, wie beugſt 
du mich! 
O Glaube, wie erhebſt du dich! 
Wer faßt hier den geheimen Rat? 
Nur, wer den Geiſt a Glaubens 
at, 
Der durch des Lammes Blut zuſam— 
men ſchreibt, 
Was ſonſt wohl himmelweitgeſchie— 
ver ei 


ME 
Sigen 

Wonneland, voll Honigſeim, 
Wie ſelig, wer in dir daheim! 
Dein Reichtum und dein Gnaden— 

glanz 8 
Entzücken meine Seele ganz. 

Chor. 

O ſelger Stand! ja ſelger Stand 
In dieſem ſüßen Wonneland! 
Von dieſen lichten Bergeshöhn 
Kann ichs von ferne ſchimmern ſehn; 
Die Himmelsheimat winkt mir zu 
Zur ewgen ſelgen Sabbathruh! 
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6. Das iſt der Gottheit Wunder— 
werk 
Und ſeines Herzens Augenmerk, 
Ein Meiſterſtück aus nichts gemacht; 
So weit hat's Chriſti Blut gebracht! 
Hier forſcht und betet an, ihr 
Seraphim, 
Bewundert uns, und jauchzt und 
danket ihm. 
E. Woltersdorf, 1 1701. 


274. 
e Melodie. 

2. Der Heiland kommt und geht 

mit mir 

Und ſüß iſt die Gemeinſchaft hier; 
Er ſchenkt mir ein den Freuden— 
| wein; 
Hier muß der Himmel nahe ſein! ꝛc. 


3. Von oben, däucht mich, kommt 
Geſang; 
Es tönt wie ſüßer Harfenklang. 
Das Heimweh reget ſich in mir, 
O wär ich, Gottesſtadt, in dir! ꝛc. 


J. F. Grove. 


9. Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


Nr. 


275. 


Nach eigener Melodie. 


ID gethan; 


Es bleibt gerecht ſein Wille. 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ich ihm halten ſtille. 

Er iſt mein Gott, 

Der in der Not 

Mich wohl weiß zu erhalten: 
Drum laſſ' ich ihn nur walten. 


2. Was Gott thut, das iſt wohl- 
. gethan: 


as Gott thut, das iſt wohl- 


Er wird mich nicht betrügen. 

Er führet mich auf rechter Bahn: 
So laſſ' ich mir genügen 

An ſeiner Huld 

Und hab' Geduld; 

Er wird mein Unglück wenden, 
Es ſteht in ſeinen Händen. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl- 
gethan: 
Er wird mich wohl bedenken; 
Er als mein Arzt, der helfen kann, 
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Wird mir nicht Gift einſchenken 
Für Arzenei. | 
Gott iſt getreu: 

Drum will ich auf ihn bauen 

Und ſeiner Güte trauen. 


4. Was Gott thut, das iſt wohl— 
gethan: 
Er iſt mein Licht, mein Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann: 
Ihm will ich mich ergeben 
In Freud' und Leid. 
Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinet, 
Wie treulich er es meinet. 


5. Was Gott thut, das iſt wohl— 
gethan: 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


[Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 


Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laſſ' ich mich doch nicht ſchrecken, 
Weil ich zuletzt 

Doch werd ergötzt 

Mit ſüßem Troſt im Herzen: 

Da weichen alle Schmerzen. 


6. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 


gethan: 
Dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mich 
Ganz väterlich 
In ſeinen Armen halten: 


Drum laſſ' ich ihn nur walten. 
Sam. Rodigajt, + 1703. 


Nr. 276 


Mel. Wer nur den lieben Sott läßt walten. 


Te größer Kreuz, je näher Him- 
mel, 

Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 

Bei dem verlarvten Weltgetümmel 

Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 

O ſelig iſt der Menſch geſchätzt, 

Den Gott in Kreuz und Trübſal 
ſetzt! | 


2. Je größer Kreuz, je beſſre 
Chriſten; 


Wenn du ſie wohl gekeltert haſt; 
Im Kreuze wächſet uns der Mut, 
Wie Perlen in geſalzner Flut. 


4. Je größer Kreuz, je mehr 
Gebete; 
Geriebne Kräuter duften wohl; 
Wenn um das Schiff kein Sturm— 
wind wehte, 
So fragte man nicht nach dem Pol; 
Wo kämen Davids Pſalmen her, 


Gott prüft uns mit dem Probeſtein. Wenn er nicht auch verſuchet wär? 


Wie mancher Garten muß gleich 
i Wüſten 

Ohn' einen Thränenregen ſein! 
Das Gold wird auf dem Feuerherd, 
Ein Chriſt in mancher Not bewährt. 


3. Je größer Kreuz, je ſtärkrer 
Glaube; 
Die Palme wächſet bei der Laſt, 
Die Süßigkeit fließt aus der Traube, 


5. Je größer Kreuz, je mehr 
Verlangen; 
Im Thale ſteiget man bergan; 
Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der ſehnet ſich nach Kanaan; 
Das Täublein findet hier nicht Ruh, 
So flieht es nach der Arche zu. 


6. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben; 


Troſtlieder in Kreuz und Trübjal. 


Man freut ſich dann auf ſeinen Tod; 


er Denn man entgehet dem Verderben, 


Es ſtirbt auf einmal alle Not; 
Das Kreuz, das unſre Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphiert. 


7. Gekreuzigter! laß mir dein 
Kreuze 
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Je länger und je lieber ſein; 
Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz ein ſolches Herz mir ein, 
Das Glauben, e Hoffnung 
egt, 
Bis dort mein Kreuz die Krone 
trägt! 
B. Schmolck, + 1777. 


NF 277 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


45 Chriſt kann ohne Kreuz nicht Wann's nun zu dir gekommen; 


ſein; 
Drum laß dich's nicht betrüben, 
Wenn Gott verſucht mit Kreuz und 
Pein 
Die Kinder, die ihn lieben. 
Je lieber Kind, 
Je ernſter ſind 
Des frommen Vaters Schläge; 
Schau, das ſind Gottes Wege! 


2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein, 

Gott will's nicht anders haben; 
Auch dieſes Lebens Not und Pein 
Sind deines Vaters Gaben. 
Soll's denn ſo ſein, 
So geh es ein: 
Es kommt von Liebeshänden, 
Gott wird nichts Böſes ſenden. 


3. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 

nicht ſein; 

Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Zieht ab vom eiteln Trug und 
Schein 

Und lehrt zu Jeſu treten. 

Drum wirf's nicht hin 

Mit ſprödem Sinn, 


Es ſoll der Seele frommen! 


4. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein; 

Das muß uns immer wecken, 
Wir ſchliefen ſonſt in Sünden ein. 
Wie müßten wir erſchrecken, 
Wann unbereit die Ewigkeit 
Und der Poſaunen Schallen 
Uns würde überfallen! 


5. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein; 

Es lehrt die Sünde haſſen 
Und unſern lieben Gott allein 
Mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, und Gott beſteht; 
Bedenk's und laß dich üben, 
Das ew'ge Gut zu lieben! 


6. Auch ich will ohne Kreuz nicht 
ſein; 
Was Gott ſchickt, will ich tragen! 
Schickt's doch der liebſte Vater mein, 
Sind's doch nur kurze Plagen 
Und wohlgemeint! Wer gläubig 
weint, 

Lebt dort in ſteten Freuden; 


Ich will mit Chriſto leiden! 


3 8 e 
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Nr. 278. 


Mel Wann wir in höchſten Nöten; oder: Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


Ven dir, o Vater, nimmt mein| 5. Wie oft, Herr, zagt ich, und 


Herz wie oft 
Glück, Unglück, Freuden oder Half deine Hand mir unverhofft! 
Schmerz, Den Abend weint' ich, und darauf 


Von dir, der nichts als lieben kann, Ging mir ein froher Morgen auf. 
D 
Voll Dank und voll Vertrauen an. 6. Oft ſah ich fine 


2. Nur du, der du allweiſe biſt, 5 mehr; ER 
Nur du weißt, was mir heilſam ift; Da weint ich laut und klagte ſehr: 


Nur du ſiehſt, was mir jedes Leid „Ach ſchauſt du, ee Elend 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. Verbirgſt du gar dein Angefich 

3. Iſt alles dunkel um mich her, 7. Dann hörteſt du, o Herr, 
Die Seele müd und freudenleer: mein Flehn 
Biſt du doch meine Zuverſicht, Und eilteſt bald mir beizuſtehn; 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Du öffneteſt mein Auge mir, 


Licht. Ich ſah mein Glück und dankte dir. 
4. Verzage, Herz, verzage nie!| 8. Und helfen will er, zweifle 
Gott legt die Laſt auf, Gott kennt nicht! 
ſie; Hör, was der Treue dir verſpricht: 
Er weiß den Kummer, der dich Nicht laſſen will ich, Seele, dich, 
quält, Sei guten Mut's und glaub an 
Und geben kann er, was dir fehlt. mich! 


Cadater, + 1801. 


Nr. 279. A 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben; oder: Jeſu meines Lebens Leben. 

A* nach deiner Gnade ſchmach— | Will ich doch nicht mutlos ſein, 

tet Tiefer in den Staub mich bücken, 
Dürſtet, Gott, mein banges Herz. Lauter nur zu dir zu ſchrein. 
Vater, ſiehſt du, wie es ſchmachtet? Wenn mein Herz auch nichts em 
Seine Thränen? ſeinen Schmerz? pfindet, 
Iſt er denn, du Quell des Lebens, Wenn mir jeder Troſt verſchwindet: 
Iſt mein Durſt nach dir vergebens? Halt ich mich doch an dein Wort, 
Wo iſt deiner Güte Spur? Fleh und ſeufz' im Dunkeln fort. 
Ach ein Tröpflein will ich nur! 3. Kämpfen will id 


2. Scheinſt du mich nicht anzu— Siege! 
blicken, Schenk der müden Seele Kraft! 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


Kraft, wenn ich ohnmächtig liege, 
Mein Gewiſſen laut mich ſtraft. 
Lauter noch als mein Gewiſſen, 
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Ruf in meinen Finſterniſſen 
Deine Gnade, Herr, mir zu: 
Selig und a biſt du! 


. C. Lavater, f 1801. 


Nr. 280. 


Mel, Jeſu hilf mein Kreuz mir tragen. 


Ooh es gleich bisweilen ſcheinen, 

Als wenn Gott verließ die 
Seinen, 

ſo glaub und weiß ich dies: 

Gott hilft endlich noch gewiß! 


2. Hilfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 

Hilft er doch, wann's nötig iſt. 


3. Seiner kann ich mich getrö— 
ſten, 
dar die Not am allergrößten; 
Er iſt gegen mich, ſein Kind, 
Mehr als väterlich geſinnt. 


4. Will mir Satan bange ma— 


chen, 
Ich kann ſeine Macht verlachen. 
Schwer ſei auch des Kreuzes Joch: 


Gott, mein Vater, lebet noch! 


N 
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5. Laß die Welt nur immer nei— 
den, 
Will ſie mich nicht länger leiden, 
Ei ſo frag ich nichts danach, 
Gott iſt Richter meiner Sach! 


6. Will ſie mich gleich von ſich 
treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben; 
Der iſt, nimmt ſie alles hin, 
Mir der ſeligſte Gewinn. 


7. Was die Welt liebt, will ich 
haſſen, 
Ihr gern alles Eitle laſſen; 
Dafür, Trotz ſei ihrem Spott, 
Wähl ich mir nur meinen Gott. 


8. Ach Herr, wenn ich dich nur 
habe, 

Frag ich nichts nach andrer Gabe; 

Legt man mich gleich in das Grab, 

Ach Herr, wenn ich dich nur hab! 


Ch. Titius, + 1703. 


Nr. 281. 


Mel. O daß ich taufend Zungen hätte. 


ch wenn ich dich, mein Gott, 
nur habe, 
Frag ich nachErd und Himmel nicht; 


= Nichts iſt, was meine Seele labe, 


Als du, mein Gott, mein Troſt 
und Licht! 


Rühmt ſich die Welt mit ihrer Luſt, 


Ohn dich iſt mir kein Troſt bewußt. 


5 Soll Leib und Seele mir 
verſchmachten, 


Ich hoffe doch getroſt auf dich; 
Nichts will ich alle Plage achten, 


An dir allein erquick ich mich; 
Regt ſich auch alles wider mich, 
Es bleibt dabei, ich liebe dich. 


3. Hab ich nur dich, ſo hab ich 
alles 


Was meine Seele wünſchen kann, 
Auch fürcht ich mich gar keines Fal— 
les; 
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Liebſt du mich nur, h ficht mich 
an? 
Drum ſpricht mein Herz: 


Du biſt 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


mein Teil, 
In dir iſt meiner Seele Heil! 
B. Schmolck, 7 1737. 


Nr. 282. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Aſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich alles wider mich. 

So oft ich ruf und bete, 

Weicht alles hinter ſich. 

Hab ich das Haupt zum Freunde 

Und bin geliebt bei Gott, 

Was kann mir thun der Feinde 

Und Widerſacher Rott? 


2. Nun weiß und glaub ich feſte, 
Ich rühm's auch ohne Scheu, 
Daß Gott, der Höchſt' und Beſte, 
Mein Freund und Vater ſei, 
Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh' 
Und dämpfe Sturm und Wellen 
And was mir bringet Weh. 


3. Der Grund, worauf ich gründe, 

Iſt Chriſtus und ſein Blut; 

Das machet, daß ich finde 

Das ewig wahre Gut. 

An mir und meinem Leben 

Iſt nichts auf dieſer Erd; 

Was Chriſtus mir gegeben, 

Das iſt der Liebe wert. 


4. Nichts, nichts kann mich ver— 

dammen, 

Ich fürchte kein Gericht, 

Die Höll und ihre Flammen 

Beängſtigen mich nicht. 

Kein Urteil mich erſchrecket, 

Kein Unheil mich betrübt, 

Da mich mein Heiland decket, 

Der ewig treu mich liebt. 


5. Sein Geiſt ſpricht meinem 
Geiſte 
Manch ſüßes Troſtwort zu, 


Wie Gott dem Hilfe leiſtc, 


Der bei ihm ſuchet Ruh, 
Und wie er hab' erbauet 
Die neue Friedensſtadt, 
Da Aug und Herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 


6. Da iſt mein Teil und Erbe 
Mir prächtig zugericht't; 
Wenn ich gleich fall' und ſterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht. 
Durchſeufz' ich auch hienieden 
Mit Thränen manche Zeit, 
Mein Jeſus ſchenkt mir Frieden, 
Verſüßet alles Leid. 


7. Kein Engel, keine Freuden, 
Nicht Thron noch Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
Nicht Angſt, nicht Herzeleid, 

Und was man ſonſt kann nennen, 
Es ſei klein oder groß, 

Nichts ſoll von dir mich trennen 
Aus deinem Arm und Schoß. 


8. Mein Herze geht in Sprün⸗ 
Und kann nicht traurig ſein, [gen 
Iſt voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenſchein: 

Die Sonne, die mir lachet, 
Iſt mein Herr Jeſu Chriſt, 
Das, was mich fröhlich machet, 
Iſt, was im Himmel iſt. 

P. Gerhardt, + 1576. 


r 
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Nr. 283. 


Mel. Herzlich thut mich. 


on dir will ich nicht weichen, 
O weiche nicht von mir! 

In aller Dinge Reichen 

Gleicht keine Güte dir. 


Wenn ich gen Himmel flöge, 


Wenn ich zum Brunn des Lichts 
Durch ferne Meere zöge, 
— Geliebt'res find ich nichts! 


2. Bringt Edelſtein' und Schätze, 
Bringt Glück und Wonne her, 
Was iſt, das mich ergetze, 

Fehlt mir mein Leben, Er? 
Bringt Kronen her und Güter, 
Bringt, was ein Wunſch nur weiß, 
Dir, Labſal der Gemüter, 

Mein Jeſu, bleibt der Preis! 


3. Wenn bittres Leid mir ſprießet 

In Furchen meiner Flur, 

Durch dich iſt's mir verſüßet, 
Verwandler der Natur! 

Soll heut ich Luſt genießen, 

Des Lebens Freudenwein, 

Noch will ich dir zu Füßen 

Ein treuer Jünger ſein! 


M. 


Nach eigener Melodie; oder 


—— 


on Gott will ich nicht laſſen: | 


Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechter Straßen; 
Sonſt ging' ich in der Irr'. 

Er reicht mir ſeine Hand; 
Am Abend wie am Morgen 


Weiß er mich zu verſorgen, 


Wo ich auch ſei im Land. 


4. Geh ich durch Nacht und Nöte, 


Bloß, hungrig und verbannt, 
Du biſt mir Morgenröte, 
Brot, Heimat und Gewand. 


Wird voll mein Mund von Gaben, 
Glänzt um mich Herrſcherſchein 
Ich kann es alles haben, 

Doch lieben — dich allein! 


5. Du läſſeſt Felſen grünen 
Und ſchaffeſt Saat im Meer; 
Dir müſſen Welten dienen; 
Und Sterne ſind dein Heer. 
Doch Demut blüht und Liebe 
Zum Kranze deiner Macht; 
Es bleibt kein Auge trübe, 
Wo deine Milde lacht. 


6. Weckt mich zum Kampf das 

Leben, 

So waffnet ſie den Sinn; 

Will Schlummer mich umweben, 

Sie iſt mir Wächterin; 

Und wird mein Leib erblaſſen, 

Iſt ſie des Friedens Thür. 

Von dir will ich nicht laſſen, 

O laſſe nicht von mir! 


Dr. J. F. v. Meper, F 184% 
284. 


Aus meines Herzens Grunde. 


Und Wohlthat all' verkehrt, 

So wird mir bald auf's neue 
Sein Macht und Gnad' bewährt. 
Er hilft aus aller Not, 

Befreit von Sünd und Schanden, 
Von Ketten und von Banden, 

Er hilft ſelbſt aus dem Tod. 


3. Auf ihn will ich vertrauen 


2. Wenn ſich der Menſchen Treue In meiner ſchweren Zeit. 
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Es kann mir nimmer grauen: 

Er wendet alles Leid. 

Ihm ſei es heimgeſtellt! 

Mein Leib, mein Seel', mein Leben 
Sei Gott, dem Herrn, ergeben; 

Er ſchaff's, wie's ihm gefällt! 


4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was mir nützlich iſt. 
Er meint's gut mit uns allen: 
Er hat uns Jeſum Chriſt 
Geſchenkt vom Himmelsthron 
Und reichlich uns beſcheeret, 
Was Leib und Seel' ernähret, 
In ſeinem lieben Sohn. 


5. Lobt ihn mit Herz und Munde 
Nr. 
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Für alles, was er ſchenkt. 
Wie ſelig iſt die Stunde, 
Darin man ſein gedenkt! 
Sonſt iſt all unſre Zeit 
Verloren hier auf Erden. 
Wir ſollen ſelig werden 
Und ſein in Ewigkeit. 


6. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hier Widerwärtigkeit, 
Die ich auch wohl verſchulde, 
Kommt doch die Ewigkeit, 
Die, aller Freuden voll, 
Dieweil ich Chriſtum kenne 
Und mich von ihm nicht trenne, 
Mein Erbteil werden ſoll. 


C. Helmbold, + 1398. 
285. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Get will's machen, daß die N 


chen 
Gehen, wie es heilſam iſt. 
Laß die Wellen höher ſchwellen, 
Wenn du nur bei Jeſu biſt! 


2. Wer ſich kränket, weil er den— 


el, 
Jeſus liege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen nur ſich plagen, 
Denn der Unglaub' leidet Straf'. 


3. Du Verächter! Gott dein 
i Wächter 

Schläfet ja und ſchlummert nicht. 

Zu den Höhen aufzuſehen 

Wäre deines Glaubens Pflicht. 


4. Im Verweilen und im Eilen 
Bleibt ler ſtets ein Vaterherz. 
Laß dein Weinen bitter ſcheinen, 
Dein Schmerz iſt ihm auch ein 
Schmerz. 


5. Glaub nur feſte, 

Beſte 

Ueber dich beſchloſſen ſei! 
Wenn dein Wille nur iſt ſtille, 

Wirſt du von dem Kummer frei. 


6. Willſt du wanken in Ged an— 


ken, 
Faß dich in Gelaſſenheit! 
Laß den ſorgen, der auch morgen 
Herr iſt über Leid und Freud! 


7. Gottes Hände ſind ohn' Ende, 
Sein Vermögen hat kein Ziel. 
Iſt's beſchwerlich, e s gefähr- 


daß das 


Deinem Gott iſt ai zu viel. 


8. Wenn die Stunden ſich ge— 
funden, 
Bricht die Hilf mit Macht herein; 
Und dein Grämen zu beſchämen, 
Wird es unverſehens ſein. 


— . 


Via 


Troſtlieder in Kreuz und Trübjal. 


9. Nun ſo trage deine Plage 
Fein getroſt und mit Geduld! 
Wer das Leiden will vermeiden, 
Häufet ſeine Sündenſchuld. 
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Wird die Krone vor dem Throne 
Ihres Heilands werden noch. 


11. Amen, Amen! In dem Na— 


men 


10. Aber denen, die mit Thrä-[Meines Jeſu halt' ich ſtill, 


nen 
Nehmen ihres Jeſu Joch, 


M, 


Es geſchehe und ergehe, 
Wie und wann und was er will. 
2 J. D. Herrnſchmidt, 7 1723. 


286. 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


U Gott und nicht auf meinen 
Rat 

Will ich mein Glück nur bauen 

Und dem, der mich erſchaffen hat, 

Mit ganzer Seele trauen. 

Er, der die Welt 

Allmächtig hält, 

Wird mich in meinen Tagen 


Als Gott und Vater tragen. 


2. Er ſah von aller Ewigkeit, 
Wie viel mir nützen würde, 
Beſtimmte meine Lebenszeit, 

Mein Glück und meine Bürde. 
Was zagt mein Herz? 
Iſt auch ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu beſiegen wäre? 
? 
3. Gott fennet, was mein Herz 
begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, eh' ich's bat, gewährt, 
Wenn's ſeine Weisheit litte; 
Er ſorgt für mich 
Stets väterlich. 
Nicht was ich mir erſehe, 
Sein Wille der geſchehe. 


4. Iſt nicht ein ungeſtörtes Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen 
Als ſelbſt das widrige Geſchick, 
Bei deſſen Laſt wir klagen? 
Die größte Not 
Hebt doch der Tod, 
Und Ehre, Glück und Habe 
Verläßt mich doch im Grabe. 


5. An dem, was wahrhaft glück— 
lich macht, 

Läßt Gott es keinem fehlen; 
Geſundheit, Ehre, Glück und Pracht 
Sind nicht das Heil der Seelen. 
Wer Gottes Rat 
Vor Augen hat, 
Dem wird ein gut Gewiſſen 
Die Trübſal auch verſüßen. 


6. Was iſt des se Herrlich— 
keit? 
Wie bald iſt ſie verſchwunden! 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit? 
Wie bald iſt's überwunden! 
Hofft auf den Herrn, 
Er hilft uns gern! 
Seid fröhlich, ihr Gerechten, 
Der Herr hilft ſeinen Knechten! 


Chr. F. Gellert, + 1769. 
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Troſtlieder in Kreuz und T 


rübſal. | 15 


Nr. 287. 


Nach eigener Melodie. 


In des Tagwerks wilder Haſt 

Sucht' ich Ruhe oft verge— 

bens; — 

Immer blieb nur Müh und Laſt 
Mir als Los des Erdenlebens. 
Bis, geführt pon höhern Winken, 
Ich zum Kreuz des Heilands ging, 
Und an ſeine Bruſt durft ſinken, 
Der erbarmend mich umfing. 


2. Und ſein Troſtwort fiel in's 
Herz 

Mir als ſüße Himmelskunde, 
Bis geſtillt war jeder Schmerz 
Und geheilt war jede Wunde. 
Ach, wie ſchwanden dort die Sorgen, 
Furcht und Zweifel allzumal! 
Und ein heller Hoffnungsmorgen 
Ging mir auf im dunklen Thal. 


3. In den Liedern, die ich ſing', 
Hör' ſeither den Ton ich beben: 
Der am Kreuze blutend hing 
Hat auch mir die Schuld vergeben! 


Zweifel, der hier zagen Seelen 


Oft den Gang beſchwerlich macht, 
Kann mein Herz nicht ferner quälen 
Seit er ſprach: „Es iſt vollbracht!“ 


4. Wenn mich Feindesgrimm be— 
ſtürmt, 

Hohn und Groll ſich frevelnd gatten, 

Weiß ich, daß das Kreuz mich 
ſchirmt, 


Sicher mit dem heil gen Schatten. 


Haß und Bosheit mögen ſenden 
Nach mir zürnend ihren Bann, 
Der am Kreuz wird alles wenden, 


Daß kein Feind mir ſchaden kann! 


5. Darum will ich allezeit, 
Ob hier Stürme mich umziehen, 
Oder lacht mir Glück und Freud' 
In des Kreuzes Schatten fliehen. 
Will dort ſtill darüber ſinnen, 
Was mein Herr für mich gethan, 
Bis entkörpert ich von hinnen 


Schweb' — dom Kreuze himmelan! 
A. Paeth. 


Nr. 288. 


Mel. Großer Gott, wir loben dich; oder: Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


ndlich, endlich muß es doch 
Mit der Not ein Ende neh— 
men; 
Endlich bricht das harte Joch, 
Endlich ſchwindet Angſt und Grä— 
men; 
Endlich muß der Kummerſtein 
Auch in Gold verwandelt ſein. 


2. Endlich bricht man 
Endlich kommt man durch die W 


ſten 
Endlich muß der Wanderſtab 


Sich zum Vaterlande rüſten; 


Endlich bringt die Thränenſaat, 


Was die Freudenernte hat. 


3. Endlich ſieht man Kanaan 
Nach Egyptens Dienſthaus liegen; 
Endlich trifft man Tabor an, 
Wenn der Oelberg überſtiegen; 

1 8 zieht ein Jakob ein, 


4. Endlich, o du ſchönes Wort, 
Du kannſt alles Kreuz verſüßen! 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


Wenn der Felſen iſt durchbohrt, 
Läßt er endlich Waſſer fließen. 
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Ei, mein Herz, drum merke dies: 


Endlich, endlich kommt's gewiß! 
B. Schmolck, + 1737. 


Nr. 289. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 


ie ihr die ſtillen Harfen noch 

An Babels Weiden hänget; 

Singt euer Lied von Zion doch, 

Wiewohl der Feind euch dränget; 
Stimmt nur von der Erlöſung an, 
Ob in das Lied ſchon dann und 

wann 
Sich eine Thräne menget! 


2. Wenn einſt der Herr nach ſei— 
ner Kraft 
Aus ſo viel Drang der Böſen 
Die noch gefangne Bürgerſchaft 
Von Zion wird erlöſen: 
So werden wir nach langem Weh 
Dort ſein wie frohe Träumende 
Bei ſeiner Wundergröße. 


3. Da wird, wie von dem ſüß— 
ſten Traum, 


Der muntre Mund voll Lachen, 

Und, glaubt das frohe Herz es 

kaum, 

Die Zunge jauchzend machen. 

Nehmt die Verheißung, wenn ihr 

müd, 

So könnt ihr ein erquicklich Lied 
Von Zions Hoffnung machen. 
4. Gottlob! der Chriſt hat's, 
dennoch gut, 

Er kann im Trauern ſingen 

Und noch als fremd im Glaubens— 

mut 

Sein Herz zur Heimat ſchwingen; 

Einſt ſtimmt er dann auf Zion an: 

Der Herr hat Großes mir gethan! 
Dort ſoll es fröhlich klingen. 

Ph. F. Hiller, + 1769. 


Nr. 290. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Mi Herz, gieb dich zufrieden 

l Und bleibe ganz geſchieden 

Von Sorge, Furcht und Gram: 

Die Not, die dich jetzt drücket, 

Hat Gott dir zugeſchicket; 

Sei ſtill und halt dich wie 
Lamm! 


ein 


2. Mit Sorgen und mit Zagen 
Und unmutsvollen Klagen 
Häufſt du nur deine Pein: 

Durch Stilleſein und Hoffen 
Wird, was dich jetzt betroffen, 
Exträglich, ſanft und lieblich fein. 


3. Kann's doch nicht ewig wäh— 
ren; 
Oft hat Gott unſre Zähren, 
Eh man's meint, abgewiſcht! 
Wenn's bei uns hieß: Wie lange 
Wird mir ſo angſt und bange! 
So hat er Leib und Seel erfriſcht. 


4. Gott pflegt es ſo zu machen: 
Nach Weinen ſchafft er Lachen, 
Nach Regen Sonnenſchein; 

Nach rauhen Wintertagen 
Muß uns der Lenz behagen; 
Er führt in Höll und Himmel ein. 
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5. Indes iſt abgemeſſen 

Die Laſt, die uns ſoll preſſen, 

Auf daß wir werden klein. 

Was aber nicht zu tragen, 

Darf ſich nicht an uns wagen, 

Und ſollt's auch nur ein Stäublein 

ſein. 


6. Denn es ſind Liebesſchläge, 
Wenn ich es recht erwäge, 
Womit er uns belegt; 


Nr. 


en" 


— 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 


Nicht Schwerter, ſondern Ruten 
Sind's, damit Gott zum Guten 
Die Seinigen hienieden ſchlägt. 


7. Iſt Chriſtus unſer Leben, 
So muß uns, ſeinen Reben, 
Der Tod ſein ein Gewinn. 
Er mag die Leibeshöhle 
Zerbrechen, doch die Seele 
Fliegt auf zum Bau des Himmels 


1902 
J. A. Sreylinghaufen, + 1739. — — 


291. 


Mel. Singen wir aus Herzens Grund. 


uf den Nebel folgt die Sonn, 
Auf das Trauern Freud und 
Wonn, 
Auf die ſchwere, bittre Pein 
Stellt ſich Troſt und Labſal ein; 
Meine Seele, die zuvor, 
Sank bis an des Todes Thor, 
Steigt gen Himmel nun empor. 


2. Der, vor dem die Welt er- 
ſchrickt, 

Hat mir meinen Geiſt erquidt; 
Seine hohe, ſtarke Hand, 

Reißt mich aus der Hölle Band; 
Alle ſeine Liebe und Güt! 

Ueberſchwemmt mir mein Gemüt 
Und erfriſchet das Geblüt. 


3. Hab ich vormals Angſt ge— 
fühlt, 
Hat der Gram mein Herz zerwühlt, 
Hat der Kummer mich beſchwert, 
Hat der Satan mich bethört: 
Ei ſo bin ich nunmehr frei, 
Heil und Rettung, Schutz und Treu 
Steht mir wieder treulich bei! 


4. Gott läßt keinen traurig ſtehn, 
Noch mit Schimpf zurücke gehn, 


Der ſich ihm zu eigen ſchenkt 
Und ihn in ſein Herze ſenkt. 

Wer auf Gott die Hoffnung ſetzt, 
Findet endlich und zuletzt, | 

Was ihm Leib und Seel ergetzt. 


5. Nun ſolang ich in der Welt 
Haben werde Haus und Zelt, 

Soll mir dieſer Wunderſchein 
Stets vor meinen Augen ſein. 

Ich will all mein Leben lang 
Meinem Gott mit Lobgeſang 

Hiefür bringen Preis und Dank. 


6. Allen Jammer, allen Schmerz, 
Den des ewgen Vaters Herz 

Mir ſchon jetzo zugezählt 
Oder künftig auserwählt, 

Will ich hier in dieſem Lauf 
Meines Lebens allzuhauf - 

Friſch und freudig nehmen auf. 


7. Ich will gehn in Angſt und 
Ich will gehn bis in den Tod, [Not, 
Ich will gehn ins Grab hinein 

Und doch allzeit fröhlich ſein! 
Wem der Stärkſte will beiſtehn, 
Wen der Höchſte will erhöhn, 


Kann nicht ganz zu Grunde gehn! 
P. Gerhardt, + 1776. 


Troſtlieder in Kreuz und Trübſal. 
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Nr. 292. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, du hächſtes; oder: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ch treuer Gott, barmherzig's Du weißt wohl, was ich tragen 


Herz, 

Des Güte ſich nicht wendet, 

Ich weiß, dies Kreuz und dieſen 
Schmerz 

Haſt du mir zugeſendet; 

Ich weiß, Herr, daß du mir die 

Laſt 

Aus Liebe zugeteilet haſt: 

Wie könnteſt du mich haſſen? 

2. Denn das iſt allzeit dein Ge— 

brauch: 

Wer Kind iſt, muß was leiden, 

Und wen du liebſt, den ſtäupſt du 
auch, 

Schickſt Trauern vor den Freuden, 

Führſt uns in Tiefen, thuſt uns 


weh, 
Und führſt uns wieder in die Höh; 
Und ſo geht eins ums andre. 


3. Bin ich ja et laß deine 

Treu' 

Mir an die Seite treten; 

Hilf, daß ich unverdroſſen ſei 

Im Rufen, Seufzen, Beten! 

Solang ein Herz noch hofft und 
gläubt 

Und im Gebet beſtändig bleibt, 

Solang HL s unbezwungen. 


4. Greif mich auch nicht zu hef- 
tig an, 
Damit ich nicht vergehe! 


ann; 
Und wie es um mich ſtehe. 
Ich bin ja weder Stahl noch Stein, 
Und weht ein Lüftlein nur herein, 
So fall ich hin und ſterbe. 


5. Ach Jeſu, der du worden biſt 
Mein Heil mit deinem Blute, 
Du weißeſt wohl, was Trübſal iſt, 
Und wie dem ſei zu Mute, 


Den Kreuz' und großes Unglück 
plagt; 

Drum wirſt du, was mein Herz dir 
klagt, 


Gar gern zu Herzen faſſen 


6. Sprich meiner Seele herzlich zu 
Und tröſte ſie auf's beſte! 
Denn du biſt ja der Müden Ruh, 
Der Schwachen Turm und Feſte, 
Ein Schatten vor der Sonnenglut, 
Die Hütte, da man ſicher ruht 
Im Sturm und Ungewitter. 


7. Du wirſt dereinſt in ewger Luſt 
Gar liebreich mit mir handeln, 
Mein Kreuz, das mir und dir be— 

wußt, 
In Freud' und Ehr' verwandeln; 
Da wird mein Trauern Sonnen— 
ſchein, 
Mein Aechzen lauter Jauchzen ſein: 
Das glaub ich, hilf mir! Amen. 
P. Gerhardt, 7 1676. 
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Wachſamkeit. 
Wachſamkeit. 


Nr. 293. 


Nach eigener Melodie. 


M dich, mein Geiſt, bereit, 
Wache, fleh und bete, 

Daß dir nicht die böſe Zeit 
Plötzlich nahe trete! 

Unverhofft iſt ſchon oft 

Ueber viele Frommen 

Die Verſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe! 
Denn es folget ſonſt darauf 
Eine lange Strafe; 

Und die Not ſamt dem Tod 


Möchte dich in Sünden 
Unvermutet finden. 


3. Wache auf, ſonſt kannſt du nicht 
Chriſti Klarheit ſehen; 
Wache, weil ſonſt wird dein Licht | 
Stets dir ferne ſtehen! 
Denn Gott will für die Füll 
Seiner Gnadengaben 
Offne Augen haben. 


4. Wache, daß dich Satans Liſt 
Nicht im Schlaf umſtricke, 
Weil er ſonſt behende iſt, 
Daß er dich berücke! 
Denn Gott giebt die er liebt 
Nur in ſeine Strafen, 
Wenn ſie ſicher ſchlafen. 


5. Wache, daß dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 
Oder wenn ſie ſich verſtellt, . 
Wieder an ſich bringe! | 


Wach und Sieh, daß du nie 
Falſche Brüder höreſt, 
Weltgunſt nie begehreſt! 


6. Wache, nimm dich wohl in acht, 
Trau nicht deinem Herzen! 


Leichtlich kann, wer's nicht bewacht, | 


Gottes Huld verſcherzen; 

Denn es iſt voller Liſt, 

Kann bald Schwachheit heucheln, 
Bald in Stolz ſich ſchmeicheln. 


7. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen! 
Denn der Herr muß ſelbſt dich frei 
Von dem allen machen, 
Was dich drückt und beſtrickt, 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 


8. Ja er will gebeten ſein, 
Wenn er was ſoll geben; 
Er lädt uns zum Flehen ein, 
Wenn wir wollen leben 
Und durch ihn unſern Sinn, 
Feind, Welt, Fleiſch und Sünden 
Kräftig überwinden. 


9. Drum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angſt, Not und Gefahr 
Immer näher treten! 
Denn die Zeit iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten. 


J. B. Freyſtein, f 420. 


Wachſamkeit. 
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Nr. 294. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Wes eine Sorg' und Furcht 


| chen, 

Und ſie behutſam, klug 

Und wohlbedächtig machen! 

„Mit Furcht und Zittern,“ heißt's, 
„Schafft eurer Seelen Heil!“ 
Wenn kaum der Fromme bleibt, 
Wie geht's dem ſünd'gen Teil? 


2. Der Satan geht umher 
Und ſucht, wen er verſchlinge, 
Legt tauſend Netz und Strick 
In unvermerkte Dinge. 

Die Welt iſt blind, verführt, 
Und eilt in das Gericht, 

Und das verderbte Fleiſch 
Am meiſten noch anficht. 


3. Man kann ſo manche Sind’ 
Unwiſſentlich begehen; 

Vor Gott kommt der Gedank' 

Dem Werke gleich zu ſtehen. 

Ein arger Menſch verführt 

Oft Hunderte zumal; 

Darum wer ſteht, ſeh' zu, 

Daß er nicht plötzlich fall. 


4. „Ihr ſollet,“ ſpricht der Herr, 
„Wie ich bin, heilig leben, 
Mir eure Seelen ganz, 
Nicht halbgeteilet geben; 


[Viel Weiſe nach dem Fleiſch 
Soll nicht bei Chriſten wa- Hab ich mir nicht erwählt; 


Viel Herr-Herr-Sager find 
Der Hölle zugezählt.“ 


5. Herr Gott! ſo oft ich dies 
In meinem Geiſt bedenke, 
So dringt mir Furcht und Angſt 
Durch Adern und Gelenke; 
So preiſ' ich deine Treu', 
Die mich noch heut erhält; 
Doch fleh ich deſto mehr 
Für mich und alle Welt. 


6. Hilf ſiegen über das, 
Was du ſchon überwunden; 
Zerſtöre Satans Reich, 

Halt ſeine Macht gebunden. 
Laß uns mit Sorg und Fleiß 
Verleugnen, widerſtehn, 
Anhalten im Gebet, 
Entfliehen und entgehn! 


7. Verleih Geduld und Troſt 
Im Kämpfen und im Ringen, 
Sorgfältge Wachſamkeit 
Und Kraft, hindurchzudringen, 
Daß wir ohn' Unterlaß 
In der Bereitſchaft ſtehn, 

Und einſt mit Freudigkeit 
Vor deine Augen gehn! 


Hedinger, 7 1704. 


Nr. 295. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


u meine Seele, wache, 

Der Heiland zeigt die Not; 
O, denk du an die Strafe, 
Die uns der Herr gedroht. 
Hinweg mit Furcht und Scheue, 
Wo nahe Not zu ſehn. 


Hier iſt Geduld und Treue 
Bei deinen Heiligen. 

2. Du Hirt der kleinen Herde, 
Zieh uns die Waffen an; 
Gieb uns dein Wort zum Schwerte, 
Das Feinde fällen kann; 


174 Mäßigkeit und Keuſchheit. 8 N N 


Einſt bei des Tieres Bilde Gieb uns in böſen Stunden 
Gieb auch zu unſerm Teil, Durch deine Macht den Sieg. 
Den Glauben mir zum Schilde, Weck' du uns auf zum Beten; 
Zu unſerm Helm dein Heil. Halt uns die Krone für; 
Sr Hilf uns durch dein Vertreten, 
3. Herr, du haſt überwunden; Eye ; 
Wir haben hier noch Krieg; N 115 En 


11. Mäßigkeit und Keuſchheit. 
Nr. 296. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


euſch, gerecht, gottſelig leben Und ich deiner Zucht 9 1 
Lernt man in der Gnade Zucht, Schon in Hoffnung ſelig ſei. 
Denn darum erſchien ſie eben, 8 8 
Als fie Sünder heimgeſucht,— e 9 09 offenbaren, 
Und es iſt der Chriſten Staat, Mr wre De 10 5 5 gehn, 
Gnade glauben in der That. Wenn dich alle Menſchenſcharen 
In den Wolken kommen ſehn. 
2. So erwarten dich die Deinen, Großer Heiland, komm alsdann 
Gott und Heiland, Jeſu Chriſt, Mir als Seligmacher an. 
Bis du herrlich wirſt erſcheinen, 2 f 
Der du ihre Hoffnung biſt. 5. Raff mich 215 derb N 
%%% Lglr Und Erwartung des Gerichts; 
D ſt di ür mi f ö 
%% Laß mich in der Gnade ſterben 
3. Züchtige mich auch durchnade, Auf ein Erbteil jenes Lichts, 


Not und heilſam iſt ſie mir, Daß ich an dem jüngſten Tag 

Daß mich ihre Zucht gerade Deine Gnade preiſen mag. 

Auf das Ziel der Hoffnung führ', Ob. F. Hiller, + 1769. 
Nr. 297. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


eilger Vater! du begehreſt, 

Daß man keuſch und jüchtig ſei, 
Du verbieteſt und verwehreſt 
Unzucht und Unfläterei. 
Ach, ich fleh durch Jeſum Chriſt, 
Der mein Seelenbräut'gam iſt, 
Der mich ihm zur Braut erwählet, 
Sich in Treu mit mir vermählet. 


2. Tilg in mir unkeuſche Triebe, 
Töte das verderbte Fleiſch; 
Gieb mir deine Furcht und Liebe, 
Dadurch mach mich rein und keuſch. 
Unterbrich der Lüſte Lauf, 

Zieh mein Herz zu dir hinauf, 
Daß es nicht am Eitlen klebe, 
Sich der Weltluſt nicht ergebe. 
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3. Chriſtus wohnet durch den Soll mir nun der helle Schein 
Glauben Deines Anblicks ſelig fein, 
Selbſt in mir, ſein heilger Geiſt Herr, jo rein’ge Geiſt und Glieder, 
Läſſet ſich mein Herz nicht rauben, Mach mir böſe Luſt zuwider. 
il es in Tempel heißt: Mh Na 
9 feht 1 5 bel N 5. Gottes Geiſt 1910 1 8 be⸗ 
3: heilig Jet, RR 1 
Dh em bn on Sa hun dense Dur in dun genden Won. 
Keuſch und rein, Gehorſam leiſte. Und wer ſich in Lüſten übet, 
a Treibt ihn völlig von ſich fort. 
4. Wer unrein, kann Gott nicht Geilheit machet Sorg und Gram, 
ſehen, Ihr Vollbringen Schand und 
Denn Gott iſt das reinſte Licht; Scham. 
Der kann nicht vor dir beſtehen, ke es dann zum Ende laufen, 
Dem die Reinigkeit gebricht. Folgt die Reue erſt mit Haufen. 
. J. Fabricius 


12. Verſuchung und Anfechtung. 
Nr. 298. 


Nach eigener Melodie. 


chwing dich auf zu deinem Gott, Gott eröffnet früh und ſpat 


Du betrübte Seele! Mir in ſeinem Worte 
Flieh zu ihm in Angſt und Not, Durch des Geiſtes reiche Gnad' 
Daß kein Troſt dir fehle! Seine Himmelspforte. 


Keines Feindes Macht noch Liſt 85 f ; 
15 deinen 19 55 4. Rn 10 a Grund 
een zau' ich mein Gemüte, 

tber She Wie des böſen Feindes Bund 
3 f Auch dagegen wüte, 

2. Stürme Welt und ſtürme Tod! Ewig, ewig muß beſtehn, 


Wer iſt, der mir ſchade? Was Gott aufgerichtet, 

Deckt mich doch in meiner Not Aber ſchmählich wird vergehn, 
Gott mit ſeiner Gnade, Was die Welt erdichtet. 

oe De e e a 5. Ich bin Gottes, Gott iſt mein; 

geſchenkt aus Liebe, Wer iſt a 

Daß ich ſelbſt bei Spott und Hohn 1 15 1 
. Mit dem bittern Leide, 

3. Meine Seele lebt in mir Laß fie kommen, kommt fie doch 
Durch die ſüßen Lehren, Von geliebten Händen, 

Die die Chriſten mit Begier Und er wacht im Himmel noch, 


Und mit Segen hören. Der das Leid wird wenden. 


176 Verſuchung und Anfechtung. 


6. Es iſt herzlich gut gemeint Ja, es kommt die Erntezeit, 
Mit der Chriſten Plagen. ̃ Wo ſie Garben bringen, 
Wer hier zeitlich wohl geweint, Da wird all ihr Gram und Leid 
5 Darf nicht ewig klagen; Lauter Freud und Singen. 
Keines Leides mehr bewußt, EL 
Hat er dort ak 8. Nun jo laß, o Ehring 
Seines Gottes ewge Luft Schalt un Fr 5 
$ i 5 „ 2 SE 
1 1 u u Auf die Nacht folgt Morgen! 
Gottes Kinder ſäen zwar Stärke dich je mehr und mehr, 
abi und mit Thränen, Gieb dem großen Namen 


Doch es kommt ein Freudenjahr Deines Gottes Preis und Ehr: 
Und ſtillt all ihr Sehnen. Er wird helfen! Amen. 
P. Gerhardt, + 1676. 


Nr. 299. 
Nach eigener Melodie. 


8 ſu, hilf ſiegen, du Fürſte des, 3. Jeſu, hilf ſiegen, wann in mir 


Lebens! die Sünde, 

Sieh, wie die Finſternis dringet Eigenlieb', Hoffart und Mißgunſt 
herein, ſich regt, 

Wie ſie ihr drohendes Heer nicht Wann ich die Laſt der Begierden 
vergebens empfinde 

Mächtig aufführet, mir ſchädlich zu Und ſich mein tiefes Verderben dar— 
ſein! legt! 

Schau, wie ſie ſinnet auf 1 Hilf dann, daß ich vor mir ſelber 
Ränke, | erröte 

Daß ſie mich ſichte, verſtöre und Und durch dein Leiden die Sünden— 
kränke! | luſt töte! 


Jeſu, hilf ſiegen! Ach wer muß 4. Jeſu, hilf ſiegen und lege ge= 


nicht ſagen: | fangen 

Herr, mein Gebrechen iſt immer vor In mir die Lüſte des Fleiſches, und 
mir! | gieb, 

Hilf, wann mich Sünden der Jugend Daß in mir lebe des Geiſtes Ver— 
verklagen, | langen; 

Die mein Gewiſſen mir täglich hält Aufwärts ſich ſchwingend durch hei— 
für! | ligen Trieb! 

Ach laß mich ſchmecken dein kräftig Laß mich 1 in's göttliche 
Verſühnen | Weſen, 


Und dies zu meiner Demütigung So wird mein Geiſt, Leib und Seele 
dienen. | geneſen! 
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5. Jeſu, hilf ſiegen, damit auch 
mein Wille 


Dir, Herr, ſei gänzläch 1 eigen ge— 


Und ich mich ſtets in 1105 Wollen 
verhülle, 

Wo ſich die Seele zur Ruhe hin— 
lenkt! 


Laß mich mir ſterben und alle dem 
Meinen, 

Daß ich mich zählen darf unter die 

Deinen. 


6. Jeſu, hilf ſiegen im Wachen 
und Beten! 
Hüter, du ſchläfſt ja und ſchlum— 
merſt nicht ein. 
Laß dein Gebet mich unendlich ver— 
treten, 
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Der du verſprochen, Fürſprecher zu 
ein! 

Wann mich die Nacht mit Ermüdung 
will decken, 

Wollſt du mich, Jeſu, ermuntern 
und wecken! 


7. Jeſu, hilf ſiegen, wann alles 
verſchwindet, 

Wann ich mein Nichts und Verder— 
ben nur ſeh, 

Wann kein Vermögen zu be ten ſich 
fin det, 

Wann ich bin wie 3 verſchi. chter⸗ 

3 Reh: 

Herr, ach dann wolſt du im Grunde 

der Seelen 

Dich mit dem innerſten Seufzen 

| vermählen! 

| Shröder, + 1730. 


| * 


Nr. 300. 


Mel. Gottes- und Menſchenſohn. 


roßer Immanuel, 
Siegesfürſt, Lebensquell, 
Mächtigſter Held! 

Nichts bin ich ohne dich: 
Darum erhöre mich, 
Schütze mich gnädiglich 
Vor Sünd' und Welt. 

A 
2. Satan begehret mein, 

Will in mein Herz hinein, 
Mich von dir ziehn; 

Aber wenn du, Herr Chriſt! 
Mir nur zur Seite biſt, 

Hilft ihm all' ſeine Liſt 
Nichts, er muß fliehn. 


3. Bleib' ich nur dir, o Herr, 
Für mich Gekreuzigter! 
Ewiglich treu, 
Halt' ich nur unverwandt 
Bis an des Grabes Rand 
Deine durchbohrte Hand; 
Dann bin ich frei; 


4. Frei von der Sünde Laſt, 
Die du getragen haſt, 

Los aller Pein; 
Frei dann vom eitlen Sinn 

Wall' ich zur Heimat hin. 
Sterben iſt mein Gewinn; 


Denn du biſt mein. 
S. Knak, + 1878. 


13. 


Treue und Standhaftigkeit. 
Treue und Standhaftigkeit. 


Nr. 301. 28 


Mel. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


rn der Anfang, nur das Ende 
Krönt des Chriſten Glaubens— 
ſtreit. 

Ach getreuer Gott, vollende 

Meinen Lauf in dieſer Zeit; 

Hab' ich dich einmal erkannt, 

So verleih mir auch Beſtand, 

Daß ich, bis ich einſt erkalte, 

Glauben, Lieb und Hoffnung halte. 
2 


2. Laß mich einem Felſen glei— 
chen, 

Der in Sturm und Wellen ſteht; 

Laß mich nicht zurücke weichen, 

Wenn mich Not und Tod umfäht. 


Sei mein Anker, der nicht bricht; 8 


Sei mein Stern und helles Licht. 
Daß ich nie von dir mich ſcheide 


3. Laß mich halten, was ic babe. 
Daß mir nichts die Krone nimmt. 
Es iſt deines Geiſtes Gabe, 

Daß mein Glaubensdocht noch 
glimmt; 

Löſche nicht dies Fünklein aus, 

Mach ein helles Feuer draus; 

Laß es ungeſtöret brennen, 


Dich vor aller Welt bekennen. 


4. Jeſu, hilf mir dir anhangen, 
Wie das Schaf am Hirten hängt, 


Stets im Glauben dich umfangen, 


Wie mich deine Gnad umfängt. 
Kommt es dann zur letzten Not, 
So verſiegle mir im Tod, 

Was ich dir geglaubt auf Erden, 


Und laß es zum Schauen werden! 
Und am Glauben Schiffbruch leide. | 


B. Schmolck, + 1737. 


Nr. 302. 


Mel. Valet will ich dir geben; oder: 


3. Das friſcht uns an, ihr Brüder; 


er ausharrt bis an's Ende, 
Wird endlich ſelig ſein. 
Doch treffen harte Stände 
Noch bis zum Ende ein. | 
Viel Feinde ſind zu dämpfen, | 
Viel Proben durchzugehn. | 
Der Glaube muß im Kämpfen 
Bis an ſein Ende ſtehn. 


| 
2. Nur etlich Gänge wagen, 4. 
Hernach im härtſten Streit 
Erſt an dem Sieg verzagen, N 
Iſt nicht die rechte Zeit; 
Da wird mon erſt zu ſchanden. 
Hingegen wer getreu, | 
Dem ſteht, der beigeſtanden, 
Auch bis zum Ende bei. 


Befiehl du deine Wege. 


Verliert nur nicht den Mut, 
Legt nicht die Waffen nieder, 
Und fechtet bis auf's Blut. 
Wenn wir nur nicht erliegen 
In ſeiner Gegenwart, 


| So werden wir doch ſiegen, 


Wenn uns die Hand erſtarrt. 


Herr, du kennſt meine Schwäche; 
Nur deiner harre ich. 
licht das, was ich verſpreche, 
Was du ſprichſt, tröſtet mich. 
Richt' auf die laſſen Hände, 
Und ſtärk' die müden Knie, 
Und ſage mir am Ende: . 


Die Seligkeit iſt hie. 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


Lei 
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Nr. 303. 


Mel. Hier legt mein Sinn ſich vor. 


Oo ich, aus Furcht vor Men- Sei du mir nur bei Hohn und 


ſchenkindern, | Spott 

Des Geiſtes Trieb in mir verhin- Nicht ſchrecklich, du getreuer Gott! 
dern, 

Und nicht bis in mein Grab hinein 4. Hier iſt mein Blut, mein ar— 

Ein treuer Zeuge Jeſu ſein? mes Leben! 

2. Du kennſt mich ja, du Men⸗ Soll ich's bei N hin⸗ 

ſchenhüter! a 

Daß mir's nicht anden Ja, Herr, dein Will geſcheh an mir, 
Güter Bring nur dadurch viel Gut's her— 

Zu thun, noch um die Gunſt der für. 
Welt, ; 

Die manchen fo gefangen hält. 5. Ach, ſtärke mich doch, Herr, 


e 5 mein Retter! 
3. Die Liebe Chriſti, die mich Damit durch alle Trübſalswetter 


„ dringet, Mein Zeugnis feſt und freudig ſei. 
Die iſt's, die mich im Geiſte zwin- Es iſt gewagt; Gott ſteh mir bei! 
en get; Joh. J. Winkler, + 1722. 
Nr. 304. 


Mel. Jeſus, meine Suverſicht. 
ennoch bleib ich ſtets an dir, O ſo ſprech ich bald zu ihr: 
Mein Erlöſer, mein VBergnüs | Dennoch bleib ich ſtets an dir. 


. gen; 
Mich verlanget dort und hier, 4. Reizet mich mein Fleiſch und 
Nur an deiner Bruſt zu liegen. Blut, 
Meines Lebens ſchönſte Zier, Meinen Jeſum zu verlaſſen, 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. So bekomm ich friſchen Mut, 


2. Deine ſtarke Gnadenhand Ihn noch feſter anzufaſſen, 
Hat mich liebreich aufgenommen, a ich ſeufze für und für: 
Als ich in das Vaterland Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
Bin der Sterblichen gekommen. f e 
Greift der Satan gleich nach mir, 3: Bricht des Kreuzes Sturm 


7; ; herein, 
. Ueberfällt mich Angſt und Leiden, 


3. Suchet die verderbte Welt So vermag doch keine Pein, 
Mich aus deinem Arm zu reißen; Mich von meinem Hauptzu ſcheiden; 
Will ſie Ehre, Luſt und Geld Und ich ſchreib in mein Panier: 
Mir nach ihrer Art verheißen, Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
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6. Selbſt im finſtern Todesthal 
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7. Dennoch bleib ich ſtets an dir: 


Bleibt die Freundſchaft ungetren= | Dabei ſoll es ewig bleiben. 


net. 
Ich empfinde keine Qual, 
Wenn der Lebensfürſt mich kennet. 
Sterbend ruf ich mit Begier: 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. 


Aus dem ſel'gen Luſtrevier 

Soll mich einſt kein Feind vertrei— 
ben. 

Darum ſing ich ſchon allhier: 

Dennoch bleib ich ſtets an dir. 


Joh. J. Rambach f 1735. 


Nr. 305. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht; oder: Jeſus meine Zugericht. 


anft, o Chriſt, iſt Jeſu Joch, 


Und was kann bei ihm uns 


fehlen? 
O wie ſelig ſind wir doch 
Durch den Retter unſrer Seelen! 
Welche Wonn' und Herrlichkeit 
Wartet unſer nach der Zeit! 


2. Freue deines Glaubens dich, 
Deines Gottes, ſeines Sohnes! 
Deine Seele rühme ſich 
Ihrer Hoffnung, ſeines Lohnes 
Frei, voll Mut und unverſtellt, 
Freudig vor der ganzen Welt. 


Sollen ew'ge Freuden werden. 
Was iſt gegen ſolch ein Glück 
Dieſes Lebens Augenblick? 


4. Schäme ſeines Wortes dich 
Nie vor Frevlern, nie vor Spöttern; 
Wenn ſie ihn verſchmähn, wenn ſich 
Sie, und ihren Witz vergöttern. 
Was vermag der Läſtrer Spott 
Wider Jeſum, wider Gott? 


5. Sei getreu bis in den Tod; 
Denn du glaubeſt nicht vergebens. 
Nach dem Tode führt dich Gott 
Zu der Wonne jenes Lebens, 


3. Hat gleich ſein Bekenntnis hier Und auf einen kurzen Streit 


Seine Leiden und Beſchwerden, 
Dennoch ſei ihm treu, denn dir 


Krönt dich ſeine Herrlichkeit. 


Cramer, + 1788. 


Nr. 306. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele; 


ei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angſt und 
Not 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sei ihm treu bis in den Tod! 
Ach, das Leiden dieſer Zeit 
Iſt nicht wert der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben 
Dort in ſeinem Freudenleben. 


2. Sei getreu in deinem Glauben! An dem Nächſten Gutes übe, | 


oder: Der am Kreuz iſt meine Liebe. 

Laß dir deſſen feſten Grund 

Ja nicht aus dem Herzen rauben; 
Halte treulich deinen Bund, 

Den dein Gott durch's Waſſerbad 
Feſt mit dir geſchloſſen hat. 

Ach, du gingeſt ja verloren, 

Wenn du treulos ihm geſchworen! — 


3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt! — | 
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Und en er dich hat betrübt, Hat dich Kreuz und Not betroffen, 
Denke wie dein Heiland that, Und Gott hilft nicht allſofort: 
Als er für die Feinde bat! Hoff auf ihn doch feſtiglich! 
So mußt du Verzeihung ſchenken, Nimmermehr vergißt er dich. 
Soll Gott gnädig dein gedenken. Seine Hilf' iſt ſchon vorhanden — 


4. Sei getreu in deinem Leiden! F 


en ee 6. Nun wohlan, ſo bleib im Leben 


Murre nicht in Weh und Ach! [Glaube, Lieb’ und Hoffnung feſt! 
: = Ich will Treu' für T e 
Denn du macheſt deine Schuld Ich will Treu für Treue geben, 
Größer nur durch Ungeduld. Weil mein Gott mich nicht verläßt. 
Leichter trägt, wer willig träget, Derr, den meine Seele liebt, 


e i Dem ſie ſich im Kreuz ergiebt 
Alt; l Ä EN . a 
Was ſein Gott ihm auferleget e 


5. Sei getreu in deinem Hoffen, Hilf mir treu ſein bis zum Ende! 


Traue feſt auf Gottes Wort! Nach Benj. Prätorius, + 1768. 
Nr. 307. 
= Nach eigener Melodie. 

ei getreu bis in den Tod! 4. Sei getreu bis in den Tod! 

Seele, laß dich keine Plagen Ank're nur in Jeſu Wunden, 
Von dem Kreuze Jeſu jagen; Da wird Ruh' und Troſt gefunden; 
Leide willig alle Not, Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Sei getreu bis in den Tod! Sei getreu bis in den Tod! 


2. Sei getreu bis in den Tod!] 5. Sei getreu bis in den Tod! 
Wer recht kämpfet, wird gekrönet, Siehſt du nicht die Krone glänzen? 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. Schwinge dich nach jenen Grenzen, 
Iß getroſt dein Thränenbrot, Wo das Lamm die Hand dir bot, 


Sei getreu bis in den Tod! Sei getreu bis in den Tod! 

3. Sei getreu bis in den Tod! 6. Nun, ich will bis in den Tod 
Tritt die Eitelkeit mit Füßen, Dir, o Jeſu, treu verbleiben; 
Die dich will in Feſſeln ſchließen! Du wollſt mir's in's Herze ſchreiben, 
Alle Weltluſt iſt nur Kot, Was dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu bis in den Tod! Sei getreu bis in den Tod! 

ö B. Schmolck, + 12:7. 
Nr. 308. 
Mel. Herzlich thut mich; oder: Befiehl du deine Wege. 
Wes alle untreu werden, Nicht ausgeſtorben ſei! 
So bleib ich dir doch treu, Für mich umfing dich Leiden, 


Daß Dankbarkeit auf Erden Vergingſt für mich in Schmerz; 
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Drum geb ich dir mit Freuden 8 bleibſt du Leun treu. 
Auf ewig dieſes Herz. Die treuſte Liebe ſieget, 
Am Ende fühlt man ſie, 
2. Oft möcht ich bitter weinen, Weint bitterlich und ſchmieget 


Daß du geſtorben biſt, 
Und mancher von den Deinen | Sich kindlich an dein Knie. 


Dich lebenslang vergißt; 4.᷑. Ich habe dich m 
Von Liebe nur durchdrungen O laſſe nicht von mir! 

Haſt du ſo viel gethan, Laß innig mich verbunden 
Und doch biſt du verklungen, Auf ewig ſein mit dir! 

Und keiner denkt daran! Einſt ſchauen meine Brüder 


5 n Auch wieder himmelwärts 
3. Du ſtehſt voll treuer Liebe e 109 ice 


Noch immer jedem bei, Und fallen dir an's Herz. 
Und wenn dir keiner bliebe, Novalis, + 1801. 


Nr. 309. 


Nach eigener Melodie. 


M einen Jeſum laſſ' ich nicht.! 4. Ich werd' ihn auch laſſen nicht, 


Weil er ſich für mich gegeben, Wenn ich bin dahin gelanget, 
So erfordert meine Pflicht, Wo vor ſeinem Angeſicht 
Ganz von Herzen ihm zu leben. Meiner Väter Glaube pranget. 
Er iſt meines Lebens Licht: Mich erfreut ſein Angeſicht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
5. Nicht nach Welt, nach Him— 
2. Jeſum laſſ' ich ewig nicht, 0 2 mel n en 
Weil ich ſoll auf Erden leben; Meine Seel' in mir ſich ſehnet; 
Ihm hab ich voll Zuberfiht IJeſum ſucht ſie und fein Licht, 
Was ich bin und hab’ ergeben, Der mich hat mit Gott verſöhnet, 
Alles iſt auf ihn gericht't: Der mich frei macht vom Gericht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


855 9 6. Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 
„4. Laß vergehen das Geſicht, Geh' no ewig 5 15 80 
I ee e Chriſtus wird mich für und für 
Laß das letzte Tageslicht Zu der Lebensquelle leiten. 
Mich auf dieſer Welt erreichen, Selig wer mit mir fo ſpricht: — 
Wenn der Lebensfaden bricht: | Meinen Jeſum laſſ' ich nit! 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. | 


Chr. Keymann, f 1662. 
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14. Kampf und Sieg. 


Nr. 
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Nach eigener Mel, die; oder: Mir nach, ſpricht Chriſtus unſer Held. 


Al., Chriſtenmenſch, auf, auf, [Wie ſchändlich, wenn er ſeine Statt 


zum Streit! 

Auf, auf, zum Ueberwinden! 

In dieſer Welt, in dieſer Zeit 

Iſt keine Ruh zu finden; 

Wer nicht will ſtreiten, trägt die 
Kron 

Des ew'gen Lebens nicht davon! 


2. Der Satan an mit ſeiner 


Die Welt mit ihrem i 

Das Fleiſch durch Luſt dich, wo du 
biſt, 

Zu fällen und zu fangen; 

Streitſt du nicht wie ein tapfrer 


Held, 
Biſt du dahin und ſchon gefällt! 


3. Gedenke, daß du zu der Fahn' 
Des Feldherrn haſt geſchworen; 
Gedenke, daß du als ein Mann 
Zum Streit biſt auserkoren; 
Gedenk, daß ohne Streit und Sieg 
Noch keiner zum Triumphe ſtieg. 


Verläßt und ſich nicht wehret! 
Wie ſträflich, wenn er gar mit Fleiß 
Aus Zagheit wird dem Feinde preis! 


5. Wer überwunden und den 
Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew'gen Lebens eſſen. 
Er wird fürwahr von keinem Leid 
Noch Tod berührt in Ewigkeit! 


6. Wer überwindet, der ſoll nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr drin als ein ewig Licht 
Und goldne Säule ſtehen; 

Der Name Gottes, unſers Herrn, 
Soll leuchten von ihm nah und fern. 


7. So ſtreit denn wohl, ſtreit keck 
und kühn, 
Daß du mögſt überwinden! 
Streng an die Kräfte, Mut und 
Sinn, 
Daß du den Sieg mögſt finden; 


4. Wie ſchmählich iſt's, wenn ein Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 


Soldat 
Dem Feind den Rücken kehret! 


Bleibt ewiglich in Spott und Hohn! 


Angelus Silefius, f 1677. 


Ny 311 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


üſtet euch, ihr Chriſtenleute! 
Die Feinde ſuchen euch zur 
Beute, 
Ja Satan ſelbſt hat euch begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes Worte 
Und kämpfet friſch an jedem Orte, 
Damit ihr bleibet unverſehrt! 
Iſt euch der Feind zu ſchnell, 


Hier iſt Immanuel. 
Hoſianna! 
Der Starke fällt 
Durch dieſen Held, 
Und wir behalten mit das Feld. 


2. Reinigt euch von euern Lüſten, 
Beſieget ſie als rechte Chriſten 
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Und ſtehet in des Herren Kraft! 
Stärket euch in Jeſu Namen, 
Daß ihr nicht ſtrauchelt wie die 
Lahmen, 

Zeigt eures Glaubens Ritterſchaft! 
Wer hier ermüden will, 
Der ſchaue auf das Ziel: 

Da iſt Freude. 

Wohlan, ſo ſeid 

Zum Kampf bereit, 
Dann krönet euch die Ewigkeit! 


3. Streitet recht die wen'gen 

Jahre, 

Eh' ihr kommt auf die Totenbahre; 

Kurz, kurz iſt unſer Lebenslauf! 

Wenn Gott wird die Toten wecken 

Und vor dem Herrn die Welt er— 
ſchrecken, 

So ſtehen wir mit Freuden auf. 


Kampf und Sieg. 


Gottlob, wir ſind verſöhnt; 
Daß uns die Welt noch höhnt, 
Währt nicht lange, 
Und Gottes Sohn 
Hat lange ſchon e 
Uns beigelegt die Ehrenkron. 


4. Jeſu, ſtärke deine Kinder 
Und mach aus ihnen Ueberwinder, 
Die du erkauft mit deinem Blut! 
Schaff in uns ein neues Leben, 
Daß wir uns ſtets zu dir erheben, 
Wenn uns entfallen will der Mut! 
Gieß aus auf uns den Geiſt, 
Dadurch die Liebe fleußt 

In die Herzen: 
So halten wir 
Getreu an dir 
Im Tod und Leben für und für! 
wD E. Arends, 1 1721. 


Nr. 312. 


Mel. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


chaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 

Schaffet eure Seligkeit; 
Bauet nicht wie ſichre Sünder 
Nur auf gegenwärtge Zeit, 
Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden! 


2. Daß nun dieſes mög' geſche— 

hen, 

So bekämpfet Fleiſch und Blut, 

Und der Welt zu widerſtehen, 

Rüſtet euch mit Kraft und Mut! 

Gottes Wille ſoll allein 

Eures Lebens Richtſchnur ſein, 

Mag es eure ſchwachen Herzen 

Nun erfreuen oder ſchmerzen. 


3. Selig, wer im Glauben käm— 
pfet, 
Selig, wer im Kampf! beſteht, 
Wer des Fleiſches Lüſte dämpfet, 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 


Unter Chriſti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach; 


Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


4. Werdet ihr nicht treulich rin- 
gen, 

Sondern träg und läſſig ſein, 

Eure Lüſte zu bezwingen, 

So bricht eure Hoffnung ein. 

Ohne tapfern Streit und Krieg 

Folget niemals rechter Sieg; 

Nur den Siegern wird die Krone 

Beigelegt zum Gnadenlohne. 


Kampf und Sieg. 


5. Mit der Welt nach Luſt zu ja— 
Het bei Chriſten keine Statt; [gen, 
Leichtſinn bei der Welt Gelagen 
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7. Zittern will ich vor der Sünde 

Und dabei auf Jeſum ſehn, 

Bis ich ſeinen Beiſtand finde, 


Schwächt den Geiſt und macht ihn In der Gnade zu beſtehn. 


Unter Chriſti Kreuzesfahn' [matt. 
Geht es wahrlich niemals an, 


Ach, mein Heiland, geh doch nicht 
Mit mir Armen in's Gericht; 


Daß man noch mit ſicherm Herzen | Gteb mir deines Geiſtes Waffen, 


Mit der Sünde wollte ſcherzen. 


6. Und dann zähmet eure Glie— 
der, 

Drin die Sündenluſt ſich regt, 
Kämpft den alten Menſchen nieder, 
Bis ihm ſeine Macht gelegt! 
Was euch ärgert, hauet ab; 
Was euch hindert, ſenkt in's Grab 
Und gedeutet oft der Worte: 
Dringet 20 die enge Pforte! 


Nr. 


Mel. 


ortgekämpft und fortgerungen, 
Bis zum Lichte durchgedrungen Schau nicht ſeitwärts, 


Muß es, bange Seele, ſein! 
Durch die tiefſten Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus hingeleiten, 
Mut ſpricht er den Schwachen ein. 


2. Bei der Hand will er dich faſ— 
ſen, 
Scheinſt du gleich von ihm verlaſſen 
Glaube nur und zweifle nicht! 
Bete, kämpfe ohne Wanken: 
Bald wirſt du voll Freude danken, 


Meine Seligkeit zu ſchaffen! 


8. Amen, es geſchehe, Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, 
Auf daß ich in Jeſu Namen 
Meinen Glaubenskampf vollführ'. 
Er verleihe Kraft und Stärk 
Und regiere ſelbſt das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe 
Und alſo zum Himmel dringe. 

C. A. Gotter, T 1735. 


313. 


Alles iſt an Gottes Segen. 


4. Weg von aller Welt die Blicke, 

nicht zu rücke, 

Nur auf Gott und Ewigkeit! 

Nur zu deinem Jeſus wende 

Aug und Herz und Sinn und 
Hände, 

Bis er himmliſch dich erfreut! 


5. Aus des Jammers wilden Wo— 
gen 
Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Allmacht treue Hand. . 
Nie zu kurz iſt ſeine Rechte; 


Bald umgiebt dich Kraft und Licht! Wo iſt einer ſeiner Knechte, 


3. Bald wird dir ſein Antlitz 
funkeln; 
Hoffe, harre auch im Dunkeln, 
Nie gereut ihn ſeine Wahl! 
Er will dich im Glauben üben, 


Der bei ihm nicht Rettung fand? 


6. Schließ dich ein in deine Kam— 
mer, 
Geh und ſchütte deinen Jammer 
Aus in Gottes Vaterherz! 


Gott, die Liebe, kann nur lieben: Kannſt du gleich ihn nicht empfin— 


Wonne wird bald deine Qual. 


den, 
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Worte nicht noch Thränen finden: 
Klage ſchweigend deinen Schmerz! 


7. Kräftig iſt dein tiefes Schwei— 


gen, 
Gott wird ſich als Vater zeigen; 
Glaube nur, daß er dich hört! 
Glaub, daß Jeſus dich vertreten, 
Glaube, daß, was er gebeten, 


Gott ſein Vater ihm gewährt! 


8. Drum fo will ich nicht vea⸗ 


gen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
Flehen, ringen fort und fort. 
So werd' ich ihn überwinden: 


Wer ihn ſucht, der wird ihn finden, 


Wird ihn haben fort und fort. 


J. C. Savater, 7 1801. 


15. Demut, Sanftmut und Geduld. 


Nr. 314. 


Mel. O Bott, du frommer Gott; oder: 


inab geht Chriſti Weg! 
Und du und dein Beginnen 
Willſt aus vermeſſnem Stolz 
Bis an des Himmels Zinnen? 
Steigſt ungenügſam auf? 
Dein Heiland ſtieg herab! 
Wer mit ihm aufwärts will, 
Muß erſt mit ihm hinab. 


2. Darum, mein Sinn, hinab! 
Verlerne nur dein Steigen! 

Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell, 
Was ſchwer iſt, muß ſich beugen. 

Die Quelle, die ſich ſenkt, 
Vermehret ihre Hab' 

Und wird zuletzt zum Strom; 
Darum, mein Sinn, hinab! 


3. Hinab, mein Aug, hinab, 
Gott ſelber ſchaut hernieder 
Vom Thron auf's Niedrige; 
Der Stolz iſt ihm zuwider. 
Je höher hier ein Aug, 
Je näher iſt's dem Grab 
Und ſinkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug, hinab! 


Nun danket alle Gott. 


4. Hinab, ihr Händ', hinab! 
Hier ſtehen arme Brüder; 
Neigt euch zur Niedrigkeit 
Und labet Chriſti Glieder! 
Greift nicht in hohe Luft 
Nach Ruhm und ſtolzer Hab; 
Chriſt that den Aermſten wohl; 
Darum, ihr Händ', hinab! 


5. Hinab, mein Herz, hinab, 
So wird Gott in dir wohnen! 
Die Demut lohnet er 
Mit goldnen Himmelskronen; 
Im Demutsthale liegt 
Des heil'gen Geiſtes Gab. 
O wohl dem, der ſie ſucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 


6. Hinab auch du, mein Leib! 

Du biſt gemacht aus Erden; 
Durch Demut ſollſt auch du 

Im Geiſt verkläret werden. 
O Gott, bereite mich 

Zum Himmel und zum Grab! 
Ich ſehne mich hinauf, 

Ich ſehne mich hinab! 


Ingolſtetter, + 17. 
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Nr. 315. 


Mel. Kommt. Kinder. laßt uns gehen; oder: Von Gott will ich nicht laſſen. 


Gun iſt euch vonnöten, 
Wenn Sorge, Gram 
Schmerz, 
Und was euch ſonſt will töten, 
Euch ſchneidet in das Herz. 
O auserwählte Zahl! 
Soll euch der Tod nicht töten, 
Iſt euch Geduld vonnöten 
Auch in der tiefſten Qual. 


2. Geduld iſt Gottes Gabe 
Und ſeines Geiſtes Gut, 
Der ſchenket ſie zur Habe, 
Sobald er in uns ruht. 
Der edle, werte Gaſt 
Erlöſt uns von dem Zagen 
Und hilft uns treulich tragen 
Die allergrößte Laſt. 


3. Geduld kommt aus dem Glau— 

Dei. n 

Und hängt an Gottes Wort; 

Das läßt ſie ſich nicht rauben, 

Das iſt ihr Heil und Hort; 

Das iſt ihr hoher Wall, 

Da hält ſie ſich geborgen, 

Läßt Gott, den Vater, ſorgen 

Und fürchtet keinen Fall. 


und 


4. Geduld iſt wohl zufrieden. 
Mit Gottes weiſem Rat, 
Läßt ſich nicht leicht ermüden 
Durch Aufſchub ſeiner Gnad', 
Hält friſch und fröhlich aus, 
Läßt ſich getroſt beſchweren 
Und denkt: „Wer will's ihm wehren? 
Iſt er doch Herr im Haus!“ 


5. Geduld kann lange warten, 
Vertreibt die lange Weil 
In Gottes ſchönem Garten, 
Durchſucht zu ihrem Heil 
Das Paradies der Schrift, 
Und ſchützt ſich früh und ſpäte 
Mit eifrigem Gebete 
Vor Schlangenliſt und Gift. 


6. Geduld iſt meine Bitte, 
Die ich ſehr oft und viel 
Aus dieſer Leibeshütte 
Zu dir, Herr, ſchicken will. 
Kommt dann der letzte Zug, 
So gieb durch deine Hände 
Auch ein geduldig Ende, 

So hab' ich alles g'nug! 


P. Gerhardt, T 1670. 


Nr. 316. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


tille halten deinem Walten, 
Stille halten deiner Zucht, 
Deiner Liebe ſtille halten, 
Die von je mein Heil geſucht, 
Ja, das will ich, wie's auch geh', 


Ich will ſpotten ihres Spotts. 
Weiß ich doch, wie gut mir's war, 
Still zu halten immerdar. 


3. Wo ich's ſelber wollte zwingen 


Wie's auch thu' dem Herzen weh'! Und es wagen ohne dich, 


2. Stille halten ohne Klage, 
Ohne Murren, ohne Trotz 
Was dazu die Welt auch ſage; 


Ach, da ſanken mir die Schwingen 
Meines Mutes jämmerlich; 

Aber, wo ich ſtille hielt, 

Haſt du ſtets mein Heil erzielt. 


Iſt ohn' Erkenntnis, ohne Gott. 
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4. Ward es anders auch gewendet, 
Ging's durch banges Dunkel oft, 
Immer hat es gut geendet, 

Beſſer, als ich je gehofft, 
Beſſer als bei Tag und Nacht 
Ich's im Herzen ausgedacht. 


5. Darum will ich ſtille halten 
Tag und Nacht, Jahr ein und aus! 
Bricht auch neues zu dem alten 
Kreuz und Leid herein in's Haus, 


’ 


Menſchen. 
Weiß ich nur, es kommt von dir, 


Nun, es ſei willkommen mir! 


6. Du, o Herr, giebſt Kraft den 
Deinen 
Und den Schwachen allermeiſt; 
Darum gieb mir deinen reinen, 
Deinen guten, ſtillen Geiſt, 
Daß, es gelte wo und wann, 
Ich dir ſtille halten kann! 
C. R. Hagenbach, + 1874. 


16. Liebe z zu den Menuſchen. 


NE 317 


Mel. Die Seele 11 85 heilge mich. 


ie Liebe zeigt ohn Heuchelei, 

Ob einer neu geboren ſei, 
Ob Gott in ihm wohn' oder nicht, 
Und ob er ſei und bleib im Licht. 


2. Wer liebet, der iſt Gottes 
Kind, 

In welchem ſich das Leben find't, 

Wer ohne Lieb iſt, bleibt im Tod, 


3. Hat dich denn Gott nicht auch 
geliebt, 
Ob du ihn hatteſt gleich betrübt? 
Er ließ ja ſchwinden Zorn und 
Rach.“ 


O folge dieſem Beiſpiel nach. 


4. Ein Heide liebt nur, wer ihn 
liebt, 
Und thut dem Guts, der ihm was 
giebt: 
Allein ein Chriſt muß insgemein. 
Auch gegen Feinde gütig ſein. 


5. Drum reicht in Bruderliebe 
dar 
Gemeine Liebe offenbar, 
So werdet ihr viel Feinde los, 
1 euer Lohn bei Gott iſt groß. 


T. Preſſovius, 1729. 


Nr. 318. 


Mel. Wunderbarer König; oder: 
Seines Leibes Glieder, 
Auch die ſchwachen Brüder. 


ommt in's Reich der Liebe, 
O ihr Gotteskinder, 
Ihr mit Gott verſöhnte Sünder! 


Lernt von eurem Heiland |- 


Recht die Brüder lieben 
Und euch täglich darin üben. 
Folgt dem Herrn! 
Traget gern, | 


Gott iſt gegenwärtig. 


2. Sünde zu vergeben, 
Sünde zu vergeſſen, 


Das hat keiner ſo beſeſſen i 
Als der Freund der Sünder, 


Der mit eig'nem Blute 
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Liebe zu den Menſchen. 


Seinen Feinden ſelbſt zu gute 
Voller Huld 
Alle Schuld 

Auf ſich hat genommen 

Und getilgt vollkommen. 


3. Wirft der Feind der Seelen 
Zwiſchen eure Herzen 
Streit und Haß, Verdacht 
Schmerzen, 
O ſo ſeid nicht läſſig, 
Wartet nicht ſo lange 
Bis zum Sonnenuntergange: 
Tötet bald 
Die Gewalt 
Aller Zwiſtigkeiten, 
Die den Fall bereiten. 


4. Bleibt nicht ſo beſtändig 
Auf dem eig'nen Rechte, 


und 


189 


Werdet gern der andern Knechte: 
Denn die ſüße Liebe 
Deckt der Sünden Menge, 
Duldet ohne Maß und Länge. 
Liebt euch ſehr, 
Liebet mehr, 
Nährt das Liebesfeuer 


Alle Tage treuer. 


5. Abba, lieber Vater, 
Sohn und Geiſt der Gnaden, 
Heile allen unſern Schaden! 
Falſchheit, Schein und Tücke, 
Stolz und Eigenliebe 
Kreuzige durch deine Triebe! 

Höll' und Welt 
Sind gefällt, 
Wenn wir dich nur kennen 
Und in Liebe brennen. 
E. Woltersdorf, 7 1701. 


Nr. 319. 


Mel. 
il, wie lieblich und wie fein 
; Iſt's, wenn Brüder fröhlich 

ſein, 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 
2. Sammle, großer Menſchen— 
Hirt, 
Alles, mas ſich hat verirrt! 
Laß in deinem Gnadenſchein 
Alles ganz vereinigt ſein! 


3. Gieß den Balſam 
| Kraft, 
Der dem Herzen Leben ſchafft, 


deiner 


Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir. 


Tief in unſer Herz hinein, 
Strahl in uns den Freudenſchein! 


4. Bind zuſammen Herz und 
Herz, 
Laß uns trennen keinen Schmerz; 
Knüpfe ſelbſt durch deine Hand 
nn heil'ge Bruderband! 


Kraft, Lob, Ehr und Herr- 
lichkeit 
Sei dem Höchſten allezeit, 
Der, wie er iſt drei in ein, 
Uns in ihm läßt eines ſein! 
J. C. Nehring, + 1736. 


Nr. 320. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


uchſt du des Nächſten Ehr 


Sprichſt du ſo oft und gern 


Und Achtung u zu ſchmä⸗ Von deines Nächſten Fehlern; 


lern; 


Verkleinerſt du aus Stolz, 
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Aus Mißgunſt feinen Ruhm; 
Deckſt ſeine Schwachheit auf: 
Wo bleibt dein Chriſtentum? 


2. Wenn du aus Argwohn bloß 

Von ihm nur Böbſes denkeſt, 

Und durch ein falſch Gerücht 

Ihm ſchadeſt und ihn kränkeſt; 
Wenn ihn dein Neid, dein Haß, 
Dein Stolz, dein Spott entehrt: 
Biſt du dann noch ein Chriſt 
Und dieſes Namens wert? 


3. Wer, wenn er Läſtrer hört 
Und unter Spöttern ſitzet, 
Aus ſcheuer Menſchenfurcht 
Nicht andrer Unſchuld ſchützet; 
Wer aus Gefälligkeit 
Selbſt ein Verleumder iſt 


Liebe zu den Menſchen. 


Und nichts zum beſten kehrt: 
Bleibt der auch noch ein Chriſt? 


4. Die Thränen zählt der Herr, 
Die von gekränkten Frommen, 
Die du entehret haſt, 

Wehklagend vor ihn kommen. 
Es kommt, es kommt ein Tag, 
Wo Gott einſt vor Gericht, 

Im Angeſicht der Welt, 

Auch dir dein Urteil ſpricht. 


5. Wie hoch verbeut uns Gott 
Den Mißbrauch unſrer Zungen! 
Drum hüte dich, o Chriſt, 

Vor allen Läſterungen. 
Wer in den Menſchen Gott 
Und ſeine Gaben ehrt: 

Der ehrt auch Gott, und der 
Iſt ſeines Beifalls wert. 


Nr. 321. 


Mel. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Güt; oder: Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Steeit! 


=! jemand ſpricht: Ich liebe 
Gott, 


Und haßt doch ſeine Brüder, 

Der treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott 

Und reißt ſie ganz darnieder. 

Gott iſt die Lieb und will, daß ich 

Den Nächſten liebe gleich als mich. 


2. Wir haben einen Gott und 

Herrn, 

Sind eines Leibes Glieder; 

Drum diene deinem Nächſten gern, 

Denn wir ſind alle Brüder! 

Gott ſchuf die Welt 195 bloß für 
mi 

Mein Nächſter iſt ſein Kind wie ich. 


3. Ein Heil iſt unſer aller Gut; 
Ich ſollte Brüder haſſen, 


Die Gott durch ſeines Sohnes Blut | 4 


So hoch erkaufen laſſen? 


Daß Gott mich ſchuf und mich ver— 
ſühnt, 
Hab' ich dies mehr als ſie verdient? 


4. Du ſchenkſt mir täglich ſo viel 
Schuld, 
Du Herr von meinen Tagen; 
Ich aber ſollte nicht Geduld | 
Mit meinen Brüdern tragen, 22 
Dem nicht verzeihn, dem du ver— 
giebſt, 

Und den nicht lieben, den du liebſt? 


5. Was ich den Frommen hier 
gethan, 
Dem kleinſten auch von dieſen, 
Das ſieht er, mein Erlöſer, an, 
Als hätt' ich's ihm erwieſen; 
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Wer hier reichlich Gutes thut, 
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Und ich, ich ſollt ein Menſch nod Der nicht barmherzig iſt und nicht 
ſein Gern hilft, wenn Arme flehen. 
Und Gott in Brüdern nicht erfreun? Drum gieb mir, Gott, durch deinen 
Geiſt 
6. Ein unbarmherziges Gericht eu Herz, das dich durch Liebe 
Wird über den ergehen, preiſt! 


Chr. F. Gellert, + 1769 
32 


Mel. Meinen Jeſum laſſe' ich nicht. 


„een, laßt uns Gutes thun, [Und trägt zehenfältig Früchten. 
Gut's thun, und nicht müde Klein geſä't, und dennoch dicht, 
werden. Fehlet in der Ernte nicht. 
Wenn es Zeit iſt, wird man ruh'n, 5 b i 0 
O wie ſanft! von den Beſchwerden; 4. Lehr', o 8 mich Gutes 
Aber ruhen nicht allein, i 


i e . Und in ſolchem nicht erliegen. 
Dort wird auch die Ernte ſein. V 


2. O daß wir in unſrer Zeit Künftig wird man keine kriegen. 
Auf die Ewigkeit hin lernten! Wenn man was Geringes thut, 


Wer hier kärglich ausgeſtreut, Iſt's nur gut, ſo iſt es gut. 


Wird auch wieder kärglich ernten; . 


es (8 Daß ich darf auf Hoffnung ſäen. 
Sammelt dort auch reiches Gut. wien lind e es dir, 
3. Nicht nur nach dem Augen- Läßſt du nicht umſonſt geſchehen; 
ſchein Hat man kein Verdienſt davon, 
Müſſen wir das Säen richten; Giebt doch auch die Gnade Lohn. 
Manches Körnlein ſcheinet klein, Ob. F. Hiller, 41769. 


Nr. 323. 


Mel. Aus tiefer Not; oder: Es iſt das Heil uns kommen her. 


Gib, Jeſu, Sanftmut mir in's 2. Ein Vater hat uns ja ge— 


macht 


Herz, 
Daß ich mich ſelbſt nicht räche; Zu eines Hauſes Kindern; 


Nicht Lindrung mir für meinen Nur ein Herr hat uns Heil ge— 
Schmerz bracht, 

Aus fremdem Schmerz verſpreche; Uns ganz erſtorbnen Sündern; 

Auch wenn mein Fleiſch ſich ſchon So wie auch ein Geiſt uns re— 
empört giert, 

Und dürſtiglich nach Rach' begehrt, Zu ein em Erb’ uns alle führt, 

Des Fleiſches Willen breche. Wenn nur nicht wir ihn hindern. 
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3. Mein Gott, wie darf doch. ich, Verzeihn hält zwar die Welt für 
dein Kind, Schmach; 

Den ſchwachen Bruder haſſen? Doch wir, wir folgen Jeſu nach. 
Ach, wie ſo große Schulden ſind Mag gleich die Welt uns höhnen! 
Mir ſelbſt von dir erlaſſen! 5 
Wer wär' ich, ſtänd ich nicht bereit, 5. Wir tragen ein gleich ſanftes 
Alsbald verſöhnt, in Einigkeit 
Den Bruder zu umfaſſen? 


Jo), 
Die wir uns Chriſten nennen. 
Wie dürfen wir, wir Glieder doch 
4. Komm, Bruder! komm, reich' An einem Leib, uns trennen? 
her die Hand! Und ſprich, woran En ih der 
Wir wollen uns verſöhnen, 
Uns auch von dem, was uns ent= | Wenn er bad Gott nicht ahnlich ie 


brannt, Für Gottes Kind erkennen? 
Von Stolz und Neid entw ohnen J. Maut, 
Nr. 324. 
5 Nach eigener Melodie. 
ie lieblich iſt's hienieden, 3. Und einſtens wird erneuet 
Wenn Brüder treu geſinnt, Durch ſie die heil'ge Stadt; 
In Eintracht und in Frieden [Was Knecht iſt, wird befreiet, 
Vertraut beiſammen ſind! Und rein, was Flecken hat. 
2. Wie Tau vom Hermon nieder 4. Und alles Volk der Erde 
Auf Gottes Berge fließt, Geht nun zum Lichte ein; 
Alſo auch auf die Brüder Dann wird nur eine Herde 
Der Segen ſich ergießt. Und nur ein Hirte ſein! 


XV. Die chriſtliche Kirche. 
1. Grund und Weſen. 
325 


Mel. Betet an vor Gott, ihr Sünder; oder: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


ottes Stadt ſteht feſt gegründet | Der au Israels 
Auf heil'gen Bergen; es ver- Iſt ihres Heiles Fels. 


bündet - Hallelujah! 
Sich wider ſie die ganze Welt. Lobſingt und ſprecht: 
Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, Wohl dem Geſchlecht, 


Man wird an ihr mit Staunen ſe⸗ Das in ihr hat das Bürgerrecht! 
hen 
Wer hier die Hut und Wache hält. | 2. Zions Thore liebt vor allen 


8 
= 


Grund und Weſen. 


Der Herr mit gnäd'gem Wohlge— 


fallen, 
Macht ihre Riegel ſtark und feſt, 
Segnet, die darinnen wohnen, 
Weiß überſchwänglich dem zu loh— 
nen, 
Der ihn nur thun und walten läßt. 
Wie groß iſt ſeine Huld! 
Wie trägt er mit Geduld 
All' die Seinen! 
O Gottesſtadt, 
Du reiche Stadt, 
Die ſolchen Herrn und König hat! 


3. Große, heil'ge Dinge werden 
In dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonſt unter keinem Volk man hört. 
Gottes Wort iſt deine Wahrheit, 
Du haſt den Geiſt 1 9 haſt die Klar— 

eit, 

Die alle Finſternis zerſtört. 
Da hört man fort und fort 
Das teuerwerte Wort 

Ew'ger Gnade. 

Wie lieblich tönt, 

Was hier verſöhnt 
Und dort mit ew'gem Leben krönt! 


4. Auch die nichts davon ver— 
nommen, 
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Die fernſten Völker werden kommen 
Und in die Thore Zions gehn. 
Denen, die im Finſtern ſaßen, 
Wird auch der Herr noch pred'gen 
laſſen, 

Was einſt für alle Welt geſchehn. 
Wo iſt der Gottesſohn? 
Wo iſt ſein Gnadenthron? 

Wird man fragen. 

Dann kommt die Zeit, 

Wo weit und breit 
Erſcheint der Herr in Herrlichkeit. 


5. Gottes Stadt, du wirſt auf 
Erden 
Die Mutter aller Völker werden, 
Die ew'ges Leben fanden hier. 
Welch ein Jubel, wie am Reigen 
Wird einſt von dir zum Himmel 
ſteigen! 
Die Lebensbrunnen ſind in dir. 
In dir das Waſſer quillt, 
Das alles Dürſten ſtillt 
Hallelujah!“ 
Von Sünd und Tod, 
Von aller Not 
Erlöſt nur einer, Zions Gott! 


Karl J. Ph. Spitta, f 1859. 


Nr. 326. 


Mel. Lobe den Herren den mächtigen König der Ehren. . 


bas Kirche, du Hütte vom 

Himmel gekommen, 

Du biſt die Zierde, die Luſt und 
die Freude der Frommen; 

Nichts iſt dir gleich; 

Du biſt ein liebliches Reich, 

Und wirſt uns nimmer genommen! 


a und ſchrecklich, daß immer 
dem Feind vor dir grauet; 

Chriſt iſt's, dein Gott, 

Durch ſeinen bitterem- Tod 

Mit ſeinem Blute bekauet. 


3. Ob auch die Rotte der Hölle 
ſich oft ſchon verſchworen 


2. Wer iſt der Meiſter, der dich Dich zu vernichten; die Mühe war 


uns ſo ſchön hat erbauet? 


immer verloren. 
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Ja die Gefahr, 0 7 5 wird euch ewiglich from 
Stellt dich nur herrlicher dar. 

„ ; 5. Hier iſt die Wahrheit, hier 
S g 5 a 
„C ͤðV[õ Friede und Freude und Leben. 


4. Schmachtende ſah ich und viele Wer ſich nur völlig dem Herren auf 
Beladene kommen. ewig ergeben, 
Steil iſt der Weg, doch nur mutig Der hat nicht not, 
die Höhe erklommen! Ihn werden einſt noch im Tod 
Hier iſt die Ruh! Dienſtbare Geiſter umſchweben. 
Kommet und eilet herzu! 3.8 Se 


2. Verfolgung und Schutz der Kirche. 
Nr 


Mel. Aus tiefer Not; 5 Es iſt gewißlich an der Seit. 

A* Gott, vom Himmel, Mein heilſam Wort ſoll auf den 
darein 

Und laß dich es erbarmen! 

Wie wenig ſind der Heil'gen dein, | 

Serlaf ind wir Armen; 11 

9 will man nicht 0 4. Durch's Feuer ſiebenmal be- 


Plan, 
Getroſt und friſch ſie greifen an 
nd ſein die Kraft der Armen. 


a e Wird Silber ed 100 

it 5 N d Silber echt erfunden; 
Der Glaub iſt auch erloſchen gar 2 5 7 SR 
Bei ſo viel Menſchenkindern An Gottes Wort man das erfährt 


5 Desgleichen alle Stunden. 
2. Gott woll' ausrotten alle Lehr', Es will durch's Kreuz bewähret ſein, 
Die falſchen Schein uns lehren, Da wird erkannt ſein' Kraft und 


Dazu ihr' Zung hochmütig ſehr Schein 

Spricht: Trotz, wer will uns weh-Und leucht't ſtark in die Lande. 
ren? 5 5 

Wir haben Recht und Macht allein, 5. Das wollſt du, Gott, bewah- 

Was wir geſetzt, gilt allgemein; Pe 


Vor dieſer Zeit Geſchlechte; 
Und laß uns dir befohlen ſein, 
3. Darum ſpricht Gott: Ich muß Daß uns hier nichts anfechte! 
auf ſein, Der gottlos Haufe da ſich find't, 
Die Armen ſind verſtöret, Wo dieſe loſen Leute ſind 
Ihr Seufzen dringt zu mir herein, 3 deinem Volk erhaben. 
Ich hab' ihr' Klag erhöret, Martin Luther, 1 1546. 
Nr. 328. 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen her; oder: Es iſt gewißlich an der Seit. 
ie Feinde deines Kreuzes drohn, Du aber, Mittler, Gottes Sohn, 
Dein Reich, Herr, zu zerftören; | Kannſt ihrem Trotze wehren. 


Wer iſt, der uns ſoll meiſtern? 


Verfolgung und Schutz der Kirche. 


Dein Thron beſtehet ewiglich, 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 


2. Dein Reich iſt nicht von die⸗ 

ſer Welt, 

Kein Werk von Menſchenkindern, 

Drum konnt' auch keine Macht der 
Welt, 

Herr, ſeinen Fortgang hindern. 

Dein Erbe bleibt dir immerdar 

Und wird ſelbſt Sch Feinde 
Schar 


Zu deinem Ruhm ſich mehren. 


3. Weit wollſt du deine Herr— 
So wird deir 


ſchaft noch 
In deiner Welt verbreiten 
Und unter deinem ſanften Joch 
Zum Heil die Völker leiten! 

Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring' alle Welt dir Preis und 
5 Dank 

Und glaub' an deinen Namen! 


4. Auch deine Feinde, die dich 
ſchmähn, 
Die frevelnd ſich empören, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
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Daß fie ſich noch belehren! 

Lehr ſie mit uns gen Himmel ſchaun 
Und . im Vertraun 
Auf deine Zukunft warten! 


5. Uns, deine Chriſten, wolleſt du 
Feſt in der Wahrheit gründen, 
Daß wir für unſre Seelen Ruh 
In deiner Gnade finden! 

Mach unſres Glaubens uns gewiß, 
Vor Irrtum und vor Finſternis 
Bewahr uns, weil wir leben! 


6. Dein Geiſt führ' uns auf eb— 
ner Bahn 
Und heil'ge unſern Willen, 
Volk, dir unterthan, 
Gern dein Geſetz erfüllen, 


Bis du erſcheineſt zum Gericht 


Und dann vor deinem Angeſicht 
Die Menſchenkinder ſammelſt. 


7. Voll Zuverſicht erwarten dich, 
Herr, alle deine Frommen 
Und freun des großen Tages ſich, 
Da du wirſt wiederkommen. 
Dann werden ſie, o Gottes Sohn, 
Den längſt verheißnen Gnadenlohn, 
Dein Himmelreich ererben. 


B. Münter, + 1793. 


Nr. 329. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele; oder: 


ion, gieb dich nur zufrieden, 
Gott iſt noch bei dir darin, 


Werde munter mein Gemüte. 
Wollen ſie dich gar zerſchellen, 
Mußt du rufen Ach und Weh; 


Du biſt nicht von ihm geſchieden, Schweigt dein Heiland ſtill dazi 


Er hat einen Vaterſinn. 

Wenn er ſtraft, ſo liebt er auch, 
Dies iſt ſein beliebter Brauch; 
Zion, lerne dies bedenken, 

Warum willſt du dich ſo kränken? 


Gleich als ſchliefe er in Ruh: 
Zion! laß dich nicht bewegen, 
Dieſe Flut wird ſich bald legen. 


3. Berg und Felſen mögen wei— 


chen 
2. Treiben dich die Meereswellen Ob ſie noch ſo feſte ſtehn, 


In der wilden, tiefen See, 


Ja, die ganze Welt desgleichen 
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Möchte gar auch untergehn: Mit dem Tod und Herzeleid, 
Dennoch hat es keine Not b Ei, du wirſt doch nicht zu ſchanden, 
In dem Leben und im Tod; Denk nur an die Ewigkeit; 


Zion! du kannſt doch nicht wanken Sei nur fröhlich, wohlgemut, 

Aus den wohlgefaßten Schranken. Denn der Herr iſt's, der es thut: 
2 . . Te. Zion! Gott wird dich Ion ſtärken; 

4. Müſſen ſchon allhier die Thrä- &; 5 f 

Deine ſchönſten Perlen fein; [nen | Wieſes wußten 

Muß das Seufzen und das Stöh- 6. Freue dich: es kommt das Ende 

Sein das beſte Liedelein; Inen Und der Abend ſchon herbei; 

Muß dein Purpur ſein das Blut, Gieb dich nur in Gottes Hände, 

Und der Mangel Hab und Gut: Der dich nun will machen frei. 

Zion! laß dir doch nicht grauen, Für die Trübſal, Spott und Hohn 

Du kannſt deinem Gott vertrauen. Giebt er dir die Freudenkron. 


ion! du wirſt wieder lachen; 
„ 1 Zion! du wi f | : 
5. Droht man dir mit Schmach Drum ſo laß die Welt nur machen. 
und Banden, | 3. Pauli, + 1760. 


3. Gnadenmittel. 
a) Wort Gottes. 


Nr. 330. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut. 
H% und Evangelium 3. In dem Geſetz wird unſre 
Sind beide Gottes Gaben, Uns ernſtlich vorgetragen. [Pflicht 


Die wir in unſerm Chriſtentum, Das Evangelium kann nicht 
Beſtändig nötig haben; Als nur von Gnade ſagen. 

Doch bleibt ein großer Unterſchied, Jen's zeigt dir, was du thun ſollſt, 
Den ſolch ein Auge deutlich ſieht, an; 1 
Das Gottes Geiſt erleuchtet. Dies lehrt, was Gott an dir gethan; 


2. Was Gott in dem Geſetz . fordert, dieſes ſchenket. 


beut, 4. Gieb aus dem Evangelio 
Iſt uns in's Herz geſchrieben: Mir Kräfte, dich zu lieben 1 
Wir ſollen nämlich jederzeit, Und als dein Kind mich frei und 
Gott und den Nächſten lieben. In dem Geſetz zu üben; [froh 


Daß aber Gott die Welt geliebt, Gieb Gnade, daß ich meine Pflicht 
Und ſeinen Sohn für Sünder giebt, Mit Heiligkeit und Zuverſicht 
Das muß er ſelbſt entdecken. In Lieb und Glauben leiſte. 


Joh. J. Rambach + 1735. 
Nr. 331. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
rediger der ſüßen Lehre, [Großer Arzt der Menſchenkinder, 
Die ich mit Erſtaunen höre! Du Evangeliſt der Sünder 


Wort Gottes. 
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Und Prophet des neuen Bundes! Iſt ein Stab für matte Glieder 


Laß die Worte deines Mundes, 
Deine Stimme an die Herden 
Mir zu Geiſt und Leben werden. 


2. Deine beiden Teſtamente 
Mache mir zum Elemente. 
Sende deines Geiſtes Treiben, 
Mir dein Wort in's Herz zu ſchrei— 


en; 
Denn es iſt auf alle Weiſe 
Meiner Seele beſte Speiſe. 
Wer kann ſonſt vom ew'gen Leben 
Meinem Herzen Nachricht geben? 


3. Herr, dein Wort iſt mir ein 
Hammer, 
Schlägt und zeigt den Seelenjam— 
mer! 
Es erquickt mich wie der Regen, 
Zeuchtet mir auf allen Wegen, 
Stärket meines Geiſtes Kräfte, 


Schmeckt wie Milch und Honigſäfte, 


Und ein Schwert dem Feind zu— 
wider. 


4. Selig, ſelig ſind die Seelen, 
Die ſich ſonſt kein Licht erwählen, 
Als allein das Wort des Lebens. 
Dieſe glauben nicht vergebens, 
Weil ſie Gottes Rat ergründen 
Und ſein Herz im Worte finden. 
O ein unſchätzbares Wiſſen! 
Andre Weisheit kann ich miſſen. 


5. Licht und Kraft und Mut 

und Freude, 

Wahrer Troſt im tiefſten Leide, 

Schutz vor allerlei Gefahren 

Und ein ewiges Bewahren: 

Das ſind dieſes Wortes Früchte. 

Alles andre wird zunichte. 

Alles andre muß vergehen; 

Gottes Wort bleibt ewig ſtehen. 


E. Woltersdorf, 7 1761. 


Nr 332. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


err, dein Wort iſt Geiſt und 
f Leben, 

Es hat ſeine Kraft in ſich, 
Die dein Geiſt ihm eingegeben, 
Und wirkt recht verwunderlich. 
Was Vernunft nicht kann erſinnen, 
Menſchenkraft nicht kann be- 

ginnen, 

Und der Feind nicht dämpfen kann, 
5 es im Herzen an. 


2. Dadurch wird des Vaters 
Name, 
Und des Sohn's uns eingeprägt. 
Wie ein ſegensvoller Same 
Wächſt und blüht und Früchte trägt, 


So wächſt durch des Wortes Triebe 
In uns Glaube, Hoffnung, Liebe, 
Und die Ernte nach der Zeit 

Iſt der Seelen Seligkeit. 


3. Laßt die Welt dawider zanken, 
Laßt den Teufel grimmig ſein. 
Gott, wir wollen dir noch danken 
Für des Wortes hellen Schein. 
Mach' es nur in uns recht kräftig; 
Uns zu deinem Ruhm geſchäftig; 
Nach dem Glauben lobt man dort 
Dich im Licht nach deinem Wort. 


ph. F. Hiller, + 1769. 
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Nr 933: 
Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
eures Wort aus Gottes Munde, Laß es nicht dabei beruhn, 
Das mir lauter Segen trägt, | Sondern gieb, daß auch dabei 
Dich allein hab' ich zum Grunde Ihm das Leben ähnlich ſei! 
Meiner Seligkeit gelegt. ee 1 
So in, 4. Hilf, daß alle meine Wege 
In dir treff' ich alles an, > 5 
5 i Nur nach deiner Richtſchnur gehn! 
Was zu Gott mich führen kann. Be 
SE Was ich hier zum Grunde lege, 

2. Geiſt der Gnaden, der im Worte Müſſe wie ein Felſen ſtehn, 
Mich an Gottes Herze legt, Daß mein Geiſt auch Rat und That 
Oeffne mir des Himmels Pforte, In den größten Nöten hat. 
Daß mein Geiſt hier recht erwägt 8 e Re! 

3 ; IE Bu; 80 0 A Mar 
Was für Schätze Gottes Hand 5. Laß dein 8 EINEN 
Durch fein Wort mir zugefandt! |. Se 
x In der Folge Jeſu fein, 

3. Was ich leſe, laß mich merken; Drücke drauf dein Gnadenſiegel, 


Was du ſageſt, laß mich thun! Schließ den Schatz im Herzen ein, 
Wird dein Wort den Glauben ſtär- Daß ich feſt im Glauben ſteh', 
ken, Bis ich dort zum Schauen geh'! 


| B. Schmold, F lege. 


Nr. 334. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
err, dein Wort, die edle Gabe, 2. Hallelujah! Ja und Amen! 
Dieſen Schatz erhalte mir! Herr, du wolleſt auf mich ſehn, 
Denn ich zieh' es aller Habe Daß ich mög' in deinem Namen 
Und dem größten Reichtum für. Feſt bei deinem Worte ſtehn. 
Wenn dein Wort nicht mehr ſoll Laß mich eifrig ſein befliſſen, 
gelten, Dir zu dienen früh und ſpat, 
Worauf ſoll der Glaube ruhn? Und zugleich zu deinen Füßen 
Mir iſt's nicht um tauſend Welten, | Sitzen, wie Maria that. 
Aber um dein Wort zu thun. | 


Nr. 335. 


Mel. Jeſu, meine Liebe. 


abe des höchſten Mundes, Eine Botſchaft, die zum Leben 


Nic. C. v. Sinzendorf, 7 1760. 


Bote ſeines Bundes, Er uns hat gegeben. 
Du warſt niemals ſtumm. | 
Bald, da wir gefallen, | 2. Was dein Wohlgefallen 
Ließ dich Gott erſchallen, Vor der Zeit uns allen 
Evangelium, Feſt beſtimmet hat. 
Eine Kraft, die Glauben ſchafft, | Was die Opferſchatten 
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Vorgebildet hatten, 
Das vollführt dein Rat. 


Die in bittern Schmerzen 
Das Geſetz zerſchlug; 


Was die Schrift verſpricht, das Kommt zu deſſen Gnaden, 


trifft 
Alles ein in Jeſu Namen 
Und iſt Ja und Amen. 


3. Alles iſt vollendet, 
Jeſu Gnade wendet 
Alle Straf und Schuld. 
Jeſus iſt geſtorben, 
Jeſus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. 
Auch iſt dies fürwahr gewiß: 
Jeſus lebt in Preis und Ehre. 
O erwünſchte Lehre! 


4. Uns in Sünde Toten 
Machen Jeſu Boten 
Dieſes Leben kund; 
Lieblich ſind die Füße 
Und die Lehren ſüße, 
Teuer iſt der Bund. 
Aller Welt wird vorgeſtellt 


Durch der guten Botſchaft Lehre, 


Daß man ſich bekehre. 


5. Kommt, zerknirſchte Herzen, 


Der für euch beladen 

Alle Schmerzen trug! 

Jeſu Blut ſtärkt euren Mut; 
Gott iſt hier, der euch geliebet 
Und die Schuld vergiebet. 


6. Dieſer Grund beſtehet; 
Wenn die Welt vergehet, 
Fällt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, 
So ſoll mein Vertrauen 
Evangeliſch ſein. 
Auch will ich nun würdiglich 
In der Kraft, die mir gegeben, 
Evangeliſch leben. 


7. Jeſu, deine Stärke 
| Schaffet dieſe Werke, 
Stehe du mir bei! 
Nichts kann mich nun ſcheiden, 
Hilf denn, daß mein Leiden 


Cvangeliſch ſei; 


Laß auch mich einmal auf dich 
Als ein Kind, mit dir zu erben, 


Evangeliſch ſterben! 
H. K. Hecker, + 1743. 


Nr. 336. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe; oder: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


ort des Lebens, lautre Quelle, 
Die vom Himmel ſich ergießt, 


Lebenskräfte giebſt du jedem, 


Der dir Geiſt und Herz erſchließt; 


Der ſich wie die welke Blume, 


Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Dürſtend von dem dürren Lande 


Zu der Quelle nieder neigt. 


Ohne dich, was iſt der Himmel? 
Ein verſchloſſner Freudenſaal. 
Ohne dich, was iſt das Leben? 
Ein erneuter finſtrer Tod. 

Ohne dich, was iſt das Sterben? 
Nachtgraun ohne Morgenrot. 


3. Wort des Lebens, du erleuch— 


teſt, 


2. Ohne dich, was iſt die Erde? Doch erwärmſt du auch zugleich; 


Ein beſchränktes, finſtres Thal. 


Eine Hölle offenbarſt du, 
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Aber auch ein Himmelreich. | 
Furchtbar ſchreckeſt du den Sünder 
Aus der dumpfen, trägen Ruh'; | 
Doch mit Liebe deckſt du wieder 
Jedes Büßers Fehle zu. 

4. Wort des Lebens, wer dich 

höret, 
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Dem verſprichſt du ew'ges Heil; 
Doch nur dem, der dich bewahret, 
Wird das Kleinod einſt zu teil. 
Nun ſo will ich dich bewahren, 
Schwert des Geiſtes, Gottes Wort! 
Hilf mir hier auf Erden ſtreiten 
Und die Kron' erwerben dort. 


K. J. Phil. Spitta, + 1859. 


Nr. 337. 


Nach eigener Melodie. 


S uns, Herr, bei deinem 
Wort 

Und ſteure deiner Feinde Mord 

Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 

Stürzen wollen von deinem Thron! | 


m 


2. Beweis dein’ Macht, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Der du Herr aller Herren biſt, 


Beſchirm dein' arme Chriſtenheit, 
Daß ſie dich lob' in Ewigkeit! 


3. Gott heil'ger Geiſt, du Trö⸗ 
ſter' wert, 
Gieb Eintracht deinem Volk auf 
Erd, 
Steh bei uns in der letzten Not, 
Leit uns in's Leben aus dem Tod. 


Martin Luther, + 1546. 


Nr. 338. 


Nach eigener Melodie. 


Ruft getroſt, ihr Wächterſtim⸗ 
men! 
Ruft getroſt und ſchonet nicht; 
Chriſtus will ein Zeugnis haben! 
Wenn's die Prediger vergraben, 
Ach, das iſt ein groß Gericht! 
Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen, 
Rufet laut und ſchonet nicht. 


2. Wahrlich! Steine müßten re— 

den, 

Wenn der Mund der Prieſter 
ſchweigt; 

Ja die Felſen dieſer Erden 

Müſſen lauter Zeugen werden, 

Wenn kein Menſch von Chriſto 
zeugt. 

Wahrlich, Steine müſſen reden, 

Wenn der Mund der Prieſter 
ſchweigt. 


3. Darum auf, ihr Kinder Got— 
tes! 

Bittet um Elia's Geiſt! 
Wollt ihr euch nach Chriſto nennen, 
So müßt ihr ihn frei bekennen, 
Daß ſein Name werd gepreiſ't. 
Darum auf, ihr Knechte Gottes, 
Bittet um Elia's Geiſt! 


4. Seid ihr Stimmen in der 
Wüſte, 

So verweiſ't die Welt auf's Wort; 

Führt die Kranken und Geſunden 

Zu des Heilands Blut und Wun— 
den, 

Als dem einz'gen Gnadenhort. 

Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 

Nun, ſo weiſ't die Welt auf's 
Wort. 


Tag des Herrn. 
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Nr. 339. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


5 Wort, o Höchſter! iſt voll— 
kommen, 

Es lehrt uns unſre ganze Pflicht; 

Es giebt dem Sünder und dem 
Frommen 

Zum Leben ſichern Unterricht: 

O ſelig, wer es achtſam hört, 

Bewahrt und mit Gehorſam ehrt! 


2. Es leuchtet uns auf unſern 
Wegen, 
Vertreibt des Irrtums Finſternis; 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unſer Herz gewiß. 


Es lehrt uns, Höchſter! was du biſt, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 


b) T 


3. Gott, deine Zeugniſſe ſind 
beſſer 
Als alles Silber, Gold und Geld; 
Ein Schatz, weit köſtlicher und grö— 
Als alle Schätze dieſer Welt, [ßer 
Wer das thut, was dein Wort ge— 
beut, 
Dem iſt dein Segen ſtets bereit. 


4. So laß mich denn mit Luſt 
betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mich 
lehrt, 
Und mit Gehorſam auf das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelenruh 


Auch mir aus deinem Worte zu. 


ag des Herrn. 


Nr. 340. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Sabbath, den der Herr ge- Den Frieden, den er ſelbſt geneußt, 


macht, 
Damit er gnädig uns bedacht, 
Erquickungstag der Frommen, 
Wo in's Getümmel dieſer Welt 
Ein Strahl des ew'gen Sabbaths 
fällt, 
Zu dem ich einſt ſoll kommen! 
Ja ich Will mich 
Hier ſchon letzen 
An den Schätzen 
Deiner Stille, 
Bis zur ew'gen Sabbathfülle. 
2. Wie hehr und heilig iſt die 
Ruh', 


Welch ſtilles Friedensfeſt, dazu 
Der Herr uns hat geladen! 


Er heut uns wie ein Meer erſchleußt 
Ein Seelenbad der Gnaden. 

Selig Tauch ich 

Darin unter. 

O wie munter 

Geht zum Werke, 
Wem dies Seelenbad gab Stärke! 


3. Als du zuletzt den Menſchen— 


ſohn 
Der Schöpfung aufgeſetzt als Kron, 
Als in der Morgenſtille 
Die Welt nun fertig vor dir lag, 
Kein Menſch iſt, der zu ſagen wag' 
Von deiner Wonnen Fülle. 
Wallet, Schallet, 
Feierklänge, 
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Feſtgeſänge, 
Denn den Frieden 
Hat er heut auch mir beſchieden. 


4. Und dieſe ſchöne Gotteswelt 
Ich hab ſo ſchmählich ſie entſtellt, 
Ich, deiner Schöpfung Krone. 
Du aber, Wunderliebe du, 
Giebſt deine Auferſtehungsruh' 
Dafür mir nun zum Lohne. 

Heute, Heute 
Schickt die Sinnen 
Ganz nach innen, 
Alles Denken 
Müß' in Jeſu Ruh' ſich ſenken! 


Ich ewig drin geborgen. 


Tag des Herrn. 


5. Im Glauben jetzt mein Herz 


empfäht 
Die Ruh', die mir herüberweht 


Vom Auferſtehungsmorgen; 


Und, ſeh ich ihn dann, wie er iſt, 


Bleib, wenn er mich in's Herze 
ſchließt, 
Deine Reine 
Sabbathſtille, 
Herr, mich fülle 
Mit dem Frieden, 


Den du dreifach mir beſchieden! 


57 
i. 


Tholuck, aus deſſen Stunden der A 
"187 


Nr. 341. 


Diel. 
ei willkommen, Tag des Herrn, 
Friedensengel, Morgenſtern, 
Labequell im Wüſtenſand, 
Glockenlaut vom Heimatland. 


2. Nachgeſchmack vom Paradies, 
Draus die Sünde mich verſtieß, 
Vorgefühl der Himmelsraſt 
Nach der Erde Müh' und Laſt! 


Gott ſei Dank in aller Welt. 


3. Tröſt' auch heute, die betrübt, 
Sammle, was im Herrn ſich liebt, 
Löſe, die gebunden ſind, 

Locke das verlorne Kind. 


4. Bringe der verſtörten Welt 
Einen Gruß vom Himmelszelt; 
Ruf auch mir vom Vater zu: 
Heil dir, Gottes Kind biſt du! 


Kar! Gerok, + 1890, 


Nr. 342. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


Gicht vom Licht, erleuchte mich 
Bei dem neuen Tageslichte. 
Gnadenſonne ſtelle dich 

Vor mein muntres Angeſichte, 
Wohne mir im Glanze bei, 
Daß mein Sabbath fröhlich ſei! 


2. Brunnqguell aller Süßigkeit, 
Laß mir deine Ströme fließen, 
Mache Mund und Herz bereit, 
Dich in Andacht recht zu küſſen. 
Streu das Wort mit Segen ein, 

aß es handertfrüchtig fein! 


3. Zünde ſelbſt das Opfer an, 
Das auf meinen Lippen lieget, 
Sei mir Weisheit, Licht und Bahn, 
Daß kein Irrtum mich betrüget 
Und kein fremdes Feuer brennt, 
Welches dein Altar nicht kennt. 


4. Laß mich heut und allezeit: 
Heilig, heilig, heilig! ſingen, 
Und mich in die Ewigkeit 
Mit des Geiſtes Flügeln ſchwingen. 
Gieb mir einen Vorſchmack ein, 
Wie es mag im Himmel ſein! 


Tag des Herrn 

Einen Tempel zubereiten; 
Nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt thun, 
Als in deiner Liebe ruhn. 


5. Ruh in mir und ich in dir, 
Bau ein Paradies in's Herze; 
Offen bare dich doch mir, 

Und gieß meiner Andachtskerze— 
Immer neues Oel hinzu, 
O, du Liebesflamme du. 


6. Dieſer Tag ſei dir geweiht, 
Weg mit allen Eitelkeiten! 
Ich will deiner Herrlichkeit 


03 


7. Du biſt mehr als Salomon, 


Laß mich deine Weisheit hören; 


Ich will deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir deine Sonne lacht 


Und den ſchönſten Sonntag macht. 
B. Schmolck + 1732. 


Nr. 343. 


Nach eigener Melodie. 


Wi ſchön leuchtet der Morgen-[O du mein Herr und Gott allein, 


ſtern 
Voll Gnad' und Wahrheit von dem 
Herrn, 
Die ſüße Wurzel Jeſſe! 
Du Sohn Davids aus Jakobs 
| Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 
Halt mir mein Herz beſeſſen, 
Lieblich, freundlich, 
Schön und herrlich, 
Groß und ehrlich, 
Reich von Gaben, 
Hoch und ſehr prächtig erhaben. 


2. Ei, meine Perle, werte Kron, 
Sohn Gottes und Marien Sohn, 
Ein hochgeborner König, 

Mein Herz iſt voll von deinem 

Ruhm, 

Dein ſüßes Evangelium 

Iſt lauter Milch und Honig. 
Ei, mein Blümlein, 
Hoſianna, 

N Himmliſch Manna, 

Das wir eſſen, 

Deiner kann ich nicht vergeſſen. 


3. Geuß ſehr tief in mein Herz 


inein, 


Die Flamme deiner Liebe; 
Und ſtärk mich, daß ich ewig bleib, 
O Herr, ein Glied an deinem Leib 
In friſchem Lebenstriebe. 

Nach dir wallt mir 

Mein Gemüte, 

Ew'ge Güte, 

Bis es findet 
Dich, des Liebe es entzündet. 


4. Von Gott kommt mir ein 
Freudenlicht, 
Wenn du mit deinem Angeſicht 
Mich freundlich thuſt anblicken. 
O Herr Jeſu, mein trautes Gut, 
Dein Wort, dein Geiſt, dein Leib 
und Blut 
Mich innerlich erquicken. 
Nimm mich freundlich 
In dein Arie, 
Herr, erbarme 
Dich in Gnaden! 


Auf dein Wort komm ich geladen. 


5. Herr Gott Vater, mein ſtarker 
Held, 


Du haſt mich ewig vor der Welt 
In deinem Sohn geliebet. 
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Dein Sohn hat ſich mit mir ver- 


traut, 
Mein Herz auf ihn mit Freuden 
ſchauk, 
Was iſt's, das mich betrübet? 


Tag des Herrn. 


Preis dir! Heil mir! 
Himmliſch Leben 
Wird er geben 

Mir dort oben; 


Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 
Phil. Nicolai, + 1608. 


Nr. 344. 


Mel. 
allelujah, ſchöner Morgen, 
Schöner, als man denken mag; 

Heute fühl ich keine Sorgen; 
Denn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch ſeine Lieblichkeit 
Recht das Innerſte erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes iſt, 
Heller Tag der dunkeln Höhlen! 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit, 

Du vertreibſt mir alles Leid. 


3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte, 
Recht als einen Morgentau, 


Die mich führt aus meiner Hütte, 


Gott des Himmels und der Erden, 


[Zu des Vaters grüner Au. 


Da hat wohl die Morgenſtund 
Edlen Schatz und Gold im Mund. 


4. Wie ſoll ich mich heute ſchmük— 
Daß ich Gott gefallen mag? [ken, 
Jeſus wird die Kleider ſchicken, 


Die ich ihm zu Ehren trag. 


Sein Blut und Gerechtigkeit 
Iſt das ſchönſte Sonntagskleid. 


5. Segne deiner Knechte Lehren, 
Oeffne ſelber ihren Mund. 
Mach mit allen, die dich hören, 
Heute deinen Gnadenbund, 
Daß, wenn man hier bet't und 


Solches in deinHerze dringt. [ſingt, 
M. J. Kraufe, 7 1762. 


Nr. 345. 


Mel. 


Dos iſt eine ſelge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt, 
Und ſich recht von Herzensgrunde 
Tief in dein Erbarmen ſenkt. 
Wahrlich nichts als Jeſum kennen, 
Jeſum ſuchen, finden, nennen, 
Das erfüllet unſere Zeit 

Mit der höchſten Seligkeit. 


2. Jeſu deine Gnadenquelle 


Fließt ſo gern in's Herz hinein. 
Deine Sonne ſcheinet helle; 
Denn du willſt genoſſen ſein, 


Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Und bei aller Segensfülle 

Iſt dein Wunſch und ernſter Wille, 
Daß man, weil dein Brünnlein 
Unaufhörlich ſchöpfen ſoll. [voll, 


3. Nun, ſo wollſt auch dieſe 
Du in unſrer Mitte ſein. [Stunde 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb und herrſche du allein. 
Laß uns deiner nie vergeſſen! 
Wie Maria ſtill geſeſſen, 
Da ſie deinen Mund gehört, 


Alſo mach un eingekehrt! 
. G. Wolterdorf. F 1761. 


Taufl 


ieder. 


Nr. 346. 


Nach eigen 


ei gegrüßt, o Tag der Ruhe! 


er Melodie. 
Wie ſie wallen, wie ſie wallen 


Den mein Gott fo hoch ge- Zu den heil'gen Tempelhallen 


a weiht; 

Sel'ger Morgen, ſel'ger Morgen, 
Arbeitsdruck und Erdenſorgen 
Fliehn wenn mich dein Licht erfreut. 


2. Du vermochteſt, daß mir ferne 


Alle Laſt und Müh entſchwand, 
Und ich ſehe, und ich ſehe 

Nun von deiner lichten Höhe 
Ausgebreitet heil'ges Land. 


23. Seh wie rings her Millionen 
Knieen um des Herrn Altar, 


Nr. 
a Mel. Wie ſchön leucht 
Dei uns geſegnet, Tag des Herrn! 

Zu Gottes Preiſe nah und 

fern 

Weiht ſich der Chriſten Menge. 
Ihr Lobgeſang tönt ſpät und früh; 
Zum Heiligtume wallen ſie 
In feſtlichem Gedränge. 

Froher ſchallen 

Ihre Lieder, 

Wo die Brüder, 

Treu verbunden, 


Und ihr Opfer bringen dar. 


4. Laß auch mich in heil'ger Stille 
Herr, des Herzens Weihrauch ſtreun, 
Laß mein Singen, laß mein Singen 
Und mein Beten zu dir dringen, 
Laß es dir gefällig ſein. 


5. Und wenn einſt ſich fernher rötet 
Jenes Sonntags Frühlichtſchein, 
Nimm die Müden, nimm die Müden 
Dann zur Ruhe und zum Frieden 
Ew'ger Sabbathfeier ein. 


C. A. Paeth. 
347. 
't uns der Morgenſtern. 
2. Komm, Geiſt der Andacht und 
der Nah! 
Auch unſern Tempel weihe du 
Mit feierlicher Stille. 
Vom Irrtum reiß das Herz uns los; 
Uns werde Gottes Name groß, 
Sein Wille unſer Wille. 
Frommer Liebe, 
Brudertreue 
Müſſ' auf's neue 
Uns beleben, 


Feiern ſtille, ſel'ge Stunden. 


Dem Erlöſer nachzuſtreben. 
e, Niemeer iss 


S Tam fe. 


Nr. 348. 


Mel. 
iebſter Jeſu, wir ſind hier, 


L Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kindlein kommt zu dir, 


Ciebſter Jeſu, wir ſind hier; oder: Meine Seel', ermuntre dich. 


Weil du den Befehl gegeben, 
Frühe ſie zu dir zu weiſen, 
Denen du dein Reich verheißen. 
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2. Darum eilen wir zu dir: | 
Nimm dies Pfand von unſern Ar- 
men; 

Tritt mit deinem Glanz herfür 
Und erzeige dein Erbarmen, 
Daß es dein Kind hier auf Erden 
Und im Himmel möge werden! 

3. Hirte, nimm dein Schäflein an; 


Haupt, mach es zu deinem Gliede; 
Himmelsweg, zeig ihm die Bahn; 


Tauflieder. 


Friedefürſt, ſei du ſein Friede; 
Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
Auch im Glauben dich umgebe! 


4. Nun, wir legen an dein Herz, 
Was von Herz zen iſt gegangen; 
Führ die Seufzer himmelwärts 
Und erfülle das Verlangen! 
Ja den Namen, den wir geben, 
Schreib in's Lebensbuch zum Leben! 
Scmold, + 1737. 


B. 


Nr. 349. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Er Herr, ſei dieſes Kind em⸗ 
pfohlen, 
Dir, deſſen Treu' unwandelbar; 
Wir bringen's, wie du ſelbſt befoh— 
len, 

Dir in der heil' gen Taufe dar! 
Gieb, Vater, gieb an deinem Heil, 
An Jeſu Chriſto, gieb ihm Teil! 


Siegel deiner 
Gnade 

Wird jedes Recht der Chriſten ſein; 
Du weihſt es in dem Waſſerbade 


Durch dieſes 


| Zu deinem Kind und Erben ein. 


Im Waſſer, Vater, ſtröme du, 
Ström' ihm des Geiſtes Gaben zu! 


C. F. Neander. 


Nr. 350. 


Mel. 


ch bin getauft auf deinen Na- 
men, | 
Sohn und heil'ger 
Geiſt, | 
Ich bin gezählt zu deinem Samen, 
um Volk, das dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Chriſtum eingeſenkt, 
Ich bin mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 


2. Du haſt zu deinem Kind und 
Erben, 
Mein lieber Vater, mich erklärt; 
Du haſt die Frucht von deinem 
Sterben, 


3 
Gott 


Vater, 


ERICA 


0 


O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Mein treuer Heiland, mir gewährt; 
Du willſt in aller Not und Pein, 
O guter Geiſt, mein Tröſter ſein. 


3. Mein treuer Gott, auf deiner 
Seite 

Bleibt dieſer Bund wohl feſte 
ſtehn. 


Wenn aber ich ihn überſchreite, 
So laß mich nicht verloren gehn; 
Nimm mich, dein Kind, zu Gnaden 


an 
Wenn ich hab' einen Fall gethan! 


Tauflieder. 


4. Ich gebe dir, mein Gott, auf's 
neue 
Leib, Seel und Herz zum Opfer hin; 
Erwecke mich zu neuer Treue 
Und nimm Beſitz von meinem Sinn! 


ZOG 
wanken, 
Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt; 
Halt mich in deines Bundes Schran— 
ken, 


Es ſei in mir kein Tropfen Blut, Bis mich dein Wille ſterben heißt! 


Der nicht, Herr, deinen Willen thut. 


5. Laß meinen Vorſatz nimmer 


So leb' ich dir, ſo ſterb' ich dir, 


So lob' ich dich a für und für. 
Joh. Jak. Rambach. 7 1735. 


Nr. 351. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen, oder: Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen. 


D haſt uns all einſt aufge— 
nommen, 


Dreiein'ger Gott! in deinen Gna— 
bund. 

Dein ſind wir, dein! und freudig 
kommen 

Wir heut vor dich mit Dank aus 
Herzensgrund. 

175 ar ſei dir, daß du dich uns 
vermählt 

N uns zu Erben ew'gen Heils er— 
wählt! 


2. Ein neues Glied zum großen 
Bunde 

Wird dir in dieſem Kindlein dar— 
gebracht. 

O nimm es auf in dieſer Stunde, 

Umſchließ' es ganz mit deiner Huld 
und Macht! 

Gott, Vater, Sohn und Geiſt! Dir 
ſei's geweiht, 

Dein ſei und bleib es bis in Ewig— 
keit! 


3. Du, Vater, riefſt dies Kind 
in's Leben, 


Du haft dein Ebenbild ihm auf— 
gedrückt, 

Und willſt durch deinen Sohn ihm 
geben, 

Was Herz und Geiſt mit Himmels— 
ſchönheit ſchmückt. 

Ach! ſenk' es sang u deine Xiebe 


Und laß dein en ihm alles 


ſein! 
4. O Jeſu! voller Huld und 
Liebe, 
Auch dir wird dieſes Kindlein jetzt 
getauft. 


Ach, daß es ewig treu dir bliebe, 

Dir, der es ſich zum Eigentum er— 
kauft! 

Ja, mach es ganz zu deinem Ei— 
gentum 

Und laß es leben dir zum Preis 
und Ruhm! 


5. O Geiſt vom Vater und vom. 
Sohne, 
Nimm dieſes Kindes Herz zum 
Tempel ein, 
Schmück es mit deiner Gnadenkrone 
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Und halt es ſtets von Schuld 
Sünde rein, 

Füll es mit Glauben, Lieb' 
Demut an, 


und 


und 


Daß dir ſein Leben wohlgefallen Hallelujah! 


kann! 


6. So blicke denn in Gnaden 
nieder 
Auf dieſes Kind, das wir, o Gott! 
dir weih'n, 


Nr. 
Mel 


I mheniger, laß deiner Gnade 

Jetzt dieſes Kind empfohlen 
ſein, 

Das wir im heilgen Waſſerbade 

Nach deines Sohns Befehl dir 
weihn; 

Erfülle, was dein Wort verheißt, 

An ihm, Gott Vater, Sohn und 
Geiſt! 


2. Regiere nun das ganze Leben 
Auch dieſes Kindes, treuer Gott! 
Dir ſei und bleib es ſtets ergeben, 


Tauflieder. 


Und laß die Engel, feine Brü— 
der, 
Mit uns die Zeugen dieſes Bun— 
des ſein! 
der ganze Himmel 
preif ! n 
Mit uns dich Vater, Sohn und 


heil'ger Geiſt! 


AK. Straube, 7 1881. 


352. 


Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Sei du mit ihm in Glück und 


Not 
Ach führ es ſelbſt u rechter 


Nimm es zuletzt mit Ehren an! 


3. Laß uns die Wahrheit recht 
ermeſſen, 
Die uns die Taufe zugewandt, 
Und nie, o Herr, den Bund ver— 
geſſen, 
Der uns ſo feſt mit dir verband; 
[Uns alle Gare zu neuer Treu’, 
Daß über uns dein Friede ſei! 


Nr. 353. 


Mel. Vun danket all a bringer Ehr. 


0 ſind die Kindlein Gott ge— 
weiht, 
Feſt ſteht der Gnadenbund; 


Nun werde Glaub und Heiligkeit; i 


In ihrem Leben kund! 


2. O Gott, bewahre du ihr Herz, 
Steh ihnen mächtig bei, 


Daß all ihr Wandel himmelwärts 
Zu dir gerichtet ſei! 
3: Und iſt ihr Lauf einſt wohl voll— 
| bracht, 
So führe deine Hand 
Getroſt fie durch des Todes Nacht 


Ins ſelge Vaterland! 
F. A. Köthe, + 1850. 
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Nr. 354. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


allelujah! Amen! Amen! 
Getauft iſt jetzt in deinem 

Namen 

o Vater Sohn und 
Geiſt! 

Stärk es nun durch deine Gnade, 

Zu wandeln auf dem rechten Pfade, 

Den uns dein Wort zum Himmel 

weiſt. 


Dies Kind, 


O Vater, ſteh ihm bei! 
Sohn Gottes, mach es frei, 
Frei von Sünden! 
Du Geiſt des Herrn, 
Sei nie ihm fern 
Und bleib im Tode noch ſein Stern! 


K. Straube, F 1881. 


d Abendmahl. 
Nr. 355. 


Mel. Jeſus Chriſtaus blick ꝛc. 


is die Stunde kommt heran, 
Drum die Kirche weinet, 
Und bis uns der Schmerzensmann 
Sichtbarlich erſcheinet; 


2. Hat er ſeinem lieben Volk 
So ein Pfand geſchenket, 

Dabei ſeine Zeugenwolk' 

Seines Tod's gedenket.— 


3. Das iſt's heil'ge Abendmahl 


Seines Leib's und Blutes: 
Freu dich, Volk der Gnadenwahl, 
Dieſes höchſten Gutes! 


4. Denn ſein Fleiſch- und Blut⸗ 


genuß 
Giebt uns Kraft und Stärke, 


Muntert Herz und Hand und Fuß 


Auf zu ſeinem Werke. 


5. Hochgelobtes Gotteslamm! 
Was konnt uns auf Erden 
Von dir, unſerm Bräutigam, 
Mehr zu Teile werden? 


6. Willſt du gleich jetzt ſichtbar 
nicht 
Unter uns erſcheinen; 
So erfreut dein Angeſicht 
Doch das Herz der Deinen. 


7. Leib und Seele ſchickt ſich an, 
Vor dir hinzuſinken, 
Deinen Leichnam zu empfahn, 


Und dein Blut zu trinken. 
P. E. Lapritz, + 1788. 


Nr. 356. 


5 Nach eigener Melodie. 


Men Seil, der du vor dem 
l Scheiden | 


In deiner letzten Trauernacht 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht: 


Es preiſen gläubige Gemüter 
Dich, Stifter dieſer hohen Güter. 


2. So oft wir dieſes Mahl ge— 
nießen, 
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Wird dein Gedächtnis bei uns neu, ! 4. O teures Lamm, ſo edle Gaben 
Und neue Lebensſtröme fließen Haſt du in dieſes Mahl gelegt. 

Uns zu von deiner Lieb und Treu. Da wir dich ſelbſt zur Speiſe haben, 
Dein Blut, dein Tod und deine Wie wohl iſt unſer Geiſt verpflegt! 


Schmerzen Dies Mahl iſt unter allen Leiden 
Erneuern ſich in unſerm Herzen. Ein wahrer Vorſchmack jener Freu— 
N den. 


3. Dein Leib muß uns zum 
Pfande dienen, 5. Dir ſei Lob, Ehr und Preis 
Daß unſer Fleiſch, 1 ſſchwacheit geſungen! 
Ein ſolcher hoher Liebesſchein 
Einſt herrlich is den Staube Verdient, daß aller Engel Zungen 


grünen Zu deſſen Ruhm geſchäftig ſein. 
Und unverweslich werden ſoll, Wird unſer Geiſt zu dir erhoben, 
Ja, daß du uns ein ewig Leben So wird er dich vollkommen loben. 
Nach dieſem kurzen werdeſt geben. Joh. J. Bamba i Dia 
Nr. 357. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
err, du wollſt uns vorbereiten | 2. Nehmt und eßt zum ew'gen 


Zu deines Mahles Seligkei— Leben 
ten, Das Brot, das euch der Herr gege— 
Sei mitten unter uns, o Gott! ben. 
Heil und Leben zu empfahen, Die Gnade Jeſu ſei mit euch! 


Nehmt und trinkt zum ew'gen Le— 


Laß uns, o Herr, 15 1 na⸗ 
ben 
Den Kelch des Heils, auch euch ge— 


Und ſprich uns los von Sünd und 


Tod geben! 
Wir ſind, o Jeſu, dein, Ererbt, erringt des Mittlers Reich! 
Dein laß uns ewig ſein! Wacht; eure Seele ſei 
Hoſianna, Bis in den Tod getreu. 
Anbetung dir! Amen, Amen, 
Einſt feiern wir Der Weg iſt ſchmal; 


Die dort eingeht zum Abendmahl! 


Das große Abendmahl bei dir. | Klein iſt die Zahl, 
ö F. G. Alopſtock, 1 1803. 


Nr. 358. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
Ich armer Menſch, 55 armer 8 Gott, mein Gott, berfah ge⸗ 
Sünder linder 
Steh' hier vor Gottes Angeſicht; Und geh nicht mit mir in's Gericht! 


Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


2. Wie iſt mir doch ſo angſt und 
bange, 
Herr, wegen meiner großen Sünd! 
Hilf, daß ich wieder Gnad erlange, 
Ich armes und verlornes Kind! 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


3. Ach höre doch mein ſeufzend 
Schreien, 
Du allertreuſtes Vaterherz! 
Wollſt alle Sünden mir verzeihen 
Und lindern meiner Seele Schmerz! 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


4. Nicht, wie ich hab' verſchuldet, 
lohne, 
Und handle nicht nach meiner Sünd! 


Abendmahlslieder. 
[O treuer Vater, ſchone, ſchone, 
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Erkenn mich wieder für dein Kind! 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer über mich! 


5. Sprich nur ein Wort, ſo werd 
ich leben; 
Sprich, daß ich armer Sünder hör': 
Ich habe dir die Sünd vergeben, 
Nur ſündige hinfort nicht mehr! 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


6. Ich zweifle nicht, ich bin er— 
höret, 
Gott höret und erbarmt ſich mein; 
Weil ſich der Troſt im Herzen meh— 
ret, 
Drum ſtell' ich nun das Klagen ein: 
Erbarme dich, erbarme dich, 


Gott, mein Erbarmer, über mich! 


Chr. Tietze, 11702. 


Nr. 359. 


Mel. Nun freut euch, liebe Chriſten g'mein: oder: 


Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ch komm jetzt als ein armer Dem will ich jetzt und ewiglich 


Gaſt, 
O oe zu enten Tiſche, 
Den du für mich bereitet haſt, 
Daß er mein Herz erfriſche, 
Wenn mich der Seelenhunger nagt, 
Wenn mich der Durſt des Geiſtes 


| plagt, 
Bis ich den Schweiß abwiſche. 
2. Nun ſprichſt 85 
39 bin das Brot 155 e, 
Dies Brot treibt auch den Hunger 


fort, 
Den ſonſt nichts mag aufheben. 


Zur Labung mich hingeben. 


3. Endzünd in mir der Andacht 
Brunſt, 

Daß ich die Welt verlaſſe, 
Und deine Treu und Brudergunſt 
In dieſer Speiſe faſſe; 
Daß durch dein Lieben Lieb in mir 
Zu meinem Nächſten wachs herfür, 
Ich hinfort niemand haſſe. 


4. Ach führe mich nur ſelbſt von 
| mir: 
Bei mir ift nichts denn Sterben; 


Nimm aber mich, o Herr, zu dir: 


Ich bin der Trank, wer glaubt an Bei dir iſt kein Verderben. 


mich, 


In mir iſt lauter Höllenpein: 
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In dir iſt nichts als Seligſein Ich bin vor Sehnen nach dir krank; 
Mit allen Himmelserben. Drum wart ich auf die Zeiten, 
8 „In welchen du, o Lebensfürſt, 
5. O liebſter Pe großen Mich ſamt den Auserwählten wirſt 
Für deine Freundlichkeiten! . Sr Sum a + 1695. | 
Nr. 360. 
Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
ie ihr Chriſti Jünger ſeid, Ueber ihre Seelen wachen; — 
All ihr miterlöſten Brüder, Hilf du, Herr der Herrlichkeit! 
Alle ſeinem Dienſt geweiht, Herr, ſie glauben, hilf den Schwa— 
Alle ſeines Leibes Glieder, chen! 
Kommt, Verſöhnte, kommt, erneut Die gebeugt von ferne ſtehn, 
Euren Bund der Seligkeit! Können unerhört nicht flehn. 
2. Nehmet hin und eßt ſein Brot!“ 5. Hoherprieſter, ja du biſt 
Jeſus Chriſtus ward gegeben Dort für ſie auch eingegangen. 
Für die Sünder in den Tod. Sprich ſie los, Herr Jeſu Chriſt, 
Nehmt und trinkt! Ihr trinkt fein | Wenn ſie nun dein Mahl empfan= 
Leben. gen; 
Seht, wie er die Sünder liebt, Laß ſie fühlen, in's Gericht 
Da er ſelbſt ſich für ſie giebt! Kommen ſie nun, Mittler, nicht! 
3. Die mit voller Zuverſicht 6. Nehmet hin und eßt ſein Brot! 
Deines Heils, o Herr, ſich freuen, Jeſus Chriſtus ward gegeben 
Laß ſie ſtets in dieſem Licht Für die Sünder in den Tod. 
Wandeln, ewig dir ſich weihen! tehmt und trinkt! Ihr trinkt ſein 
Laß ihr Herz vom Stolze rein, Leben. 
Voll von deiner Demut ſein! Seht, wie er die Sünder liebt, 
D | 
4. Tröſte, die in Traurigkeit e h fi ie giebt, | ; 
Nr. 361. ! ! 


Nach eigener Melodie. 
S dich, o liebe Seele, Will jetzt Herberg in dir halten. 
Laß die dunkle Sündenhöhle; a 
Komm an's helle Licht gegangen, 2. Eile, wie Verlobte pflegen, 


Fange herrlich an zu prangen! Deinem Heiland froh entgegen, N 
Denn der Herr voll Heil und Gna- | Der mit ſüßen Gnadenworten 7 

den Klopft an deines Herzens Pforten! — 
Will dich jetzt zu Gaſte laden; Säume nicht, ihm aufzuſchließen, 


Der den Himmel kann verwalten, Wirf dich hin zu ſeinen Füßen! 


Abendmahlslieder. 
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Sprich: O Herr, laß dich umfaſſen, Mir zum Heil und dir zum Preiſe! 


Von dir will ich nicht mehr laſſen! 


5. Herr, es hat dein treues Lieben 


3. Ach wie hungert mein Gemüte, Dich vom Himmel hergetrieben, 
Menſchenfreund, nach deiner Güte; Daß du willig haſt dein Leben 
Ach wie pfleg' ich oft mit Thränen In den Tod für uns gegeben 


Mich nach dieſem Mahl zu ſehnen; 
Ach wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten, 
Daß in dieſem Brot und Weine 
Chriſtus ſich mit mir vereine! 


4. Jeſu, meine Lebensſonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, den ich mir erwähle, 
Lebensquell und Licht der Seele, 
Hier fall' ich zu deinen Füßen; 


Laß mich würdiglich genießen | 


Diele deine Himmelsſpeiſe, 


Und dazu ganz unverdroſſen, 
Herr, dein Blut für uns vergoſſen, 
Das uns jetzt kann kräftig tränken, 
Deiner Liebe zu gedenken. 


6. Jeſu, wahres Brot des Lebens, 


Hilf, daß ich doch nicht vergebens 
Oder mir vielleicht zum Schaden 
Sei zu deinem Tiſch geladen! 

Laß mich durch dies Seeleneſſen 
Deine Liebe recht ermeſſen, 

Daß ich auch, wie jetzt auf Erden, 
Mög' dein Gaſt im Himmel werden! 


J. Franck, + 1677. 


Nr. 362. 


Mel. G daß ich tauſend Zungen hätte. * 


Den König, welcher Blut und! 


Leben 
Dem Leben ſeiner Völker weiht, 
Dem König werde Preis gegeben! 
Erzählt ſein Lob der Ewigkeit! 
Singt alle Wunder, die er thut; 
Doch über alles rühmt ſein Blut! 


2. Den König hat mein Herz ge— 
funden, 
Wo anders, als auf Golgatha? 
Da floß mein Heil aus ſeinen Wun— 


den, 
Auch mich, auch mich, erlöſt' er da. 
Für mich gab er ſein Leben hin, 
Der ich von ſeinen Feinden bin. 


3. Wem anders ſollt ich mich er— 
geben? 


O König, der am Kreuz verblich! 


Hier opfr' ich dir mein Blut und 


Leben; 
Mein ganzes Herz ergießet ſich. 
Dir ſchwör' ich zu der Kreuzesfahn' 
Als Streiter und als Unterthan. 


4. O gieb dein Manna mir zu 
eſſen! 
Dein Freudenwein erquicke mich! 
O laß mich deiner nie vergeſſen, 
In meinem Geiſt verkläre dich. 
So halt' ich täglich Abendmahl; 


Denn dein Verdienſt iſt ohne Zahl. 
g E. Woltersdorf, + 1761. 
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Nr. 363. 
Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn; oder: Mache dich, mein Geiſt bereit. 
etgemeinde, heil'ge dich Und es geht ein Gebet 
Mit dem heil'gen Oele. Aus von ihnen allen: 


Jeſu Geiſt ergieße ſich Wie muß das erſchallen! 
e Dr 
L aß den a af a. 5. O der unerkannten Macht 


8 7 Von der Heil'gen Beten, 
a N Ohne das wird nichts vollbracht, 
; . So in Freud' als Nöten: 

2. Das Gebet der frommen Schar, Schritt vor Schritt wirkt es mit, 

Was ſie fleht und bittet, Wie zum Sieg der Freunde, 
Das wird auf dem Rauchaltar Wie zum End' der Feinde. 
Vor Gott ausgeſchüttet; 1 5 5 
Und da ift Jeſus Chriſt > 10 betet alle drauf, 
Prieſter und Verfühner Vetet immer wieder. 
Aller ſeiner Diener. Heil 955 Hände hebet auf, 
Heil get eure Glieder. 
3. Kann ein einiges Gebet Helliget das Gebet, 
Einer gläub'gen Seelen, Das zu Gott ſich ſchwinget: 
Wenn's zum Herzen Gottes geht, Betet, daß es dringet! 
Seines Zweck's nicht fehlen: 5 8 n 
Was 1 thun, 1 ſie nun |" Betet, daß die letzte Zeit 
Vollends übergehe, 


Alle vor ihn treten 5 1 
| 1115 9 Daß man Chriſti Herrlichkeit 
Und zuſammen beten? Offen baret fehe: 


4. Wenn die Heil'gen dort und hier, Stimmet ein insgemein 


Große mit den Kleinen, Mit der Engel Sehnen 
Engel, Menſchen mit Begier Nach dem Tag, dem ſchönen! 
Alle ſich vereinen, C. M. L. von Pfeil, + 1784. 
Nr. 364. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 
ommt und laßt uns beten! Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Oft vor Gott zu treten, Kommt und laßt uns beten! 
Iſt der Chriſten Pflicht. N 
Ruft! der Gott der Ehren 2. Betet, daß die Herde 
Wird als Vater hören; Nicht zerſtreuet werde, 
Ruft mit Zuverſicht! Die an Jeſu hält. 


Naht zum Herrn, er ſieht es gern, Betet für die Freunde, 
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Betet für die Feinde, 

Für die ganze Welt. 

Trotzt das Heer des Satans ſehr, 
So trotzt ſeinem kühnen Schnauben 
Mit Gebet und Glauben! 


3. Geh in deine Kammer, 
Klag ihm deinen Jammer, 
Der dich zaghaft macht! 
Gott hat auf die Seinen 
Allzeit, wenn ſie weinen, 
Als ihr Hüter acht. 
Gottes Herz fühlt unſern Schmerz; 
Er kann es nicht lang ertragen, 
Daß wir jammernd klagen. 


4. Wenn ich zu ihm fliehe, 
Wenn ich vor ihm kniee, 


ou 


Naht er ſich zu mir. 

Wenn die Thränentropfen 

An ſein Herze klopfen, 

Spricht er: Ich bin hier! 

Was dir fehlt und was dich quält, 
Deine Leiden, deine Sorgen 

Sind mir nicht verborgen. 


5. Jeſu, heil'ger Beter, 
Der für Miſſethäter 
Noch am Kreuze bat, 
Bitt' auch auf dem Throne, 
Daß Gott den verſchone, 
Der geſündigt hat! 
Du allein kannſt Mittler ſein, 
Du kannſt alle Gnad erbitten, 


Denn du haſt gelitten. 
E. Liebich, 1 1780. 


Nr. 365. 


Nach eigener Melodie. 


Gott, du frommer Gott, 


Und wenn in meinem Amt 


Du Brunnquell aller Gaben, Ich reden ſoll und muß, 


Ohn' den nichts iſt, was iſt, 
Von dem wir alles haben! 

Geſunden Leib gieb mir, 
Und daß in ſolchem Leib 

Die Seele unverletzt, 
Rein das Gewiſſen bleib. 


2. Gieb, daß ich thu mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande führet. 
Gieb, daß ich's thue bald, 
Zu der Zeit, da ich ſoll, 
Und dann gerate mir's 
Durch deinen Segen wohl. 


3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen, 

Laß kein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehen; 


So gieb den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn' Verdruß. 


4. Soll ich auf dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 

Durch manchen ſauern Tritt 
Hindurch in's Alter dringen, 

So gieb Geduld; vor Sünd' 
Und Schanden mich bewahr, 

Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 


5. Gott Vater, dir ſei Preis 
Hier und im Himmel droben; 
Herr Jeſu, Gottes Sohn, 

Ich will dich allzeit loben; 
O heil'ger Geiſt, dein Ruhm 
Erſchall je mehr und mehr; 
Dreieinger Herr und Gott, 


Dir ſei Lob, Preis und Ehr! 


Joh. Heermann, + 1647. — D. 5 ſpäterer Sufaß. 
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Nr. 366. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte; oder: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


inder Gottes, laßt uns beten; In der Welt Haß deine Huld; 
Denn der Herr befiehltes uns, In Verſuchung Schild und Waffen, 
Und ſein Geiſt will uns vertreten Und Erlöfung in den Strafen. 
Bei der Schwachheit unſers Thuns. N 
Fleh'n nur zwei nach feinem Sinn, 3. Wächſt ſchon Not und Drang⸗ 


J f 0 ſal täglich, 
1 1 . nur vom Argen frei, 
Niemals unerhört geſchehen. Und die Hoffnung unbeweglich, 


Daß der Himmel unſer ſei. 

2. Jeſu, ſtärke uns den Glauben; | Laß nur unſre Kleider rein 
Vater, gieb uns Chriſti Geiſt. In dem Blut des Lammes ſein; 
Laß uns nicht des Worts berauben, Daß wir uns gewürdigt ſehen, 
Das ein Wort des Lebens heißt. Vor des Menſchen Sohn zu ſtehen. 


In dem Kämpfen gieb Geduld; Ph. F. Hiller, + 1769. 
Nr. 367. 
Nach eigener Melodie. 
Aeſu, meine Freude, 3. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
Meines Herzens Weide, Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſu meine Zier! Jeſus, tritt herein! 
Ach, wie lang, wie lange Denen, die Gott lieben, 
Iſt dem Herzen bange Muß auch ihr Betrüben 
Und verlangt nach dir! Lauter Segen ſein. 
Du biſt mein, und ich bin dein; Duld ich ſchon hier Spott und Hohn, 
Außer dir ſoll mir auf Erden Dennoch bleibſt du auch im Leide, 
Nichts ſonſt lieber werden! Jeſu, meine Freude! 
1 1 0 4. Jeſu! ich befehle 
2. Weg mit allen Schätzen; „ 
Du biſt mein Ergötzen, Dir jetzt Leib und Seele! 
Jeſu, meine Luſt! Jeſu bleib in mir; 
Weg, ihr eitlen Ehren, Dir 10 1 1 055 
Die das Herz verkehren, Ich ſterb' oder lebe, 


r N ER 
Bleibt mir unbewußt! Jeſu, meine Zier! 

f | Jeſu, du mein Troſt und Ruh, 
u nn u Meine Seel’ am letzten Ende 


. * * - * f 1 1 7 ! 
Soll mich, ob ich viel muß leiden, Nimm in deine 0 1 1 0 
5 „ 1 and, 540. 
Nicht von Jeſu ſcheiden. Ders 4 ſpäterer Zuſatz. 
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Nr. 368. 


Mel. Wer weiß wie nahe mir mein Ende. 
Gb, gieb mir deinen Geiſt zum | Herr, hilf, ſonſt muß ich untergehn! 


Beten, 80 N, A 
Zum Beten ohne Unterlaß, 3. Iſt der Verſucher in der Nähe, 
Getroſt im Glauben hinzutreten 85 5 1 a 155 ne en 
0 0 enn ich den Bruder leiden ſehe, 
. 1995 9 So lehr mich bitten auch für ihn; 
Und in der Arbeit meiner Pflicht 


Und auch im Glauben hinzuknien, We e e Seek nicht 


Wenn ich in Furcht und Jammer 


bin! 4. Am Abend heiß mich mit der 

= ER reden, 
2. Im nd meine Am Morgen auch noch ſein bei dir; 
. Und ſterb ich, laß in letzten Nöten 


81 11 1 mein 5 5 Noch ſeufzen deinen Geiſt in mir; 

So oft ich mich ſoſ wach 1 e Weckſt du mich einſt, fo bet ich dann 
Sei dies mein Seufzen: Stärke mich! Dich ewig auch im Himmel an! 
Sink ich, ſo werde dies mein Flehn: a O F. Hiller, + 1769. 


Nr. 369. 
Mel. O Durchbrecher aller Bande; oder: Herz und Herz vereint zuſammmen. 


enn ich meine Tage zähle, Nur mit dieſer Beiſchrift an: 
Da ich noch in Sünden lag, Da hat Jeſus mit dem Blute 


O ſo grauet meiner Seele; Seine Wunder auch gethan. 

Denn mich reut ein jeder Tag. 8 Sant, 

Zähl' 1 1 die Aden age 3. Gieb mir, daß ich jeden Mor— 
Seit mich Jeſus zu ſich rief, . 

Weiß ich faſt nicht, was ich ſage, Deiner Gnade Lob beſing', 

Das Erbarmen iſt zu tief. Und wenn ſich das Licht verborgen, 


Dir den Ruhm der Wahrheit bring'. 
2. Tage, da ich war auf Erden, Zähl' mir auf ein ewig Leben, 
Schließt zwar meine Rechnung ein; Denn auf dies bin ich geliebt, 


Aber die noch ſollen werden, Da will ich den Dank dir geben, 

Stehn in Gottes Buch allein. Wie man dir im Himmel giebt. 

Schreib', Herr, alle mir zu gute | Phil. F. Hiller, + 1769. 
Nr. 370. 


Mel. Valet will ich dir geben 


ir können nicht ſelbſt beten, [Wenn Kraft und Worte fehlen, 


Daß es die Probe hält; Spricht er an unſrer Statt; 
Der Geiſt will uns vertreten, Denn er vertritt die Seelen, 
So daß es Gott gefällt. Die er geheiligt hat. 
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2. Das iſt ein Troſt für Schwache, Dem Geiſt ſei Ruhm von allen, 


Die ihre Armut grämt; Dem Herrn, der für uns ſpricht, 
Der Geiſt führt ihre Sache, Daß Gottes Wohlgefallen 

Sie werden nicht beſchämt. In ihm an uns geſchicht. 

0 . Fi 

ne DER de om 4. Er iſt's auch, der ſo gerne 
Si enden wen ade, aß man das Bella 
Weiß, was des Geiſtes Sinn. Wie Gott es wohl gefällt; 

3. So ſeid getroſt, ihr Beter, Er ſtimmt es recht zuſammen 
Ihr ſeid in Armut reich; Mit dem, was himmliſch klingt, 
Der göttliche Vertreter Daß man in Jeſu Namen 
Red't in euch und für euch. Durch ihn dem Se ſingt. 


h. F. Hiller, 7 1769. 


Nr. 371. 
Mel. Mein Heiland iſt der Sünder Freund. 
daß mein Herz ein Altar wär Im Meer des Bluts verſenkt, 
Voll Rauchwerk des Gebets! Ich weiß, daß Gott von ihrer Zahl 
O daß ich Dank und Preis und Ehr Nicht einer mehr gedenkt. 
Dem Lamm darbrächte ſtets. 


2. Wüßt ich von dieſem Lamme 4. Mein Herz frohlockt, es jauchzt 
115 Mir iſt ſo wohl zu Mut, e 
So wär's um mich geſchehn; a bohl zu Mu 
a a ge) 1 Und fragſt du nach der Freude 
Müßt ich zur Linken ſtehn. Grund? 


Es iſt des Lammes Blut. 
3. Wo iſt die Sündenſchuld nun \ 
all? Goßner, 


Nr. 372. 
Nach eigener Melodie. 


IE“ Gott, das Herz ich bringe 3. Nun, o mein Heiland, nimm 


dir es an 
Zur Gab und zum Geſchenk, Mein Herz; ich ſchenk es dir; 
Du forderſt ſolches ſelbſt von mir; Nimm mich zu deinem Jünger an; 
Des bin ich eingedenk. So will ich folgen dir. 
2. „Gieb mir, mein Kind, dein 4. In dich wollſt du mich feinen 
Herz,“ ſprichſt du; ein; 
O, welch ein heilſam Wort! Dein' Unſchuld zieh mir an, 


Es zeigt den Weg zur wahren Ruh', Daß ich, von allen Sünden rein, 
Z um Frieden hier und dort. Vor Gott beſtehen kann. 
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5. Nimm dir, o Gott, zum Tem— 


pel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 


Und laß es deine Wohnung ſein 


In alle Ewigkeit! 


6. Dir geb ich's ganz zu eigen 
| hin; 
Brauch's, wie es dir gefällt. 
Ich weiß es, daß ich deine bin, 
Ja dein, und nicht der Welt. 
Nach Schade, 7 1698. 


RE 37 


Nach eigener Melodie. 


0 mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


Drückt mich auch Kummer hier, 
Drohet man mir, 

Soll doch trotz Kreuz und Pein 
Dies meine Loſung ſein: 

Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


2. Bricht mir, wie Jakob dort, 
ü Nacht auch herein; 
Find' ich zum Ruheort 
Nur einen Stein: 
Iſt ſelbſt im Traume hier 
Mein Sehnen für und für: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 
3. Geht auch die ſchmale Bahn 
Aufwärts gar ſteil, 
Führt ſie doch himmelan 
Zu meinem Heil. 


Engel, ſo licht und ſchön, 
Winken aus ſel'gen Höhn. 

Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


4. Iſt dann die Nacht vorbei, 
Leuchtet die Sonn', 

Weih' ich mich dir auf's neu' 
Vor deinem Thron, 

Baue mein Bethel dir 
Und jauchz mit Freuden hier: 

Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


5. Iſt mir auch ganz verhüllt 

| Dein Weg allhier, 

Wird nur mein Wunſch erfüllt: 
Näher zu dir! 

Schließt dann mein Pilgerlauf, 
Schwing' ich mich freudig auf 

Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


1 


Lo b⸗ und Danklieder. 


Nr 37. 


Mel. Jauctzet ihr Himmel. 


Gebe den Herren, den mächtigen 


König der Ehren; 


Stimme, du Seele, mit ein zu den 


himmliſchen Chören! 
Kommet zu Hauf; 
Pſalter und Harfe, wacht auf, 
Laſſet den Lobgeſang hören! 


2. Lobe den Herren, der alles ſo 
herrlich regieret, 
Der dich auf Adlersgefieder ſo ſicher 
geführet, 
Der dir beſchert 
Was dich erfreuet und nährt; 
Dank es ihm innigſt gerühret! 
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Lob- und Danklieder. 


3. Lobe den Herren, der künſt- Denke daran, 


lich und fein dich bereitet, 


Was der Allmächtige kann, 


Der dir Geſundheit verliehen, dich Der dir mit Liebe begegnet. 


freundlich geleitet; 
In wie viel Not 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! 


5. Lobe den Herren und ſeinen 
hochheiligen Namen, 
Lob ihn, was in mir iſt, mit dem 
erkorenen Samen! 


4. Lobe den Herren, der ſichtbar Er iſt dein Licht; 


dein Leben gejeguet; 


Der aus dem Himmel mit Strömen 


der Liebe geregnet! 


Seele, vergiß es ja nicht; 
Lob ihn in Ewigkeit! Amen. 
J. Neander, f 1688. 


Nr. 375 


Nach eigener Melodie. 


daß ich tausend Zungen hätte 
Und einen tauſendfachen 
Mund, 
So ſtimmt' ich damit um die Wette 
Aus allertiefſtem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Von dem, was Gott an mir gethan. 


2. O, daß doch meine Stimme 
Denn mein Vermögen iſt zu matt, 


ſchallte 
1 05 dahin, wo die Sonne "eh! 
O, daß mein Blut mit Jauchzen 
wallte, 
So lang es noch im Laufe geht; 


Ach, wär' ein jeder Puls ein Dank 


Und jeder Odem ein Geſang!“ 


3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 


meine Kräfte, 


Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 


Und ſtehet munter im Geſchäfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis; 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich 
Und lobe Gott herzinniglich. 


4. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, 
Bewegt und regt euch doch mit mir, 


Ihr ſchwanken Gräschen in den Fel— 
dern, 

Ihr Blumen laßt doch eure Zier 

Zu Gottes Ruhm belebet ſein 

Und ſtimmet lieblich mit mir ein. 


5. Ach alles, alles, was ein Le— 
Und einen Odem in ſich hat, [ben 
Soll ſich mir zum Gehilfen geben, 


Die großen Wunder zu erhöhn, 
Die allenthalben um mich ſtehn. 


6. Ich will von deiner Güte ſin⸗ 
So lange ſich die Zunge regt;lgen, 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange ſich mein Herz bewegt; 
Ja, wenn der Mund wird kraftlos 
ſein, 
So ſtimm' ich doch mit Seufzen ein. 
7. Ach, nimm dies arme Lob auf 
Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin; 
Im Himmel ſoll es beſſer werden, 
Wenn ich bei dir verkläret bin; 
Da ſing' ich dir im höhern Chor 
Viel tauſend Hallelujah vor. 


J. Mentzer, 1 1734. 


Lob- und Danklieder. 


N 
— 


Nr. 376. 


Nach eigener Melodie. 


* danket alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Hän— 


den, 
Der große Dinge thut 
An uns und aller Enden, 
Der uns an Leib und Seel' 
Von früher Kindheit an 
Unzählig viel zu gut' 
Bis hieher hat gethan. 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll' uns in unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 


Woll' uns in ſeiner Gnad' 
Erhalten fort und fort 
Und uns aus aller Not 
Erlöſen hier und dort. 


3. Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, 
Lob ſei dem heil'gen Geiſt 
Im hohen Himmelsthrone! 
Ihm, unſerm Herrn und Gott, 
Wie er im Anfang war 
Und iſt und bleiben wird, 
Ihm danket immerdar. 


Martin Rinkart, + 1649. 


N 377 


Nach eigener Melodie. 


DE den Herren, o meine Seele! 
Ich will ihn loben bis zum Tod; 

Weil ich noch Stunden auf Erden 

zähle, 

Will ich lobſingen meinem Gott. 

Der Leib und Seel' gegeben hat, 

Werde geprieſen früh und ſpat. 

Hallelujah, Hallelujah! 


2. Fürſten ſind Menſchen, vom 

Weib geboren, 

Und kehren um zu ihrem Staub; 

Ihre Anſchläge ſind auch verloren, 

Wenn nun das Grab nimmt ſeinen 
Raub. ö 

Weil dann kein Menſch uns helfen 
kann, 

Rufe man Gott um Hilfe an. 

Hallelujah, Hallelujah! 


3. Selig, ja ſelig iſt der zu 
nennen, 
Des Hilfe der Gott Jakobs iſt, 


Der ſich vom Glauben durch nichts 
läßt trennen 
Und hofft getroſt auf Jeſum Chriſt; 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand hat, 
Findet am beſten Rat und That. 
Hallelujah, Hallelujah! 


4. Dieſer hat Himmel und Meer 
und Erden, 
Und was darinnen tft, gemacht; 
Alles muß pünktlich erfüllet werden, 
Was er uns einmal zugedacht. 
Er iſt's, der Herrſcher aller Welt, 


Welcher uns ewig Glauben hält. 


Hallelujah, Hallelujah! 


5. Zeigen ſich welche, die Unrecht 
leiden, 

Er iſt's, der ihnen Recht verſchafft. 

Hungrigen will er zur Speiſ' be— 
ſcheiden, 

Was ihnen dient zur Lebenskraft. 

Die hart Gebundnen macht er frei, 
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Und ſeiner Gnad' iſt mancherlei. 
Hallelujah, Hallelujah! 


6. Sehende Augen giebt er den 
Blinden, 

Erhebt, die tiefgebeuget gehn; 
Wo er kann gläubige Seelen finden, 
Die läßt er ſeine Liebe ſehn. 
Sein Aufſehn iſt des Fremden Trutz, 
Witwen und Waiſen hält er Schutz. 
Hallelujah, Hallelujah! 


7. Aber der Gottesvergeſſnen 
g Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zurück, 


NR 


Lob- und Danklieder. 


machen verkehrte 
Schritte 
Und fallen ſelbſt in ihren Strick. 


Daß ſie nur 


Der Herr iſt König ewiglich; 
Zion, dein Gott ſorgt ſtets für dich. 


Hallelujah, Hallelujah! 


8. Rühmet, ihr Menſchen, den 
| hohen Namen 
Des, der jo große Wunder thut! 
Alles, was Odem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Mut! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiſt 
Vater und Sohn und heil'gen Geiſt! 
Hallelujah, Hallelujah! 

J. D. Herrnſchmidt, r 1723. 
378. 


Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


Tn der Stille aus der Fülle 
. Meines Herzens ſing' ich dir! 
O du Liebe, flamm' die Triebe 
Meiner Seele an in mir! 

Mach von innen meine Sinnen 
Voll von heiliger Begier! 


2. Nach dem Falle ſtimmen alle, 
Die nun leben, freudig an; 
Auch ich lebe, und erhebe, 
Was der Herr an mir gethan. 
Das iſt Gnade für mich Made, 
Daß ich ſingen darf und kann. 


Stund ich als ein Sünder bloß; 
Gott vergiebet, Gott, der liebet, 
Kaufte mich durch Jeſum los. 
Sein Erbarmen an mir Armen, 
Ach, iſt unvergleichlich groß. 


4. Auf, ihr Kräfte! Dies Ge- 
ſchäfte 
Soll auch euer Liebſtes ſein: 
Stimmt zuſammen, ſeinem Namen 
Sei der Ruhm des Heils allein. 
Hier ſind's Proben, dort, dort oben 
Stimmen alle Scharen ein. 


3. Dem Verdammen in den 5 
Flammen e en 
Nr. 379. 


Mel. 


O Durchbrecher aller Bande; oder: 


O du Ciebe meiner Liebe. 


Pes, du mußt von Loben wallen, Soll zu Gott verſöhnet werden, 


Ja von Gottes Lob allein, 
Daß nach ſeinem Wohlgefallen 
Alles ſoll verſöhnet ſein; 

Alles das, was auf der Erden, 
Alles was im Himmel iſt, 


Und allein durch Jeſum Chriſt. 


2. Auch ich armer Wurm von 
a Staube, 


Auch ich ſoll Verſöhnung ſehn; 


A 
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Die Verſöhnung, die ich glaube, 
Iſt durch Chriſtum mir geſchehn. 
Mir auch iſt ſein Blut beſchieden, 
Mir auch kommt ſein Kreuz zu gut; 
Frieden hab' ich, ich hab' Frieden, 
Jeſu, durch dein Opferblut. 


3. Wall' im Frieden meine Seele, 


Nr. 


Mel. Mir nach, ſpricht Thriſtus, unſer Held; oder: 


A, Brüder! ſtimmt ein Lob— 
lied an 

Und laßt uns fröhlich ſingen; 

Der Herr hat viel an uns gethan, 

Wir wollen Dank ihm bringen. 

DasGotteslammiiſt's wahrlich wert, 

Daß jede Seel' es ewig ehrt. 


2. Wer waren wir? Wir waren 

fern 

Von Gott und ſeiner Gnade. 

Wer ſind wir nun? Erlöſt vom 
Herrn 

Und auf dem rechten Pfade, 

Der uns zu unſerm Jeſus bringt, 

Bei dem man ewig Pſalmen ſingt. 


3. Hier ſieht's uns freilich nie— 
mand an, 
Was wir einmal ſein werden; 
Armſelig ſind wir angethan, 
Und unter viel Beſchwerden 
Gehn wir den ſchmalen Weg, ver— 
ſchmäht, 
Mit Thränen wird von uns geſät. 


Voll von dem Verſöhnungsruhm, 
Sing aus der verſöhnten Kehle 
Von des Heilands Prieſtertum, 
Der auf Erden troff von Blute, 
Und trug Blut zum Himmel ein. 
Wem auf Erden wohl zu Mute, 


Dem wird wohl im Himmel ſein. 


Ph. F. Hiller, + 1769. 


380. 

Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit. 

4. Doch Hoffnung läßt uns fröh— 
lich ſein. 

Wir ſind des Himmels Erben. 

Wir fürchten keine ew'ge Pein, 

Wenn wir im Glauben ſterben, 

Und Gottes Sohn iſt unſer Freund, 

Wir ſind im Glauben ihm vereint. 


5. Wir ſind vergnügt, denn er, 

der Herr, 

Iſt ſtets in unſrer Mitte. 

Er iſt um uns, fein Völkchen, her 

Und hört auf unſre Bitte. 

Und droht die ganze Welt mit Krieg, 

So bleibt mit ihm uns doch der 
Sieg. 


6. Gar bald wird's überſtanden 
ſein. 
Ihr Brüder! fortgerungen! 
Dann geht's zur ew'gen Freude ein, 
Dann wird das Lamm beſungen 
Das uns von aller Not befreit, 
Von Angeſicht in Ewigkeit. 


M. Görcke. 


5. Weihelieder. 
Nr. 381. 


Nach eigener Melodie. 


Sant vom Felſen, Blut des Hir-[Teures Pfand und Löſegeld! 
te 


’ 


Trank, die Schäflein zu bewirten, 
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Strom im grünen Gartenfeld! 
Tau vom Himmel, Lebensgquelle, 
Rot von Farbe, ſchön und helle, 
Wie ſoll jetzt nach Würde ich, 
Blutſchweiß Gottes, preiſen dich? 


2. O du Kraft der müden See— 
len, 

Dring in Blut und Geiſt mir ein! 
Könnt ich alle Tröpflein zählen, 
Und mein Herz die Schale ſein, 
Solches brünſtig aufzufaſſen! 
Ach, ich werde es nicht laſſen, 
Sondern, wie man Perlen thut, 
Halten ſie in treuer Hut! 


Weihelieder. 


Wenn ich vor dir brünſtig flehe, 
Wird mein Glaube ſtark und froh, 
Weil der heiße Purpurregen, 

Der mir bringet lauter Segen, 
Der aus deinem Leibe rann, 

Auch mein Sehnen ſtillen kann. 


4. Heiland, gieb, was ich ver— 


lange: 
Wie ich dich, ſo ſieh mich an! 
Wenn mir wird im Sterben bange, 
Wenn ich nimmer ſeufzen kann, 
Alsdann laß dein heißes Schwitzen 
Aus den blutbenetzten Ritzen 
Salben mich zum letzten Streit 


3. Ach, mein Jeſu, ich vergehe, Vor dem Thor der Ewigkeit! 


Deine Liebe dringt mich ſo: 


Dr. Hedinger, + 1704. 


Nr. 382. 


Nach eigener Melodie, oder: 


els des Bundes, aufgethan, 
Mich beſchirmend zu emfahn, 
Oeffn' im Waſſer und im Blut 
Deiner Seite mir die Flut, 
Die zu Gott um Sühne ſchreit, 
Und mein unrein Herz erneut! 


2. Reuethränen ohne End', 
Eifer, der kein Feiern kennt: 
Kann das meine Sühne ſein? 
Du mußt retten, du allein! 


Ew'ger Felſen, öffne dich. 
Geiſtesarm, mit leerer Hand 
Halt ich, Herr, dein Kreuz um- 
ſpannt! 


3. Ob ich wall’ im Erdenlicht, 
Ob mein Aug im Tode bricht, 
Ob ich dahin werd' erhöht, 
Wo dein Thron in Glorie ſteht: 
Bundesfels bleib' aufgethan, 
Mich beſchirmend zu emfahn! 


Nach dem Engliſchen von A. M. Toplady, 11778. 


Nr. 383. 


Mel. M Jeruſalem, du ſchöne. 


Ve nur wollen, eins nur wiſſen, 
Jeſum, Gottes Herrlichkeit, 
Und die Weltluſt fliehn und miſſen, 
Heißt vor Gott Einfältigkeit. 

Iſt ein Herz auf dies geſtellt, 

So gefällt es nicht der Welt. 


2. Einfalt iſt es, eins erblicken, 


Das dem Herzen ganz genug; 
Das, was ewig kann erquicken, 
Nur verlangen, das iſt klug. 
Seiſt du vor der Welt alsdann 
Als ein Thor, was liegt daran? 


3. Lieber aller Welt mißfallen, 
Als zum Himmel ungeſchickt! 
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Wo iſt in den Dingen allen [Das mir könnte ſchädlich ſein 
Etwas, das den Geiſt erquickt? Und dem Geiſte nicht kann taugen, 
Gar nichts iſt in dieſer Welt, Davon halte du mich rein, 

Das der Einfalt wohlgefällt. Daß es geh' an mir vorbei, 


\ Ob es noch ſo ſcheinbar ſei. 
4. Treuer Jeſu! meine Liebe e 


Sei nur dir, nur dir geweiht; 6. Wohne, Herr, in meiner Seele, 
Alle meine Herzenstriebe Fülle meinen Herzensgrund. 
Laß doch nimmer ſein zerſtreut. Was iſt's dann, das mir noch fehle, 


Dich nur wollen, dich nur ſehn, Wenn ich bin in dir geſund? 
Heißt dem rechten Ziel nachgehn. Ja, durch Einfalt halte mich 
Dir verbunden ewiglich. 

J. M. Hahn, 1819. 


5. Tritt mir etwas vor die Au— 


gen, 


Nr. 384. 
Nach eigener Melodie. E 

Ach bete an die Macht der Liebe, 4. Für dich ſei ganz mein Herz 
N Die ſich in Jeſu offenbart, und Leben, 

Ich geb mich hin dem freien Triebe, Erlöſer, du mein einzig Gut! 
Mit dem ich Wurm geliebet ward; Du haſt für mich dich hingegeben 
Ich will, anſtatt an mich zu denken, Zum Heil durch dein Erlöſungs— 
In's Meer der Liebe mich verſenken. blut. 

8 S | O Heil des ſchweren, tiefen Falles, 
2. Wie biſt du en ſehr ge- Für dich iſt ewig Herz und alles! 


Und wie verlangt dein Herz nach, 5. Sch liebt’ und lebte recht im 
mir! Zwange, 

Durch Liebe ſanft und ſtark gezogen, Als ich mir lebte ohne dich. 

Neigt ſich mein Alles auch zu dir. Ich wollte dich nicht, ach, ſo lange, 

Du traute Liebe, gutes Weſen, Doch liebteſt du und ſuchteſt mich! 

Du haſt mich, ich hab dich erleſen. O, wenn doch dies der Sünder 


Ich fühl's iſt's, di 5 wüßte, 
. Ich fühls, du dite Did muß Sein Herz wohl bald dich lieben 
Ich fühl's, ich muß für dich nur müßte! 


ein; 6. O Jeſu! daß dein Name bliebe, 

Nicht im Geſchöpf, nicht in den Ga- Im Geiſt mir, drück ihn tief hinein! 
ben, Möcht deine ſüße Jeſusliebe 

Mein Plätzchen iſt in dir allein. In Herz und Sinn gepräget ſein! 

Hier iſt die Ruh, hier iſt Vergnü- In Wort und Werk, in allem We— 


gen; ſen 
Drum folg ich deinen ſel'gen Zügen. Sei Jeſus und ſonſt nichts zu leſen! 
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7. Des Vaterherzens Eingeweide 
In dieſem Namen öffnen ſich; 
Ein Brunn der Liebe, Fried und 
Freude 
Quillt nun ſo nah, ſo mildiglich! 
Mein Gott! Wenn's doch der Sün— 
der wüßte, 
Sein Herz alsbald dich lieben müßte! 


Weihelieder. 


| 8. Lob ſei dem hohen Jeſusna— 
men, 

In dem der Liebe Quell entſpringt, 

Von dem hier alle Bächlein kamen, 

Aus dem die ſelge Schar dort trinkt! 

Wir beugen uns mit, ohne Ende; 

Wir falten mit die frohen Hände! 


Gerhardt Terſteegen, 7 1769. 


Nr. 385. 


Mel. 
ines wünſch' ich mir vor allem 


E andern, 


Eine Speiſe früh und ſpät; 


Selig läßt's im Thränenthal ſich 


wandern, 
Wenn dies Eine mit uns geht: 
Unverrückt auf einen Mann zu 
ſchauen, 
Der mit blutgem Schweiß und To— 
desgrauen 
Auf ſein Antlitz niederſank 
Und den Kelch des Vaters trank. 


2. Ewig ſoll er mir vor Augen 
ſtehen, 
Wie er als ein ſtilles Lamm 
Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſe— 
en, 
Hängend an des Kreuzes Stamm, 
Wie er dürſtend rang um meine 
Seele, 
Daß ſie ihm zu ſeinem Lohn nicht 
fehle, 


Ir, 
Nach eigener Melodie, 
ier iſt mein Herz! 
h Mein Gott, ich geb es dir, 
Dir, der es gnädig ſchuf. 
„Nimm es der Welt, 
Mein Kind, und gieb es mir!“ 


Herr und Aeltſter deiner Kreuzgemeine. 


Und dann auch an mich gedacht, 
Als er rief: Es iſt vollbracht! 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich nicht 
vergeſſen 

Meine Schuld und deine Huld! 

Als ich in der Finſternis geſeſſen, 

Trugeſt du mit mir Geduld; 

Hatteſt längſt nach deinem Schaf 
getrachtet, 

Eh' es auf des Hirten Ruf geachtet, 

Und mit teuerm Löſegeld 

Mich erkauft von dieſer Welt. 


4. Ich bin dein! Sprich du darauf 
dein Amen! 

Treuſter Jeſu, du biſt mein! 
Drücke deinen ſüßen Jeſusnamen 
Brennend in mein Herz hinein! 
Mit dir alles thun und alles laſſen, 
In dir leben und in dir erblaſſen: 
Das ſei bis zur letzten Stund 
Unſer Wandel, unſer Bund! 


A. Knapp, f 1864. 
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oder: Gott iſt getreu. 

Dies iſt an mich dein Ruf. 

Hier iſt das Opfer meiner Liebe; 

Ich weih es dir aus treuem Trie— 
be; 

Hier iſt mein Herz! 


\ 


Weihelieder. 


2. Hier iſt mein Herz! 
O nimm es gnädig an, 
Ob ihm gleich viel gebricht. 
Ich geb es dir, 
So gut ich's geben kann. 
Verſchmäh die Gabe nicht! 
Es iſt mit böſer Luſt beflecket, 
Mit Sünd erfüllt, mit Schuld be— 


2237 
Du biſt ſein Troſt allein. 

Es ſagt mit kindlichem Vertrauen: 
„Ich werde Gott als Vater ſchauen,“ 
Mein hoffend Herz. 


4. Hier iſt mein Herz! 
Es ſucht in Chriſto Heil, 
Es naht zum Kreuze hin 
Und ſpricht: „O Herr, 


ber. Da Du biſt mein Gut und Teil. 
3. Hier iſt mein Herz! Dein Tod iſt mein Gewinn!“ 
Gott der Barmherzigkeit, Es hat in des Erlöſers Wunden 
Erbarme du dich ſein! Troſt, Ruh und Seligkeit gefunden, 
Die ganze Welt, Mein gläubig Herz. 
Sie ſtillet nicht ſein Leid; E. Siebich, 1 17 80. 
Nr. 387. 


Mel. Die Gnade ſei mit allen. 


Ich hab mich Gott ergeben 
Mit allem was ich bin; 
Leib, Seele, Gut und Leben, 
Ich lege alles hin. 


2. Will mich von allem ſcheiden, 
Vom Liebſten, das ich hab, 
Und gerne alles leiden 
Für Jeſum, bis an's Grab. 


3. Gepflanzt zu gleichem Tode, 
Mit dir gekreuzigt ſein: 
Für niemand würd ich's dulden, 
Für dich, nur dich allein! 


4. Auf dem Altar iſt alles, 
Das Opfer iſt bereit. 
O ſend herab die Flamme, 
Daß ſie das Opfer weiht! 


5. Die Weihe iſt geſchehen; 


Ich fühl's, mein Herz iſt los. 


Nun will ich dich nur ſehen 
Und ruhn in deinem Schoß! 


6. Auf dich will ich nur blicken, 
In allem Leid und Streit; 
Und du wirſt mich erquicken 


In alle Ewigkeit! 
J. F. Grove, 


Nr. 388. 


e e 
ü Jeſu, Gottes Lamm, 
Habe Dank für deine Liede, 


Nach eigener Melodie; oder: Wer iſt wohl wie du. 


Stärket Mut und Blut; 
Wenn du freundlich mich anblickeſt 
Und an deine Bruſt mich drückeſt, 


Die mich zieht aus reinem Triebe Macht mich wohlgemut 


Von der Sünden Schlamm, 
Jeſu, Gottes Lamm! 


2. Deine Liebesglut 


Deine Liebesglut. 


3. Wahrer Menſch und Gott, 


Troſt in Not und Tod 
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Du biſt en Menſch geboren, 
Zu erſetzen, was verloren, 
Durch dein Blut ſo rot, 
Wahrer Menſch und Gott! 


4. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; 
Salbe mich mit Freudenöle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht 
Meines Glaubens Licht. 


5. So werd ich in dir 
Bleiben für und für; 
Deine Liebe will ich ehren 


Und in dir dein Lob vermehren, 


Weil ich für und für 
Bleiben werd in dir. 


6. Hier durch Spott und Hohn, 


* 


Weielieder. 


Dort die Ehrenfron; 
Hier im Hoffen und im Glauben, 
| Dort im Haben und im Schauen; 


Denn die Ehrenkron 


Folgt auf Spott und Hohn.“ 
7. Jeſu, hilf, daß ich 

Allhier ritterlich 

Alles durch dich überwinde, 

Und in deinem Sieg empfinde, 


Wie ſo ritterlich 


Du gekämpft für mich. 


8. Du mein Preis und Ruhm, 
Werte Saronsblum, 
In mir ſoll nun nichts erſchallen, 
Als was dir nur kann gefallen, 
[Werte Saronsblum, 


Du mein Preis und Ruhm. 
Adam Dreſe, f 1701. 


Nr. 389. 


Mel. Ach wär ich doch; oder: Ich hatt' ꝛc. 


as kann es Schön'res geben | 
Und was kann ſel'ger ſein, 


Als wenn wir unſer Leben 
Dem Herrn im Glauben weihn! 


2. Wir ſind in ſeiner Nähe 
Und leben immer ſo 
Als ob das Aug’ ihn ſähe— 
Und ſind von Herzen froh. 


Nr. 390. 


3. Wenn auch die Lippen ſchwei— 
So betet doch das Herz, [gen, 
Und die Gedanken ſteigen 
Beſtändig himmelwärts. 


4. An ſeiner Güte laben 
Wir uns in aller Still'. 
Man kann ihn immer haben, 


Wenn man ihn haben will. 
Karl J. Ph. Spitta, + 1859 


Nach eigener Melodie. 


D nimm denn meine Hände und 


führe mich, 


2. In dein Erbarmen hülle mein 


ſchwaches Herz, 


Bis an mein 8 Ende und ewig- Und mach es gänzlich ſtille in Freud 
li 


und Schmerz, 


Ich mag 1105 nicht gehen, nicht Laß ruhn zu deinen Füßen dein 


einen Schritt: 


Wo du wirſt gehn und ſtehen, da 


nimm mich mit. 


armes Kind, 
6 wird die Augen ſchließen und 
folgen blind. 


Reformationslieder. 
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3. Wenn ich auch gleich nichts So nimm denn meine Hände und 


fühle von deiner Macht, 


Du führſt mich doch zum Ziele auch Bis an mein felig 


durch die Nacht. 


führe mich, 
Ende und 
ewiglich. 


Julie von Hausmann. 


Nr. 391. 


Mel. Nun danket all und bringet Ehr. 


ieh Vater der Barmherzigkeit 


Auf mich herab, dein Kind, 
Und mache mich hier in der Zeit 
Nur himmliſch, ſtill gefinnt. 


2. Ich weiß, daß du die Liebe biſt, 
Die helfen will und kann, 
Auch daß ich dir zu jeder Friſt 
Darf im Gebete nahn. 


3. So nimm mich hin, ſei du 
mein Hort, 
Ich will mich ganz dir weihn, 


Nicht gehen meinen eignen Weg, 


Vertrauen dir allein. 


4. Liegt dunkel gleich die Zukunft 
Verborgen und in Nacht, mir, 
So bricht doch noch dein Licht herfür, 
Das ſie mir helle macht. 

Hel. Spreine. 


6. Reformationslieder. 


Nr. 392. 


Mel. 


aß es auf der armen Erde, 
Unter deiner Chriſtenſchar 
; Wieder einmal Pfingſten werde, 
Herr, das mache gnädig wahr! 
Fache neu der Liebe Flammen 
In den kalten Herzen an; 
Füge, was entzweit, zuſammen 
Daß man Eintracht ſehen kann. 


2. Mache alle kranken Glieder 
Rüſtig, kräftig und geſund. 
Laß die erſte Liebe wieder 
Einen unſern Chriſtenbund; 
Daß bald wieder nur der Eine, 
Große, heil'ge Gottesgeiſt 
Sichtbar ſei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 


O Durchbrecher aller Bande. 


Furchtbar in die Welt herein! 
Selbſt der Kirche heil'ge Schwelle 

Suchte Satan zu entweihn. 
Mancher brachte fremdes Feuer 


Auf den heiligen Altar, 


Weil er eben kein getreuer 
Zögling deines Geiſtes war. 


Sende deinen Geiſt hernieder, 

Und, als neuer Lebensſaft, 

Dringe er durch alle Glieder 
Und belebe ſie mit Kraft. 

Treibe uns zu Geiſteswerken, 
Fache an der Liebe Glut, 

Lehre treu aufs Wort uns merken, 
Weck der erſten Zeugen Mut. 


55 Rüſte deines Geiſtes Streiter 


3. Ach, es drang der Geiſt der Hölle Mit des Geiſtes Waffen aus; 


230 Reformationslieder. i & 
Zieh der Kirche Grenzen weiter, Nah und fern, zu Berg und Thal, 
Und erfülle Herz und Haus! Deines Geiſtes Macht erſcheinen, 
Laß in deinen Chriſtgemeinen [Pfingſten werden überall! 


C. Mieiſter, 1872. 
Nr. 393. 
Nach eigener Melodie. 
in' feſte Burg iſt unſer Gott,, 3. Und wenn die Welt voll Teu— 
Ein' gute Wehr und Waffen, fel wär' 
Er hilft uns frei aus aller Not, Und wollt' uns gar verſchlingen, 
Die uns jetzt hat betroffen. So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
Der alt' böſe Feind Es ſoll uns doch gelingen. 
Mit Ernſt er's jetzt meint, Der Fürſt dieſer Welt, 
Groß' Macht und viel Liſt Wie ſau'r er ſich ſtellt, 
Sein grauſam Rüſtung iſt; Thut er uns doch nichts; 
Auf Erd iſt nicht ſeinsgleichen. Das macht, er iſt gericht't, 
2. Mit unſrer Macht iſt nichts Ein Dielen une 


gethan, 4. Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn 
Wir ſind gar bald verloren; Und kein' Dank dazu haben; 
Es ſtreit't für uns der rechte Mann, Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Den Gott hat ſelbſt erkoren. Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Fragſt du, wer der iſt? Nehmen ſie den Leib, 
Er heißt Jeſus Chriſt, Gut, Ehr, Kind und Weib: 
Der Herr Zebaoth, N Laß fahren dahin, 
Und iſt kein andrer Gott, Sie haben's kein' Gewinn; 
Das Feld muß er behalten. Das Reich muß uns doch bleiben! 


Martin Luther, 11546. 


Nr. 394. 
Mel. Kommt her zu mir. 
erzage nicht, o Häuflein klein, Er wird durch feinen Gideon, 
Obſchon die Feinde willens Den er wohl kennt, dir helfen ſchon, 


ſein, Dich und ſein Wort erhalten. 
Dich gänzlich zu verſtören, > 170 f 
Und ſuchen deinen Untergang, e N) ee 


Davor dir recht wird angſt und Muß Teufel, Welt und Höllenpfort, 

8 i 970 Und was dem thut anhangen, 

Ls wird nicht lange währen. Endlich werden zu Hohn und Spott. 
2. Dich tröſte nur, daß deine Sach Gott iſt mit uns und wir mit Gott: 


a ' 
Sit Gottes, dem Defiehl die Rach, Gun aan Sera . 
Laß ihn alleine walten! f 


Lützen, 16. November 1632. 


Miſſionslieder. — Innere Miſſion. 231 
7. Miſſionslieder. — Innere und äußere. 
Innere Mifſio n. 


Nr. 395. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
tehet auf, ihr Gottesmänner, Wie auch der Löwe brüllt, 
Ihr kühnen, mutigen Beken- Des Glaubens ſtarker Schild 


ner, Macht ihn zittern! 
Steht auf und rüſtet euch zum Der gift'ge Pfeil 

Streit! Zerbricht in Eil, 
Hört ihr nicht der Hölle Toben? [Dem Glauben wird der Preis zu 
Denn Satanas hat ſich e teil! 


Sein Zorn iſt groß, kurz ſeine Zeit. 
Er ſammelt ſeine Macht 
Zur letzten blut'gen Schlacht, 


3. Ja fürwahr, ihr werdet ſiegen, 
Und Satans Heer muß unterliegen, 


5 1 a Wenn ihr in Jeſu Namen kämpft; 
d - | 5 . i 
. Wenn ihr wachet, betet, ringet, 
Den Böſewicht, — Des Geiſtes Schwert fein tapfer 
= ſchwinget 


: 3 ( f ! 
Denn feiner harrt ſchon das Gericht! Und eures Fleiſches Lüſte dämpft. 


2. Aber laßt euch ja nicht blenden, Drum greift den Feind nur an — 
Mit Wahrheit gürtet eure Lenden Der rechte Kriegesmann, 
Und ſetzt den Helm des Heiles auf! Gott iſt mit euch! 
Ziehet an den Harniſch Gottes Und nach dem Streit 
Zum Trutz der Welt und ihres Liegt euch bereit 
Spottes, Der Kranz der ew'gen Herrlichkeit! 
Und wallt in Eintracht euren Lauf! G. Knat, + 1828. 


Nr. 396. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen Güte; oder: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


daß doch bald dein Feuer Schon hier und dort, in Oſt und 


brennte, Weſt, 
Du unausſprechlich Liebender, Dir, dem am Kreuz erwürgten 
Und bald die ganze Welt erkennte, Lamme, 
Daß du biſt König, Gott und Herr! Ein herrlich Pfingſt- und Freuden— 
O möchten ſeine Himmelsfunken feſt. 
Entzünden jedes tote Herz, Doch wecke, läutre und vereine 


Die Durſt'gen machen freudetrunken [ Des ganzen Chriſtenvolkes Schar 
Und heilen allen Sündenſchmerz! Und mach in deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch jedem offenbar! 
2. ee brennet es mit heller | 3. Du unerſchöpfter Quell des 
Flamme Lebens, 
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Allmächt'ger ſtarker Gotteshauch, 


Dein Feuermeer ſtröm' nicht verge— 


bens; 
Ach zünd in unſern Herzen auch! 


Schmelz alles, was ſich trennt, zu— 


ſammen 
Und baue deinen Tempel aus; 


Laß leuchten deine heilgen Flam— 


men 


Durch deines Vaters ganzes Haus! | 


Miſſionslieder. — 


Innere Miſſion. ne 
4. Beleb, erleucht, erwärm, ent— 

flamme 

Doch bald die ganze weite Welt 

Und zeig dich jedem Völkerſtamme 

Als Heiland, Friedefürſt und Held! 

Dann tönen dir von Millionen, 

Der Liebe Jubelharmonien, 

Und alle, die auf Erden wohnen, 

Knien vor dem Thron des Lammes 
hin 

Joh. L. Fricker, + 1766. 


Nr. 397. 


Nach eigener Melodie. 


Bi Sad’ iſt dein, Herr Jeſu 
Chriſt, 

Die Sach', an der wir ſtehn, 

Und weil es deine Sache iſt, 

Kann ſie nicht untergehn. 

Allein das Weizenkorn, bevor 

Es fruchtbar ſproßt zum Licht em— 


por, 
Muß ſterben in der Erde Schoß, 
Zuvor vom eig'nen Weſen los, 
Durch Sterben los, 
Vom eignen Weſen los. 


Zum Teil am Leiden und am Reich; 

Führ uns durch deines Todes Thor 

Samt deiner Sad)’ zum Licht em— 
por, 

Zum Licht empor, 

Durch Nacht zum Licht empor! 


3. Du ſtarbeſt ſelbſt als Weizen— 
orn „ 


Und ſankeſt in das Grab; 


Belebe denn, o Lebensborn, 
Die Welt, die Gott dir gab. 


Send Boten aus in jedes Land, 


2. Du gingſt, o Jeſu, unſer Daß bald dein Name werd' bekannt, 


Haupt, 
Durch Leiden himmelan, 


Dein Name voller Seligkeit; 
Auch wir ſtehn dir zum Dienſt bereit 


Und führeſt jeden, der da glaubt, In Kampf und Streit, 


Mit dir die gleiche Bahn. 
Wohlan, ſo nimm uns allzugleich 


Zum Dienſt in Kampf und Streit. 
S. Preiswerk, 1 1870. 


Nr. 398. 


Nach eigener Melodie. 


ahre fort, fahre fort, 

Zion, fahre fort im Licht, 

Mache deinen Leuchter helle, 
Laß die erſte Liebe nicht, 
Suche ſtets die Lebensquelle! 


2. Leide dich, leide dich, 
Zion, leide ohne Scheu 
Trübſal, Angſt mit Spott und 
Sei bis in den Tod getreu, [Hohne, 
Siehe auf die Lebenskrone! 


Zion, dringe durch die enge Pfort, Zion, fühleſt du der Schlange Stich, 


Fahre fort, fahre fort! 


Leide dich, leide dich! 
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3. Folge nicht, folge nicht, Sei du gleich den grünen Reben! 
Zion, folge nicht der Welt, Zion, in die Kraft ſtatt in den 
Wenn ſie dich ſucht groß zu machen, Schein 


Achte nichts ihr Gut und Geld, Dringe ein, dringe ein! 

Nichts ihr Dräuen, nichts ihr Lachen! 5 i 5 1 

nem fie dir vie Luſt 1 5 6. Vrich herfür, brich herfür, 
5 ſpricht Zion, brich herfür in Kraft, 

5 ht f 10 Weil die Bruderliebe brennet! 
. Zeige, was der in dir ſchafft, 

4. Prüfe recht, prüfe recht, Der als ſeine Braut dich kennet! 
Zion, prüfe recht den Geiſt, Zion, durch die dir gegebne Thür 
Der dir ruft zu beiden Seiten; Brich herfür, brich herfür! 

Thue nicht, was er dich heißt, | u g 

Laß nur deinen Stern dich leiten!“ 7. 1 ER e 

Zion, beides, was da gut und ſchlecht, Zion, halte deine Treu, | 
Prüfe recht, prüfe recht! Laß nicht lau und träg dich finden! 
| 4 Auf, das Kleinod rückt herbei, 


5. Dringe ein, dringe ein, Auf, verlaſſe was dahinten; 

Zion, dringe ein in Gott! Zion, in dem letzten Kampf und 
Stärke dich mit Geiſt und Leben, Strauß 

Sei nicht wie die andern tot, Halte aus, halte aus! 


Joh. E. Schmidt, + 1745. 


Nr. 399. 
Mel. Gott ſei Dank durch alle Welt. 

Wu walte nah und fern, Wollen und Vollbringen ſchafft. 
Allgewaltig Wort des Herrn, „ . 
Wo nur seiner Allmacht Ruf 5. Wort des ee ſtark und 

25 a f N 

Menſchen für den Himmel ſchuf! Ait älter harren Dei: 

2. Wort vom Vater, der die Welt Walte fort, bis aus der Nacht 
Schuf und in den Armen hält Alle Welt zum Tag erwacht! 
Und aus ſeinem Schoß herab n f 

; = 104 6. Auf zur Ernt in alle Welt! 
en woot das weiße Feld 
3. Wort von des Erlöſers Huld, Klein iſt noch der Schnitter Zahl, 


Der der Erde ſchwere Schuld Viel der Garben überall. 
Durch des heil'gen Todes That 5 ! 
- a hat. 7. Herr der Ernte, groß und gut, 


Wirk zum Werke Luſt und Mut, 

4. Kräftig Wort von Gottes Geiſt, Laß die Völker allzumal 
Der den Weg zum Himmel weiſt Schauen deines Lichtes Strahl! 
Und durch ſeine heil'ge Kraft J. F. Babnmeier, + 1841. 
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Vet ßere Mi ion. 


Nr. 400. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


ſus der Näh' und aus der Ferne 
Sind wir vereint und wollen 
gerne 
Von dir, o Herr! geſegnet ſein; 
Denn umſonſt iſt unſer Streben, 
Wenn du uns fehlſt, o liebſtes Le— 
ben, 
Drum komm, ach komm zu uns her— 
ein! 
Komm wie ein friſcher Tau, 
Der dürren Herzen Yu’ 
Zu befeuchten. 
Gieb Licht und Mut, 
Fach' an die Glut 
Der Lieb und Freud, o höchſtes Gut! 


2. Salbe, Jeſu, deine Knechte, 
Die deinen Ruhm und deine Rechte 


Verkünden heut und deinen Bund. 


Gnadenſtröme laſſe fließen 
Von ihrem Leib und ſich ergießen 
In unſrer Seele tiefſten Grund. 
Die Toten rufe du 
Aus ihrer falſchen Ruh, 

Herr und König! 

Daß ſie, erwacht 

Aus ihrer Nacht, 
Dann preiſen deine Liebesmacht. 


3. Denk auch an die armen 


Heiden, 


Die auf des Teufels gift'gen Weiden 
Noch ohne Troſt und Hoffnung gehn. 
Schau, wie ſie den Götzen fröhnen, 
Weil ſie dein heiliges Verſöhnen 
Nicht kennen, Herr! und nicht ver— 
ſtehn. 

Ach grauſenvolle Not, 
Von ew'ger Qual bedroht, 

Zu verſchmachten! 

O Jeſusherz, 

Ihr ſtummer Schmerz 
Schreit um Erbarmen himmelwärts. 


4. Laß dich jammern jener Blin⸗ 
den 


Und rette ſie von ihren Sünden 
Durch deines Wortes Schall und 
Licht. 
Sende viel Evangeliſten 
Hinaus und hilf, daß allen Chriſten 
Das Herz vor Lieb und Mitleid 
bricht, 
Und daß ſie früh und ſpät 
Erſcheinen mit Gebet 
Für die Heiden, 
O Gottesſohn! 
Vor deinem Thron, 
Bis alle Welt dein Schmerzenslohn. 


G. Anak, f 1878. 


Nr 401. 


Mel. 


Alle Menſchen müſſen fterben. 


üter, iſt die Nacht verſchwunden? Bis der Sterne Schein erbleichet 
Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? Und der Sonne warmer Strahl 


Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken glühn, 
Bis die Finſternis entweichet, 


Leuchtet über Berg und Thal. 


2. Seht ihr nicht der Berge 
Spitzen 
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Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunkeln Wogen Ritzen 
Bricht der Frühſchein an mit Macht. 
Aus der Todesſchatten Höhle 
Reißt ſich manche Heidenſeele 

Los, entſchleiert ihr Geſicht 
Gottes wunderbarem Licht. 


3. O du Gott der Macht und 
i Stärke, 
Sieh uns hier verwundert ſtehn 
Ueber deinem großen Werke, 
Das vor unſerm Blick geſchehn! 
Manches Thor haſt du entriegelt, 


Vl.iele Seelen dir verſiegelt, 


Gabſt uns für das Heidenland - 
Manches teure Unterpfand. 


4. Immer tiefer, immer weiter 
In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner Streiter, 
Dem voran dein Banner zieht. 
Wo wir's kaum gewagt zu hoffen, 
Stehen nun die Pforten offen: 
Mühſam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


5. Langſam und durch Schwie— 
rigkeiten 


ou 


Waren wir gewohnt zu gehn, 
Plötzlich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höhn. 
Staunend ſehn wir dein Beginnen; 
Keine Zeit iſt's, lang zu ſinnen. 
Geh voran! Wir folgen nach, 

Wo dein Arm die Bahnen brach. 


6. Breiteſt du in unſern Tagen, 
Herr, dein Werk noch weiter aus, 
Laß uns mutig Steine tragen 
Zu dem großen Tempelhaus! 

Aber laß es unſern Seelen 

Nicht an tief'rer Gründung fehlen! 
Gieb uns den Verleugnungsſinn, 
Nimm die Herzen völlig hin! 


7. Welch ein Segen wird er— 
ſprießen, 
Wenn wir gehn an deiner Hand! 
Wenn uns deine Quellen fließen, 
Grünet bald das dürre Land. 
Nationen aller Orten 
Strömen her zu deinen Pforten, 
Fallen auf ihr Angeſicht, 
Jubeln laut im ew'gen Licht. 
C. G. Barth, + 1862. 


Nr. 402. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


iner iſt's, an dem wir hangen, 

Der für uns in den Tod ge— 
gangen, 

Und uns erkauft mit ſeinem Blut. 
Unſre Leiber, unſre Herzen, 

Gehören dir, o Mann der Schmer— 


zen, 
In deiner Liebe ruht ſich's gut! 
Nimm uns zum Eigentum, 
Bereite dir zum Ruhm 
Deine Kinder! 


Verbirg uns nicht 
Dein Gnadenlicht 
Von deinem heil'gen Angeſicht. 


2. O Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
Die Ernt iſt groß, der Schnitter 
wenig, 
Drum ſende treue Zeugen aus; 
Send auch uns hinaus in Gnaden, 
Viel frohe Gäſte einzuladen 
Zum Mahl in deines Vaters Haus! 
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Wohl dem, den deine Wahl Seit Jahrtauſenden iſt ihnen 
Beruft zum Abendmahl Kein Evangelium erſchienen, 
Im Reich Gottes! Kein gnadenreicher Morgenſtern. 
Da ruht der Streit, Glanz der Gerechtigkeit, 
Da währt die Freud Geh auf, denn es iſt Zeit! 
Heut und in alle Ewigkeit. | Komm, Herr Jeſu, 
8 ER EN Zeuch uns voran, 
3. Schau auf deine Millionen, Und mach uns Bahn; 


Die noch im Todesſchatten wohnen, Dann ſind die Thüren aufgethan! 
Von deinem Himmelsreiche fern! R. Hagenbach, 1 1874. 


Nr. 403 
Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. * 
W rührt jo mächtig Sinn und O Licht, das allen ſcheinet; 
Herz? Des Negers Sklavenkette bricht, 

Was hebt die Blicke N Der Inſeln Menge jauchzt den Vicht 
Wem ſchallen die Geſänge? Das alle Völker einet; 8 
Zu dir drängt ſich aus fernem Land, Falſcher Götter 
Vereinigt durch des Glaubens Band, | Tempelhallen 
Der Völker frohe Menge, Sind zerfallen, 

Heiland, Retter! Auf den Trümmern 

Deine Wahrheit Siehet man das Kreuz nun a 

Füllt mit Klarheit mern. 

Unſre Erde, DEE 
Bu der Sünder ſelig werde. 4. Des blut'gen Halbmonds Licht 

erbleicht, 
Ein himmliſch e iſt ent⸗ t. D es Oſtens falſcher Schimmer 
flammt weicht 
Durch dich, der 15 dem Himmel Vor deiner Wahrheit Sonne. 
ſtammt Schon blickt mit reuiger Begier 

Und uns zum Himmel leitet. Ein Häuflein Jakobs, Herr, nach dir, 


Es glüht gewaltig fort und fort, Be der Vergebung Wonne; 
Wo ſich dein ſeligmachend Wort Iſt die Fülle 


In Lauterkeit verbreitet. Aller Heiden 
Glaube, Liebe Einſt mit Freuden 
Füllt die Seelen, Eingegangen, 
Die dich wählen, Wird auch Jakob Heil erlangen. 
nn 3 5 
Bis b bir dh ole 5. Dein Geiſterfüll' die Boten all; 


Laß ihres Wortes Freudenſchall 

3. Herr, du giebſt Sieg, dich Durch alle Länder dringen; 
preiſen wir: Mit Kraft von oben angethan, 

Der kalte Nordpol glüht von dir, Laß ſie bekämpfen Sünd und Wahn 
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Und Heil den Völkern bringen! Und heil'ge dir die Herzen! 


Dies nur wolle Verleih zu jedem Opfer Mut, 
Ihre Seele Für dich zu wagen Gut und Blut, 
Und befehle Zu dulden Hohn und Schmerzen! 
Voll Vertrauen Hilf uns, Heiland, 
Dir das Werk, an dem ſie bauen. Und vermehre 
Dir zur Ehre 
6. Vertilge alle Eigenſucht, Deine Herde, 


Gemächlichkeit und Leidensflucht Bis dein Reich vollendet werde! 
J. F. Bahnme er, F 1841. 


Nr. 404. 
Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 
er du in Todesnächten Es iſt kein Preis zu teuer, 
Erkämpft das Heil der Welt Es iſt kein Weg zu ſchwer, 
Und dich als den Gerechten Hinauszuſtreun dein Feuer 
Zum Bürgen dargeſtellt; In's vielbewegte Meer. 


D Fei 
5 e | 4. So ziehen deine Flammen, 
Dir ſtimmen unſre Zungen Wie Sonnen um die Welt: 
Ein Hallelujah an. i Getrenntes fließt zuſammen; 
? | Das Dunkle wird erhellt; 
2. Im Himmel und auf Erden Und wo dein Name ſchallet, 


Iſt alle Macht nun dein, Du König, Jeſus Chriſt, 

Bis alle Völker werden Ein ſelig Häuflein wallet 

Zu deinen Füßen ſein, Dahin, wo Friede iſt. 

Bis die von Süd und Norden, 3 / 

Bis die von Oſt und Welt 5. So ſammle deine Herden 
Sind deine Gäſte worden Dir aus der Völker Zahl, 

Bei deinem Hochzeitsfeſt. Daß viele ſelig werden 


Und ziehn zum Abendmahl. 
3. Noch werden ſie geladen; Schleuß auf die hohen Pforten; 


Noch gehn die Boten aus, | Es ſtrömt dein Volk heran! 
Um mit dem Ruf der Gnaden Wo's noch nicht Tag geworden, 
Zu füllen dir dein Haus. Da 1 dein Feuer an! 
| C. Barth, 1 1862. 
Nr. 405. 
Mel. Fahre fort, fahre fort. 
eugenſchar, Zeugenſchar, Und der Welt zum Lichte werden! 
Weit zerſtreuet nah und fern, Iſt dein großes ſel'ges Los dir 
Die du ſollſt das Salz auf Erden klar, 


Nach der Gnadenwahl des Herrn Zeugenſchar, Zeugenſchar? 
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2. Sieh', die Nacht, kommt 19 3. Ja, fürwahr, das iſt klar: 

Macht, Selig iſt der Dienſt des Herrn! 

Da man nicht mehr wirken kann; Die ſich ihm zu eigen geben 
Denn des Satans Heere ſiegen, Und ihm dienen treu und gern, 
Und der Lügner bricht ſich Bahn! Führt er durch den Tod zum Leben. 
Wirſt du ſiegen im Erliegen? Stell' dich ihm zum Dienſte ganz 
Selig iſt, wer betet, zeugt und und gar, 
Zeugenſchar, Zeugenſchar! 


wacht, 
Wenn die Nacht kommt mit Macht. 


Nr. 406. 
Mel. Zeuch mich, zeuch mich; oder: Komm, o komm du Geiſt des Lebens. 
Wi will ich gießen,“ “ 4. Darum mutig ſtets, ihr Brü— 
„ Spricht der Herr, „auf's der 
dürre Land; Eilet dem Verlornen nach; 

Kühlend ſollen Quellen fließen Sucht des Volkes Gottes Glieder 
In der Wüſte heißem Sand. Liebend auf in ihrer Schmach, 

Wo jetzt Wandrer ſchmachtend ziehn, Ladet ſie von Berg und Thal 
Soll ein Gottesgarten blühn!“ 5 des Königs Hochzeitmahl! 


2. Ach noch iſt die Zeit der Dürre, 5. Scheint es oft ben Mü⸗ 
Schwerer Fluch bedeckt das Land; 
Israel geht in der Irre, Segenloſes Kämpfen u 
Seine Kraft iſt ausgebrannt! Denkt: auf rauhem Pfade ziehen 


Wo der Blick auch ſehnend ſchweift, Alle in dem Kreuzesreich; 
Spärlich kaum ein Früchtlein reift. Doch wer ſeinem König dient, 
3. Dennoch wird das Wort des eim hat tes ein een 


Treuen 6. Herr, erhöre uns und ſende 
Herrlich in Erfüllung gehn; Deinen heilgen Geiſt uns zu, 
Jauchzend werden dann ſich freuen, Der uns Mut im Kampfe ſpende 
Die jetzt ſtill mit Thränen ſä'n, Und in Trübſal ſtille Ruh! 
Wann der Segensſtrom des Herrn Ja wir wollen dir vertraun; 


Alles füllet nah und fern. Du wirſt Zion wieder baun! 
Sophie Herwig, 1 1836. 


Nr. 407. 
Mel. Dir, dir Jehovah will ich ſingen. 
Wos auf, du Geiſt der erſten Die Tag und Nächte nimmer ſchwei— 
Zeugen, | gen, 
Der Wächter, die auf Zions Mauer Die unverzagt dem ei entgegen= 
ſtehn, | gehn, . 
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Ja deren Schall die ganze Welt 


durchdringt 
Und aller Völker Scharen zu dir 
bringt! 


2. O daß dein Feuer bald ent— 
brennte, 
Daß wir es ſäh'n in alle Lande 


; gehn, 

Auf daß bald alle Welt erkennte, 

Was zur Erlöſung ihr von dir ge— 
ſchehn! 

O Herr der Ernte, ſiehe du darein: 

Die Ernt iſt groß, der Knechte Zahl 
iſt klein! 


3. Herr, gieb dein Wort mit gro— 
ßen Scharen, 
Die in der Kraft Evangeliſten 
ſei'n! 
Laß eilend Hilf uns widerfahren 
Und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein! 
O breite, Herr, auf weitem Erden— 
s kreis 
Dein Reich bald aus zu deines Na— 
mens Preis! 


4. Laß ſchnell dein Wort die Welt 
durchlaufen, 

Es ſei kein Ort ohn deſſen Glanz 
und Schein; 

Ach führe bald dadurch mit Haufen 

Der Heiden Füll zu allen Thoren 

ein; 
Ja wecke doch auch Israel bald auf, 
Und alſo ſegne deines Wortes 


Lauf! 
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deines Zions, 
Stege 

Und öffne drinnen deinem Wort die 
Bahn; 

Was hindert, räume aus dem Wege, 

Vertilge du den falſchen Glaubens— 
wahn; 

Von Mietlingen mach deine Kirche 


frei, 
Daß Kirch und Schul ein Garten 
Gottes ſei! 


6. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkſtatt deines guten Geiſtes 


5. Herr, beſſre 


ſein; 
Ja ſitze du drin auf dem Stuhle, 
Drück du dein Bild dem Geiſt der 
Jugend ein, 
Daß treue Lehrer wir und Beter 


ſehn, 
Die kräftig vor dem Riß der Kirche 
ſtehn! 


7. Du wirſt dein herrlich Werk 

vollenden, 

Der du der Welten Heil und Rich— 
ter biſt; 

Du wirſt der Menſchheit Jammer 
wenden, 

So dunkel jetzt dein Weg, o Heil— 
ger ift; 

Drum hört der Glaub nie auf zu 
dir zu flehn, 

Du thuſt doch über Bitten und 
Verſtehn! 


Bogatzky, + 1774, 


Nr. 408. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


er du zum Heil erſchienen 
Der allerärmſten Welt 
Und von den Cherubinen 


Zu Sündern dich geſellt, 
Den ſie mit frechem Stolze 
Verhöhnt für ſeine Huld, 
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Als du am Marterholze | Zu deinen Füßen liegt, 
Verſöhnteſt ihre Schuld. Bis du im neuen Leben 

Die ausgeſöhnte Welt 
Dem, der ſie dir gegeben, 
Vor's Angeſicht geſtellt. 


— 


2. Damit wir Kinder würden, 
Gingſt du vom Vater aus, 
Nahmſt auf dich unſre Bürden 


Und bauteſt uns ein Haus. 6. Und ſiehe, tauſend Fürſten 
Von Weſten und von Süden, Mit Völkern ohne Licht 

Von Morgen ohne Zahl Stehn in der Nacht und dürſten 
Sind Gäſte nun beſchieden Nach deinem Angeſicht! 

Zu deinem Abendmahl. Auch ſie haſt du gegraben 


In deinen Prieſterſchild, 
Am Brunngquell ſie zu laben, 
Der dir vom Herzen quillt. 


3. Im ſchönen Hochzeitskleide, 
Von allen Flecken rein, 
Führſt du zu deiner Freude | 


Die Völkerſcharen ein; 7. So ſprich dein göttlich Werde, 
Und welchen nichts verkündigt, Laß deinen Odem wehn, 

Kein Heil verheißen war, Daß auf der finſtern Erde 
Die bringen nun entſündigt Die Toten auferſtehn, 

Dir Preis und Ehre dar. Daß, wo man Götzen frönet, 


Vor toten Bildern kniet, 
Ein willig Volk verſöhnet 
Zu deinem Tempel zieht! 


4. Du haſt dem ärmſten Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 

Wie deinen andern Schafen 
Zuliebe dich gemüht, 

Und ſelbſt den öden Norden, 


8. Wir rufen, du willſt hören; 
Wir faſſen, was du ſprichſt; 
Den enges Eis bedrückt, Dein Wort muß ſich bewähren, 

Zu deines Himmels Pforten Womit du Feſſeln brichſt. 

Erbarmend hingerückt. Wie viele ſind zerbrochen, 

i Wie viele ſind's noch nicht! 

5. Drum kann nicht Ruhe werden, O du, der's uns verſprochen, 


Bis deine Liebe ſiegt, 1 n 
Bis dieſer Kreis der Erden . Heiden e er 


Nr. 409. 
Mel. Womit ſoll ich dich wohl lobend 


irche Chriſti, breite, breite Träufelnd auf die Frühlingsau. 
Deine Grenzen weit hinaus! 


Söhne, Töchter dir zur Seite 2. Sieh, ſchon eilt die Schar der 
Wallen ſtill in deinem Haus. Boten, 

Preis ſei ewig deinen Thoren! Die du ausgeſendet haſt, | 
Kinder werden dir geboren, Zu den Sündern, Geiſtlichtoten, 


Wie der Morgenröte Tau, Abzunehmen Schuld und Laſt! 
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Selig, die du ſchon erledigt! Hallelujah ſtets geſungen! 
Kirche Chriſti, ja man predigt Lob dem treuſten Bundesgott. 
Großes, Herrliches in dir! Eine lichte Zeugenwolke 
Wachſe, wachſe für und für! Sammle dir aus allem Volke! 
Huldigten doch nah und fern 
3. O aus allen Sprachen, Zun— Alle dir dem beſten Herrn! 
; al C. Barth, 1 1862. 
Werde dir, Herr Zebaoth, 
Nr. 410. 


Nach eigener Melodie. 
on Grönlands Eisgeſtaden, 3. Wir, denen treue Hirten 
Von Indiens Perlenſtrand, Und Gottes Wort verliehn, 
Von Peru's goldnen Pfaden, Wir ſollten den Verirrten 


Vom dunkeln Mohrenland, Das Lebenslicht entziehn? 
Von weitentlegnen Strömen Nein, nein! Das Heil im Sohne 
Und palmenreicher Flur Sei laut und froh bezeugt, 
Ertönt der Ruf: „Ach, kämen Bis ſich vor Chriſti Throne 
Die Boten Jeſu nur!“ Der fernſte Volksſtamm beugt! 
2. Was hilft's, wenn auch viel linder 4. Ihr Winde, weht die Wahrheit, 
Die Lüfte dorten wehn, Ihr Waſſer, tragt ſie fort, 
Wenn Millionen Sünder Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Dabei verloren gehn? Sie fülle jeden Ort; 
Umſonſt ſind Gottes Gaben Bis der verſühnten Erde 
So reichlich ausgeſtreut; Das Lamm, der Sünderfreund, 
Die Heiden ſind begraben Der Hirt und Herr der Herde 
In Nacht und Dunkelheit. In Herrlichkeit erſcheint! 


Nach dem Engliſchen von R. Heber, + 1826. 
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Nr. 411. 


Nach eigener Melodie. 


ſelig Haus, wo man dich auf-(Und aller Augen freudig auf dich 


genommen, ſehn 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Wo aller 1 dein Gebot er⸗ 
Jeſus Chriſt, i | fragen 
Wo unter allen Gäſten, die da Und alle deines Winks gewärtig 
kommen, ſtehn. 5 


Du der gefeiertſte und liebſte biſt, 
Wo aller Herzen dir entgegen W 2. O ſelig Haus, wo Mann und 
gen Weib in einer, 
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In deiner Liebe eines Gei- 
ſtes ſind, 

Als beide eines Heils gewürdigt, 
keiner 

Im Glaubensgrunde anders iſt ge— 

ſinnt. 

Wo beide unzertrennbar 
hangen 
und Leid, Gemach und 

Ungemach. 
Und nur bei dir zu bleiben ſtets 
verlangen 
An jedem guten wie am böſen Tag. 


an dir 


In Lieb' 


O ſelig Haus, wo man die 

lieben Kleinen 

Mit Händen des Gebets an's Herz 
dir legt, 

Du Freund der Kinder, der den 
Wunſch der Seinen 

Mit Mutterliebe zu erhören pflegt; 

Wo ſie zu deinen Füß | 
ſammeln 

Und horchen deiner ſüßen Rede zu 

Und lernen früh dein Lob mit 
Freuden ſtammeln, 

Sich deiner freun, du lieber Hei— 
land, du. 


4. O ſelig Haus, wo Knecht und 
Magd dich kennen 
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Und wiſſen, weſ en Augen auf ſie 


ehn, 
Bei allem Werk in eine m “ie 
brennen, 
Daß es nach deinem Willen mag 
geſchehn, | 
Als deine Diener, deine Hausge— 
noſſen, 

In Demut willig und in Liebe frei, 
Das Ihre ſchaffen froh und, unver⸗ 6 
droſſen, 

In kleinen Dingen zeigen or 
Iren. 


O ſelig Haus, wo du die 
Freude teileſt, 
Wo man bei keiner Freude dein 


vergißt; 

O ſelig Haus, wo du die Wunden 
heile, 

Und aller Arzt und aller Tröſter 
biſt, 

Bis jeder einſt ſein Tagewerk voll— 


endet, 

Und bis ſie endlich alle ziehen aus 
Dahin, woher der Vater dich ge- 
ſendet, 

In's große, freie, ſchöne Vaterhaus. 


Karl J. Ph. Spitta, f 1859. 


Nr. 412. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern.“ 


ie ſchön iſt's doch, Herr Jeſu 


Chriſt, 

Im Stande, da dein Segen iſt, 
Im Stande heil'ger Ehe! 
Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab' 
Und alles Gut ſo mild herab 
Aus deiner heil'gen Höhe. 

Wenn ſich an dich 

Junge halten 


Gleich den Alten, 
Die im Orden 


8 ines Standes einig worden! 


2. Wenn Mann und Weib ſich 
wohl verſtehn, 
Und unverrückt zuſammengehn 


Im Bunde reiner Treue, 


Da blüht das Glück von Jahr zu 
Jahr, 


Ni 
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Da ſieht man, wie der Engel Schar 
Im Himmel ſelbſt ſich freue. 

Kein Sturm, kein Wurm 
Kann zerſchlagen, 

Kann zernagen, 

Was Gott giebet 

Dem Paar, das in ihm ſich liebet. 


3. Sei gutes Mut's, wir ſind es 
nicht, 
Die ſolche Ordnung aufgericht't: 
Es iſt Gott, unſer Vater! 
Der hat uns je und je geliebt, 
Und bleibt, wenn unſre Sorg' uns 
8 trübt, 
Der beſte Freund und Rater; 
Anfang, Ausgang 
Aller Sachen, 
Die zu machen 
Wir gedenken, 
Wird er wohl und weislich lenken. 


4. on bleibt's nicht aus, 


kommt ja wohl 
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Ein Stündlein, da man leidensvoll 
Die Thränen läſſet fließen; 
Doch wer ſich ſtill und in Geduld 
Ergiebt, des Leid wird Gottes Huld 
In großen Freuden ſchließen. 
Wage, trage 
Nur ein wenig! 
Unſer König 
Wird behende 
Machen, daß die Angſt ſich wende. 


5. Wohl her, mein König, nah' 
herzu! 
Gieb Rat im Kreuz, in Nöten Ruh', 
In Aengſten Troſt und Freude! 

Des ſollſt du haben Ruhm undPreis, 
Wir wollen ſingen beſter Weiſ' 
Und danken alle beide, 

Bis wir bei dir, 

Deinen Willen 
| Zu erfüllen, 

Deinen Namen 


9 loben werden. Amen. 
P. Gerhardt, + 1:76. 


Nr. 413. 


Mel. 
Mm" einem Haus, da Jeſus 
Chriſt 
Allein das All in allem iſt. 
Ja, wenn er nicht darinnen wär', 


Wie elend wär's, wie arm und leer! 
2. l wenn ſich Mann und 


Weib und Kind 
In einem Glaubensſinn verbindt, 


Zu dienen ihrem Herrn und Gott 


Nach ſeinem Willen und Gebot! 


3. Wohl, wenn ein ſolches Haus & 


der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ſtellt, 
Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 


Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


Das äußre Werk nichts iſt und heißt! 


4. Wohl, wenn das Räuchwerk 
im Gebet 
Beſtändig in die Höhe geht, 
Und man nichts treibet fort und 


fort, 
Als Gottes Werk und Gottes Wort! 


5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stand 
Mit fleißiger, getreuer Haud 
Ein jegliches nach ſeiner Art 
Im Glauben ſeine Treu' bewahrt! 


6. Wohl, wenn die Eltern gläu— 
big ſind, 


— 


244 Familienlieder. 


Verſäumen Kinder und Geſind Wie Gott die Seinen ſegnen kann! 
Auch, nicht an ihrem ew'gen Glück, 


So bleibet ihrer keins zurück! 8. So mach 8 zu dieſer 
7. Wohl ſolchem Haus! denn es Samt meinem Hauſe dieſen Bund: 
gedeiht; Wenn alles Volk vom Herrn abwich, 
Die Eltern werden hoch erfreut; Doch dienen wir ihm ewiglich. 
Und ihren Kindern ſieht man's an, C. A. g. von Pfeil, + 1788. 
Nr. 414. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte; oder: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
orge, Herr, für unſre Kinder, Sich mit Macht die böſe Luſt, 
Sorge für ihr wahres Heil! | ig kä 
Sind ſie gleich geborne Sünder, Und den Reiz der Sünde dämpfen. 
Haben ſie an dir doch Teil. 


ee 4. Herr! erhalte deinem Reiche 
Sie ſind in der Taufe ſchon 

Dir Heil und ee Unſre Kinder ſtets getreu! 

Darum leite deine Gnade O, daß keines von dir et 

Sie auf ihrem Lebenspfade. Und dereinst verloren feil 


Immer geh’ ihr frommer Sinn 
2. Der du ſie bisher erhalten Und ihr Streben darauf hin, 
Bei ſo manchem Unglücksfall, Dir ſich gänzlich zu ergeben 


Wolleſt über ſie nun walten Und zur Ehre dir zu leben. 
Immerdar und überall. 2 

Bricht Gefahr für fie herein, 5. Gönne uns die 5 
Wollſt du ihr Beſchützer ſein; - ee 2 
Wenn in Not fie zu dir flehen, Daß von uns am jüngſten Tag 
Laß ſie deine Hilfe ſehen. Jeder nach dem Kampf und Leide 


Mit Frohlocken ſprechen mag: 
3. Dringt auſ fie von allen Seiten Liebſter Vater, ſiehe hier 
Der Verführer Schar heran, Meine Kinder all' mit mir! 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, Ihrer keines iſt verloren, 
Halte ſie auf rechter Bahn. Alle für dein Reich erkoren! 
Regt in ihrer eignen Bruſt Nach Schloſſer, + 1723. 
Nr. 415. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
erwirf mich nicht im Alter; Ach mach in alten Jahren 
Verlaß mich nicht, mein Gott. Mir dieſes täglich neu. 
Biſt du nur mein Erhalter, 


So werd' ich nie zu Spott. 3. nn a 
2. Wie oft hab ich erfahren, | Leg deines Geiſtes Kräfte, 


Der Vater ſei getreu; Dem innern Menſchen zu. 
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4. Wenn dem Verſtand und Augen |7. Sind Stimm’ und Zunge blöde, 


Die Schärfe nun gebricht, So ſchaffe du, daß ich 
Daß ſie nicht viel mehr taugen, Im Glauben ſtärker rede; 
Sei Jeſus noch mein Licht. Mein Heiland ſprich für mich. 
5. Will mein Gehör verfallen, 8. Wenn Händ' und Füße beben 
So laß dies Wort allein, Als zu dem Grabe reif, 
In meinem Herzen ſchallen: Gieb, daß ich nur das Leben, 
Ich will dir gnädig ſein. Das ewig iſt, ergreif. 
6. Wenn mich die Glieder ſchmerzen, 9. Vergeht die Luſt zum Eſſen 
So bleibe du mein Teil, So zeig mir jenes Man'; 
Und mach mich an dem Herzen Daß ich mich unterdeſſen 
Durch Chriſti Wunden heil. Mit Hoffnung ſpeiſen kann. 


Phil. F. Hiller, + 1209. 


9. Kinderlieder. 
Nr. 416. 


/ Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 
Ahr Kinder, lernt von Anfang | Den Eltern Jeſus unterthan; 


gern Er, deſſen Stuhl die Himmel ſind, 
Der Weisheit Grund, die Furcht War einſt gehorſam als ein Kind. 
des Herrn! 


Was ihr bei Zeiten lernt und thut, 5. Des Baters Segen baut ein 


b 5 Haus, 
Kommt jetzt und ewig euch zu gut. „go Kinder froh gehn ein und aus; 


2. Hört die 851 welche Der Fluch der Mutter reißt es ein, 
Got Denn Gott will ſelbſt der Fade 
Als Vater legt alf kein Gebot, ſein. 
— gon W euch 6. Ein Kind, das ſeinen Vater 


d 1555 ſchmäht 
Und euch gehorſam werden heißt: Und trotzig von der Mutter geht, 


Z. „Ehr nn Eltern ſpät und Wird gleich dem Baume früh ent— 


rüh, laubt 
Dank ihnen ihre Lieb und Müh; Und ruft ſich Not und Tod aufs 
Dann wirds dir wohl auf Erden Haupt. 
gehn, 1 
Dann wirſt du Gottes Bimmet 7. Doch o e wenn Vater⸗ 
EZ 
1 Und Mutterfreude geben kund: 
4. So war auf ſeiner Erden⸗ „Die liebſte Blume, die ich find, 
bahn Iſt unſer treues, frommes Kind!“ 
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8. Den Vater lieb von Herzens⸗ 
grund 
Und ehre ihn mit That und Mund; 
Vergiß nicht, wie du lange Friſt 
Der Mutter ſauer worden biſt! 


— 
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9. Gott, ſende deinen Segens⸗ 
ſt rah 
Eltern und Kindern allzumal; 
Halt ſie verbunden in der Zeit, 
Verbunden in der Ewigkeit! 
A. Knapp, f 1864. 


Nr. 417. 


Mel. Dom Himmel kam der Engel Schar. 


Dei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland 


: iſt, 
Und daß die kleine Lämmerſchar 
Dir, König, nicht verächtlich war. 


2. Gelobet ſei des Vaters Rat 
Für ſeiner Liebe Wunderthat! 
Sein ew'ger Sohn wird arm und 

11 
Daß Kinder können ſelig fein. 

3. Gelobet ſei der heil'ge Geiſt, 
Der jedes Lamm zum Hirten weiſt, 
Der Kindern zu erkennen giebt, 
Wie brünſtig ſie der Heiland liebt. 


4. Er macht durch ſeinen Gna— 
denzug 


kleines Kind zum 1 Glan 
klug, 
Dann lernt's mit Freuden das ver— 


Ein 


ſtehn 
Was weiſe Männer oft nicht ſehn. 


5. „Laßt doch die Kindlein her 
ee 
So riefſt du, Herr. 
ich hier; 
Für fie gehört mein ganzes Reich: 
Drum ward ich ſelbſt den Kindern 
gleich!“ 
Herr Jeſu 
Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß du, hocherhabner Fürſt, 
Der Kinder Heiland bleiben wirſt. 


E. Woltersdorf, + J 61. 


6. Sei hochgelobt, 


Nr. 418. 


Mel. 


obe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


lühende Jugend, du Hoffnung Jeſu, dem Freund, 


der künftigen Zeiten 


Der es am redlichſten meint, 


Höre doch einmal und laß dich in Dem großen König der Güte! 


Liebe bedeuten. 
Folge der Hand, 
Die ſich oft zu dir gewandt, 
Dein Herz zu Jeſu zu leiten! 


2. Opfre die ſchöne, die muntre, 
lebendige Blüte, 


3. Zärtlich und fröhlich umarmt 
er die Lämmer auf Erden, 
Jugend, du ſollſt ihm die ie 
Beluftigung werden. *- 

Segen und Heil | 


Dpfre die Kräfte der Jugend mit Sammelt der Vater in Eil' 


frohem Gemüte 


Für dich, du Schmuck ſeiner Herden. 


„Drum bin 
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4. Jeſum genießen, das kann man Jugend, ach, du 

für Jugendluſt achten; Biſt ihm die nächſte dazu. 
Schmeckend und ſehend die ewige Laß nur die Zeit nicht verſtreichen! 
Das 1 6. Suchſt du ihn herzlich, ſo müſ— 
Aber der Lüfte Betrug ſen dich Engel bedienen. 


Nn | 5 O, wie vertraulich wird deine Ge— 
e unſre Seele verſchmachten. Reinſchuft kak ihnen, 


Gott und dem Lamme zum Wenn du nur bleibſt 
Werkzeug der Ehre gereichen, Und dich dem ewig verſchreibſt, 


Das iſt mit irdiſcher Herrlichkeit Bei dem wir allezeit grünen. 


nicht zu vergleichen. E. G. Woltersdorf. + 1761. 


| Nr. 419. 
Miel. O du Liebe meiner Liebe. 
si ihr nicht auf Gottes Fluren | Auf den Schultern heimgetragen 
Jenen lieben Hirten ziehn? Bringt er es, der treue Hirt. 
Seht ihr ihn auf blutgen Spuren Keines darf mehr ängſtlich zagen, 
Sich um ſeine Schafe ene Sei es noch ſo weit verirrt. 
in 15 b. 3. Möchtet ihr auf dieſer Erden 


Der dem Himmel und der Erde Fühlen ſolche treue Hut, 
; } 9 Müßt ihr Schäflein Chriſti werden; 
. a ug Denen giebt er ſelbſt ſein Blut. — 
2. Seht, ein Lamm hat ſich ver= | Herr, mein Gott, auf deine Weiden, 


laufen, An dein Brünnlein leite mich, 
Un er eilt im ſchnellen Lauf, So durch Freuden als durch Leiden, 
Läßt den ganzen andern Haufen, Führe du mich ſeliglich! 
Suchet ſein Verlornes auf. Schenkendorf. + 1817. 
Nr. 420. 


Mel. Weil die Worte Wahrheit find; oder: Meine Seele, willſt du ruhn. 


5 We; ich Jeſu Schäflein bin, Und ſo oft ich durſtig bin, 

Freu' ich mich nur immerhin Führt er mich zum Brunnquell hin. 
Ueber meinen guten Hirten, e i 1 
Der mich ſchön weiß zu bewirten, 3. Sollt ich nun Bi fröhlich 
Der mich liebet, der mich kennt Ss . re 
Und bei meinem Namen nennt. Ich beglücktes Schäfelein? 

Denn nach dieſen Schönen Tagen 

2. Unter ſeinem ſanften Stab Werd' ich endlich heimgetragen 

Geh ich aus und ein und hab In des Hirten Arm und Schoß: 
Unausſprechlich ſüße Weide, Amen, ja, mein Glück iſt groß! 
Daß ich keinen Mangel leide; £uife von Hayn, + 1782. 
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Tr, 42 1. g 


Nach eigener Melodie. 


ott iſt die Liebe, 
Läßt mich erlöſen; 
Gott iſt die Liebe, 
Er liebt auch mich. 
Drum ſag' ich noch einmal: 
Gott iſt die Liebe, 
Gott iſt die Liebe! 
Er liebt auch mich. 


2. Ich lag in Banden 
Der ſchnöden Sünde; 
Ich lag in Banden 
Und konnt' nicht los. ꝛc. 


3. Er ſandte Jeſum, 
Den treuen Heiland; 
Er ſandte Jeſum 
Und macht' mich los. ꝛc. 


4. Jeſus, mein Heiland, 
Gab ſich zum Opfer: 
Joeſus, mein Heiland, 


Büßt meine Schuld. ꝛc. 


5. Er ließ mich laden 
Durch's Wort der Gnaden; 
Er ließ mich laden 
Durch ſeinen Geiſt. ꝛc. 


6. Du heilſt, o Liebe, 
All' meinen Jammer; 
Du ſtillſt, o Liebe, 

Mein tiefſtes Weh. ꝛc. 


7. Diu läßt mich erben 
Die ew'ge Freude; 
Du läßt mich erben 
Die ew'ge Ruh. ꝛc. 


8. Dich will ich preiſen, 
Du ew'ge Liebe; 
Dich will ich loben, 
So lang ich bin. ꝛc. 


Nr. 422. 


Nach eigener Melodie. 


us dem Himmel ferne, 
Wo die Engel ſind, 
Schaut doch Gott ſo gerne 
Her auf jedes Kind. 


2. Höret ſeine Bitte 
Treu bei Tag und Nacht, 


Nimmt's bei jedem S 
Väterlich in Acht. 


3. Giebt mit Vaterhänden 
Ihm ſein täglich Brot 
Hilft an allen Enden 
Ihm aus Angſt und Not. 


W. Hey, 71789. 


Nr. 423. 


Nach eigener Melodie. 


I: bin ich, geh zur Ruh', 
Schließe meine Aeuglein zu. 
Vater, laß die Augen dein 

Ueber meinem Bette ſein! 


2. Hab' ich Unrecht heut' gethan, 


Sieh es lieber Gott nicht an! 
Deine Gnad und Chriſti Blut 
Macht ja allen Schaden gut. 


3. Alle, die mir ſind verwandt, 
Gott, laß ruhn in deiner Hand! 
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Alle Menſchen, groß und klein, Naſſe Augen ſchließe zu! 


Sollen dir befohlen ſein! Breite deine Segenshand 
- ) 
4. Kranken Herzen ſende Ruh! . 15 a 1876. 


XVI. Für beſondere Feſtlichkeiten und Gottes— 
dienſte. 


1. Ordination, Einführung des Predigers, Amts jubiläum. 


Nr. 424. 
Nach eigener Melodie. 
8 Amt der Lehrer, Herr, iſt 4. Ermahnen, warnen, ſtrafen ſie, 
dein; So fehle der Gehorſam nie! 
Dein ſoll auch Dank und Ehre ſein, Was uns dein Mund durch ſie ge— 
Daß du der Kirche, die du liebſt, beut, 
Noch immer treue Lehrer giebſt. Das bringt uns Heil und Seligkeit. 


2. Geſegnet ſei S und 5. Des treuen Lehrers ſchwere 
7 7 5 : — t 
Sie find, o Herr, von dir geſandt, Pflich 
Und pflanzen durch dein heilig Erſchwere Hohn und Undank nicht; 
Wort 


5 Denn das iſt wahrlich uns nicht gut, 
Auf Erden Licht und Wahrheit Wenn er ſein Amt mit Seufzen 


fort. thut. 
3. Wir wollen ihres Amts uns 6. Nein, fromme Lehrer zu er— 
freun, freun, 


Das Herz ſoll ihnen offen ſein; Soll unſers Herzens Freude ſein; 
Dann wird, was ihre Rede lehrt, O führe du, Herr, uns zugleich 
In uns durch deinen Geiſt verklärt. Mil ihnen in dein Himmelreich! 


Nr. 425. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
u 1 hocherhöhter Gottesſohn, Dein Reich du herrlich baueſt! 
Der du von deinem Himmels— Du rührſt und führſt 


thron Glaubensmänner 
Auf uns herniederſchaueſt; | Und Bekenner 
Dein iſt das Reich und dein die Aus zum Streite, 
Kraft, Dir zu machen große Beute! 
Es iſt dein Geiſt, der alles ſchafft, 2. Sieh, heute tritt ein Zeuge dar. 
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Der auch in deine Streiterfhar | Kräftig, mächtig 8 
Von Herzen möchte treten. Hilf ihm zeugen, 1 
O, fülle deiner Kinder Mund, Daß ſich beugen 1 
Daß wir von ganzem Herzensgrund Freche Sünder, 5 
Für ihn recht können beten! Und ſich freuen deine Kinder! 5 

A 4. Doch, wenn der Hölle Macht 

Ihn mit Feuer, 5 

Du getreuer a ihm droht, i 

Herr und Meiſter, Und ihn umgeben Angſt und Not, 
5 Hoffer! So ſteh ihm feſt zur Seiten! 
Mach ihm unterthan die Geiſter! Gehalte ihn i deiner 

3. Umgürt ihn du mit Geiſtes- Bewahre ihn vor Uebermut, 
kraft, Daß er nicht möge gleiten! 
Damit er auch kann heldenhaft | Eine reine | 
Das Schwert des Geiftes ſchwingen! Brautgemeinde, 
Gieb ihm des Glaubens Freudigkeit, Trotz dem Feinde, 
Damit er auch zu böſer Zeit Hilf ihm zieren 
Dich loben kann und ſingen! Und dir froh entgegen 
Nr. 426. 
Mel. Wie ſchön leucht't und der Morgenſtern. > 

Jeſu, Herr der Herrlichkeit, Laß den Seelen 

Du König deiner Chriſtenheit, Niemals fehlen, 
Du Hirte deiner Herde, Daß die Herden 
Du ſiehſt auf die erlöſte Welt, Mit den Hirten ſelig werden! 
Regierſt ſie, wie es dir gefällt, 3. Wir nehmen hier von deiner 
Sorgſt, daß ſie ſelig werde. g Hand 

Von dir ſind wir 555 Lehrer, den du uns geſandt; 

Auch erwählet Herr, ſegne ſeine Werke! 

Zugezählet Die Seelen, die ih ihm vertraun,— 


Den Erlöſten, Durch Lehr und Leben zu erbaun, 
Die du ſegnen willſt und tröſten. 5 ihm und a 
2. O wohl dem Volke, das du Lehr ihn, hilf ihm 


liebſt, Thun und leiden, 
Nach deinem Sinn ihm Hirten Dulden, ſtreiten, 

giebſt, Beten, wachen, 
Die es zum Himmel führen, Selig ſich und uns zu machen! 
Und die in deines Geiſtes Kraft 4. Herr, deinen Geiſt laß auf ihm 
Aus göttlich tiefer Wiſſenſchaft f ruhn, a 
Das Herz der Sünder rühren! Laß ihn ſein Amt mit Freuden 


Treue Hirten thun; 
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Nichts ſei, das ihn betrübe! Laß ihn als unſern Seelenfreund 
Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, Uns dir entgegen führen! 

Gieb uns ein Herz, das folgſam Du giebſt ihm heut in ſeine Hand 


hört, Die Seelen als ein teures Pfand, 
Ein Herz voll treuer Liebe! Laß keine ihn verlieren! 
Lehrer, Hörer Deine Hilfe 
Laß in Freundſchaft Herr, uns ſende, 
Und Gemeinſchaft Daß am Ende 
Feeſſte ſtehen | Hirt und Herde 
Und den Weg zum Himmel gehen! Treu von dir erfunden werde! 
5. Wenn einſt dein großer Tag J. D. K. Bickel, + 1809. 
erſcheint, a 
Nr. 427. 
mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
Nerr, hier ſtehet unſer Hirt, [Stets durch Wort und Wandel 
Um ſein Amt nun anzutreten, preiſen, 
Darin er uns weiden wird; Und im Diener die Gemeine 
Höre ſein und unſer Beten: — Sich mit dir, o Herr, vereine. 
ei bet, uns recht zu lehren, a 
® 1 ihn en hören! 1 Ruf ihm zu: So hab nun Acht 
ö 0 Auf dich ſelbſt und auf die Herde! 
2. Gieb ihm Kraft aus deinen Daß, wenn er für andre wacht, 
Höhn, Er nicht ſelbſt verwerflich werde. 
Das Verwundete zu heilen, Und wir ſtets an ſeinen Werken 
Den Verirrten nachzugehn, Seiner Rede Salbung merken. 


Den Betrübten zuzueilen, 
Frepler heilſam zu erſchrecken, 
Und die Trägen zu erwecken. 


5. Legt er einmal in das Grab 
Lebensſatt die müden Glieder 
Und damit den Hirtenſtab 
3. Deinen Geiſt vom Himmels- Nach vollbrachter Arbeit nieder: 


thron Ach, ſo gieb ihm doch zum Lohne, 
Laß durch ihn uns unterweiſen, Erzhirt, deine Ehrenkrone! 
Daß wir dich und deinen Sohn S. C. G. Küfter, + 1800. 
Nr. 428. 


5 Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
ier ſteht der Hirt am Feſtaltar | Wenn nicht der Fürſt von Golgatha 
Und freut ſich heut als Jubi-DIhm ſtets geholfen hätte. 
lar Singet, bringet, 
An dieſer heil'gen Stätte. Jubelchöre, 
Er wär' nicht mehr, er ſtünd nicht da Preis und Ehre 


Be 
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Mit uns allen, Hat er ein jedes, das dich kennt. 
Unſrem Gott zum Wohlgefallen! |Getröftet und gefpeifet. $ 


Köſtlich, tröſtlich 


2. Wie groß iſt die Barmherzig⸗ Und erquickend 


keit, ü 
Wie reich die Gnad und Seligkeit, 350 der 
Die du ihm haſt gegeben! Oft dem Himmel uns entgegen. 


In glücklicher und ſchwerer Zeit, 
In Trübſal, Not, in Angſt und! 4. Nun ſteht dein Knecht als, 


Streit Jubilar 

Warſt du ihm Kraft und Leben! Gerührt mit deiner Jüngerſchar 

Klagend, zagend, Vor deinem Gnadenthrone. 

Oft mit Schmerzen, O breite deine Hände aus, 

Doch im Herzen Und teile deinen Segen aus! 

Mit Vertrauen Auch ferner bei uns wohne! 
Konnte er dein Antlitz ſchauen. Neue Treue 

5 
3. Durch ihn base du an dieſem Be are 
Ort 


Dich einſt ſchauen 


Mit deiner Wahrheit fort und fort Auf den ſel'gen Himmelsauen. 


Die Deinen unterweiſet. 


Mit Gotteswort und Sakrament Sr 
2. Einſegnungslieder. 
Nr. 429. 
Nach eigener Melodie. 
tärk uns, Mittler, dein ſind wir! Feſt an dir zu halten, 
Sieh, wir alle fleh en: Aber treulos ließen wir 
Laß, laß, o Barmherziger, Unſre Lieb' erkalten! 
Uns dein Antlitz ſehen! Stärk uns, o Herr, im Glauben! 
Wach über unſre Seelen! Beſtändig laß uns alle ſein, 


Hier ſtehn und ſprechen alle wir; Die wir uns auf's neu dir weihn! 
Herr, dein Eigentum find wir! Heiliger Schöpfer, Gott; 

Heiliger Schöpfer, Gott; Heiliger Mittler, Gott; 

Heiliger Mittler, Gott; nee Gott, Lehrer und Tröſter: 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter: D Dreieiniger Gott! 

Dreieiniger Gott! Stärk uns, deine Kinder, 

Laß uns nie vergeſſen Im Vertraun auf Jeſu Tod 
Unſern teuren, heil'gen Bund! Und in der Tugend! 


$ 
Erbarm dic nie 3. Lockt uns die verderbte a 
2. Ach wie oft gelobten wir, Zu der Jugend Lüſten, 
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Dann, Herr, wollſt du uns mit Deine Teu'rerlöſten, 


Kraft Unſers Glaubens Zuverficht 

Aus der Höhe rüſten! Unausſprechlich tröſten; 

Laß ſtreiten uns und ſiegen; Zähl uns zu deinen Kindern! 
Die Triebe zu verbotner Luſt Laß Kinder und Erwachſne dein 
Dämpfe früh in unſrer Bruſt! Sich im Himmel ewig freun! 
Heiliger Schöpfer, Gott; Heiliger Schöpfer, Gott; 
Heiliger Mittler, Gott; Heiliger Mittler, Gott; 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröfter: | Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter: 
Dreieiniger Gott! Dreieiniger Gott! 

Laß uns alle Feinde, Laß uns nie vergeſſen 

Alle Reizungen der Welt Unſern teuren heil'gen Bund! 
Weit überwinden! | Erbarm dich unser! 


| 3 Münter + 1793. 
4. In der Todesnot laß uns, 1 


Nr. 430. 
Mel. Seelenbräutigam. 
on des Himmels Thron Und gerührt vor dir beteuern, 
Sende, Gottes Sohn, Deine Bahn zu gehn, 


Deinen Geiſt, den Geiſt der Stärke; Weltluſt zu verſchmähn! 
Gieb uns Kraft zum heil'gen Werke, 


Dir uns ganz zu weihn 4. Wenn wir betend nahn, 


e e Segen zu empfahn, 

von SH a Wolleſt du auf unſre Bitten 
2. Mach uns ſelbſt bereit, Uns mit Gnade überſchütten; 

Gieb uns Freudigkeit, Licht und Kraft und Ruh 

Unſern Glauben zu bekennen Ströme dann uns zu! 


Und dich unſern Herrn zu nennen, 


Deſſen teures Blut | 5. Gieb auch, daß dein Geiſt, 


T fat g Wie dein Wort verheißt, 
DW ĩ Unauflöslich uns vereine 

3. Richte Herz und Sinn Mit der gläubigen Gemeine, 
Zu dem Himmel hin, Bis wir dort dich ſehn 
Daß wir unſern Bund erneuern In den Himmelshöhn! 


O. Marot, + 1865. 


Nr. 431. 
Mel. Dir, dir, Jehovah! will ich fingen; oder: Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen. 
ia, ew'ge Treue zu geloben, Bringt dir gerührt Anbetung, Preis 
Sind wir verſammelt hier im und Ruhm: 
Heiligtum O Heiland, nimm dich unſrer 
Das Herz zu dir, o Herr, erhoben, Schwachheit an, 
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Führ uns zum Licht, leit uns auf 
ebner Bahn. 


2. Wir ſind auf dich, o Herr, 
getaufet; 


Du nahmſt uns ſchon als zarte 


Kinder an, 
Du haſt ſo teuer uns erkaufet, 


Als einſt dein Blut herab vom 


Kreuze rann. 


Wir glauben feſt: du biſt auch jetzt 


nicht fern, 


Einſegnungslieder. i Ser | 
Zieh uns hinauf zum Glanz der 


Ewigkeit. 


Nimm unſer Herz; wir bringen Die 4 


es dar; 
Wir opfern dir es ſelbſt jetzt am 
Altar. 


4. Wir flehen, Herr in dieſer 
| Stunde, 
Weich nicht von uns, wenn uns 
Anfechtung naht; 
Erhalte uns in deinem Bunde; 


Und höreſt unſer ſchwaches Flehen Laß uns im Glauben gehn des Le— 


gern. 


3. Dir ſchmücken heut ſich unſre 


Herzen, 
Zieh ein, du König, voller Herr— 
lichkeit! 


Von Erdenfreuden, Erdenſchmerzen | 


bens Pfad; 
Dann ſtehn wir einſt verklärt vor 
deinem Thron, 


| Um zu empfahn des ew'gen Lebens 


Kron. | 
C. E. G. Cangbecker, f 1843. 


Nr. 432. 


Mel. 
ei dir, Jeſu, will ich bleiben, 
Stets in deinem Dienſte ſtehn; 

Nichts ſoll mich von dir vertreiben, 
Deine Wege will ich gehn. 

Du biſt meines Lebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinſtock ſeinen Reben 
Zuſtrömt Kraft und Lebensſaft. 


2. Könnt ich's irgend beſſer haben 
Als bei dir, der allezeit 
So viel tauſend Gnadengaben 
Für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getroſter werden 
Als bei dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben iſt! 


3. Wo iſt ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir thut, 


O. du Liebe meiner Liebe. 


Mich erkauft von Tod und Sünden 
Mit dem eig'nen teuren Blut? 


Sollt ich dem nicht angehören, 


Der ſein Leben für mich gab? 
Sollt ich ihm nicht Treue ſchwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 


4. Ja, Herr Jeſu, bei dir bleib 
So in Freude wie in Leid; lich, 
Bei dir bleib ich, dir verſchreib ich 
Mich für Zeit und Ewigkeit! 
Deines Winks bin ich gewärtig 
Auch des Rufs aus dieſer Welt; 


Denn der iſt zum Sterben fertig, 


Der ſich lebend zu dir hält. 


5. Bleib mir nah auf dieſer Er— 
den, 
Bleib auch, wann mein Tag ſich 
neigt, 
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Wann es nun wil Abend werden Wann mir Grauen macht der Tod, 


Und die Nacht herniederſteigt! Als das kühle, ſcharfe Wehen 
Lege ſegnend dann die Hände Vor des Himmels Morgenrot! 


Mir auf's müde, ſchwache Haupt, Wird mein Auge dunkler, trüber, 

Sprich dann: Kind, hier gehts zu Dann erleuchte meinen Geiſt, 
Ende, Daß ich fröhlich zieh hinüber, 

Aber dort lebt, wer hier glaubt! Wie man nach der Heimat reiſt! 


6. Bleib mir dann zur Seite ſte— N. J. P. Spitta, + 1859. 
hen, 


Nr. 433. 


Mel. Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine; oder: Marter Chriſti, wer kann dein vergeſſen 


Cet uns ihm ein au. elujah ſin-⸗ Auf der Welt, als Jeſus Chriſt. 
gen! ö e d 
91 unſer Heil 1 3. Daß dann el ec ſich 
e Opf elber lebe, 
— a 5 Sondern ihm, der für uns ſtarb. 


Daß ein jedes nach dem Kleinod 
ſtrebe, 

Das er uns mit Blut erwarb. 

Nehmt uns auf, ſo wie wir's gläu— Daß wir ihn am Leib und Geiſte 
big hoffen, e e SE 85 

Do neh Mund fo tröſtlich spricht: njre Liebe mit der That beweiſen, 


ö Und ſein Wort und feinen Will'n 
737 aus nie Stets mit Herzenslust erfüll'n. 


Das ihm ſei geheiliget! | 
Blut'ge Arme, für die Sünder of— 
fen, 


2. Jeſus hat uns bis in Tod 5 4. Ja, die wir uns hier beiſam— 
5 8 liebet, men finden, 

Bis zum Tod am Kreuzesſtamm. | Schlagen unſre Hände ein, 
Liebe, die in ſolchen Tod ſich giebet, Uns auf Jeſu Leiden zu verbinden, 
Liebe, glüh; in uns, entflamm' uns Ihm auf ewig treu zu ſein. 


ganz, Und zum Zeichen, daß dies Lobes— 
Daß in Liebe wir entbrennen, lallen 
Dich nur und dein großes Heil be⸗ Seinem treuen Herzen hat gefallen, 
kennen, Sag ser: Amen! und zugleich: 
Daß uns liebers nichts mehr iſt Friede, Friede ſei mit euch! 
Nr. 434. 


Mel. Wer nur den lieben Sott läßt walten. 


9 laß ich euch, 6 a ge⸗Ihr bleibt in meinem Herzen ſte— 


en; 
So geht in Jeſu Nen hin! 


Ihr liegt zu tief in meinem Sinn. 
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Da reißt euch mir kein Feind heraus, 
Er treibe denn erſt Jeſum aus. 


2. So gehet denn, ja geht in 
Frieden, 
In Jeſu Wunden durch die Welt: 


Gliederaufnahme. 5 - 


3. Wollt ihr mir wahre Freud 
machen, 
So lebt nun nicht als abgetrennt. 


Kommt, ſuchet, fragt in Seelenſa⸗ 


chen, 
Darin ihr euch nicht raten könnt. 


Doch dadurch find wir nicht geſchie- Ja, kommt und gebt mir oft Be- 


den; 
Ihr ſeid mir einmal vorgeſtellt, 


Und werdet ihr gleich alt und groß, 


So laß ich euch doch niemals los. 


ſcheid, 
Ob ihr in Jeſu ſelig ſeid? 


E. Woltersdorf, + 1761. 


3. Gliederaufnahme. 


Nr. 435. 


Mel. Chriſti Blut und Gerechtigkeit; oder: 


Im Namen des Herrn 


Chriſt, 
Der Haupt von ſeiner Kirche iſt, 


Nimmt ſeiner Gläubigen Gemein’ 


Euch jetzt in ihre Mitte ein, 


2. Mit uns in einem Bund zu 


ſtehn, 
Ihm unverrücklich nachzugehn, 
Daß ihr als Glieder teilhaft ſeid 


Der Kreuzesſchmach und Kreuzes 


freud'. 
3. Er biet' euch ſeinen Friedens- 
ruß 
Zu ſeines heil'gen Mahls Genuß, 


O Jeſu, du mein. 


Jeſu | Das euch ein Siegel jeiner Treu’ 
| Und unſerer Gemeinſchaft fei! 


| 


4. Wir reichen euch dazu die 
Hand. 
Der Herr, dem euer Herz bekannt, 
Laß euren Gang in der Gemein’ 
Euch Seligkeit, ihm Freude ſein! 


5. Der Gott des Friedens heil'ge 
euch 

Zu Jeſu Ruhm und uns zugleich, 

Damit ihm Geiſt und Seel' und 

| Leib 


Auf ſeinen Tag unſträflich bleib'! 


I 
3 


v. Bruiningk, + 1785. 


Nr. 436. 


mel Wie ſoll ich dich empfangen. 


ir reichen uns zum Bunde 
Die treue Bruderhand; 
Es ruht auf Felſengrunde 
Die Liebe, die uns band. 
Ein Wort hat uns verbunden, 
Wir tragen ein Panier, 
Das Wort von Jeſu Wunden 
Iſt unſers Bundes Zier. 


| 2. Und ob auch alle weichen, 
Auf falſchen Pfaden gehn, 

Uns eint ein Bundeszeichen; 
| Das kann kein Sturm verwehn. 
Das Zeichen, das wir tragen, 
Das iſt ein Kreuz im Schild; 
Das Ziel, dem wir nachjagen, 
Iſt unſers Jeſu Bild. 


ei 
PUR ART 


D 


A 
Er 


| 
| 
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3. Wir wiſſen, was wir glauben, Wie immer man uns nenne, 


Und iſt's der Welt ein Spott, 
Wer will uns ihn denn rauben, 
Den treuen Bundesgott? 

Und geht's zu hartem Streite, 
Er, er iſt Schild und Wehr; 
Er iſt und bleibt noch heute 
Derſelbe Gott und Herr. 


4. Mag man auch Dornen flech— 
ten, 
Mit frechem Hohn uns nahn, 
Der Mann zu Gottes Rechten 
Geht uns im Kampf voran. 


Tragt, Brüder, Chriſti Schmach, 
Daß auch die Welt erkenne, 
Wir folgen Jeſu nach. 


5. So ſei der Bund geſchworen, 
Erneut in ſchwerer Zeit; 
Als Wahlſpruch ſei erkoren: 
hn tremin Ewig keit 
Und mag die Welt zerſplittern, 
Uns bleibt das Schiboleth: 
Der Glaube darf nicht zittern, 
So lang das Kreuz noch ſteht! 


Nr, 437. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


In unſers Königs Namen 
8 Betreten wir die Bahn; 
Ihr, ihr von ſeinem Samen, 
O ſchließt euch freudig an! 
Wir ziehn zum Friedenslande, 
Ein Leib, ein Herz, ein Geiſt; 
Wohl dem, der alle Bande 
Voll Heldenmut zerreißt! 


2. Der Weg iſt ſchmal, doch eben, 
Und führt zur Seligkeit. 
Die Straße dort daneben 
Iſt zwar bequem und breit; 
Doch wer ſie geht, muß ſterben! 
An ihrem Ende droht 
Ein ewiges Verderben, 
Fluch, Zorn und Qual und Tod. 


3. Drum wandeln wir entſchloſ— 
ſen 
Dem Himmelsführer nach 
Und dulden unverdroſſen 
Und tragen ſeine Schmach 


Und flehn im finſtern Thale: 


O Jeſu, ſteh' uns bei 
Und mach' im Hochzeitsſaale 
Bald alles, alles neu! 


4. Seht, wie die Krone ſchimmert, 
Die unſer Haupt einſt ſchmückt! 
Und wird der Leib zertrümmert, 
Der Weltenbau zerſtückt; 
Erlöſchen Sonn' und Sterne: 
Kein Pilger werde matt! 

Dort glänzt uns ſchon von ferne 
Des großen Königs Stadt! 


5. Hinan, hinan, ihr Frommen! 
Es koſtet Schweiß und Blut! 
Hinan, hinangeklommen 
Mit wahrem Heldenmut! 

Bald hebt uns unſer Sehnen 
Hoch über Tod und Grab; 
Bald trocknet unſre Thränen 
Die Hand der Liebe ab. 


Eckſteinlegung. - 
4. Eckſteinlegung. 


Ni 438 


Mel. Nun danket alle Gott. 


E Jeſus Ehriſt,, Den Eckſtein legen wir 

Der du das Haupt der Deinen In deinem Namen nun, 

Und auch der Grundſtein biſt Und bitten dich, verleih 

Von gläubigen Gemeinen: Viel Segen zu dem Thun! 

O ſtell' dich bei uns ein, 8 . 

Und laß uns Hilf empfahn, 3. Ein willig Herz auch gieb 
1% Bet Zur Arbeit und zum Geben, 

Zu dieſem Werk, das wir 255 . i 

Mit dir nun fangen an! Und füll mit Gnad und Lieb 

All unſer Thun und Streben, 
2. Hier auf geweihtem Grund Daß wir uns ſelbſt dir weihn: 


85 
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Soll dir ein Haus erſtehen; Leib, Leben, Hab und Gut; 
Doch iſt uns allen kund: Denn du gabſt auch für uns 
Mit dir nur kann's geſchehen. Dein Leben und dein Blut! 
J F. Grove. 
Nr. 439. | 


Mel. Jeſu, Brunn des ewgen Lebens. 


G der von Gott erwäh- Einen Stein zum neuen Bau, 
let, Und erwarten dieſe Stunde 
Fels, auf dem die Kirche ſteht, Deines Segens friſchen Tau. 
Deine Ehre ſei erzählet, „ a 8 
Nis di e RR ö e dieſes Haus in Liebe 
Bis die Welt in Trümmer geht! Und Bee vente 
2. Herr, wir möchten dir zur Daß uns dabei nichts betrübe 
Ehre Und wir deine Hilfe ſehn! 


Gern nun bau'n ein Haus allhier | 
2 5 5 $; 4 5 Nnı . 3 
Um darin die reine Lehre 1 5. Doch vor allem, Herr, bereite 


; 3 4 Er 8 3 i! J 
Zu verkünd'gen für und für. > zu deinem Tempel zu. 
Daß, wer immer von uns ſcheide, 


3. Darum legen wir zum Grunde Jauchzend zieh zur ew'gen Ruh! 


5. Kircheneinweihung. 


Nr. 440. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
ott Vater, aller Dinge Grund! Die Herzen wallen auf zu dir; 
Gieb deinen Vaternamen kund Hier iſt des Himmels Pforte. 
An dieſem heil'gen Orte! Wohne, throne 8 
Wie lieblich iſt die Stätte hier! Hier bei Sündern, 


Kircheneinweihung. 


Als bei Kindern, 
Voller Klarheit; 
Heil'ge uns in deiner Wahrheit! 


2. Sohn Gottes, Herr der Herr— 
lichkeit! 
Dies Gotteshaus iſt dir geweiht, 
O laß dir's wohlgefallen! 
Hier ſchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort, 
In dieſen Friedenshallen. 
Einheit, Reinheit 
Gieb den Herzen; 
Angſt und Schmerzen 
Tilg in Gnaden 
Und nimm von uns a 


3. O heil'ger Geiſt, du wertes 
Licht! 


Wend her dein göttlich Angeſicht, 


Daß wir erleuchtet werden! 
Gieß über uns und dieſes Haus 
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Dich mit allmächt'gen Flammen 


aus, 


Mach himmliſch uns auf Erden, 


Lehrer, Hörer, 

Kinder, Väter! 

Früher, ſpäter 

Geht's zum Sterben, 
Hilf uns Jeſu Reich ererben! 


4. Dreiein'ger Gott! Lob, Dank 
und Preis 

Sei dir vom Kinde bis zum Greis 
Für dies dein Haus geſungen! 

Du haſt's geſchenkt und auferbaut 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 


llen Schaden! Mit Herzen, Händen, Zungen. 


Ach hier ſind wir 
Noch in Hütten; 

Herr, wir bitten: 
Stell uns droben 


In den Tempel, dich zu loben! 


A. Knapp, f 1864. 


Nr. 441. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


er im Heiligtum du wohneſt 

Und über Cherubinen throneſt, 
Jehovah, unſer ſtarker Hort! 
Huldreich haſt du eine Stätte 
Dir hier erbaut, wo man anbete 
Und Gnade finde fort und fort. 
Du Hocherhabener! 
Allgegenwärtiger! 

Sei uns nahe, 

Wenn hier zur Stund 

Der Schwachen Mund 
Dich preiſt, du aller Freuden Grund! 


2. Auch dies Haus haſt du ge— 
gründet, 


Sammle dir hier viele Kinder, 
Des Wortes Thäter, Ueberwinder, 
Die du in deinem Buch bewahrſt. 
Dein ewig bleibend Wort, 
Erſchall hier fort und fort 

Rein und mächtig! 

Dies Haus iſt dein, 

Weih ſelbſt es ein; 
Dein Wort, dein Geiſt erhalt es rein! 


3. Nun denn, mit vereinten Zun— 
gen 
Sei Herr dein Lob von uns beſun— 
gen, 
Der du ſo viel an uns gethan! 


Daß hier dein Name werd verkün- Du ſchenkſt alles mit dem Sohne 


det 
Und du dich hier uns offenbarſt. 


Nach treuem Kampf die Lebens— 
krone; 


300 Kircheneinweihung. 


Im Staube beten wir dich an. Bald ſingen wir 
Dreiein'ger Herr und Gott, Verklärt vor dir 
Hilf uns aus aller Not! Im obern Tempel für und für! 
Hoſianna! G. Baumann, + 1856. 
Nr. 442. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 


De e eee Gott, Löſch aus der Sünden ſchwere 
Sieh von des Himmels Höhen Schuld 

Dein armes Volk, Herr Zebaoth, Allhier mit Chriſti Blute. 

Dein Häuflein vor dir Stehen! 5 5 . 
Vernimm das Seufzen und Gebet, 5. Selbſt, Mee dei⸗ 
Das jetzt zu deinem Throne geht g . ; 

} 7 in ; Schenk uns hier deine Gaben, 
% Wenn an dem heiligen Altar 
2. Wir weihen dieſes ird'ſche Sich unſer Herz will laben! 


Haus, Gieb deinen Leib, gieb uns dein 
O Höchſter, deinem Namen. Blut, 
Schmück es mit deinem Segen aus! So du für uns und uns zu gut 
Laß uns und unſern Samen Gegeben und vergoſſen. 
Dein Zeugnis, Recht und heilig 6. Selbſt ſegne hier den Eh'ſtand 
Wort ein! i 
An dieſem dir geweihten Ort Die Fürbitt' für die Kranken 


a | 1 die = 
Zum Heil der Seelen hören! Erhöre! Laß erfüllt ſtets ſein 
3. Nimm an die Kinder, die wir Dein Haus mit Lob und Danken! 


dit Hör', wenn wir der Regenten 

Hier in der Taufe ſchenken! Sie | Stand, 
Laß fie die reine Lehre hier Kirch“, Schulen, Häuſer, Stadt 
In ihre Seelen ſenken! „ und Land, 
Und Hilf fie ſelbſt zur Glaubens- Dir, Gott, hier anempfehlen! , 

frucht 7. Nun ſegne, Vater, dieſes 
In deiner Furcht und Geiſteszucht Haus, 
Als Himmelspflanzen ziehen! Das wir dein Haus jetzt nennen! 


. ; Treib alles Irdiſche hinaus! 

4. Bekennen wir 1 Leid und Lehr uns hie dich recht kennen!. 
Dir hier auf unſern Knieen, Wehr allem, was uns ſtören will! 
So ſchenk', wenn wir mit Glau⸗ Laß uns hier laut und in der Still 

i es delt Dich freudig ehren, preiſen. 
Zu Chriſti Kreuze fliehen, 8. Lob, Ehre, Dank und Herr 
Vergebung, Liebe, Gnad und Huld! lichkeit 
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Sei dir, o Herr, geſungen, Gieb, daß dein gnadenreiches Wort 

Daß uns, nach viel Beſchwerlich- Voll Kraft und Heil hier fort und 
keit, 2 fort 

Dennoch dies Werk gelungen! Bei uns im Segen wohne! 


& Baumann, + 1856. 


Nr. 443. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 

Get Gott, den Herrn der Ehren! 3. Wandle unter deinem Volke, 
Laßt Harfenſpiel und Pſalter Und laß im Schatten deiner Wolke 

renn, Es wandeln mit dir allezeit. 
Stimmt mit den Cherubinen ein! Sünder wolleſt du verſöhnen, 
Wo der Herr das Haus nicht bauet, Und deiner Kinder viele krönen 
Wo er nicht gnädig niederſchauet Mit Gnade und Barmherzigkeit! 
Thut man vergebens Stein auf Wie ſchön iſt dein Altar! 

Stein. Das iſt der Ort fürwahr 
Er gab zum Werk Gedeihn; | Für die Seelen. 

| 


Sein iſt der Ruhm allein. O kommt heran! 
Amen! Amen! Denn da trifft man 


Wir danken dir, Den Hoheprieſter immer an! 
Du unſre Zier, 
a f 51 0 Daß in dieſem neuen Hauſe 
Du Hort der Kirche für und für! 4. ob Dale 5 
0 ge Der Geift der Kraft vom Himmel 
2. Herr Gott, Zebaoth in Gnaden | | brauſe 
Steig zu uns nieder! denn wir laden Und flamme auf der Jüngerſchar; 
In Demut dich zu uns herein. Daß ſich jedes völlig weihe, 


Fülle dieſes Haus mit Wonne! Nicht mehr ſich ſelbſt, nur dein noch 
Sei du ihm Leuchte, ſei ihm Sonne! | ſeie: 
Stell deinen Gnadenſtuhl darein! Das mache, Herr, noch heute wahr! 


O tritt mit Macht herfür! Wie ſehr verlangt uns hier 
Hier ſtehn und weihen wir Uns zu ergeben dir! 
Dieſen Tempel, Amen! Amen! 
Dreieiniger, Es ſei der Bund, 
Zu deiner Ehr! Von Herzensgrund 


Denn heilig biſt du, hoch und hehr. Geſchloſſen bis zur Todesſtund! 

’ J. F. Grove. 

g Kirchweih-Jubiläum. 
Nr. 444. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 5 
* vor den Herrn mit Preis [Baut hier ein Eben-Ezer auf, 
und Dank, Und ſchreibt heut zum Gedächtnis 

Ihm ſchalle unſer Lobgeſang, drauf 
In dieſer heil'gen Stunde! Die frohe Dankeskunde: 


262 Erntedanffeſt. 
Allein, Gott, dein [Geſchmückt mit Ruhm und Ehre 
Gnadenwalten Und wo man einſam, hie und da, 
Hat erhalten Nur Häuflein Gotteskinder ſah, 
Und getragen Da ſind jetzt große Heere. 
Uns in den vergangnen Tagen. Von Sieg zu Sieg 
2. Du warſt der Väter Schutz 8 1 
und Hort, — Durchgedrungen; 
Und ſegneteſt das heil'ge Wort, D 90 1 13 
Das lat ihr Mitte Verkündel; Darum mutig fortgerungen! 
Drum ſteht das Werk, das fie ge- 4. Kommt vor denHerrn mitPreis 


ſchafft und Dank, 
Noch heute da in voller Kraft, Ihm ſchalle unſer Lobgeſang 
Als auf den Fels gegründet; In dieſer heil'gen Stunde! 
Und wir, allhier, Er, der da iſt, und der da war, 
Schweſtern, Brüder, Weih heute uns am Feſtaltar 
Chriſti Glieder Zum Gotteskindſchaftsbunde; 
Dürfen ſehen, Daß wir, ſtets hier, 
Daß dies Werk vom Herrn geſchehen! Frommergeben, 
3. Wo Nacht e einſt 1 an 1 
„ 
Steht heut die Kirche, Chriſti Braut, B W 


6. Erutedantfeſt. 
Nr. 445. 


Nach eigener Melodie; oder: Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


ss Ernt' iſt da, es winkt der Und milden Lebensſaft. 


Halm 
Dem Schnitter in das Feld; 4. O Höchſter, deine Wunder find _ 
Laut ſchalle unſer Freudenpfalm So gut, ſo zahlenlos, 
Dem großen Herrn der Welt! So groß im e 1 und 

in 
2. O der du 9 ee Im kleinſten Korn fo groß! 

ie 
Und ſegneſt unſer Feld 5. Des Schnitters Tag iſt lang 
Und uns die reiche Ernte giebſt, und ſchwül; 
Gelobt ſei, Herr der Welt! Doch freudig iſt ſein Mut, 


ER . . Sein Auge ſieht der Garben viel, 
3. Er legte in ein Korn jo klein 5 b 
Die ſechzigfache Kraft, Den Schöpfer treu und gut. | 
Gab ihm vom Himmel Semen. 6. Dein Segen iſt's, der alles 
ſchein a thut; 


Ein dir geweihtes Leben Sei. 
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Wenn Halme kärglich ſtehn, Bald wird die Ernte ſein; 
So laß uns mit getroſtem Mut Du ſammelſt ſie, der Ernte Herr, 
Auf deinen Reichtum ſehn. In ew'ge Scheunen ein. 


7. Wohlauf! das Kornfeld gelbt J. L. Huber, + 1800. 
ſchon ſehr, 
Nr. 446 
Mel. O daß ich taufend Hungen hätte. 

Wir kommen, deine Huld zu | Uns ſchenkeſt unſer täglich Brot, 

feiern, So weck in uns des Mitleids Triebe, 
Vor deinem Antlitz uns zu freun, Laß fühlen uns der Brüder Not; 
Bei reichlich angefüllten Scheuern Und weil du Reich und Arme liebſt, 
Dir, Herr der Ernte, Dank zu So dien' auch beiden, was du giebſt. 


weihn. 
Der du mit milder Vaterhand 4. Durch dich iſt alles wohl ge— 
Auf's neu geſegnet unſer Land. raten 


Auf dem Gefild, das wir beſtellt. 
Doch reifen auch des Glaubens 
Saaten 


2. Dein Lob, das wir gerührt 
verkünden, 

Nimm es, o Vater, gnädig an, ö 1 8 u 

Und tiefer ſtets laß uns empfinden, Auf deines Sohnes Erntefeld? 5 

Wie viel du Gutes uns gethan, Sind wir auch, wenn er auf uns 


i D ür deine Tre 1 7 
F Acker, der ihm grünt und blüht? 


3. Und wie du ſelber nur aus E. Siebich, „ 1780. 


Liebe 
WME T7 
(Mißernte.) 

Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


ID“ Gott thut, das iſt wohlge- Im Nehmen und im Geben 


5 than, Sind wir bei ihm ſtets wohl daran 
So denken Gottes Kinder. Und können ruhig leben. 
Wenn man nicht reichlich ernten Er nimmt und giebt, 
kann, Weil er uns liebt, 
Liebt er uns doch nicht minder. Und ſeine Hände müſſen 
Er zieht das Herz Wir ſtets in Demut küſſen. 
Nur himmelwärts, 3. Was Gott thut, das iſt wohl— 
Wenn er uns läßt auf Erden gethan. 
Ein Ziel der Plagen werden. Er zeigt uns oft den Segen, 


2. Was Gott thut, das iſt wohl- Und ehe man ihn ernten kann, 
gethan. Muß ſich die Hoffnung legen. 


Trauungslieder. 


Weil er allein 5 Das Feld mag traurig ſtehen, 

Der Schatz will ſein, Wir gehn getroſt auf ſeiner Bahn 
So nimmt er andre Güter Und wollen ihn erhöhen. 

Zum Heile der Gemüter. Sein Wort verſchafft 


Uns Lebenskraft, 
4. Was Gott thut, das iſt wohl⸗Es nennt uns 1 105 Erben; 


ethan. Wie kö 
5 f f / ie können wir ver ! 
Es geh' nach feinem Willen; ir verderben 


Und läßt ſich's auch zum Mangel! 6. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 


an, gethan, 
So weiß er ihn zu ſtillen. So wollen wir ſtets ſchließen. 
Obgleich das Feld Sit gleich bei uns kein Kanaan, 
Nicht viel enthält, Wo Milch und Honig fließen, 
Man kann bei wenig Gaben Er, unſer Gott, 
Satt werden und ſich laben. Weiß, was uns not, 


. 81 „ Und wird es gern uns geben: 
5. Was Gott thut, das iſt wohl⸗„(Kommt, Task uns ihn erhebe 
gethan. Nach B. Schmold, + 1737, 


7. Trauungslieder. 


Nr. 448. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern. 
Ich und mein Haus, wir ſind Liebe übe 
bereit, | Jede Seele; 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit Keinem fehle, 
Mit Seel und Leib zu dienen. Dran man kennet 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein; Den, der ſich den Deinen nennet. 
Gieb deinen Segen nur darein, 3. Laß unſer Haus gegründet 
Daß wir dir willig dienen. eins 2 
Eine kleine, Auf deine Gnade ganz allein 
Fromme, reine Und deine große Güte; 
. f Auch laß uns in der Nächte Graun 
Mach aus allen! Auf deine treue Hilfe ſchaun 
Dir nur ſoll ſie wohlgefallen. a kindlichem Gemüte; . 


Selig, fröhlich, 
Selbſt mit Schmerzen, 
In dem Herzen 
Dir uns laſſen 
Und dann in Geduld uns faſſen! 
4. Und endlich flehn wir aller⸗ 
meiſt, 


2. Gieß deinen Frieden auf das 
Haus 
Und alle, die drin wohnen, aus, 
Im Glauben uns verbinde; 
Laß uns in Liebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen ſein bereit, 
Demütig, ſanft, gelinde! 
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Daß in dem Haus kein andrer Geiſt Sende, ſpende 


Als nur dein Geiſt regiere, Ihn uns allen, 
Daß er, der alles wohl beſtellt Bis wir wallen 
Und gute Zucht und Ordnung hält, Heim, und drohen 
Uns alles lieblich ziere. Dich in deinem Hauſe loben! 
K. J. P. Spitta, 7 1859. 
Nr. 449. 
Mel. ne IR ot uns der ae 
Bund entwe ihn, 
Ward einſt der 1 ge⸗ | Den jie dir Be beſchwören! 
weiht, | Immer laß fie, 
Von dir kommt auch der Segen. | Dir ergeben, 
O ſegne jetzt von deinen Höhn, | Friedlich leben, 
Die hier vor deinem Antlitz ſtehn, Einig handeln, 
Um Hand in Hand zu legen! Fromm und heilig vor dir wandeln! 


tab fie, Vater ON 
= eg 3. Nimm ſie in deine Vaterhut, 


ginn Halt ihren Sinn bei frohem Mut, 
| ber Ihr Herz dem Himmel offen, 
Und in deinem Wort ſich üben! Und lehre ſie ſich deiner freun, 
Ein Herz und eine Seele ſein 
2. Gott, der du 51 geknüpft Im Glauben, Lieben, Hoffen! 


i r Band, Laß ſie, Vater, 
Laß ſie durch Eintracht, Hand in Dir ergeben, 

Hand, Glücklich leben, 

Ihr Eheglück ſtets mehren! Freudig ſterben 


Laß ihre Liebe lauter fein, Und vereint den Himmel erben! 


Nach G. E. Waldau, f 1817 
Nr. 450. 
Mel. Tobe den Herren, den mächtigen Aönig der Ehren. 
Dene, o Vater! herab deinen Scheuche zurück 
göttlichen Frieden Untreu' und böſes Geſchick; 
Auf dieſe Herzen, die du für einan-Gieb ihnen himmliſchen Segen! 
der beſchieden; 
Gieb ihnen Heil, 
Laß ihnen werden zu teil, 
Gnad' und Erbarmen hienieden. 


3. Haſt du für ſie denn der Leiden 
auch manche erkoren, 
Damit ſie würden für dich und den 
2. Leite und führe ſie, Heiland! auf Himmel geboren; 
ebenen Wegen, Dann, Herr! gieb Kraft, 
Laß ihre Herzen in Treue und Liebe Du biſt's allein, der ſie ſchafft; 
ſich regen; Laß ſie nicht gehen berkren 
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4. So werden Freuden und Leiden Daß du erhört, 


mit Segen ſie krönen, Daß du aus Gnaden gewährt, 
Und fie dir danken, o Heiland! am Was wir erflehten mit Sehnen. 
Ziel einſt mit Thränen, | C. E. G. Sangbeder, + 1843. 


8. Begräbnislieder. 
Nr. 451. 
Mel. Wie wohl iſt mir ꝛc.; oder: Die Seele ruht in Jeſu Armen. 


18 Seele ruht in Jeſu Armen, Ja, ja, nun iſt mir ewig wohl! 
Der Leib ſchläft ſanft im Er-Ich bin durch meines Mittlers Se— 


denſchoß. gen 
Am Herzen darf das Herzerwarmen, Des Lebens, Lichts und Freuden 
Die Ruh iſt unausſprechlich groß, voll; 


Die fie nach wenig Kampfesſtunden Mein ſchönes Erbteil iſt mir worden, 
Bei ihrem holden Freund gefunden: Viel tauſend aus der Sel'gen Orden 


Sie ſchwimmt im ſtillen Friedens-[Bewundern jauchzend meine Pracht; 


meer, Man kann in allen Himmelschören 
Gott hat die Thränen abgewiſchet, Gleichwie mit Donnerſtimmen hö— 
Ihr Geiſt wird durch und durch er— | ren: 

friſchet, Der Herr hat alles wohlgemacht! 


Des Herren Glanz iſt um ſie her. 


4. Der matte Leib ruht in der 


[9] ee 1 „NN 5 2 
2. Sie iſt nun aller Not entnom— 
Erden, 


men . 5 
a N Er ſchläft bis Jeſus ihn erweckt; 
hr Schmerz und Seufzen iſt da— 0 i x ’ 
en a Da wird der Staub zur Sonne 
3) 


werden, 
Den jetzt die finſtre Gruft bedeckt. 
Dann werden wir mit allen From— 


Sie iſt zur Freudenkrone kommen, 
Sie ſteht als Braut und Königin 
Im Golde ew'ger Herrlichkeiten 


Dem großen König an der Seiten, u : : 

Sie ſieht ſein klares Angeſicht. Beim großen Mahl zuſammenkom— 

Sein freuden voll, fein lieblich We- und bei dem 5 ſein lee 
ſen e 1 

Macht ſie nun durch 1 durch ge— e ns 92 1 9 985 
neſen; N | 18 

Een waion 50% 0; ſchehen! 

zen N . Herr Jeſu, komm, mach uns bereit! 

3. Sie jauchzt den Sterblichen Allendorf. 


entgegen: 


Begräbnislieder. 


Nr. 452. 


mel. Die Seele Chriſti heilge mich. 


Dent nun den Leib in ſeine 


Gruft, 


4. Wenn hier von uns, die Gott 
vereint, 


Bis ihn des Richters Stimme ruft! Der letzte auch hat ausgeweint, 


Wir ſäen ihn, einſt blüht er auf 


Dann wird ein frohes Wiederſehn 


Und ſteigt verklärt zu Gott hinauf. Auf ewig unſer Glück erhöhn. 


2. Aus Staube ſchuf ihn einſt 
der Herr, 

Er war ſchon Staub, und wird's 
nunmehr, 


Er ſchläft, verweſt, doch einſt erwacht | 


Er wieder aus der Todes-Nacht. 
3. Der Tod darf uns nicht ſchreck— 


lich ſein, 
Er führt zum wahren Leben ein. 
Durch Gottes Kraft beſiegt das 
WER Herz 
Der Krankheit Laſt, der Trennung 
Schmerz. 


5. Nun, du Erlöſter, ſchlaf in 
Ruh! 
Wir gehn nach unſern Hütten zu, 
Und machen zu der Ewigkeit 
Mit Freud und Zittern uns bereit. 


6. Ach, Jeſu Chriſt! dein bittrer 
Tod 
Stärk uns in unſrer letzten Not! 
Laß unſre ganze Seele dein 
Und freudig unſer Ende ſein! 


F. G. Klopſtock, 7 1803. 


Nr. 453. 


Nach eigener Melodie. 


Be wohl, ihr Totenbeine, 

In der ſtillen Einſamkeit! 
Ruhet bis der Herr erſcheine 

Einſt am Ende dieſer Zeit, 

Euch, die Nacht und Gräber decken, 
Durch der Allmacht Ruf zu wecken! 


2. Nur getroſt! Ihr werdet leben! 
Der das Leben ſelber iſt, 
Wird euch neues Leben geben; 
Er gelobt's, er, Jeſus Chriſt: 
Die in ſeinem Namen ſterben, 
Sollen nicht im Tod verderben. 


3. Nein, die kann der Tod nicht 


halten, 
Die des Herren Glieder ſind. 
Laßt den Leib im Tod erkalten, 


Laßt, weil wir von Erde ſind, 
In der Gruft ihn immer modern! 
Gott wird ihn zurücke fordern. 


4. Jeſus wird, wie er erſtanden, 
Auch die Seinen einſt mit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 
Zu dem ew'gen Himmelsfrieden, 
Den er ſeinem Volk beſchieden. 


5. Ruhet wohl, ihr Totenbeine, 
In der ſtillen Einſamkeit, 
Ruhet bis der Herr erſcheine 
An dem Ende dieſer Zeit! 
Bald wird er zum neuen Leben 
Aus den Gräbern euch erheben. 


Ph. F. Hiller, 7 1769. 
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Nr. 454. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. { 
Oel ſind des Himmels Erben, Er ſank wie wir in's Grab, 
Die Toten, die im Herren ſter- Wiſcht unſre Thränen ab, 


ben, Alle Thränen! 
Zur Auferſtehung eingeweiht! Er hat's vollbracht! 
Nach den letzten Augenblicken Nicht Tag, nicht Nacht 


Des Totenſchlummers folgt Ent: Wird an des Lammes Throne ſein. 


zücken, f ; 
Folgt Wonne der Unſterblichkeit! 3. Nicht der Mond, nicht mehr 


Im Frieden ruhen ſie, i die Sonne 
ans in 991 rde 1 0 Scheint uns alsdann; er iſt uns 
Hoſianna! Be Sonne, 
Vor Gottes Thron Der Sohn der Herrlichkeit des Herrn. 


Heil, nach dem wir weinend rangen, 
Nun biſt du, Heil, uns aufgegangen 
Nicht mehr im Dunklen, nicht von 


Zu ſeinem Sohn 
Begleiten ihre Werke ſie. 


2. Dank, Anbetung, Preis und fern! 
Ehre, Nun weinen wir nicht mehr, 
Macht, Weisheit, ewig, ewig Ehre Das Alte iſt nicht mehr. 
Sei dir, Verſühner, Jeſu Chriſt! Hallelujah! 
Ihr, der Ueberwinder Chöre, Er ſank hinab 
Bringt Dank, Anbetung Preis und Wie wir in's Grab; 
Ehre Er ging zu Gott, wir folgen ihm! 
Dem Lamme, das geopfert iſt! | F. G. Klopſtock, J 1805. 


Nr. 455. 
Mel. Jeſu Herr Chriſt, mein's Lebens Licht. 
ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 3. Bin ich ſehr kraftlos, krank 
Zur armen Witwe: „weine uund ſchwach, 
nicht!“ Und iſt nichts da denn Weh und Ach, 
Es kommt mir nie aus meinem So tröſt't mich Jeſus noch und 


Sinn, ſpricht: 
Zumal wenn ich betrübet bin. Ich bin dein Arzt, drum weine 
2. Wann Not und Armut mich N 
anficht, 4. Reißt mir der Tod das Lieb— 
Spricht doch mein Jeſus: weine ſte hin 
nicht! Sagt Jeſus: weine nicht! ich bin, 


Gott iſt dein Vater, trau nur ihm, Der's wiedergiebt, gedenke dran, 
Erhört er doch der Raben Stimm'. Was ich zu Nain hab gethan. 


e 
5. Muß ich ſelbſt ringen mit dem 
Tod, 


Iſt Jeſus da, ruft in der Not: 
Ich bin das Leben, weine nicht! 
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O ſüßes Wort, das Jeſus 
ſpricht 
In allen Nöten: weine nicht! 
Ach klinge ſtets in meinem Sinn! 


Wer an mich glaubt, wird nie ge=| So fähret alles Trauern hin. 


richt't. 


J. Höfel, + 1683. 


Nr. 456. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


J Waiſen weinet nicht; 


Wie, könnt ihr euch nicht faſ— 
ſen? 


Verlaſſet euch auf Gott, 

Der wird euch nicht verlaſſen! 
Sind gleich die Eltern tot, 
So lebet dennoch Gott. 

Weil aber Gott noch lebt, 
So habt ihr keine Not. 


2. Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Vater aller Waiſen, 
Der will ſie insgeſamt 
Ernähren, kleiden, ſpeiſen. 
Demſelben trauet nur, 
Der nimmt ſich euer an; 
Seht, er iſt euer Schutz 
Und euer Helfersmann! 


3. Gott iſt ein reicher Gott, 
Er wird euch wohl verſorgen, 
Er weiß ja eure Not, 

Sie iſt ihm nicht verborgen. 
Ob ihr ſchon wenig habt, 
Iſt auch der Vorrat klein, 
So will für's Künftige 
Gott der Verſorger ſein. 


4. Ja, glaubet, bleibet fromm, 
Und geht auf Gottes Wegen, 
Erwartet mit Geduld 
Den euch verheißnen Segen, 

Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut ihm allezeit! 
So werd't ihr glücklich ſein 
In Zeit und Ewigkeit. 


Unbekannt. 


Nr. 457. 


Mel. 


ller Gläub'gen Sammelplatz 


Iſt da, wo ihr Herz u. Schatz, 


Wo ihr liebſter Jeſus Chriſt 
Und ihr Herze hier ſchon iſt. 


2. Eins geht da, das andre dort 


In die ew'ge Heimat fort, 
Ungefragt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nützlich wär. 


3. Aber, wenn's nun ſchon ge— 


ſchehn — 


Himmel, Erde, Luft. 
Und er kann nie was verſehn — : 


Hat man nichts dabei zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruhn. 


4. Manches Herz, das nicht mehr 
a, 
Geht uns freilich gar ſehr nah; 
Aber, Lamm! du biſt uns mehr, 
Als das ei'gne Leben wär. 


T. N. v. Sin endorf, f 1760. 
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Begräbnislieder. x 


Bei KrmDerlerifen:. 


u 4158 


Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 


uch die Kinder ſammelſt du, 

Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 


2. Sie entgehen allem Leid 
Dieſer unruhvollen Zeit; 
Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret deine Treu'. 


3. Dies Kind eilt der Heimat zu 
In die ew'ge Himmelsruh, 
Wo ſein Heiland Jeſus Chriſt 
Ewig nun ſein Alles iſt. 


4. Hoffend blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 


Glauben an dein Auferſtehn, 


Freuen uns auf's Wiederſehn. 


Nr. 459. 


Mel. 


ID kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein: 

Sie werden nur dort oben 

Vom Vater aufgehoben, 

Damit ſie unverloren ſein. 


2. Sie ſind ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriſtenlaufe 
Für Jeſum eingeweiht 
Und noch bei Gott in Gnaden: 
Was ſollt es ihnen ſchaden, 
Daß ſie die Krone ſchon erfreut? 
3. Die Unſchuld einzubüßen, 
Stets an das Kämpfen müſſen, 
Gar leicht verloren gehn, 


Nun ruhen alle Wälder. 


Das Sterben ſchwerer machen: 
Sind wahrlich keine Sachen, 
Nach welchen kluge Leute ſtehn. 


4. Wie leichtlich geht bei Kindern 
Von uns erwachſnen Sündern 
Das fremde Feuer an! 

O ⸗Glücke, wenn wir wiſſen, 
Daß nichts mehr einzubüßen, 
Daß ſie kein Tod mehr töten kann. 


5. O, wohl auch dieſem Kinde! 


Es ſtirbt nicht zu geſchwinde. 


Zeuch hin, du liebes Kind! 
Du geheſt ja nur ſchlafen 
Und bleibeſt bei den Schafen, 


| Die ewig unſers Jeſu find. 


J. A. Rothe, + 1758. 


Nr. 460. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


ie Liebe darf wohl weinen, 

Wann ſie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Chriſt muß fühllos ſcheinen, 
Solang er hie noch lebt. 


Was uns der Tod hier raube, 
Soll herrlich auferſtehn. 

3. So iſt's uns um die Herzen, 
Die Gnade macht uns ſo: 


2. Doch läſſet gleich der Glaube Uns iſt noch wohl in Schmerzen, 


Sein Aug' gen Himmel gehn: 


Im Trauern ſind wir froh. 


Be 


Begräbnislieder 


4. Was tröſtet uns? das Hoffen. 
Wie gut iſt's, Chriſti ſein! 
Man ſieht den Himmel offen 
Und nicht das Grab allein. 


5. Herr Jeſu, unſer Leben, 
In Thränen dankt man dir, 
Daß du uns Troſt gegeben; 
Denn davon leben wir. 
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6. Was wir in Schwachheit ſäen, 
Das wird in Herrlichkeit 
Auf dein Wort auferſtehen: 
Das iſt's, was uns erfreut. 


7. Herr, bild aus unſerm Staube 


Den neuen Leib, der dort, 


Nicht mehr dem Tod zum Raube, 
Dich ſchauet immerfort! 


Ph. F. Hiller, 7 1769. 


Nr. 461. 


Mel. Es iſt genug, jo nimm, Herr, meinen Getjt. 


EN hin, mein Kind! 


Jetzt wieder fortzuziehn. 


Denn Gott ſelbſt fordert dich Zeuch hin! Gott hat es ſo verſehen: 


Aus dieſer argen Welt. 

Ich leide zwar, 

Dein Tod betrübet mich; 
Doch, weil es Gott gefällt, 
So unterlaß ich alles Klagen 

Und will mit ſtillem Geiſte f 

Zeuch hin, mein Kind! 


2. Zeuch hin, mein Kind! 
Der Schöpfer hat dich mir 
Nur in der Welt geliehn; 

Die Zeit iſt weg, 
Darum befiehlt er dir, 


ſagen: 


Ir 


Was dieſer will, das muß geſchehen. 
Zeuch hin, mein Kind! 


| 3. Zeuch hin, mein Kind! 
Im Himmel findeſt du, 


Was dir die Welt verſagt; 

Denn nur bei Gott 

Iſt wahrer Troſt und Ruh, 

Da wird kein Schmerz geklagt. 

Hier müſſen wir in Aengſten ſchwe— 
ben; 

Dort kannſt du ewig fröhlich leben. 

Zeuch hin, mein Kind! 


G. Hoffmann, + 1712. 
462. 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


ID" Gott thut, das iſt wohlge— 
than; 

Er giebt und nimmt auch wieder. 

Bald ſieht er uns in Gnaden an, 

Bald beuget er uns nieder, 

Er ſchenkt auf Freud 

Bald bittres Leid; 

Wo Wiegenlieder klingen, 

Muß man zu Grabe ſingen. 


2. Doch was Gott thut, iſt wohl— 
gethan; 


Wer will die Weisheit meiſtern? 
Ruft er, mein Kind, dich himmelan 
Zu Zions reinen Geiſtern, 

Und will mein Herz 

Bei ſeinem Schmerz 

In tauſend Stücke brechen, 

Wer darf da widerſprechen? 


3. Gott thut's, drum iſt es wohl— 
gethan; 
Er macht es bald vollkommen, 
Da er es von der Dornenbahn 
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In ſeinen Schoß genommen. 
Was Gott gefällt, 

Muß in der Welt 

Nicht allzulange weinen: 

Er rettet gern die Seinen. 


4. Thut's Gott, fo iſt es wohl- 
gethan. 
Die Welt kann leicht verführen, 
Dort aber trifft es Roſen an, 
Daran kein Dorn zu ſpüren. 
In Gottes Hand 
Iſt dieſes Pfand 
Ganz ſicher aufgehoben, 
Wenn hier auch Stürme toben. 
5. Was Gott thut, das iſt wohl— 
gethan; 


Juhreswechſel. 


Das Herz des Chriſten glaubet, 
Daß er uns wieder geben kann, 
Was uns der Tod geraubet. 
Wie freu ich mich, 

Mein Kind, auf dich! 

Dort wollen wir uns küſſen, 
Wo Freudenſtröme fließen. 


6. Gott thut es, ſo iſt's 
than. 

Du ſammelſt meine Thränen, 
Ich aber ſchaue himmelan 
Mit Seufzen und mit Sehnen: 
Ach daß ich dort 
Bei dir, mein Hort, 
Mein Kind bald möchte ſehen! 
Ach ja, es wird geschehen! 


B. Schmold, + 1737. 


wohlge⸗ 


XVII. Für beſondere e Feiten und Umſtände. 


Jahreswechſel. 


1. 


Nr. 463. 


Mel. Die Tugend wird; oder: Wie groß iſt des Allmächtigen Güte. 


A* wiederum 
g ſchwunden! 


Ein Jahr, und kommt nicht mehr 
zurück! 

Ach mehr als achtmal tauſend Stun— 
den 

Sind weg als wie ein Augenblick! 

Weg meine Tugenden und Sünden! 

Doch nein; der Richter aller Welt 

Läßt jegliche mich wieder finden, 

Wann er vor ſeinen Thron mich 
ſtellt. 


2. Gedanken, Worte, Thatenheere 

Wie, dürft ihr Gottes Licht nicht 
ſcheu'n? 

Wenn ich dies Jahr geſtorben wäre, 


ein Jahr ver⸗ 


Wo würd' jetzt meine Seele ſein? 

Stünd ich verklärt bei Gottes Kin— 
dern? 

Wär ich von ſeiner Lieb entflammt? 

Wie, oder hätte mit den Sündern 

Der Allgerechte mich verdammt? 


3. Den Gott, der liebt wie Väter 

lieben, 

Hat ihn mein Undank nie betrübt? 

Den Gott, der mir ſo treu geblie— 
ben, 

Hab ich ihn auch ſo treu geliebt? 

Lebt ich für ihn nach ſeinem Willen, 

Stets als vor ſeinem Angeſicht, 

Fromm öffentlich und fromm im 
Stillen, 


. 
4 
N 
8 
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Treu dem Gewiſſen und der Pflicht? 


4. Nein, Vater, ſie ſind nicht zu 
zählen, 
Die Sünden dieſes Jahres, nein! 
Wie kann ich's dir und 5 verheh— 
len? 


Ich bin nicht wert, noch hier zu ſein! 


Zu oft ließ ich mein Herz erkalten, 

Zu oft verletzt ich meine Pflicht! 

Ich darf vor dir nicht Rechnung 
halten; 

Ich zittre: geh nicht in's Gericht! 


5. Ich flehe dich, ach üb' Erbar— 
men, 
Gedenke meiner Sünden nicht, 


Und zeig’ dem Reuenden und Ar- 


men, 


Der Gnade ſucht, dein Angeſicht! 

Wie freudig will ich dann mein Le— 
ben 

Von nun an deinem Dienſte weihn! 

Wie eifrig will ich mich beſtreben, 

Durch deinen Geiſt ein Chriſt zu 
ſein! 


6. Ich danke dir für alle Gna— 


den 

Die du dies Jahr der Welt erzeigt. 
Ach eile, Herr, die zu entladen, 
Die noch das Elend niederbeugt! 
Ja aller, aller Menſchen Seelen 
Will ich, mein Heiland Jeſus Chriſt, 
Auf's neue deiner Huld empfehlen, 
Weil du doch aller Heiland biſt! 


Lavater, + 1801. 


Nr. 464. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte; oder: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


bermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Ewigkeit; 


Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet meine Zeit. 


O getreuer Zebaoth, 
Unveränderlicher Gott, 

Ach was ſoll, was ſollt ich bringen, 
Deiner Langmut Dank zu ſingen? 


2. Ich erſchrecke, mächtig Weſen, 
Angſt und Furcht bedecket mich; 
Denn mein Beten, Singen, Leſen, 
Ach, das iſt ſo ſchläferig. 
Heilig, heilig, heiliger, 


Großer Seraphinen Herr, 


Wehe mir, ich muß vergehen, 


Denn wer kann vor dir beſtehen? 
3. An dem Abend und dem Mor⸗ 


gen, 
O mein Rat, beſuche mich; 
Laß der Heiden Nahrungsſorgen 
Nimmer ſcheiden mich und dich. 
Prüf in jedem Augenblick 
Meine Nieren und mich ſchick, 
Schick mich, daß ich wachend ſtehe, 


| Ehe denn ich Schnell vergehe. 


Nr. 465. 


J. Neander, “ 1680. 


Mel. Jeſu geh voran; oder: Seelenbräutigam. 


Weder! Schritt der Zeit 
= Wallt zur Ewigkeit. 
Tage, kaum exit, angebrochen, 


Sie zu nützen weiß! 


2. Flüchtig durch die Zeit 


Werden, eh man's denkt zu Wochen: Schweben Freud' und Leid: 


Wohl dem, der mit Fleiß 


Wohin ſind die Freudenſtunden, 
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Wohin 

ſchwunden? 
Zielt nicht Freud und Ss 
Auf Gewinn für's Herz? 


3. Ob die Welt vergeht, 
Ein Gewinn beſteht. 
Daß vor jedem Gut der Erde 
Dieſer Schatz erworben werde, 
Dies ſucht Chriſtenfleiß 
Als des Lebens Preis. 


4. Hab ich, halt ich ihn, 
Nr. 


Jahreswechſel. 
Sorg und Schmerz ent— 


| Wenn die Zeiten fliehn, N 
Dieſen Schatz vor allen Schätzen, 
Den nicht Raub noch Roſt verletzen, 
Mehr als alles Gold, 

Das die Erde zollt? 


Schatz von ew'gem Wert, 
Schatz von Gott geehrt, 
Ach zu oft durch Luſt und Sorgen 
Vor des Menſchen Blick verborgen, 
Sei du mein Gewinn! 
Sonſt fahr alles hin! 


C. B. Garve, + 1841. 
466. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


as Jahr iſt nun zu Ende, 

Doch deine Liebe nicht; 
Noch ſegnen deine Hände, 
Noch ſcheint dein Gnadenlicht. 


2. Des Glückes Säulen wanken, 
Der Erde Gut zerſtäubt, 
Die alten Freunde ſchwanken; 


Doch deine Liebe bleibt. 


3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 

Wer dich zum Freunde hat. 


4. Mein Tag iſt hingeſchwun-D 


den, 


Doch weil ich dich gefunden, 
So kann ich fröhlich ſein. 


5. Das Dunkel iſt gelichtet, 
Das auf dem Grabe liegt. 
Das Kreuz ſteht aufgerichtet, 
An dem du haſt geſiegt. 


6. Erheben gleich die Sünden 
Des alten Jahres ſich, 
Du läſſeſt Heil verkünden 
Und wirfſt ſie hinter dich. 


7. Du heileſt allen Schaden, 
Hilf mir aus der Gefahr, 
Du ſiehſt mich an in Gnaden 

Auch in dem neuen Jahr. 
Chr. A. Bähr, 


Nr. 467. 


Mel. 


Mein Abend bricht herein; 
as alte Jahr vergangen it; 
Wir danken dir, Herr Jeſu 


D & 
Chriſt, 


Daß du in Not uns und Gefahr 
So gnädig haſt beſchützt dies Jahr. 


2. Wir bitten dich, du ew'ger 


Sohn 


Herr Jeſu Cc riſt, dich zu uns wend. 


Des Vaters auf dem höchſten Thron 


Wollſt deine arme Chriſtenheit 
Bewahren ferner allezeit. 


3. Entzieh uns nicht dein heil- 

ſam Wort, 
Das iſt der Seelen höchſter Hort; 
Vor Irrlehr und Abgötterei 


Neujahrslieder. 
Herr, und ſteh uns bei! Ein gnadenxeich Neujahr uns ſchenk! 
| | 


Behüt uns, 


4. Hilf, daß wir fliehn der Sünde 


Bahn 
Und fromm zu werden fangen an! 
Der alten Sünde nicht gedenk, 


5. Hilf chriſtlich leben, ſeliglich 
Einſt ſterben und hernach fröhlich 
Am jüngſten Tage auferſtehn, 


Mit dir zum Himmel einzugehn. 
J. Steuerlein, + 1613. 


2. Neujahr. 


Nr. 468. 


Mel. Nun laßt uns Gott ıc.; 
I laßt uns gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben! 


2. Wir gehn dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern; 
Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen, 


3. Durch ſo viel Angſt und Pla— 
5 gen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 


Durch Krieg und große Schrecken, 
Die alle Welt bedecken. 


4. Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungewittern 


oder: Wach auf mein Herz und finge. .- 


Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 


5. Alſo auch und nicht minder 
Läßt Gott ihm ſeine Kinder, 
Wann Not und Trübſal blitzen, 
In feinem Schoße ſitzen. 


6. Ach Hüter unſers Lebens, 
Fürwahr es iſt vergebens 
Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht dein’ Augen wachen! 


7. Gelobt ſei deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 
Lob ſei den ſtarken Händen, 
Die alles Herzleid wenden! 
P. Gerhardt, + 1676. 


Nr. 469. 


Mel. Großer Gott, wir loben dich; 


= ejus foll die Loſung fein, 

3 Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 

Denen zum Paniere dienen, 

Die in ſeinem Bunde ſtehn 


Und in ſeinen Wegen gehn. 


2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll bei uns in Zion ſchallen, 
Und ſo oft wir an den Ort, 


Der nach ihm benannt iſt, wallen, 


oder: Jeſus, meine Suverſicht. 


| Mache feines Namens Ruhm 


Unſer Herz zum Heiligtum. 


3. Unſre Wege wollen wir 
Nur in Jeſu Namen gehen: 
Geht uns dieſer Leitſtern r, 


So wird alles wohl beſtehen 


Und durch ſeinen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 


4. Alle Sorgen, alles Leid 
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Soll ſein Name uns verſüßen; 

So wird alle Bitterkeit 

Uns zu Honig werden müſſen; 

Jeſu Name Sonn' und Schild, 
Welcher allen Kummer ſtillt. 


5. Jeſus aller Bürger Heil, 


Unſrer Stadt ein Gnaden 


Unſers Landes beſtes Teil, 


Dem kein Kleinod zu vergleichen, 


Jeſus unſer Schutz und Troſt: 
S0 iſt uns gar wohl geloſt. 


B. Schmolck, + 1737. 


Nr. 470. 


mel. Es iſt das Heil uns kommen her; oder: 


s iſt in keinem andern Heil, 


Kein Nam' iſt ſonſt gegeben, 
In dem uns Gnade wird zu teil 


Es iſt gewißlich an der Seit. 
Er iſt auch, was er heißet, 
Indem er unſere Natur 

Aus allem Jammer reißet; 


Und Fried’ und Freud’ und Leben, Des Walen wir uns ewig freun, 


Als nur der Name Jeſus Chriſt, 
Der unſer Seligmacher iſt, 
Ihm ſei Lob, Preis und Ehre! 


ſus nur, 


Denn Nam' und That ſtimmt über⸗ 


ein: 
| Er heißt und iſt auch Jeſus. 
2. Drum beißt er denn nn Je⸗ 


J A. Freylinghauſen, + 1720 


Nr 171. 


Mel. 


ier iſt Immaniel! 
Das ſoll die Loſung bleiben, 
Da wir ein neues Jahr 
Durch Gottes Güte ſchreiben; 
So rufet Zion aus, 
So ſingt ganz Israel; 
Es heißet: Gott mit uns, 
Hier iſt Immanuel! 


2. Immanuel, Gott ſei 
Mit unſerm großen König, 
Sein treues Königreich 
Sei ihm ſtets unterthänig, 
Sein Schild ſei ſtets erhöht, 
Sein Himmel immer hell, 
Dieſes ſei ſein Panier: 
Hier iſt Immanuel! 


3. Immanuel, Gott ſteh 
Mit uns ſtets in dem Bunde, 


Nun danket alle Gott. 


Wenn Menſchenbündnis reißt, 
Und richte die zu Grunde, 
Die Israel ſind gram; 

Ihr Rat verderbe ſchnell, 
Weil dieſer Ratſpruch gilt, 
Hier iſt Immanuel! 


4. Immanuel, Gott ſei 
Bei ſeiner kleinen Herde, 
Daß Zions Licht und Recht 
Noch immer größer werde; 
Hier triefet Lebenstau 
Auf Gideonis Fell, 

So rufet man getroſt: 
Hier iſt Immanuel! 


5. Immanuel! Gott wohn 
In allen frommen Häuſern, 
Und ſollte Kreuz und Not 
Sich da und dorten äußern, 
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So ſei Gott Rat und That, So heißt's 1 ganze Jahr: 
Der uns zufrieden ſtell; Hier iſt Immanuel! 

a 7 B. Schmold, + 1737. 
Nr. 472. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. N 
Herr Jeſu, laß gelingen, | 4. Laß dies ſein ein Jahr der 
H Hilf, das neue Jahr geht an, Gnade, 
Laß es neue Kräfte bringen, Laß bereu'n mich meine Sünd'; 
Daß auf's neu ich wandeln kann! Hilf, daß ſie mir nimmer ſchade 
Neues Glück und neues Leben Und ich bald Verzeihung find'! 
Wolleſt du aus Gnaden geben. Niemand ſonſt als du, mein Leben, 


10 (Cr . 
2. Meiner Hände Werk und Tha— . nn a en 
| ten, 5. Herr, du wolleſt Gnade geben, 
Meiner Zunge Red' und Wort Daß dies Jahr mir heilig ſei 
Können nur durch dich geraten Und ich chriſtlich könne leben, 


Und ganz glücklich gehen fort. Sonder Trug und Heuchelei, 
Neue Kraft laß mich erfüllen, Daß ich noch allhier auf Erden 
Zu verrichten deinen Willen! Fromm und ſelig möge werden! 

3. Was ich denke, was ich mache, 6. Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Das geſcheh' in dir allein; Dieſes angefangne Jahr, 


Wenn ich ſchlafe, wenn ich wache, Trage ſtets mich auf den Händen, 
Wolleſt du, Herr, bei mir ſein. Halte bei . in Gefahr! 

Geh' ich aus, wollſt du mich leiten, ann will ich dich umfaſſen, 
Komm ich heim, jo ſteh zur Seiten! Wann ich ſoll die Welt verlaſſen. 


J. Ritt, J 1667. 
Ir. 473 
Nach eigener Melodie. 
Ne dein Wille, Herr, geſchehe, Bis dein Licht den Blick entzückt. 
Dies ſoll meine Loſung ſein, Bis ich deinen Rat kann fate 
Eh' ich 1 weiter gehe Glaubensvoll und zweifelsfrei, 
In ein neues Jahr hinein. Si erkenn' im Thun und Laſſen 
Hört' ich doch dies heil'ge Mahnen, Was dein heil'ger Will le ſei. 
Wo mein Pilgerfuß je trat: 5 
Selig, 1 en Nimm du Herz und S Sinn ges 


va fiene he fangen, 
Gottes Wink zum Leitſtern hat! = fie dir gehorſam find, 


2. Eig'nes Wählen, Wollen, Und im Wünſchen und Verlangen 
Trachten Stets ich ſei ein folgſam Kind. 
Bleibt vom Erdenwahn umſtrickt; Meines Weſens tiefſten Trieben 
Du mußt meinen Tag entnachten, Weiſe du das rechte Ziel! 
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All mein Glauben, Hoffen, Lieben Zu des Liedes frohem Klang, 


Sei nur, wie mein Gott es will! 


4. Soll ich Kreuzeslaſten tragen, 
Einſam meine Straße ziehn, 
Den Verluſt Geliebter klagen; 
Soll mich ede Freude fliehn. 
Muß ich in der Prüfung Tiegel, 
Sei es ſo! Ich halte ſtill! 
Leſ' ich nur im Geiſtesſiegel, 
Daß Gott ſo es haben will! 


5. Willſt du Freuden mir berei⸗ 
ten, 
Heitern meinen Lebensgang, 
Meine Harfe neu beſaiten 


Laß durch meine Melodien, 
Und durch jedes neue Lied, 
Dieſen einen Ton ſich ziehen: 
Gott will, daß es ſo geſchieht! 


6. So ergeben, deinem Willen, 


Will ich meines Weges gehn, 
Meine Pflichten froh erfüllen 


Und auf deine Winke ſehn. 


Daß ich's täglich recht verſtehe! 
Schreib es tief in's Herz mir ein: 
Nur dein Wille, Herr, geſchehe, 


Und ich will zufrieden ſein! 
C. A. Paeth. 


Jahreszeiten. 


Frühling. 


Nr. 474. 


Mel. Allein Gott in der Höh jei Ehr. 


* ſchöne Welt, wie herrlich 
ſchmückt 
Dich Gott im Frühlingskleide! 
Wer iſt's, den nicht dein Reiz ent- 
zückt? 
Wes Herz ſchlägt nicht vor Freude 
Beim Wiederleben der Natur, 


3. Das Feld in ſeiner bunten 
Pracht 
Zeigt uns die ſchönſten Farben; 
Es predigt, daß ein Vater wacht, 
Der uns nie läſſet darben. 
Es reift die Saat zur goldnen Frucht; 
Wer mit Gebet und Fleiß ſie ſucht, 


Die ringsher uns des Schöpfers Wird ſie bereitet finden. 


Spur 
So ſüß vor Augen ſtellet? 


r ſchafft's, daß Segen weit 
und breit 

Im Taue ſich ergieße, 
Der Herr gebeut, daß Fruchtbarkeit 
Im ſanften Regen fließe. 
O Gott, wer mißt der Gaben Zahl, 
Die hier und dort und überall 
Von dir ergoſſen werden? 


a 


4. Was ift der Menſch, o Herr, 
daß du 
So gnädig ſein gedenkeſt, 


Und ihm zu ſeiner Lebensruh 


So viele Gaben ſchenkeſt? 
Daß er in jeder Jahreszeit 
Sich deiner treuen Güte freut, 
Die immer uns verſorget? 


5. Ich will in deinem Vorhof 
hier, 


Herr, deine Gnade ſchauen; 
Und ſterb' ich nur in Jeſu dir, 
Schreckt mich kein Todesgrauen. 
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Du weckſt die ſchlafende Natur; 


Auch deine Toten ſchlummern nur; 


Du wirſt auch mich erwecken. 
K. C. Förſter. 


Nr. 475. 


mel. wie ſoll ich dich empfangen. 


m“: blühet jedem Jahre 


Er iſt dir noch beſchieden 


Sein Frühling, mild und Am Ziele deiner Bahn; 


licht; 
Auch jener große, klare, 
Getroſt, er fehlt dir nicht; 


Du ahneſt ihn hienieden, 
Und droben bricht er an! 


LC. Uhland. 


So mmer. 


21.456. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes ıc. 


Gel aus, mein Herz, und ſuche 
Freud 

In dieſer lieben Sommerzeit 

An deines Gottes Gaben; 


Schau an der ſchönen Gärten Zier, 


Und ſiehe, wie ſie mir und dir 
Sich ausgeſchmücket haben! 


2. Die Bäume ſtehen voller Laub, 
Das Erdreich decket ſeinen Staub 
Mit einem grünen Kleide; 
Narciſſen und die Tulipan, 

Die ziehen ſich viel ſchöner an, 
Als Salomonis Seide. 


3. Die Lerche ſchwingt ſich in die 
zuft, 


Das Täublein fleucht aus ſeiner 


Kluft 
Und macht ſich in die Wälder; 
Die hochbegabte Nachtigal 


Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


4. Ach, denk ich, biſt du hier ſo 


ſchön, 
Und läßt du's uns ſo lieblich gehn 
Auf dieſer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer 
Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und güldnen Schloſſe werden? 


5. Welch hohe Luſt, welch helle 

Schein 

Wird wohl in Chriſti Garten ſein, 

Wie muß es da wohl klingen, 

Da ſo viel tauſend Seraphim 

Mit eingeſtimmtem Mund 
Stimm' 

Ihr Hallelujah ſingen! 


P. Gerhardt, 7 1676, 


und 


Herbſt. 


ME 177 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


2 Jahres ſchönſter ee ke Flur wird kahl, der Wald er— 


entweicht, 


bleicht, 
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Der Vöglein Lieder ſchweigen. 5 So endet alle Lust! der Welt, 


Ihr Gotteskinder, ſchweiget nicht, 
Und laßt hinauf zum ew'gen Licht 
Des Herzens Opfer ſteigen! 


2. Gott ließ der Erde Frucht ge— 
deihn, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 
Wir ſammeln ſeinen Segen. — 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
An deiner Liebe Ruhm und Preis 
Mit Herzensfreude legen! 


3. Was Gottes Hand für uns 
gemacht, 
Das iſt nun alles heimgebracht, 


Hat Dach und Raum gefunden. — 


= ſammle dir zur Gnadenzeit, 
O Seele, was dein Herr dir beut, 
= deine K Kreuzesſtunden! 


4. Denn wie die Felder öde ſtehn, 
Die Nebel kalt darüber wehn 
Und Reif entfärbt die Matten: 


Des Lebens Glanz ur Kraft ser‘ 


Seil wachſen ſeine Schalter 


5. Es fällt der höchſten Bäume 
Laub, 
Und miſcht ſich wieder mit dem 
Staub, 
Von dannen es gekommen. — 
Ach Menſch, ſei noch ſo froh und 
wert 
Du mußt hinunter in die Erd', 
Davon du biſt genommen! 


6. Doch wie der Landmann ſeine 
Saat 
lusſtreuet, eh' der Winter naht, 
Um künftig Frucht zu ſehen: 
So, treuer Vater, deckeſt du 
Auch unſern Leib mit Erde zu, 
Daß er ſoll auferſtehen. 


Victor v. Strauß, 


Winter. 


Nr. 478. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem höſten Gut. 


ID" überzieht 
Schnee 


Im Winter Ström' und 5 

Wer hüllt in Dunſt des 
W 

In ſtarren Reif die Wälder? 

Erhab'ner, der den Frühling ſchafft 

Gelobt ſei deine Gotteskraft 

Auch in des Winters Froſte! 


2. Wer ſchützt den zarten Halm 
der Flur, 
Die künft'ge Frucht der Bäume? 
Wer ſchützt die Kraft der Kreatur 
Und alle Lebenskeime? 


Bedeckung, 


Hand 
Fruchtung auf das 
Land: 


Berges Wir danken dir, Erhalter! 


3. Wer birgt und nährt das 
ſcheue Wild 


Auf Hügeln und in Gründen? 

Du läſſeſt alle Tiere mild, 

Was ſie bedürfen, finden. 

Der Vogel ſammelt dort und hier 
| Und lebt durch dich: wir danken dir 


Für deine Vaterliebe! 


4. O Dank dir! Nichts ſoll un⸗ 
f tergehn. 


8 Schwere Heimſuchungen.“ n 281 
Du wirſt uns treu erhalten. Bis man zu Grab uns träget, 
Laß nur bei uns dein Recht beſtehn An deinem Herzen kindlich ruhn, 
Und Bruderliebe walten! Das nichts als Liebe heget. 
Ein Jeder fühl' des Nächſten Not, Der Lenz folgt ja dem Winter nach, 
Und breche Hungrigen ſein Brot, Im Tode wird das Leben wach. 


Die bang' im Winter klagen. Wir danken dir, Erhalter! 
5. Laß froh uns deinen Willen Unberannt. 
thun, 


2 von uns, Herr, du treuer 


4. Schwere Heimſuchungen. 
Allgemeine Not. 


Nr. 479. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 
n wir in höchſter Not und | Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Pein Der unſer Heil und Mittler iſt. 
Und wiſſen nicht wo aus noch ein . S. 5 5 je 
Und finden weder Hilf noch Rat, 5. Drum kommen wir, Herr, 


A Und klagen dir all en 


2. So iſt dies unſer Troſt allein, a wir jetzt ſtehn verlaſſen gar 
Daß wir zuſammen insgemein In großer Trübſal und Gefahr. 
Anrufen dich, o treuer Gott, 8 5 
Um Rettung aus der Angſt id eie nicht an unſre Sünden 


Not. groß, 
Sprich uns davon aus Gnaden los; 


85 Wir heben unſer Aug und Steh uns in unſerm Elend bei, 
a Herz | Mach uns von allen Plagen frei! 
ri 7. Alsdann von Herzen wollen 


Und aller Strafen Linderung, ; wir 5 
9 Mit hohen Freuden danken dir, 


4. Die du verheißeſt gnädiglich Gehorſam ſein nach deinem Wort, 
Allen, die darum bitten dich Dich allzeit preiſen hier und dort. 


P. Eber, t 1569. 

Nr. 480. 
Mel. Vater unſer im. 
Schirm uns vor Krieg und teurer 
Gott, dei 
Die ſchwere Straf und große Not, Vor Seuchen, Feu'r und andrem 
Die wir mit Sünden ohne Zahl n Leid! 
Verdienet haben allzumal; N | 5 


Bi. 


Schwere Heimſuchungen. 


2. Ach Herr Gott, durch die | Die find ja für die ganze Welt 
Treue dein Der Uebelthaten Löſegeld! 
Mit Troſt und Rettung uns er=| Des tröften wir uns allezeit 
8 ſchein; Und hoffen auf Barmherzigkeit. 
Beweis uns deine große Gnad f f 5 
Und ſtraf uns nicht auf friſcher 4. Leit uns mit 900 ſtarken 
i That; 
Steh uns mit deiner Güte bei, 151 alt 1155 ER 
nn ker 10 ieb uns allzeit dein heilig Wor 
3% SD Den Argen ſchreck und treibe fort; 
3. Gedenk an deines Sohnes Tod Ein ſelig Stündlein uns verleih, 
Und ſeine bittre Kreuzesnot, Auf daß zu dir die Heimfahrt ſei! 


Moller, + 1606. 
Nr. 481. 
Mel. Wo ſoll ich fliehen hin. 
s züchtigt deine Hand, 4. Verkürze, gnäd'ger Gott, 
O Höchſter, jetzt das Land. Die Dauer unfrer Not! 
Zu deinem Vaterherzen Laß, die voll Angſt dir flehen, 
Erhebt, in bittern Schmerzen, Troſt und Erleicht'rung ſehen; 
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Sich das Geſchrei der Armen; Verwandle alles Leiden 
Erhör' es mit Erbarmen. In neue Lebensfreuden. 

2. Du ſiehſt des Landes Not, 5. Doch, wenn, Herr aller Welt, 
Sie kam auf dein Gebot. Es dir noch nicht gefällt, 

Du kannſt mit mächt'gen Händen Die Trübſal zu entfernen; 

Sie lindern und auch enden. So ſtärk' uns, daß wir lernen, 
Ein Wort aus deinem Munde Mit ehrfurchtsvollem Schweigen 
Verändert Zeit und Stunde. Vor dir uns kindlich beugen. 

O Herr, wir murren nicht; 6. Ja, deine Züchtigung 
Gerecht iſt dein Gericht | Reit uns zur Beſſerung! 
Bei allem, was wir dulden; Laß ſie die Sichern ſchrecken, 

Denn groß ſind unſre Schulden,! Die Schläfrigen erwecken, 
Und du beſtrafſt uns minder Auf dein Gebot zu merken, 


Als wir's verdient, wir Sünder. Und Redlichfromme ſtärken. 
Seuchen. 


Nr. 482. 


Mel. Ein sämmlein geht und trägt die Schuld. 


We. unterm Schirm des Höch- Bleibt ſein Herz unerſchrecket. 


ſten ſitzt, Er ſpricht zum Herrn: Du bilt . 
Der iſt beſchirmt, bedecket, mein Licht! 
Wenn's um ihn donnert, kracht Du, meine Burg und Zuverſicht f 
und blitzt Und meiner Hoffnung Veſte. 3 


Du rett'ſt mich aus 

Strick, 

Du hältſt des Todes Netz zurück, 

Und ſchützeſt mich aufs beſte. 

2. Friſch auf, mein Herz! 
ſtärket dich 

allen Seiten. 


Gott 
Mit Kraft auf 


O ſchau, wie ſeine Flügel ſich 
Ganz über dich ausbreiten. 


Sein Schirm umfängt und deckt 
dich gar, 
Sein Schild ſchützt dich in Todsge— 


| fahr, 
Wie ſehr der Giftpfeil tobet. 
Der Schild iſt Gottes wahres Wort, 
Der Schirm iſt, was der ſtarke 
3 Hort 
Verſprochen und gelobet. 


3. Kein Uebel, keine Plage naht 
Sich deiner ſichern Hütte. 


Schwere Heimſuchungen. 


des Jägers Umhegt iſt deines Lebens Pfad, 
[Bewacht find deine Schritte; 
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Denn er hat ſeiner Engel Schar 
Befohlen, daß ſie vor Gefahr 

Auf deinem Weg dich hüten. 

Dein Fuß wird feſt und ſicher ſein, 
Nicht ſtöß'ſt du dich an einen Stein, 
Du trittſt einher im Frieden. 


4. Er ruft mich an, drum will 
ich ihn 

Alsbald in Gnaden hören. 
Vor ihm muß alle Trübſal fliehn! 
Den Feinden werd' ich wehren! 
Heraus reiß ich ihn aus der Not, 
Mit Freude füll' ich ihn, ſein Gott, 
Und laß in Ehr'n ihn glänzen, 
Ich ſätt'ge ihn mit Lebenskraft, 
Und werd' ihn nach der Pilgrim— 
ſchaft 


Mit meinem Heil umkränzen. 
P. Gerhardt, 7 1676. 


Nr. 483. 


mel. In dich hab' ich gehoffet. 


In unſern Nöten fallen wir 
Voll Reu, und demutsvoll vor 
dir 
In unſerm Jammer nieder; 
Denn Seuch' und Tod umgiebt uns, 
Und würget unſre Brüder. [Gott, 


2. So viele ſanken ſchon in's 
Grab, 


Wie unerwartet ſchnell hinab! 


Wie iſt um Hülf' uns bange! 
O ſchone noch, befrei uns doch 
Von unſerm Untergange! 


3. Wir glauben an den Sohn 
und dich; 
Und darum ſchaue väterlich 
Auf tief gebeugte Sünder. 
Denn du allein kannſt uns befrein; 
Errett' uns, deine Kinder! 


4. Doch willſt du uns noch nicht 
befrein: 
So laß uns, Gott, geduldig ſein, 
Und dir uns ganz ergeben! 
Laß, ſterben wir, uns dort vor dir 
In deiner Wonne leben! 


Nr. 484. 


Mel. O wie ſelig find die Seelen; oder: Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 


err, auch über den Geſchichten 
Von ergang'nen Zorngerichten 
Beten dich die Menſchen an; 


| Dein Nam’, heißt's, 


muß herrlich 
werden, 


Du biſt Richter auf der Erden; 
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Sehet, das hat Gott gethan! Ueber ein verſtockt Geschlecht. 
72 i Er deckt Kronen zu mit Staube, 
2. Gott iſt's, der die Stolzen Er giebt Länder hin zum Raube. 


ſtürzet, ; 111 gt! 
Des Tyrannen Mut verkürzet, „ und gerecht! 
Der ein ſolch Zerſtören ſchafft. 4. Seine Wahrheit in dem 
Plötzlich iſt von ſeinem Zorne, Dräuen, 
Eh' ſie reif iſt an dem Dorne, Seinen Eifer im Zerſtreuen, 
Ihre Giftfrucht weggerafft. Seine Macht, die alles kann, 


„„ Seine Weisheit in dem Walten, 
3. Gott ſchickt 5 Strafgewal⸗ Seine Wunder im Erhalten, 
en, 1 
Schwert und Peſt und Hunger | N I Sa 
ſchalten P. F. Hiller, 7 1769. 


Krieg 
Nr. 485. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 
on der Wiege bis zum Sarge [Ja, durch lügenhafte Lehren 
Feindet in der Welt der Arge Sucht er dein Wort zu verkehren, 
Uns um die Erlöſung an; Das doch lauter Wahrheit iſt. 
Weil er, uns mit Blut Erkaufte, 
Uns auf Chriſti Tod Getaufte, 
Nicht ſo ſelig ſehen kann. 


2. Herr, erlöſ' uns von dem Bö— 
ſen, 
Denn allein du kannſt erlöſen, 
Der du Macht und Liebe haſt! 
Immer mit dem Feind zu kämpfen, 
Und das Feu'r der Pfeile dämpfen, 
Iſt dem Chriſten ſchwere Laſt. 


3. Kann er nicht im Zorn uns 
fällen, 
Braucht er Liſt, ſich zu verſtellen, 
Welt und Fleiſch dient ſeiner Liſt; 


Nr. 486. 
Mel. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 
Per, der du vormals haft dein Und des gefangnen Jakobs Band 
Land | Gelöſt und ihn erquidet; 
Mit Gnaden angeblicket, Der du die Sünd und Miſſethat, 


4. Hilf uns, mächtiger Erlöſer, 
Denn ſein Grimm wird täglich grö— 
ßer, 
Weil er kurze Zeit mehr hat. 
Gieb der Kirche Sieg auf Siege; 
Ihr Gebet in dieſem Kriege 
Dient an aller Waffen ſtatt. 


5. Herr erlöſ' uns, wir ſind, müde. 
Dort iſt Ruhe, dort iſt Friede; 
Dort iſt aller Feind verbannt. 
Hol uns heim, uns, deine Kinder, 
Zu dem Chor der Ueberwinder! 
Ruf uns bald in's Vaterland! 


P. F. Hiller, + 1769. 


N 
> er DER 


Die dein Volk vor begangen hat, 
Haſt väterlich verziehen. 


2. Löſch aus, Herr, des Gerichtes 
Grimm 

Im Brunnen deiner Gnaden! 
Erfreu und tröſt uns wiederum 

Nach ausgeſtandnem Schaden! 
Willſt du denn zürnen ewiglich; 
Und ſollen deine Fluten ſich 

Ohn alles End ergießen? 


3. Wenn wir nur fromm ſind, 
wird ſich Gott 
Auch wieder zu uns wenden, 
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Den Krieg und alle andre Not 
Nach Wunſch und alſo enden, 

Daß ſeine Ehr in unſerm Land 

Und allenthalben werd bekannt, 
Ja ſtetig bei uns wohne. 


4. Die Güt und Treue werden ſchön 
Einander grüßen müſſen: 
Gerechtigkeit wird einhergehn, 
Und Friede wird ſie küſſen. 
Die Treue wird mit Luſt und Freud 
Auf Erden blühn: Gerechtigkeit 
Wird von dem Himmel ſchauen. 
P. Gerhardt, + 1676. 


Feuers brunn ſt⸗ 


Nr. 487. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns ac. 


Gb, der des Feuers ſchnelle 
Kraft 

Zum Segen und Verderben ſchafft, 
Mit welcher ſchrecklichen Gewalt 
Verwüſtet es! wie leicht, wie bald! 


2. Hier liegt der Häuſer Bau 
zerſtört, 
Durch fürchterliche Glut verzehrt! 
Ach dies hat deine Huld gethan; 
Wir weinen, Herr, und beten an. 


3. Wir weinen, doch verehren 
wir 
Auch deine Huld; ſie half auch hier, 
Und hielt der Flämmlein ſchnellen 
Lauf, 
Der übrigen zu ſchonen, auf. 
4. Mit unfern Brüdern ſeufzen 


wir 
In ihrem Jammer, Gott, zu dir. 


Laß ſie nicht hilflos, tröſte ſie; 
Die du gebeugt halt, ſegne fie! 


5. Was du uns nimmſt, das kannſt 
du, Gott, 


Auch wieder geben; jede Not 
In Heil verwandeln. 


Weiſ' und 


gut 


Iſt alles, was dein Wille thut. 


6. Gieb Unterwerfung und Ge— 
duld, 


Und laß uns deiner Vaterhuld 
Mit frommer Zuverſicht vertraun, 
Und ſtets auf deine Hülfe baun. 


7. Schütz unſer ganzes Vaterland 


Vor Mangel, Seuchen, Krieg und 


Brand! 


Gieb, weil du unſer Vater biſt, 
Uns allen, was uns ſelig iſt! 


anger, e. 
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35. Hausandacht. 
A), Morgen lieder 


Nr. 488. 
Nach eigener Melodie. 
ie goldne Sonne, Und wo die Frommen 
Voll Freud und Wonne, Dann ſollen hinkommen, 
Bringt unſern Grenzen Wenn ſie mit Frieden 


Von hinnen geſchieden 
Aus dieſer Erde vergänglichem 


Mit ihrem Glänzen 
Ein herzerquickendes, liebliches Licht. 


Mein Haupt und Glieder, | Schoß. 
Die lagen darnieder; 5 a 88 
Aber nun ſteh ich, 3. Laſſet uns Rage 
Bin munter und fröhlich, Tem Schöpfer bringen 
Schaue den Himmel mit meinem 19 und Gaben; 
Geſicht. 05 Was wir nur haben, 
Alles ſei Gotte zum Opfer geſetzt. 
2. Mein Auge ſchauet, Die beſten Güter 
Was Gott gebauet | Sind unſre Gemüter, 
Zu ſeinen Ehren, en Lieder 
Und uns zu lehren, Sind I Veihrauch und Widder, 
Wie ſein Vermögen ſei mächtig An welchem er ſich am meiſten er— 
und groß, götzt. 


P. Ger 5 7 1676. 


Nr. 489. 


Nach eigener Melodie. 
Wies auf, mein Herz, und ſinge Ich kann das Licht noch ſehen; 
Dem Schöpfer aller Dinge, Von Not bin ich befreiet, 

Dem Geber aller Güter, Dein Schutz hat mich erneuet. 
Dem frommen Menſchenhüter. 5. So wollſt du nun vollenden 
2. Heut, als die dunklen Schat- Dein Werk an mir und ſenden, 

i ten Der mich an dieſem Tage 
Mich ganz umgeben hatten, Auf ſeinen Händen trage! 
Hat Satan mein begehret, 6. Sprich ja zu meinen Thaten; 
Gott aber hat's gewehret. Hilf ſelbſt das Weite raten; 
Den Anfang, Mitt und Ende, 
Ach, Herr, zum Beſten wende! 


3. Du ſprachſt: Mein Kind, nun 


liege — 
Trotz dem, der dich betrüge; 7. Mit Segen mich beſchütte, 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, Mein Herz ſei deine Hütte, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen! | 1 Wort ſei meine Speiſe, 


. 55 2 Bis ich gen Himmel reiſe. 
4. Dein Wort, das iſt geschehen gen K P. Gerhardt, + 1676. 
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Tr. 490. 


Viel. Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn. 


Men erſt Gefühl ſei Preis und] 3. Gelobet ſeiſt du, Gott der 


Dank: Macht, 
Erhebe Gott, o Seele! Gelobt ſei deine Treue, 
Der Herr hört deinen Lobgeſang: Daß ich nach einer ſanften Nacht 
. ihm, meine Seele! Mich dieſes Tags erfreue! 


2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne 4. Laß deinen Segen auf mir 
Ma ruhn, 
Lag ich und ſchlief in Frieden. Mich deine Wege wallen, 
Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht Und lehre du mich ſelber thun 


Und Ruhe für die Müden? Nach deinem Wohlgefallen! 
N Chr. F. Gellert, J 1769 
Nr. 491. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Jeſu, ſüßes Licht, 3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Nun iſt die Nacht vergangen, Da haſt du meine Seele, 
Nun hat dein Gnadenglanz Sie ſei dein Eigentum, 

Auf's neue mich umfangen; Mit ihr dich heut vermähle 
Nun iſt, was an mir iſt, f In deiner Liebeskraft; 
Vom Schlafe aufgeweckt, Da haſt du meinen Geiſt, 
Und hat nun in Begier Darinnen wollſt du dich 

Zu dir ſich ausgeſtreckt. Verklären allermeiſt! 

2. Was ſoll ich dir denn nun, 4. Da ſei denn auch mein Leib 
Mein Gott, für Opfer ſchenken? Zum Tempel dir ergeben, 
Ich will mich ganz und gar Zur Wohnung und zum Haus; 

Ign deine Gnad einſenken Ach, allerliebſtes Leben, 


Mit Leib, mit Seel, mit Geiſt Ach, wohn, ach leb' in mir, 
Heut dieſen ganzen Tag: Beweg' und rege mich, 

Das ſoll mein Opfer ſein, So hat Geiſt, Seel und Leib 
Weil ich ſonſt nichts vermag. Mit dir vereinigt ſich! 


J. Lange, + 1744. 
Nr. 492. 

Nach eigener Melodie, oder: Liebe, die du mich zum Bilde. 
GE des Himmels und der Er- Deſſen ſtarke Hand die Welt 

de Und, was drinnen iſt, erhält! 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 5 
Der es Tag und Nacht läßt werden, 2. Gott, ich danke dir von Her— 
Sonn und Mond uns ſcheinen heißt, zen, 
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Daß du mich in dieſer Nacht 4. Hilf, daß ich mit dire Wo. 


Vor SCH, Angſt, Not und. gen 
Schmerzen heist auferſtehen mag 
Haſt beh 175 und bewacht, Und für meine Seele ſorgen, 
Daß des böſen Feindes Liſt 2 Daß, wenn nun dein großer Tag 


Mein nicht mächtig worden iſt. Uns erſcheint und dein Gericht, 


1 
3. Laß die Nacht auch meiner ee ene, 
Sünden 5. Deinen Engel zu mir ſende, 
Jetzt mit dieſer Nacht vergehn; D Der des böſen Feindes Macht, 
O, Herr Jeſu, laß mich finden Liſt und Anſchlag von mir wende, 
Deine Wunden offen ſtehn, Und mich halt in guter Acht, 
Da alleine Hülf und Rat Der auch endlich mich zur Ruh 
Iſt für meine Miſſethat! Trage nach dem Himmel zu! 


H. Albert, + 1668. 
Tr. 493. 
Nach eigener Melodie. 
Mi dem Herrn fang alles an! Können nie das Ziel verfehlen; 
Kindlich mußt du ihm ver- Sie nur gehn auf ſichrer Bahn. 
trauen, Mit dem Herrn fang alles an! : 
Darfſt auf eigne Kraft nicht bauen, 
Hüte dich vor ſtolzem Wahn, 
Mit dem Herrn fang alles an! „: 


3. Mit dem Herrn fang alles an! 
Mut wird dir der Helfer ſenden, 
Froh wirſt du dein Werk vollenden, 

2. Mit dem Herrn fang alles an! Denn es iſt in Gott gethan. 

Die ſich ihn zum Führer wählen, Ber dem Herrn fang alles an! : 


cr; 494. 
Mel. Du, des ſich alle Himmel freun. 
as walte Gott, der helfen kann!! Das walte Gott! 


Mit Gott fang ich die Arbeit „ . 
an, 3. Menn Gott 0 ſo kann 
Mit Gott nur geht es glücklich fort; ich nichts, 
Drum iſt auch dies mein erſtes Wort: Wo Gott nicht giebet, da gebrichts; 
Das walte Gott! Gott giebt und thut mir alles Guts, 
| Drum ſprech' ich nun auch gutes 
2. All mein Beginnen, Thun Muts: 
ü und Werk Das walte Gott! 
Erfordert Gottes Kraft und Stärk. 
Mein Herz ſucht Gottes Angeſicht, Will Gott ur etwas geben 
Drum auch mein Mund mit Freu— hier, | | 


den ſpricht: So will ich dankbar fein dafür. 


D 
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Auf de in Wort werf ich aus mein 
Ne 
Und ſag in meiner Arbeit ſtets: 
Das walte Gott! 


5. Trifft mich ein Unglück, un— 
i verzagt! 

Iſt doch mein Werk auf Gott ge— 
| wagt, 

Er wird mir gnädig ſtehen bei; 
Drum dies auch meine Loſung ſei: 
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Das walte Gott! 
6. Er kann mich ſegnen früh und 
ſpat, 


Bis all mein Thun ein Ende hat. 
Er giebt und nimmt, macht's wie 


er will; 
Drum ſprech ich auch fein in der 
Still: 


Das walte Gott! 
J. Betichius, + 1722 


b) Abendlieder. 


Nr. 495. 


Mel. 
leibe,es will Abend werden!“ 
77 Jeſu, bleibe du bei mir! 
Mit den Deinigen auf Erden 
Rufe jetzt auch ich zu dir. 
Bleibe mir ſtatt tauſend Sonnen, 
Denn dein Naheſein im Wort 
Hat das Herz mir abgewonnen, 
Und dies läßt dich nicht mehr fort. 


2 Bleibe, du biſt mein Erlöſer! 
Ach was hab ich ohne dich? 
Da wird nur mein Elend größer, 
Und die Hölle ſchrecket mich. 
Ohne dich bin ich verloren; 
Aber dein Verſühnungsblut 


Hat mich wieder neu geboren, 


Weil es Wunder an uns thut. 


O du Liebe meiner Liebe. 


3. Bleibe mir ſtets in Gedanken, 
Daß mein Herz dich nicht verläßt; 
Mach es, wann es wollte wanken, 
Durch die Gnade wieder feſt! 
Bleibe bei mir, was ich ſchaffe; 
Bleibe bei mir, wo ich ruh; 

Bleibe bei mir, wann ich ſchlafe; 
Weicht mir alles, bleibe du! 


4. Ja du bleibſt; du haſt's 
ſprochen: 
„Ich bin bei euch allezeit;“ 
Du haſt nie ein Wort gebrochen, 
Brichſt's auch nicht in Ewigkeit. 
Schlaft, ihr Glieder, wache, Seele! 
Jeſus bleibt und hält die Wacht, 
Welchem ich euch froh befehle: 
Das iſt eine gute Nacht! 
P. F. Hiller, + 1769. 


ber⸗ 


Nr. 496. 


Mel. 
ch bleib bei uns, Herr Sefu 
6 Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei uns auslöſchen nicht. 
2. In dieſer letzten böſen Zeit 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


Verleih uns, Herr, Beſtändigkeit, 


Daß wir dein Wort und Sakrament 


Behalten rein bis an das End. 


3. Herr Jeſu, Hilf, dein Kirch 
erhalt, 
Wir ſind gar ſicher, faul und kalt; 
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Gieb Glück und Heil zu deinem 5. Die Sach und Chr, Herr 5 Jeſu 
Wort, Chriſt, 
Schaff, daß es ſchall an allem Ort. Nicht unſer, ſondern dein ja iſt; 
Darum ſo ſteh du denen bei, 
4. Erhalt uns nur bei deinem Die ſich auf dich verlaſſen frei. 


Wort, e a 
Und wehr des Teufels Trug und 6. Dein Wort iſt 29 Herzens 
on Und deiner Kirche wahrer Schutz; 


Gieb deiner Kirche Gnad und Huld, 
Fried, Einigkeit, Mut und Geduld. Das t ſu 9 ehr. 


Nic. Selnecker, + 1592. 
Nr. 497. 
Nach eigener Melodie. 
bendruhe nach des Tages La- O, dann ruht beim Herrn der Die— 
ſten, ner gern! 
Sei willkommen in der Stille mir! Selge Ruhe nach der Mühe Schweiß, 
O wie wohl thut's nach der Arbeit Wann die Arbeitstreu' empfängt 


5 raſten, den Preis! 
een aan 3 5 e 3. Himmelsheimat, ſtille Frie— 
Wie wird's erſt am Feierabend ſein, q denswohnung, 
Gehn wir ſelig in die Ruhe ein. Wo kein Leid eee kein 


2. Ja, es iſt noch eine Ruh vor- Wo des Heilands Nähe die Beloh— 
handen nung 


Für den Knecht und für das Volk Für die Seinen iſt und alles wenn 


des Herrn; O mein Heiland bringe mich dahin, 
Wann des Kampfes Hitze überſtan-CWo ich nach der Arbeit ſelig bin! 


den, C. H. Zeller, + 1860. 


Nr. 498. 
Nach eigener Melodie; oder: In allen meinen Thaten. 
1 850 ruhen alle Wälder, Die Nacht hat dich vertrieben, 
( Vieh, Menſchen, Städt und Die Nacht, des Tages Feind. 


Felder, Fahr hin, ein andre Sonne, 
Es ſchläft die ganze Welt; Mein Jeſus, meine Wonne, a 
Ihr aber, meine Sinnen, Gar hell in meinem Herzen ſcheint. 


Auf, auf! ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


2. Wo biſt du, Sonne, blieben? 


3. Der Tag iſt nun vergangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
Am blauen Himmelsſaal; 


| 
| 
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Alſo werd ich auch ſtehen, Da man euch wird bereiten 

Wenn mich wird heißen gehen Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 

Mein Gott aus dieſem Jammerthal. 7 era eee el berdroſſen, 
4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, Im Nu ſind ſie geſchloſſen; 

Legt ab das Kleid und Schuhe, Wo bleibt dann Leib und Seel? 


Das Bild der Sterblichkeit, Nimm ſie zu deinen Gnaden, 
Die zieh ich aus; dagegen Sei gut für allen Schaden, 
Wird Chriſtus mir anlegen Du Aug' und Wächter Israel! 


Den Rock der Ehr und Herrlichkeit „% 
5. Das Haupt, die Füß und O Jeſu, meine Freude, 


Hände Und nimm dein Küchlein ein; 
Sind froh, daß nun zum Ende Will Satan mich verſchlingen, 
Die Arbeit kommen ſei. So laß die Englein ſingen: 


Herz, freu dich, du ſollſt werden Dies Kind ſoll unverletzet ſein! 


Vom Elend dieſer Erden TE x 
5 ; 11 9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Und von der Sündenarbeit frei! ll hene micht beiden 
6. Nun geht, ihr matten Glieder, Ein Unfall noch Gefahr; 
Geht hin und legt euch nieder, Gott laß euch ſelig ſchlafen, 
Der Betten ihr begehrt. | Stell euch die goldnen Waffen 


Es kommen Stund und Zeiten, Ums Bett und ſeiner Engel Schar! 


P. Gerhardt, 7 1676. 


Nr. 499. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder 


er Mond iſt aufgegangen, 3. Seht ihr den Mond dort ſte— 
Die goldnen Sternlein pran- Er iſt nur halb zu ſehen, hen? 


gen Und iſt doch rund und ſchön. 
Am Himmel hell und klar; So ſind wohl manche Sachen, 
Der Wald ſteht ſchwarz und ſchwei- Die wir getroſt belachen. 
get, Weil unſre Augen ſie nicht ſehn. 
Und aus den Wieſen ſteiget ee, 
Der weiße Nebel wunderbar. 4. Wollſt endlich ſonder Grämen 


Aus dieſer Welt uns nehmen 
5 . Durch einen ſanften Tod; 
2. Wie iſt die Welt ſo ſtille Und wann du uns genommen, 


Und in der Dämmrung Hülle Laß uns in Himmel kommen, 

So traulich und ſo hold, Du unſer Herr und unſer Gott! 
Als eine ſtille Kammer, 

Wo ihr des Tages Jammer 5. So legt euch denn, ihr Brü— 


Verſchlafen und vergeſſen ſollt! der, 
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In Gottes Namen nieder; — 
Kalt weht der Abendhauch. 
Verſchon uns, Gott, mit Str afen 


Nr. 
Mel. 
W ich mich Schlafen lege, 
Mein Heiland, und erwäge, 
Was du an mir gethan, = 
So preiſt dich mein Gemüte, 
Und du voll Gnad und Güte, 
Nimmſt auch des Nachts dich, mei⸗ 
Wer an,. 


2. Ich gehe nun zu Bette; 
Du weitzt was ich gern hätte: 
Im Traum dein Marterbild, 
Im Schlafen deine Nähe; 


500. 


Nun ruhen alle Wälder. 


Wenn ich dich gleich nicht ſehe,— 
Sei doch mein Herz mit dir erfüllt. 
| | 

| 3. Schließ dieſe Nacht mich Ar⸗ 
8 men 

Aus Gnade und Erbarmen 


In deine Obhut ein. \ 
Sir daß kein Feind mich ſchrecke; 


Dein Heil ſei meine Decke, 
Dein Licht in Finſternis 
| Schein. 


mein 


6. Abſchiedslieder. 


Nr 


501. 


Nach eigener Melodie. 


Ab ihr Brüder, lebet wohl! 
Wir ſcheiden nunmehr liebe⸗ 
voll. 


Lebt wohl, bis wir uns wiederſehn, 
Throne ie 


Vielleicht vor Gottes 3 

Chor: 
Lebt wohl! Lebt wohl! Lebt wohl! 
Liebe Brüder, lebet wohl! 


2. Wie oft war Jeſus uns ſo nah, 
Daß jeder die Bewegung ſah, 
Da jedes Herz vor Liebe brannt, 
Und Jeſu Gnadengeiſt empfand! ꝛc. 


3. Wie oft war unſer Geiſt er— 


höht, 
Nr. 


Mel. 


Wann wir vereinigt im Gebet 
Erſchienen vor dem Gnadenthron, 
Erhörung fanden in dem Sohn! x. 


4. Sind wir dem Leibe nach ge⸗ 
trennt, 
So weiß ich, daß uns Jeſus kennt, 
Der uns auch als ein guter Hirt 
ImßhHimmel wieder ſammeln wirdec. 


5 Dort ſind wir ewiglich vereint, 
Wo niemand Abſchiedsthränen 
weint, 
Und wo wir mit der großen Schar 
Gott dienen werden immerdar! ꝛc. 


502. 


Gott mit euch, bis wir ꝛc. 


G behüt euch, bis aufs Wie- [Seine Hand wird euch geleiten 


derſehn! 


Und die Engel euch begleiten. 


Abſchieds lieder. | — 
Und laß uns ruhig ſchlafen, 
Und unſre kranken Brüder auch! 

Claudius, + 1815. er 


3 
. 
Ri 


ae, 
Bu: - 7 
N 


Sec 


Unter feines Geiſtes Wehn! 

Wiederſehn! Wiederſehn! 

Gott behüt euch, bis u Wieder⸗ 
ſehn! 


2. Gott behüt euch, bis aufs 
Wiederſehn! 
Manna läßt er euch genießen 
Und an ſeine Bruſt euch ſchließen. 


Gott behüt euch, bis aufs Wieder— 


ſehn! ꝛc. 


3. Gott behüt euch, bis aufs 
Wiederſehn! 


Abſchiedslieder⸗ 
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Gott behüt euch, bis aufs Wieder- Gott behüt euch, bis aufs Wieder- 
ſehn! ſehn! ꝛc. 
Chor: 1 . 
; f 4. Gott behüt euch, bis aufs 
12 
Wiederſehn! Wiederſehn Wiederſehn! 


e mag eu'r Auge feuchten; 

Er läßt euch ſein Antlitz leuchten. 

Gott behüt euch, bis aufs Wieder— 
ſehn! ꝛc. 


5. Gott behüt euch, bis aufs 
Wiederſehn! 
Iſts nicht mehr vor'm Feierabend — 
Dann, wo Himmelslüfte labend . 
Uns umwehn, wann wir uns wie— 
| derſehn. 
Chor zum letzten Vers 
Wiederſehn. vor dem Thron, 


Sollt in Not und Angſt euch ban- Wo wir ſchauen Gottes Sohn! 


gen, 
Wird er ſchützend euch umfangen. 


Wiederſehn! welche Freud 


In der Heimat, in der Seligkeit! 
J. F. Grove. 


Nr. 503. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


N wollen wir uns ſcheiden 

Und gehn den Weg mit Freu— 
den, 

Den Jeſus uns gebahnt; 

Er geht ſich gar zu herrlich, 

Der Weg iſt unbeſchwerlich, 

Den auch ein jeder gehen kann. 


2. Geht, bleibt und wachſt im 
Glauben; 
Den Schatz laßt euch nicht rauben, 


Der Teufel lauert drauf. 


Hört, Jeſu Blut, das ſchreiet: 

Ich habe euch befreiet 

Durch meinen blut'gen Liebeskauf.“ 
G. Knaf,t 1878. 


Nr. 504. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


ieht in Frieden eure Pfade! 
Mit euch des großen Gottes 
Gnade 
Und ſeiner heilgen Engel Wacht! 
Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 
Geht's unter Sonnenſchein und 
Stürmen 


Getroſt und froh bei Tag und Nacht. 


Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 
Er ſei euch nimmer fern, 

Spät und frühe. 

Vergeßt uns nicht 

In ſeinem Licht, 
Und wenn ihr ſucht ſein Angeſicht! 


G. Anak. + 1878. 


Vaterlandslieder. 


Nr. 505. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ieh hin im Frieden deine Wege 

Du lieber, treuer Bruder mein, 
Der Heiland zeigt dir ſeine Stege 
In ſeines Gottes Glanz und Schein, 
Und ſeines hellen Lichtes Strahl 
Leucht' deinen Wegen allzumal. 


2. Iſt er dein Licht auf deinen 
Wegen 
Durch dieſes arme Jammerthal, 
So krönt er dich mit ſeinem Segen 
Und großem Frieden überall. 
Dann wirſt du einſt in ſeinem Reich 
Dort ſeinen lieben Engeln gleich. 


3. So ziehe denn nun hin im 
Frieden 

Und Segen unſers treuen Herrn, 

In ihm ſind wir ja nicht geſchieden, 

Obſchon dem Leibe nach bald fern. 

Einſt wird auch dieſe Kluft gefüllt 

Vom Herrn, der allen Jammer ſtillt. 


4. Wann dann zu unſrer Freud 
und Wonne 

Der Heiland wieder kommen wird, 

Als unſre Leuchte, unſre Sonne 

Uns weidet der getreue Hirt, 

Dann werden wir zur Rechten ſtehn 

Und zu des Lammes Hochzeit gehn. 


Bernhard. 


7. Baterland ede 


Nr. 506. 


Mel. 
du, mein Vaterland! 
Umſäumt vom Meeresſtrand, 

Wie lieb ich dich! 
Seh ich dein Saatengrün 
Und deiner Gärten Blühn 
Und deiner Eſſen Glühn, 
Wie freuſt du mich! 


2. Dich rang aus fremder Haft 
Einſt unſrer Väter Kraft 

Durch Gottes Hand. 
Schau ich ins Thal hinab 

Seh ich der Helden Grab, 
Durch die ich Freiheit hab, 

Du edles Land! 


3. Segelt ein Pilgerheer 
Sehnſuchtsvoll über's Meer, 
Hier find't es Ruh! 
Du, der Bedrängten Hort, 


Gottes- und Menſchenſohn; oder: Heil dir, Amerika. 


Edeln ein Zufluchtsort, 
Frommen ein Friedensport, 
Freiheit giebſt du. 


4. Glückliches Heimatland, 
Mächtig durch Gottes Hand, 
Dich liebe ich! 
Dir gäb ich Leib und Gut, 
Dein iſt der Söhne Blut. 
Bleib nur in Gottes Hut! 
Er ſegne dich! 


5. Leucht' dir ſein Antlitz mild, 

Er ſei dir Sonn und Schild 
Amerika! 

Dir aber, Gott und Herr, 
Anbetungswürdiger, 

Bringen wir Preis und Ehr. 
Hallelujah! 


J. F. Grove. 
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Nr. 507. 
8 Mel. Nun danket alle Gott. 
err Gott, dich loben wir, Jetzt rühmet unſer Mund 
Wir preiſen deine Güte, Mit herzlicher Begier: 
Wir rühmen deine Macht Gottlob, wir ſind in Ruh; 


Mit freudigem Gemüte; Herr Gott, dich loben wir! 
Es ſteiget unſer Lied ö 1 3 
Bis an des Himmels Thür 4 4. an a dich 1 wir, 
Und tönt mit lautem Schall: Taß du uns zwar geſtrafet, 


Jedoch in deinem Zorn 


ar 0 5 1 ! 
Herr Gott, dich loben wir! SH ns han gerafft 


2. Herr Gott, dich loben wir Es hat die Vaterhand 
Für deine großen Gnaden, Uns deine Gnadenthür 
Daß du das Vaterland Jetzt wieder aufgethan: 
Von Kriegeslaſt entladen, Herr Gott, wir danken dir! 
ens 5 5. Herr Gott, wir danken dir 
Drum jauchzet alles Volk: Und bitten, du wollſt geben, 


Daß wir auch künftig ſtets 


e 154 
Herr Gott, dich loben wir! In guter Ruhe leben! 


3. Herr Gott, dich loben wir, Krön uns mit deinem Heil! 
Die wir in herben Jahren Erfülle für und für, 
Dies Krieges harte Laſt O Vater, unſern Wunſch! 
Und viele Not erfahren; Herr Gott, wir danken dir! 
J. Franck, + 1677. 
Nr. 508. 
Mel. Gottes- und Menſchenſohn. 
eimatland, groß und weit, 3. Hoch ſteig im Jubelchor 
Freiheit und Gott geweiht, Froher Geſang empor 
Mein Herz dir ſingt! Zum Heiligtum! 
Land, das den Vätern Grab, Banner der Sterne fliegt, 
Ruhe den Pilgern gab, Wo ſich ein Wipfel biegt, 
Von jeder Höh herab Wo wahre Freiheit ſiegt, 
Freiheit erklingt. Dir, Gott, zum Ruhm! 
2. Heil dir Amerika! 4. Gott, unſrer Väter Hort, 
Wo ich erſt Freiheit ſah, Gott, unſrer Freiheit Port, 
Schön iſt dein Klang. Dir ſingen wir! 
Es ſchalle durch die Luft Schütz unſern Staatenbund; 
Von Berg und Felſenkluft, Auf heil'ger Freiheit Grund 
Von Wald und Wieſenduft Mach deine Herrſchaft kund 


Der Freiheitsſang! Zum Lobe dir! Nach dem Engliſchen. 


296 Pilgerlieder. 
XVIII. Die letzten Dinge. 


1. Pilgerlieder. 
Nr. 509. 


Nach eigener Melodie. 


Wẽ findet die Seele die Heimat Im Schoße des e ich; eile 


| der Ruh? dir zu! 
Wer deckt ſie mit [hihensen Fitti⸗ 4. Wie freut ſich 
gen zu? a i i 
Ach, bietet die Welt keine Freiſtatt 0 ede Pe 0c 
mir an, gen, ve N 
Wo Sünde nicht kommen, nicht an-. . den ganz rein; 8 
5 fechten kann? f Die hier ſchon Ae mit Jeſu 
EN a mE Sind droben geſchmücket mit heil’- 
Die Heimat der Seelen iſt droben ein 1 1 in dei a 
5 1 Fr Den ve 1 
2. Verlaſſe die Erde, die Hei. Zehn Dre e 
mat zu ſehn, 5 
Die Heimat der Seele, ſo herrlich, 5. Ach, eee Set verſetze 
jo schön! uns ba 
Jeruſalem droben, von Golde ge- Dorthin, wo dir 1 Hallelujah 
baut, 


Iſt dieſes die Heimat der Seele, Das Herz in uns brennet von inni- 
der Braut? e e en 
Ja, ja, ja, ja, dieſes allein Mit himmliſchen Zungen zu prei⸗ 
Kann Ruhplatz und Heimat der n Baer ſen dein Blut. Eh 
Seele nur fein. Still, ſtill, ſtill, ſtill! — wie bald 
kann's ſein, 


So holt mich mein Jeſus auch zu 


Wie ſelig die Ruhe bei Jeſu , 
im Licht! | ſich hinein. 
Tod, Sünde und Schmerzen, die 6. Drum auf, liebe Seele, die 
kennt man dort nicht. Heimat if nah! 
Das Rauſchen der Harfen, der lieb-Nach wenigen Tagen, ſo ſind wir 
liche Klang ſchon da. 
Bewillkommt die 11 8 mit ſüßem So kämpfe nun 15 und mach 


Geſan dich bereit, 
Ruh, Ruh, Ruh, f himmliſche Schon winket die Krone nach Kampf 
Rub und nach Streit. 


o 


{ 
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e Freud, Freud, Freud — Erwartet den Dulder nach Trübſal 
ewige Freud und Leid. 


C. A. L. von Pfeil, 1784. 
Nr. 510. 


Nach eigener Melodie. 


aß mich 10 laß mich gehn, (:,: Heute noch nach Zions Höhn. :,: 
Daß ich Jeſum möge ſehn, „„ 5 
Meine Seel iſt voll Verlangen, 4. Wie wird's ſein, wie wird's 


Ihn auf ewig zu umfangen ; „„ 
ei 7 Wenn ich zieh in Salem ein, 
ann es 5 zu J In die Stadt der goldnen Gaſſen — 


d Herr, mein Gott, ich kann's nicht 
2. Süßes Licht, ſüßes Licht, faſſen, 
Sonne, die durch Wolken bricht, Was das wird für Wonne 
O wann werd ich dahin kommen, fe, 
u ich dort mit allen Frommen 3 55 
= in haldes 9. icht? :, 5. Paradies, Paradies! 
„: Schau dein holdes Angeſicht? Wie 5 Peine Frucht ſo füßı 


3. Ach wie ſchön, ach wie ſchön Unter deinen Lebensbäumen 
Iſt der Engel Lobgetön! Wird uns ſein, als ob wir träumen: 
Hätt ich Flügel, hätt ich Flügel, „: Bring uns, Herr, in's Para— 


Flög ich über Thal und Hügel dies! : 


G. Anak, + 1878. 


Nr. 511. 


Mel. Vun preiſet alle. 
e hab von ferne, Herr, deinen 3. Zwar dein Erbarmen iſt über— 


Thron erblickt ſchwänglich groß; 
Und wär' ſo gerne, der Erde ganz Du läſſ'ſt mich Armen, Elenden 

entrückt, niemals los, 
Hinauf geeilt mit raſchen Schwin- Und deines Blutes heil'ge Quelle 
„ gen, Wäſcht immer wieder mich rein 
Ewig Hallelujah dir zu ſingen. und helle. 

4. Doch geht mein Sehnen ſtets 
2. Denn ach hienieden bangt nach dem Vaterland, 


noch ſo oft mein Herz, Wo alle Thränen ſtillt deine Liebes— 


Und deinen Frieden ſtört mir der hand, 
Sünde Schmerz; Wo Sünd und Welt mich nicht 
Es iſt mein tägliches Betrüben, mehr ſchrecken, 


Daß ich dich, Jeſu, nicht g'nug Wo ich ohn' Ende dein Heil ſoll 
kann lieben. | ſchmecken. 


a 


Pilgerlieder. 


Wann wird's geſchehen, daß Mein Herze jauchzt in ſel'ger Wo 


ich im ew' gen Licht, 
Dich werde ſehen, Jeſu, von An— 
ee 


Jetzt ſchon entgegen dir, Lebens— 
ſonne! 
J. Hermes, + 1821. 


Nr. 512. 


Nach eigener Melodie. 


955 ) bin ein Pilger Gottes hier 


auf Erden 


Und wall' an meines Hirten treuer 


Hand; 

Ich möchte gern ein Himmelsbür— 

ger werden; 

Denn droben iſt mein rechtes Vater— 
land. 

Hier wird mir oft noch bange, 

Ich frag: Ach Herr, wie lange? 

Wann kommt der Tag, da ich im 
ew'gen Licht 

Darf ſchaun dein mildes Heilands— 
angeſicht? 


Zwar fühl ich ſchon dein 

Naheſein hienieden, 

Wenn aus dem Gnadenbrünnlein 
du mich tränkſt, 


Und deinen ſüßen, wundervollen 
Frieden 

In meine ſchuldbeladne Seele 
ſenkſt: 


Dann ſteh ich auf vom Staube 

Und jauchze laut: „Ich glaube! 

Mein Herz iſt leicht, die Wolken 
ſind dahin, 

Ich weiß gewiß, daß ich begnadigt 
in. 


3. Doch ach, ſie bleiben nicht, die 
ſel'gen Zeiten, 
Weil ſich im 1 noch die Sünde 


Veil Fleiſch un Gift noch täglich 

müſſen ſtreiten, 

mir noch oftmals 

Wunden ſchlägt. 

Das beugt den Mut darnieder, 

Verſtimmt die Jubellieder 

Und preßt der Bruſt den tiefen 
Seufzer aus: 

Ach wär' ich doch nur erſt im Vater— 
haus! 


Und Satan 


4. Nein, nein, die vollen, unge— 

trübten Freuden, 

Sie blühn im dunklen Thränen— 
thale nicht; 

Hier giebt's noch manchen Dornen— 
ſtich zu leiden, 

Und oft noch wechſeln Finſternis 
und Licht; 

Drum ſehn' ich mich von hinnen 

Nach Salems goldnen Zinnen, 

Wo auf des kurzen Pilgerſtandes 
Leid 

Mich labt des ew'gen Lebens Herr— 


lichkeit. 
G. Anak, 1 1878. 


Nr. 513. 


Nach eigener Melodie. 


freudenvoll 
ich fort, 


. 


e zu . Lande der Seligen 


dort; 
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Land der Verheißung, wie lieblich Werfe ich Anker am herrlichen 


biſt du, Strand, 
End' meiner Pilgerſchaft jelige | Freudenvoll jauchzend: O ſeliges 
Ruh! Land. 
Chöre der Engel, mit fröhlichem 
5 Reim, N 3. Streckſt du, o Tod, mich in's 
Singen entgegen mir, holen mich düſtere Grab, 
| De em... König der Schrecken, mich ſchreckt 
Freudenvoll zieh ich mein Pilger— nicht dein Stab! 
| © tem aus, Jeſus, der Held, hat die Macht dir 
Freudenvoll, freudenvoll eilend geraubt, 
nach Haus! Selig, o ſelig iſt, wer an ihn 
9 ich Geliehte f ib glaubt! 
zen Se wen Hell wird der Morgen der Ewigkeit 
Fröhlich und ſelig im himmliſchen 


Hell wird mein Auge die Krone 
einſt ſchaun; 
Schmiegend an Jeſu Bruſt, ruhe 


Kreis; 
Glücklich vollendet, ſie zogen voran, 
Warten am Ufer, auch mich zu 


ich aus 
empfahn. | . 
Höret! ſie ſingen ſo ſüß in mein Freudenvoll, freudenvoll, ſelig zu 
; i Ohr | Haus. 
4 7 
Winken mir freundlich zu ihnen J C. Son, + 1868. 
empor | Nach dem Engliſchen. 


Nr. 514. 
Mel. Seuch ein zu deinen Thoren, 
ommt, Kinder, laßt uns gehen, Feſt nach Jeruſalem! 
Der Abend kommt herbei! 


Es iſt gefährlich ſtehen 3. Geht's der Natur entgegen, 
In dieſer Wüſtenei. So geht's gerade doch. 

Kommt, ſtärket euren Mut, Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Zur Ewigkeit zu wandern, Sind ſchlechte Pilger noch. 

Von einer Kraft zur andern; Verlaßt die Kreatur 

Es iſt das Ende gut! Und was euch ſonſt will binden, 


ö f Laßt gar euch ſelbſt dahinten, 
2. Es ſoll uns nicht gereuen Es geht durch's Sterben nur! 
Der ſchmale Pilgerpfad; 


Wir kennen ja den Treuen, 4. Schmückt euer Herz auf's 
Der uns gerufen hat. beſte, 

Kommt, folgt und trauet dem; Weit mehr als Leib und Haus, 
Ein jeder ſein Geſichte Wir ſind hier fremde Gäſte 


Mit ganzer Wendung richte Und ziehen bald hinaus! 
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Gemach bringt Ungemach; Ach ja, wir haben's gut! 


Ein Pilger muß ſich ſchicken, = 3 8 
Sich dulden und ſich bücken 7. Kommt, laßt uns munter 
wandern, 


eee e Der Weg kürzt immer ab; 


5. Iſt gleich der Weg ſehr enge, Ein Tag der folgt dem andern, 
So einſam, krumm und ſchlecht, Bald fällt das Fleiſch in's Grab! 


Der Dornen in der Menge Nur noch ein wenig Mut, 
Und manches Kreuze trägt: Nur noch ein wenig treuer, 
Es iſt doch nur ein Weg; Von allen Dingen freier 
Laß ſein, wir gehen weiter, Gewandt zum ew'gen Gut!“ 
Wir folgen unſerm Leiter b 8 
Und brechen durch's Geheg. 8. Es wird nicht lang mehr 
währen: 
6. Kommt, Kinder, laßt uns Harrt noch ein wenig aus! 
gehen, Es wird nicht lang mehr währen, 
Der Vater gehet mit; So kommen wir nach Haus. 
Er ſelbſt will bei uns ſtehen Da wird man ewig ruhn, 5 
Bei jedem ſauern Tritt! Wann wir mit allen Frommen 


Er will uns machen Mut, 
Mit ſüßen Sonnenblicken 
Uns locken und erquicken; 


Daheim zum Vater kommen; 
Wie wohl, wie wohl wird's thun! 


Gerhard Terſteegen, + 1769. 
Nr. 515. 
Mel. Iſt's auch eine Freude. 
en Gott ſelber leitet, Denn als Feuerſäule 
Der geht immer gut; Geht der Herr voran! 
Ob ſein Fuß a ſchreitet et 8 
Selbſt durch Meeresflut. 4. Ob mit ſeinem Volke 
In der Sonne Glühn, 
2. Ob in felſ'ger Leere, | Denn als Schattenwolke 
Ob durch Steppen hin, Deckt er, kühlend, ihn. 
| 
| 


Was find Wüſt' und Meere? 
Gott macht Wege drin! 


3. Ob bei nächt'ger Weile 
Still auf dunkler Bahn, 


5. So zieht allerwegen, 
An des Herrn Geleit, 
Gottes Volk entgegen 
Sel'ger Ewigkeit! 
C. A. Paeth. 
Nr. 516. 
Nach eigener Melodie. 
We ſchlägt die Stunde, ach Möcht' meinen Heiland im Himmel 
wann darf ich gehn? ö bald ſehn! 
Heim, ach nur heim! Heim, ach Heim, ach nur heim! Heim, ach 
nur heim. | nur heim! 


er 
ee eee 
N 2 * * 7 7 2 
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Hier auf der Erde iſt Trübſal und Schaue im Glauben die Heimat 
| Schmerz, nicht fern; 

Droben wär' ſelig auf ewig mein Bin auch gern hier, bin auch gern 


hier. 


3. Glücklich hienieden und glück— 
lich auch dort; 
Wünſche nichts mehr, wünſche 
nichts mehr; 
2. Doch, lieber Heiland, wie dir Wenn ich a dich habe, ewiger 


Herz. 
Darum verlangt mich ſo ſehr him— 
melwärts. | 
Wim, ach nur heim! Heim, ach 
nur heim. 


es gefällt; 
Bin auch gern hier, bin auch gern Wünſche 11555 en wünſche nichts 
hier; mehr. 
Kämpfe und ſtreit' gegen Sünde Fröhlich in Leiden und Trübſal 
und Welt. ich bin 
Bin auch gern hier, bin auch gern Selig, 5 ſterbend ich ſcheide 
hier dahin, 
Liebe die Brüder und . mein Leben und Sterben 
im Herrn, Gewinn; 
Sehe dein Kommen auf Erden io win che nichts mehr, wünſche nichts 
gern, mehr. 
2. Sterbelieder. 
N 517: 
Nach eigener Melodie. 
alet will ich dir geben, Laß ſelig mich abſcheiden, 
Du arge, falſche Welt; Schenk mir dein ewig Gut! 
Dein eitel böſes Leben 5 
Durchaus mir nicht gefällt! 3. In meines Herzens Grunde 
Im Himmel iſt gut wohnen, Dein Nam und Kreuz allein 
Hinauf ſteht mein Begier; Funkelt all Zeit und Stunde; 
Da wird Gott ewig lohnen, | Drauf kann ich fröhlich fein. 
Dem, der ihm dient allhier. Erſchein mir in dem Bilde, 


Zum Troſt in meiner Not, 
2. Rat mir 0 1 Her⸗ Wie du dich, Herr, ſo milde 


Geblutet haſt zu 1 
O Jeſu, Gottes Sohn! haſt z 


Soll ich ja dulden Schmerzen, 4. Schließ meine Seel aus Gna— 
Hilf, Herr Chriſt, mir davon; den 
Verkürz mir alles Leiden, In dich, o Jeſu, ein, 


Stärk meinen blöden Mut; Und laß ſie, los vom Schaden, 
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Bei dir auch ewig fein! 

Der iſt wohl hier geweſen, 

Wer kommt ins Himmelsſchloß; 
Ewig iſt der geneſen, 

Wer bleibt in deinem Schoß. 


5. Herr, meinen Namen ſchreibe 
Ins Buch des Lebens ein! 


Sterbelieder. 


5 
| 


er 


Laß mich an deinem Leibe 

Ein Glied mit jenen ſein, 

Die hoch im Himmel grünen 

Und vor dir leben frei, 

So will ich ewig rühmen, 

Daß treu dein Herze ſei! 
Valerius Herberger, 7 1627. 


Nr. 518. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


ie Simeon verſchieden, 

Das liegt mir oft im Sinn; 
Ich führe gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 


2. Ach laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſchehn, 
Laß mich aus dieſer Hütte 
In deine Wohnung gehn! 


3. Dein Wort iſt uns geſchehen, 
An dieſem nehm ich teil: 
Wer Jeſum werde ſehen, 
Der ſehe Gottes Heil. 


| 


Doch iſt er voll Erbarmen 
Auch meinem Herzen nah. 


6. Mein Herz hat ihn gefunden, 
Es rühmt: Mein Freund iſt mein, 


Auch in den letzten Stunden 
Iſt meine Seele ſein. 


7. Ich kenn ihn als mein Leben, 


Er wird mir nach dem Tod 
Bei ſich ein Leben geben, 


Dem nie der Tod mehr droht. 


8. Mein Glaube darf ihn faſſen, 


Sein Geiſt giebt Kraft dazu; 


4. Ich ſeh ihn nicht mit Augen, Er wird auch mich nicht laſſen, 


Doch an der Augen Statt 
Kann mir mein Glaube taugen, 
Der ihn zum Heiland hat. 


5. Ich hab ihn nicht in Armen, 
Wie jener Fromme da; 


Nr. 
Nach eigener Melodie; oder: 
hriſtus der iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn; 
Ihm hab ich mich ergeben, 
Mit Frieden fahr ich hin. 


2. Mit Freud fahr ich 
hinnen 


von 


Er führt mich ein zur Ruh. 


9. Wenn Aug und Arm erkalten, 


Hängt ſich mein Herz an ihn; 
Wer Jeſum nur kann halten, 


Der fährt im Frieden hin. 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


519. 


Ach bleib mit deiner Gnade. 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Daß ich ihn mög' gewinnen 


Und ewig bei ihm ſein. 


3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Not; 
Durch ſeine heil'gen Wunden 


Er 
EN n 
a eh u a re 


Sterbelieder. 
(Wenn ihm das Oel gebricht: 


Bin ich verſöhnt mit Gott. 


4. Wenn meine Kräfte brechen, 
Ich kaum mehr atmen kann 
Und kann kein Wort mehr ſprechen, 
Nimm, Herr, mein Seufzen an! 


5. Wenn Sinne und Gedanken 
Zergehn als wie ein Licht, 
Das hin und her muß wanken, 
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6. Alsdann fein ſanft und ſtille 
Laß mich, Herr, ſchlafen ein, 
Wie es dein Rat und Wille, 
Wann kommt mein Stündelein! 


7. Laß mich gleich einem Reben 
Anhangen dir allzeit 


Und ewig bei dir leben 
In Himmelswonn’ und Freud! 


Nr. 520. 


Nach eigener Melodie, oder: Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


Wi ſicher lebt der Menſch, der 
| Staub! 

Sein Leben iſt ein fallend Laub; 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſei noch fern. 


2. Der Jüngling hofft des Grei— 
ſes Ziel, 
Der Mann noch ſeiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und keiner nimmt den Irrtum 
wahr. 


3. Sprich nicht: „Ich denk in 
Glück und Not 

Im Herzen oft an meinen Tod!“ 
Der, den der Tod nicht weiſer macht, 
Hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 


4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was uns der Herr gebeut; 
Und unſers Lebens kleinſter Teil 
Iſt eine Friſt zu unſerm Heil. 


5. Ein Seufzer in der letzten 
Not, 

Ein Wunſch: durch des Erlöſers 
Tod 


Vor Gottes Thron gerecht zu ſein, 
Dies macht dich nicht von Sünden 
rein. 


6. Ein Herz, das Gottes Stimme 
hört, 
Ihr folgt und ſich vom Böſen kehrt, 
Ein gläubig Herz, von Lieb erfüllt, 
Dies iſt es, was in Chriſto gilt. 


7. Die Heiligung erfordert Müh; 
Du wirkſt fie nicht, Gott wirket fie; 
Du aber ringe ſtets nach ihr, 

Als wäre ſie ein Werk von dir. 


8. Daß ich zu dir um Gnade 
fleh, 

Stets meiner Schwachheit widerſteh 

Und ſterbend in des Glaubens Macht 

Mit Freuden ruf: Es iſt vollbracht! 


C. F. Gellert, + 


Nr. 521. 


Mel. 


I" meinen Jeſum will ich ſter— 


ben, 


Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Der neues Leben mir gebracht 
Und mich zu Gottes Kind und Erben 


> RE 
304 Sterbelieder. ER 4 
Durch ſein unſchuldig Blut gemacht! Den ganzen Himmel fol 10 erben, 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, Nimm, Herr, nimm meine Seele ie 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. hin! 4 
5 0 . Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
2. Auf meinen Be uf Jeſum Schlaf ich ſelig ein. 
In feinen Wunden ſtirbt ſich's gut; 6. Auf meinen Jeſum will ich 4 
Er läßt mich nimmermehr verder— ſterben! f 
ben: Wann mir das Aug im Sterben 
Ich bin erkauft mit ſeinem Blut. bricht, 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, Und meine Lippen ſich entfärben, 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. So bleibt er meines Lebens Licht. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
3. Auf meinen en nn Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 
Brich immerhin, mein Herze, brich!“ 7. Auf meinen Jeſum will ich 
Ich fürchte mich nicht vor dem Ster— ſterben! 
ben, Mit Leib und Seele bin ich dein; 
Mit ſeinem Blute ſtärkt er mich. Herr Jeſu, laß > x berder= 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, ] 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. Ach laß mich ewig fein fein! | 


Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
4. Auf meinen 1 a ich Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 4 
Er kommt, wann alles mich verläßt. 8. Auf dich, Herr Jeſu, will ich 
Er ſtarb, das Leben zu erwerben, ſterben! 
An ihn hält ſich mein Glaube feſt. Ach hilf mir aus der letzten Not ; 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, | Und laſſe mich den Himmel erben, 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. San mir den bittern Tod! a 
Du biſt mein höchſter Troſt allein, 


5. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben! Auf dich nur ſchlaf ich ſelig ein. 


Durch ihn wird Sterben mein Ge— 
winn; 


Nach S. Franck, + 1725. 


Nr, 522 


Nach eigener Melodie. 


lle Menſchen müſſen ſterben, Zu der großen Herrlichkeit, 

Alles Fleiſch vergeht wie Heu; Die den Frommen iſt bereit. 
Was da lebet, muß verderben, 2. Drum ſo will ich dieſes Leben, 
Soll es anders werden neu. Wann es meinem Gott beliebt, 
Dieſer Leib der muß verweſen, Auch ganz willig von mir geben, 
Wenn er anders ſoll geneſen Bin darüber nicht betrübt. 
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Denn in meines Jeſu Wunden Wo viel tauſend Seelen ſchon 
Hab' ich ſchon mein Heil gefunden, Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Und mein Troſt in Todesnot Dienen Gott vor ſeinem Thron, 
Iſt mir meines Heilands Tod. Wo die Schar der Engel ſinget, 

e Und das hohe Lied erklinget: 
3. Jeſus iſt für mich geſtorben, Heilig, heilig, heilig heißt 
Und ſein Tod iſt mein Gewinn; Gott der Vater Sohn und Geiſt; 
Er hat mir das Heil erworben, „ 
Drum fahr' ich mit Freuden hin; 5. Wo die Patriarchen wohnen, 


Hin aus dieſem Weltgetümmel Die Propheten allzumal, 

In den ſchönen Gotteshimmel, Wo auf ihren Ehrenthronen 
Da ich werde allezeit Sitzet der Apoſtel Zahl: 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 5 in ſo viel tauſend Jahren 


Alle Frommen hingefahren, 
4. Da wird ſein das Freuden- Wo dem Herrn, der uns verſöhnt, 
leben, Ewig Hallelujah tönt. 
R) 


G. Albinus, + 1679. 
Nr. 523. 


Nach eigener Melodie. 


ID“ weiß, wie nahe mir mein Und ja nicht ſparen meine Buß! 


Ende? Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Hin geht die Zeit, her kommt der Blut: 

“ Tod. Mach's nur mit meinem Ende gut! 
Wie unvermutet, wie behende UNE 9 
Kann kommen meine . 4. Laß mich bei = 1 Haus 

1 0 Are eſtellen, 
ze. a a Daß ich bereit ſei für und für 


Dean. Und ſage friſch in allen Fällen: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! Ser rate Dur wit Jo chic mit 


u 2. bs kann vor Abend anders / mir!“ 
3 werden, Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Als es am frühen Morgen war; Blut: 


Solang ich leb auf dieſer Erden, Mach's nur mit meinem Ende gut! 
Schweb ich in ſteter Todsgefahr. 8 i 1 i 
115 5 nn 1 a durch 17 5. Mach mir 5 u deinen 
Blut: : u uU 
; Und bitter dieſe ſchnöde Welt; 
! ’ 
— wm in m Gieb, daß mir in dem Weltgetüm— 
3. Herr, lehr mich ſtets mein End Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt! [mel 
bedenken Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Und, ehe denn ich ſterben muß, Blut: 
Die Seel in Jeſu Tod verſenken [Mach's nur mit meinem Ende gut! 
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6. Ach Vater, deck all meine 9. Ich habe Jeſu Leib gegeſſen, 
Sünde Ich hab ſein Blut getrunken hier; 
Mit dem Verdienſte Jeſu zu, Nun kannſt du meiner nicht ver- 
Damit ich hier Vergebung finde geſſen, 
Und dort die lang gewünſchte Ruh! Ich bleib in ihm und er in mir. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti[ Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! Mach's nur mit meinem Ende gut! 
7. Nichts iſt, das mich von Jeſuf 10. So komm mein End heut 
ſcheide, fp. 
Nichts, es ſei Leben oder Tod! Ich weiß, daß mir's mit Jeſu glückt; 
Ich leg die Hand in ſeine Seite Ich bin und bleib in ſeinen Sorgen, 
Und ſage: „Mein Herr und mein Mit Jeſu Gnaden ausgeſchmückt. 


& 
2 


| Gott!“ Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti , 
Blut: Mach's nur mit meinem Ende gut! 


Mach's nur mit meinem Ende gut!] 11. Ich leb indes in dir vergnü⸗ 7 
8. Ich habe Jeſum angezogen | | ee ei 
ar lüngſt 995 2 bil gen Und ſterb ohn alle Kümmernis; 
a Tauf; i Es gehe, wie mein Gott es füget, 

g et un; Te Ich glaub und bin es ganz gewiß: 
Du biſt mir auch daher gewogen, |Y ) 9 e 8 5 
Haſt mich zum Kind genommen auf. Durch deine e Chriſti 
. e 1 Machſt du's mit meinem Ende gut! 


Amilie Juliana, Gräfin von Schwarzburg⸗ 


Mach's nur mit meinem Ende gut! Kudolſtadt, + 1706. 


Nr. 524. 

Nach eigener Melodie; oder: Werde munter, mein Gemüte. ; 
reu dich ſehr, o meine Seele, Weil mich ſtets viel Kreuz betroffen, 
Und vergiß all Not und Qual, Daß er mir hülf aus der Not; 
Weil dich nun Chriſtus, dein Wie ſich ſehnt ein Wandersmann 

Herre, Daß ſich ende ſeine Bahn, 
Ruft aus dieſem Jammerthal! So hab ich gewünſchet eben, 
Aus der Trübſal, Angſt und Leid Daß ſich enden mög mein Leben. 
Sollſt du fahren in die Freud, 
Die kein Ohr je hat gehöret hen 
Und in Ewigkeit auch währet. un ker Borten | 

2. Tag und Nacht hab ich geru-Alſo auch die Chriſten gehen 

fen Durch viel Angſt, Not und Gefahr. 

Zu dem Herren, meinem Gott, Wie die Meereswellen ſind 5 


3. Denn gleichwie die Roſen ſte⸗ 


er, 
+: 
— 
— 
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Und der ungeſtüme Wind, Sorg und er uns umfähet, 
Alſo iſt allhier auf Erden Müh find't ſich an allem End. 


Unſer Lauf voll von Beſchwerden. Unſre Thränen ſind das Brot, 


1 5 . So wir eſſen früh und ſpät; 
Feile > SE 
4. Welt und ee und Wenn die Sonn nicht mehr thut 


. d cheinen, 
Unſer eigen Fleiſch und Blut Iſt nur lauter 260 Weinen. 
Plagen ſtets hier unſre Seele, 

Laſſen uns bei keinem Mut; | 

Wir find voller Angſt und Plag, 

Lauter Kreuz ſind unſre Tag', 

Wenn wir nur geboren werden, 

Find't ſich Jammer g'nug auf Er— 
den. 


6. Drum, Herr Chriſt, du Mor⸗ 
5 genſterne, 
Der du ewiglich aufgehſt, 

Sei von mir jetzund nicht ferne, 
Weil mich dein Blut hat erlöſt; 

N Hilf, daß ich mit Fried und Freud 
5. Wenn die Morgenröt aufge-) Mög von hinnen fahren heut; 


het, Ach, ſei du mein Licht und Straße, 
Und der Schlaf ſich von uns wend't, Mich mit Beiſtand nicht verlaſſe! 
Nr. 525. 
Mel. Laß mich gehn 
bzuſcheiden aus dem Leiden 3. Gottesglaube, Friedenstaube, 
Hat die müde Seele Luſt; Trag dies Tröſtungs-Oelblatt zu; 
Und das Streben, zu entſchweben Daß in Bälde, mir es gelte: 

In des reinern Daſeins Leben „Komme aus dem Wanderzelte 
Schwellt die ſehnſuchtskranke Bruſt. Heim in's Vaterhaus, zur Ruh!“ 
2. Lichte Ferne, wie ſo gerne 4. Wo er weilet, der da heilet 

Zöge ich in dein Revier! Jeder Wunde herben Schmerz; 
Ach wie lange, ſoll im Drange Wo die Seinen nicht mehr weinen, 
Noch dein Pilgrim zag' und bange Wenn ſie um den Thron ſich einen, 
Treuer Vater, harren hier? Ach, nur da geneſt das Herz. 
Paeth. 
Nr. 526. 


Nach eigener Melodie; oder: Komm, o komm, du Geiſt ıc. 


Ted. mein Hüttlein kannſt du 2. Ja, er iſt auch auferſtanden, 


brechen, Mir auch zur Gerechtigkeit; 
Das ein Werk von Leimen iſt; Unter Chriſti Blutsverwandten 
Aber du haſt nichts zu rächen; Iſt mir eine Stell' bereit't. 
Meine Schulden ſind gebüßt; Jeſus ging mit Blut hinein, 
Ja gebüßt, doch nicht von mir, Wo auch ich ſoll lebend ſein. 
Nein, der Mittler ſtarb dafür. 3. Dies iſt meiner Seelen Anker, 
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Der hält meinen Glauben feſt; Die der Heiland uns gethan 
Wenn mein Leib ſchon als ein Wer gerecht iſt, ſtirbt nicht mehr, 


3 
3 
r 


Kranker Denn durch Chriſtum lebet er. 
Sich dem Grabe überläßt. Nr 2 
Jeſus lebt, fo leb auch ich 5. Steh mir in den Todesſtun⸗ 


Und mein Herr verkläret mich. den, 


Jeſu, treuer Mittler, bei, 
4. Wirk es, o du Geiſt des Daß mein End auf deine Wunden 
Glaubens, Mehr ein Schlaf als Sterben ſei. 
Daß ich mutig ſterben kann, Gieb mir dort ein weißes Kleid, 
Die Verheißungen erlauben's, Welches iſt Gerechtigkeit. 
5 Ph. F. Hiller, + 1769. 


3. Auferſtehungslieder. 


Nr. 527. 
Nach eigener Melodie. 
Aeſus meine Zuverſicht — Mich erwecken aus der Erden, 
9 Und mein Heiland, iſt im Le- Daß ich in der Herrlichkeit 
ben; Um ihn ſein mög' allezeit. 


Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht a a 8 
Darum mich zufrieden geben, 5. Dann wird ein verklärter 


= Leib 

Was die lange Todesnacht „ 

f g Ffir (ii NR, Mich in jener Welt umgeben; 
Mir auch für Gedanken macht? Allzeit bei dem Herrn 

2. Jeſus, er mein Heiland lebt, Schau ihn dort im beſſern Leben. 
Ich werd auch das Leben ſchauen, Froh und ſelig dort werd ich 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt: Bei ihm wohnen ewiglich. 
Warum ſollte mir denn grauen? 


Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 6. Dann mit 119 Augen 
* ee 
ele e e Ua ug an > Werd ich meinen Heiland kennen, 
3. Ich bin durch der Hoffnung Sehen dort ſein Angeſicht DER 
Ban Und in ſeiner Liebe brennen; 6 


Zu genau mit ihm 1 Nur was Schwachheit heißen kann, 


Meine ſtarke Glaubenshand Wird von mir ſein abgethan. 
Wird in ihn gelegt befunden, 8 Beet; 
Daß mich auch kein Todesbann 7. Was hier . ſeufzt und 


a En Wird dort friſch und hertlich gehen; 4 
4. Ich bin Fleiſch und muß da= Irdiſch werd ich ausgeſät, 
her Himmliſch werd ich auferſtehen; 
Auch einmal zu Aſche werden; Zur Verweſung ſink ich ein, 
Das geſteh' ich, doch wird er Unverweslich werd ich ſein. 
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8. Wohl dem, der den Geiſt er- | Dort mit ihm vereint zu werden! 


5 hebt Schicket da das Herz hinein, 
Von den Lüſten dieſer Erden Wo ihr ewig wünſcht zu ſein! 
Und ſchon hier dem Heiland lebt, | Kurt fürſtin £uife Hen. v. Brandenburg, + 1667. 


Nr. 528. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Ach weiß, daß mein Erlöſer lebt, 4. Wird auch mein Leib zu Aſch 
Der kann mich nicht betrügen: „und Staub, 
i cheu dieſer Erden, 


Werd ich nicht unterliegen. Der Fäulnis und Verweſung Raub: 
Nimmt gleich der Tod mein Leben Wird er doch herrlich werden, 

hin, | Weil der auch meinen Staub be⸗ 
Genug, daß ich verſichert bin: wacht, 
Mein Jeſus wird mich wecken. Der dieſe Welt aus Nichts gemacht 

2. Er wird mich dann mit dieſer R 

Haut 5. Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 
Und meinem Fleiſch umgeben; So giebt er mir die Glieder, 
Denn was er ihm zur Ehr erbaut, Wann einſt der war Donner kracht, 
Muß ewig mit ihm leben. Voll Kraft und Leben wieder: 


Er läßt aus ſeiner Siegeshand, 

Womit er Tod und Hölle band, 

Die Seinen ſich nicht nehmen. 

Den Lebensfürſten ſchauen. 6. Nimm denn, o Schöpfer, mei⸗ 
3. So komm, o Tod, wenn's | nen Geiſt 

Gott gefällt, In deine Vaterhände! 

Nimm hin die müden Glieder! Wann meines Lebens Band zer— 

Verlaß ich gleich den Bar der Welt, reißt, 

Dort find ich's beſſer wieder. Und ich die e Wallfahrt ende, 

Mir ſtehet in der Ewigkeit So zeige mir in deinem Licht 

Die ſchönſte Wohnung ſchon bereit, Von Angeſicht zu Angeſicht, 

Die nimmer wird zerfallen. Daß mein Erlöſer lebet! 


P Gerhardt, F 1626, 
Nr. 529. 
Mel. Jeſus meine Suverſicht. 
5 lebt, mit ihm auch ich; Er verklärt mich in ſein Licht, 
Tod, wo ſind nun deine Dies iſt meine Zuverſicht. 
Schrecken? | 


Mit dieſem meinem Augenlicht 
Werd ich ihn ſelbſt, kein Fremder 
nicht, 


Jeſus lebt und wird auch mich 
Von den Toten auferwecken. 


2. Jeſus lebt, ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben; 


I 4 1 he 
— * 5 5 e 5 
s 
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Mit ihm werd ich auch zugleich Er verläßt den Schwachen nicht, 
Ewig herrſchen, ewig leben. Dies iſt meine Zuverſicht. 
Gott erfüllt, was er verſpricht, 8 „„ e 
oe en 5. Jeſus lebt; ich bin gewiß, 
Dies iſt meine Zuberſicht. Nächts oll mich on , 
3. Jeſus lebt; wer nun verzagt, Keine Macht der Finſternis, 3 2 
Läſtert ihn und Gottes Ehre. Keine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Gnade hat er zugeſagt, Er giebt Kraft zu jeder Pflicht, 
Daß der Sünder ſich bekehre. Dies iſt meine Zuverſicht. 
Gott verſtößt in Chriſto nicht, 6. Jeſus lebt nun 


e Mir der Eingang in das Leben. 
4. Jeſus lebt; ſein Heil iſt mein, Welchen Troſt in Todesnot 
Sein ſei auch mein ganzes Leben. Wird er meiner Seele geben, 
Reines Herzens will ich ſein Wenn ſie gläubig zu ihm ſpricht: 
Und den Lüſten widerſtreben. Herr, Herr, meine Zuverſicht! 


a C. F. Gellert, 7 1269. 
Nr. 530. 


Nach eigener Melodie. 


. ja auferſtehn wirſt Wann ich im Grabe 


du, Genug geſchlummert habe, 
Mein Staub nach kurzer Ruh; Erweckſt du mich. 
Unſterblich's Leben Bi 5 5 
Wird, der dich ſchuf, dir geben. en eee 
Hallelujah! ann uns ſein; 


Mit Jeſu gehn wir ein 
2. Wieder aufzublühn, werd ich Zu ſeinen Freuden! 
geſät! Der müden Pilger Leiden 
Der Herr der Ernte geht Sind dann nicht mehr. 
Und ſammelt Garben a NE a 
Uns ein, die in ihm flarben! , | ac ing Aer e 
Gelobt ſei er! Mein Mittler mich 
ein Mittler dann! Lebt' ich 
3. Tag des Danks, der Freuden-Im Heiligtume 
thränen Tag! Zu feines Namens Ruhme! 


Du meines Gottes Tag! ä Hallelujah! 
F. G. Klopſtock, 1 1803. 


4. Die Zukunft Chriſti. 
Nr. 531. 


Nach eigener Melodie. J 
19° auf!“ ruft uns die] Der Wächter, ſehr hoch auf der 
77 Stimme | e 5 
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„Wach auf, du Stadt Jeruſalem! [Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Mitternacht heißt dieſe Stunde!“ Hoſianna! 

Sie rufen uns mit frohem Munde: Wir folgen all 

„Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? Zum Freudenſaal 
Wohlauf, der Bräut'gam kömmt! Und halten mit das Abendmahl. 


L 
Steht auf, die Lampen nehmt! 3. Gloria ſei dir geſungen 


lelujah! 
en bereit Mit Menſchen- und mit Engel- 
Zu der Hochzeit; „ zungen, 


Ihr müſſet ihm entgegen gehn!“ Mit Harfen und 1 Cymbeln 
2. Zion hört die Wächter ſingen; Von zwölf Perlen ſind die Thore 
Das Herz thut ihr vor Freude An deiner Stadt; wir ſtehn im 

ſpringen; Chore 
Sie wachet und ſteht eilend auf. Der Engel, hoch um deinen Thron. 
Ihr Freund kommt vom Himmel Kein Aug hat je geſehn, 


prächtig, Kein Ohr hat je gehört 

Von Gnaden ſtark, von Wahrheit Solche Freude; 
| mächtig. Drum jauchzen wir 

Ihr Licht wird hell; ihr Stern geht Und ſingen dir 


Das Hallelujah für und für! 
P. Nikolai, + 1608. 


auf. 
Nun komm, du werte Kron, 


Kg 
Nr. 532. 
Mel. Dalet will ich dir geben. 


rmuntert euch, ihr Frommen, 3. Ihr klugen Junafrau'n alle, 
Zeigt eurer Lampen Schein! Hebt nun das Haupt empor 


Der Abend iſt gekommen, Mit Jauchzen und mit Schalle 

Die finſtre Nacht bricht ein, Zum frohen Engelchor! 

Es hat ſich aufgemachet Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 

Der Bräutigam mit Pracht: Die Hochzeit iſt bereit: 

Auf, betet, kämpft und wachet, Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 

Bald iſt es Mitternacht! Der Bräut'gam iſt nicht weit! 

2. Macht eure 1 fertig 4. Begegnet ihm auf Erden, 

Und füllet ſie mit Oel Ihr, die ihr Zion liebt, 

Und ſeid des Herrn gewärtig, Mit freudigen Geberden 

Bereitet Leib und Seel! Und ſeid nicht mehr betrübt! 

Die Wächter Zions ſchreien: Es ſind die Freudenſtunden 
Der Bräutigam iſt nah, Gekommen, und der Braut 


Begegnet ihm in Reihen 


Wird, weil ſie überwunden, 
Und ſingt Hallelujah! 


Die Krone nun vertraut. 


a N 
en DENT f 
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312 Die Zukunft Chriſti. 
5. O Jeſu, meine Wonne, O Jeſu, mach ein Ende 
Komm bald und mach dich auf, Und führ uns aus dem Streit: 
Geh auf, erſehnte Sonne, Wir heben Haupt und Hände 
Und fördre deinen Lauf! Nach der Erlöſungszeit! 
Laurentius Laurenti, + 1733. 
Nr. 533. 


Mel. Nun danket all und bringet Ehr; oder: Meiu Bott, das Herz ich ꝛc. 


se Herr bricht ein um Mitter⸗- 5. So wache denn, mein Herz 


nacht, und Sinn, 
Jetzt iſt noch alles ſtill. Und ſchlummre nun nicht mehr! 
Wohl dem, derſich nun fertig macht Blick täglich auf fein Kommen hin, 
Und ihm begegnen will!“ Als ob es heute wär'! 


| 6. Der Tag des Urteils nahet 
ſich, 

Der Herr kommt zum Gericht. 

Du, meine Seele, ſchicke dich, 

Steh und verzage nicht! 


7. Dein Teil und Heil iſt ſchön 


2. Er hat es uns zuvor geſagt 
Und einen Tag beſtellt; 
Er kommt, wann niemand nach ihm 
fragt, 
Noch es für möglich hält. 


3. Wer wacht und hält ſich ei und groß; 
bereit Steh auf, du haſt es Macht, 
Als ein getreuer Knecht, Geh hin, nimm und genieß dein 
Daß er in jener Rechnungszeit Los, 
Vor Gott beſtehe recht? Das Gott dir zugedacht! 


4. Wer giebt ſein Pfund au 8. Der Herr bricht ein um Mit- 


Wucher hin ternacht, 
Und nützet jeden Tag, Jetzt iſt noch alles ſtill. 8 
Daß er mit himmliſchem Gewinn Wohl dem, der ſich nun fertig mach 
Vor Jeſum treten mag? Und ihm begegnen will! x 1 


Nr. 534. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele; oder: Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 

I der Herr einſt die Ge- Den, der Freiheit uns gegeben. 
fangnen 

Ihrer Bande ledig macht, 2. Herr, erhebe deine Rechte, 
O dann ſchwinden die vergangnen | Nicht auf uns den Vaterblick, 
Leiden wie ein Traum der Nacht; Rufe die zerſtreuten Knechte 
Dann wird unſer Herz ſich freun, In das Vaterhaus zurück! 
Unſer Mund voll Lachens ſein; Ach, der Pfad iſt ſteil und weit; 
Jauchzend werden wir erheben Kürze unſre Pilgerzeit, 


t 


Das jüngſte Gericht. 


Führ uns, wenn wir treu geſtritten, Und des Sieges Palme weht. 


In des Friedens ſtille Hütten! 

3. Ernten werden wir mit Freu 
Was wir weinend ausgeſät; [den 
Jenſeits reift die Frucht der Lei 

den, 


Unſer Gott auf ſeinem Thron, 


„Er, er ſelbſt iſt unſer Lohn; 


Die ihm lebten, die ihm ſtarben, 


Sam. G. Bürde, + 1831. 


Bringen jauchzend ihre Garben. 


Nr. 535. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgen ern. 


u Mitternacht ward ein Ge 


ſchrei: 


3. Herr, laß mich von den Fün— 
fen ſein, 


„Wohlauf! der Bräut'gam kommt Die ſich auf deine Zukunft freun 


herbei!“ 
Auf, gehet ihm entgegen! 
Kommt, zündet eure Lampen an, 
Seid hell mit Glauben angethan, 
Empfanget ihn im Segen! 
Laufet, Kaufet 
Glaubensöble, 
Schmückt die Seele, 
Ihr Jungfrauen, 


ö Wenn ihr wollt den Bräut'gam 


ſchauen! 
2. Es iſt ſchon tiefe Mitternacht: 


Und helle Lampen tragen! 
Gieß Glauben, Hoffnung, Liebe 
zu! 
Das allerſchönſte Licht biſt du, 
Davor die Nacht muß tagen. 
Eile, Heile 
Und bereite 
Mich zur Freude 
Bei dir droben, | 
Daß ich dich kann ewig loben! 
4. Darum erkenne mich, mein 
Freund, 


Die Finſternis regiert mit Macht. Wenn deine Zukunft nun erſcheint, 


Der Glaub' iſt faſt verſchwunden, 
Es ſchläft die Welt in Sicherheit 


Und ſchätzt des Herren Zukunft 


weit, 
Obgleich es kurze Stunden. 
Sünden Binden 
Tauſend Augen, 
Die nicht taugen 
| Aufzuwachen, 
Sich auf ihn bereit zu machen. 


Und öffne mir die Thüre, 


Daß ich zu deiner Hochzeit geh, 
Und in dem hellen Brautſchmuck 
ſteh, 
Der meine Seele ziere! 
Laß mich Ewig 
Dich umfaſſen, 
Nimmer laſſen, 
Mein Verlangen! 
Leuchtend will ich dich empfangen. 


B. Schmold, + 1737. 


5. Das jüngſte Gericht. 


Nr. 536. 


Del. 


Es iſt gewißlich an der Zeit. 


2chon iſt der Tag von Gott be- Da, wer auf Erden wandelt, 


ſtimmt, 


Sein Los ausGottes Händen nimmt, 
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Nach dem er hier gehandelt. 

Es kommt der Herr, des Menſchen 
Sohn, 

Er kommt auf ſeinemHerrſcherthron, 

Er kommt, die Welt zu richten. 


2. Hier an dem Rand der Ewig— 
keit, 

Hier ſtehn die Millionen, 
Die ſeit dem erſten Tag der Zeit 
Auf dieſer Erde wohnen, 
Nur dem Allwiſſenden bekannt. 
Unzählbar, wie des Meeres Sand, 
Stehn ſie vor ihrem Richter. 


3. Der Richter ſpricht, der Him— 
mel ſchweigt, 
Und alle Völker hören 


Erwartungsvoll und tief gebeugt: 


Kommt, erbt das Reich der Ehren! 
So ſpricht er zu der frommen Schar; 
Zu der, die widerſpenſtig war: 
Weicht von mir, ihr Verfluchten! 


4. Der Tugend Wert, er leuch— 
tet dann, 


Nr. 537. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Mel. 
11): warten dein, o Gottes 
Sohn, 
Und lieben dein Erſcheinen; 
Wir wiſſen dich auf deinem 
Und nennen uns die Deinen. 
Wer an dich glaubt, 
Erhebt ſein Haupt, 
Und ſiehet dir entgegen, 
Du kommſt uns ja zum Segen. 


2. Wir warten deiner mit Ge— 
duld 
In unſern Leidenstagen; 


Thron, | 


Das jüngſte Gericht. | 


Wie Sonnenglanz am Himmel. 
Du nimmſt die Deinen gnädig an. 
O welch ein froh Getümmel! 

Nun ſehn ſie, mit erſtauntem Blick, 
Des Glaubens und der Liebe Glück, 
Und jauchzen deiner Gnade. | 


5. Sie gehen nun in jenes Reich, 
Das Gott für fie bereitet, 
Und ſehn auf ewig, Engeln gleich, 
Ihr Wohlſein ausgebreitet. 
Das Stückwerk wird Vollkommen⸗ 
heit; Er. 
Kein Kummer, keine Traurigkeit, 
Stört ihre reine Freude. 


6. Mein Heiland! laß mich dein 
N a Gericht 
Oft und mit Ernſt bedenken! 
Es ſtärke meine Zuverſicht, 
So oft mich Leiden kränken. 
Es reize mich, gewiſſenhaft 
Und eingedenk der Rechenſchaft, 
Nach deinem Wort zu wandeln! 
Diterich, + 1792. 


U 


Für uns am Kreuz getragen. 
So können wir | 
Nun gern mit dir 

Uns auch zum Kreuz bequemen, 
Bis du's hinweg wirſt nehmen. 


3. Wir warten dein, du haſt uns 
Das Herz ſchon hingenommen. [ja 
Du biſt zwar unſerm Geiſte nah, 
Doch wirſt du ſichtbar kommen; 
Da willſt uns du 
Bei dir auch Ruh, 

Bei dir auch Freude geben, 


Wir tröſten uns, daß du die Schuld! Bei dir ein herrlich Leben. 


1 


Das jüngſte Gericht. 5 31 
4. Wir warten dein, du kommſt Was wird geſchehn, 


gewiß, Wann wir dich ſehn, 
Die Zeit iſt bald vergangen; Wann du uns heim wirſt bringen, 
Wir freuen uns ſchon über dies Wann wir dir ewig ſingen! 
Mit kindlichem Verlangen, o F. Hiller, 1 42 09. 
Nr. 538. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 

erechter Gott, vor dein Gericht Von dir nicht ungerochen: 

Muß alle Welt ſich ſtellen Ein Abgrund voller Qual und 
Und ſich vor deinem Angeſicht Glut 
Ihr Urteil laſſen fällen. Wird denen zugeſprochen, 
Du ſchauſt von deinem hohen Die ſich mit Sündenluſt befleckt; 

Thron, Ja deine Hand iſt ausgeſtreckt, 

Ohn alles Anſehn der Perſon, Sie hier bereits zu ſtrafen. 
Auf alle Menſchenkinder. 55 


2. Du öffneſt deine milde Hand, Welt, 
Das Gute zu belohnen, 5 Die aus der Art geſchlagen, 
Und giebeſt als ein Liebespfand Das Feuer, das auf Sodom fällt, 
Den Frommen ſchöne Kronen. . lange Plagen 
So zeigeſt du vor aller Welt, Und andre Wunder deiner Macht 


4. Der Untergang der erſten 


Daß es dir herzlich wohlgefällt, B Bezeugen, wann dein Zorn erwacht, 
Wenn man das Gute liebet. 2 Vie du nach Werken lol net. 
3. Doch bleibt auch, was 115 J. Ram bach, + 1735. 
Bosheit thut, 
Nr. 539. 


Nach eigener Melodie. 
s iſt gewißlich an der Zeit, All' Toten gar behende; 
Daß Gottes Sohn wird kom- Die aber noch das Leben han, 
men Die wird der Herr dann von Stund 

In 1 großen Herrlichkeit, an 
Zu richten Bös und Frommen. Verwandeln und verneuen. 
Da wird das Lachen werden teu'r, 
Wenn alles wird vergehn im Feu'r, 
Wie Petrus davon zeuget. 


3. Darnach wird man ableſen 
bald 
Ein Buch, darin geſchrieben, 
Was alle Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben; 
Da denn gewiß ein jedermann 


2. Poſaunen wird man hören 
gehn 
An aller Welten Ende; 
Darauf bald werden auferſtehn 
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Wird hören, was er hat gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 


Hölle und Verdammnis. 


! Darinnen ſtehn die Deinen; 
Auf daß ich ſ 


amt den Brüdern 
mein 


4. O Jeſu, hilf zur ſelben Zeit Mit dir geh in den Himmel ein, 


Von wegen deiner Wunden, 

Daß ich im Buch der Seligkeit 
Werd eingezeichnet funden! 

Daran ich denn auch zweifle nicht; 
Denn du haſt ja den Feind gericht't 
Und meine Schuld bezahlet. 


Den du uns haſt erworben. 


6. O Jeſu Chriſt, du machſt es 
lang 


Mit deinem jüngſten Tage; 


Den Menſchen wird auf Erden bang 
Von wegen vieler Plage. 


5. Derhalben mein Fürſprecher Komm doch, komm doch, du Richter 


ſei, 
Wenn du nun wirſt erſcheinen, 
Und lies mich aus dem Buche frei, 


| Von allem U 


| groß, 
Und mad uns bald in Gnaden los 
ebel! Amen. 


Barth. Ringwald, 7 1599. 


Nr. 540. 


Mel. 
ie Welt kommt einſt zuſammen, 
Und alle Menſchennamen 
Vor Chriſti Richterthron, 
Da muß ſich offenbaren, 
Wer jene und die waren; 
Sie kennt und prüft des Menſchen 
Sohn. 
2. Der Greu'l in Finſterniſſen, 
Das Brandmal im Gewiſſen, 
Die Hand, die blutvoll war, 
Das Aug' voll Ehebrüche, 
Das frevle Maul voll Flüche, 
Das Herz des Schalks wird offenbar. 
3. Das Flehn der armen Sünder, 
Das Thun der Gotteskinder, 
Die Hand, die milde war, 


6. Hölle und 


Mr. 


Nach eigener Melodie. 


Ewigkeit, du Donnerwort, 
O Schwert, das durch die 


Nun ruhen alle Wälder. 


Das Aug' voll edler Zähren, 
Der Mund voll Lob und Lehren, 
Des Chriſten Herz wird offenbar. 


75 4. Wo wird man ſich verſtecken? 
Was will die Blöße decken? 

Wer ſchminkt ſich da geſchwind? 
Wen kann die Lüge ſchützen? 
Was wird ein Werkruhm nützen? 
Da ſind wir alle, wie wir ſind. 

| 
| 


5. Herr, dieſe Offenbarung 
Drück du mir zur Bewahrung 
Beſtändig in den Sinn; 

Daß ich auf das nur ſehe, 
Ich gehe oder ſtehe 

Wie ich vor deinem Auge bin. 
| P. F. Ziller, f 1769. 


Verdammnis. 


541. 


Seele bohrt, 
O Anfang ſonder Ende! 


Hölle und Verdammnis. 


O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit, 

Ich weiß vor großer Traurigkeit 

Nicht, wo ich mich hinwende. 

Mein ganz erſchrocknes Herz erbebt, 

Daß mir die bebt Gaumen 
klebt. 


2. O Ewigkeit, du machſt mir 
bang; 

O, ewig, ewig! iſt zu lang, 
Hier gilt fürwahr kein Scherzen. 
Drum, wenn ich dieſe lan je Nacht, 
Zuſamt der großen Pein betracht, 
Erſchreck ich recht von Herzen. 
Nichts iſt zu finden weit und breit 
So ſchrecklich, als die Ewigkeit. 


3. Wenn der Verdammten große 
Qual 
So manches Jahr, als an der Zahl 
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Hier Menſchen ſich ernähren, 
Als manchen Stern der Himmel 


hegt, 

Als manches Laub das Erdreich 
trägt, 

Noch endlich ſollte währen, 

So wäre doch der Pein zuletzt 

Ihr recht beſtimmtes Ziel geſetzt. 


4. O Ewigkeit, du Donnerwort, 
O Schwert, das durch die Seele 
bohrt, 
O Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit, 
Ich weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Nimm du mich, wenn es dir gefällt, 
Herr Jeſu in dein Freudenzelt! 
J. Rift, + 1367. 


Nr. 542. 


Mel. Vater unſer im Himmel. 


ſichrer Menſch, bekehre dich! 


Die böſen Geiſtern iſt bereit't 


Du lebeſt hier nicht ewiglich; Dort in der langen Ewigkeit. 


Zu ſeiner Zeit mußt du davon, 
Und dort empfängſt du deinen Lohn, 
Nach dem wie du in dieſer Welt 
Dein Thun und Laſſen angeſtellt. 


4. Darum, o 


Schlag dieſe 


ſichres Menſchen— 
kind, 

Lehr nicht in den 

Wind: 


2. Benutze doch die Gnadenzeit! Laß zeitig ab von Miſſethat! 


Denk ernſtlich an die Ewigkeit, 
Wie die ſogar kein Ende kennt, 


Noch iſt es Zeit, 5 find'ſt du 


Und wie, wer hier von Gott ſich Was du verſäumſt in "fer Zeit, 


trennt, 
Nach des gerechten Richters Schluß 
Dafür dort ewig leiden muß! 


3.5 Denn dieſes iſt des Richters 
Wort: 
Geht, ihr zur Linken, gehet fort 
In des verdienten Feuers Pein! 
Da ſoll nun eure Wohnung ſein, 


Das bringt dir ewig's Herzeleid. 
5. Hilf Richter, 5 du Mittler 


Dem, der nur hülfbegierig iſt! 
Gieb Buße, Glauben, Heiligung, 
Im Leiden Troſt und Linderung! 
Damit wir vor der Höllenpein 

In Ewigkeit een fein. 


. £. £indhanımer. 
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Nr. 543. 


Mel. Vun ruben alle Wälder; oder: O Welt, fe) hier dein Leben. 


Ye beſſer, nicht 1 Ach Gott, ich flieh' gerade 
Als ewiglich verloren, Allein zu deiner Gnade, 
Von Gott getrennt fi Ted, Mein Gott, der du die Welt geliebt. 


Von keinem Heile wiſſen, 

Vom Licht zu Finſterniſſen, 4. Du haſt den a gegeben, 

Vom Leben zu dem Tode gehn. Im Sohn ein ewig Leben; 
Im Sohn will ich dich flehn, 


2. Von Freuden in dem Klagen, Dich flehn um deine Liebe, 
Von Hoffen im Verzagen, Dich flehn aus heißem Triebe: 
Von Wolluſt in der Pein, Be mich das Heil in Jeſu ſehn. 
Von Freiheit in den Banden, 
Von Ehren in den Schanden, 
Von Ruhe in der Qual zu jein. 


| 

I 9.36 war dem Tod zum Raube; 
Mu un gieb mir, daß ich glaube. 
W Jer glaubt, wird ſelig fein; - 
| So geh' ich nicht verloren, 
85 bin ich neu geboren, 

S 


o dring' ich in das Leben ein. 
O. F. Biller, + 1769. 


3. Im Fluch auf ewig brennen, 
Gott ſeinen Gott nicht nennen, 
O das iſt ja betrübt, 


7. Himmel und ewige Seligkeit. 


Nr. 544. n 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. 


75 iſt noch eine Ruh vorhanden; Es hat, da noch kein Menſch gebo— 


Auf, müdes Herz, und werde ren, 
licht! Die Liebe ſie uns ſchon beſtimmt. 
Du ſeufzeſt hier in deinen Banden, Der Heiland wollte darum ſterben, 
Und deine Sonne ſcheinet nicht. Uns dieſe Ruhe zu erwerben; 
Sieh auf das Lamm, das dich mit Er ruft, er locket weit und breit: 
Freuden Ihr müden Seelen und ihr From— 
Dort wird vor ſeinem Stuhle wei— men, 
den, Verſäumet nicht, heut einzukommen 


Wirf hin die Laſt und eil herzu! Zu meiner Ruhe Lieblichkeit! 
Bald iſt der heiße Kampf geendet; 
Bald, bald der ſaure Lauf vollen— 


det, 3 5 8 
s Die manche Laſt und Bürde drückt, 
Dann gehst du ein zu deiner Ruh. Eilt, eilt aus euren Rummerhöhlen, 
Die Ruhe hat Gott auserko- Geht nicht mehr ſeufzend und ge⸗ 4 
ren, bückt! 4 
Die Ruhe, die kein Ende nimmt; Ihr habt des Tages Laſt getragen, 


3. So kommet denn, ihr matten 
Seelen, 8 


er. 
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Dafür läßt euch der Heiland jagen: | Die Thränen von den Augen wi— 

Ich ſelbſt will eure Ruhſtatt ſein! ſchen; 

Ihr ſeid ſein Volk, gezeugt von Wer weiß, was ſonſt noch wird ge— 
oben; ; ſchehn! 

Ob Sünde, Welt und Hölle toben, 


5 E an . he 1 * 8 x 
; 5 5. Da ruhen wir u Dim 
Seid nur getroſt und gehet ein! ir und ind 


u 
Frieden 
4. Da wird man Freudengarben Und leben ewig ſorgenlos. 
bringen, Ach faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 


Denn unſre Thränenſaat iſt aus: Legteuch dem Heiland in den Schoß! 
O welch . a gen Ach Flügel her, wir müſſen eilen, 
Und ſüßer Ton im Vaterhaus Und uns nicht länger hier verwei— 
Schmerz, Seufzen, Leid wird ferne en 
i weiche, Dort wartet ſchon die frohe Schar! 
Es wird kein Tod en errei- Empor, mein Geift,zum Jubilieren, 
a e Auf, gürte dich zum Triumphieren, 
Wir werden unſern König ſehn; 1 auf, es kommt das Ruhejahr! 
Er wird beim Brunnquell uns er— 3 
friſchen, a 


Nr. 545. 
f Nach eigener Melodie. 
Teruſalem, du hochgebaute Stadt, ! 3. O Ehrenburg, ſei nun gegrü— 
3 Wollt' Gott, 5 wär in dir! | Bet mir, 
Thu auf die Gnadenpfort! 
Wie manche Zeit hat mich verlangt 
nach dir, 
Wie ſehnt' ich oft mich fort 


S. Kunth, + 1779. 


Mein ſehnend Herz f ſo groß Verlan⸗ 
gen hat 

Und iſt nicht mehr bei mir: 

Weit über Berg und Thale, 


Weit über Flur und Feld Aus jenem böſen Leben, 
Scchwingt es ſich über alle Aus jener Nichtigkeit! 

Und eilt aus dieſer Welt. Nun hat mir Gott gegeben 

Das Erb der Ewigkeit. 

5 O ſchöner Tag und noch viel 4. Was für ein Volk, welch eine 
i ſchönre Stund, | edle Schar 

Wann biſt du endlich hier, Kommt dort gezogen ſchon! 

Da ich mit Luſt, mit freiem Freu- Was in der Welt von Auserwähl— 

denmund ten war, 

Die Seele geb von mir Trägt nun die Ehrenkron, 

In Gottes treue Hände Die Jeſus mir entgegen 

Zum auserwählten Pfand, Von Himmel hat geſandt, 

Daß ſie mit Heil anlände Da ich auf fernen Wegen 


In jenem Vaterland? Noch war im Thränenland. 
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5. Wenn dann zuletzt ich ange— 
langet bin 
Im ſchönen Paradeis, 
Von höchſter Freud erfüllet wird 
der Sinn, 


Nr. 


Himmel und ewige Seligkeit. 


Der Mund von Lob und ie 
Das Hallelujah ſinget 

Man dort in Heiligkeit, 

Das Hoſianna klinget 

In alle Ewigkeit. 


546. 


J. M. Mepfart, 7 1642. 


Mel Gott des Himmels und der Erden. 


Jeruſalem, du ſchöne, 

Da man Gott beſtändig ehrt 
Und der Engel Lobgetöne 
„Heilig, heilig, heilig“ hört! 
Ach, wann komm ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl? 


2. Muß ich nicht in Pilgerhütten 
Unter ſtrengem Kampf und Streit, 
Da ſo mancher Chriſt gelitten, 
Führen meine Lebenszeit, 

Da oft wird die beſte Kraft 
Durch die Thränen weggerafft? 


3. Ach, wie wünſch ich dich zu 

ſchauen, 

Jeſu, liebſter Seelenfreund, 

Dort auf deinen Friedensauen, 

Wo man nicht mehr klagt und 
weint, 

Sondern in dem höchſten Licht 

Schauet Gottes Angeſicht! | 


4. Komm doch, führe 1 1 mit 
Freuden 


Aus der Fremde hartem Stand, 


Hol mich heim nach vielem Leiden. 
In das rechte Vaterland, 

Wo dein Lebenswaſſer quillt, 

Das den Durſt auf ewig ſtillt! 


5. Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeſtümen Meer, 
Da mich Sturm und Wellen treiben 
Durch ſo mancherlei Beſchwer, 
Ach ſo laß in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anker ſein! 


6. Alsdann werd ich nicht er⸗ 
trinken, 

Chriſtus iſt mein Arm und Schild, 

Und ſein Schifflein kann nicht ſinken, 

Wär das Meer auch noch ſo wild: 

Ob gleich Maſt und Segel bricht, 

Läßt doch Gott die Seinen nicht. 


Nach F. K. Hiller, + 1726. 


Nr. 547. e 


Mel. G Jeruſalcm, du ſchöne. 


er find die vor Gottes Throne? [Wie ein Sieger in 15 Hand, 

Was iſt das für eine Schar? Wenn er ſeinen Feind geſchlagen, 
Träget jeder eine Krone, Hingeſtrecket in den Sand? — 
Glänzen wie die Sterne klar; Welcher Streit und welcher Krieg 
Hallelujah ſingen all', Hat erzeuget dieſen Sieg? 
„% ͤ¶ũ; 3. Wer ſind die in reiner ( Seide, 


2. Wer find die, To Palmen tra- | Welche iſt Gerechtigkeit, 
gen Angethan mit weißem Kleide, 
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Das beſtäubet keine Zeit 7. Hilf auch mir im ab 
Und veraltet nimmermehr? liegen 
Wo find dieſe kommen her? Wider Sünde, Höll und Welt; 


Laß mich ja nicht unterliegen, 
4. Es ſind die, 0 ‚ce, gerun- Wann ein Sturm mich überfällt: 
Führe mich aus aller Not 


Für des großen Gottes Ehr, Du, mein Fels, mein Herr und 
Haben Welt und Tod bezwungen, — Gott! 

Folgend nicht dem Sünderheer, ; : 5 

Die erlanget in dem Krieg 8. Daß mein Teil ſei bei den 
1 des Herren Arm den Sieg. Frommen, 


Welche, Herr, dir ähnlich ſind, 
Und auch ich, der Not entnommen, 
5 Als ein treues Gotteskind 
Der uns Huld und Hei gebe Dann, genahet zu dem Thron, 
Es ſind die, ſo in des Lammes Nehme den verheißnen Lohn. 
Nachfolg'Angſt und Not durchwacht; = x 2 
Nun find fie erlöſt vom Leid 9. Welches Wort faßt dieſe 
Und geſchmückt im Ehrenkleid. Wonne, 
f Wann ich mit der Heil'gen Schar 

6. Es ſind die, ſo ſtets erſchienen In dem Strahl der reinen Sonne 
Hier als Prieſter vor dem Herrn, Leuchte wie die Sterne klar! 
Tag und Nacht bereit zu dienen, Amen, Lob ſei dir bereit, 


Es ſind e e a es Stam⸗ 


Leib und Seel geopfert gern; Dank und Preis in Ewigkeit! 
Nunmehr ſtehn ſie all herum en 
Vor dem Stuhl im Heiligtum. b „ 
1 „ „ 
1 Mel. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. 
Tn der ſel'gen Ewigkeit Welche Palmen tragen, 
er Sind verſchiedne Stufen, Ja man hört den vollen Chor 
Derer, die Gott aus der Zeit Ihre Harfen ſchlagen. 
Zu ſich heimgerufen. 
Alle gehn in Klarheit ein, 8 x 
Alle find im Frieden, 3. Da entſteht 1 Zank noch 
Und ſind wie der Sterne Schein, re treit: 


a Welcher iſt der Größte? 
. Denn kein Hochmut und kein Neid 
2. Eine große Schar iſt hier, Reizet die Erlöſte. 


Die aus Trübſal kommen; Gottes Heil ſingt alles da, 
Märtyrer, und die vom Tier [Nied'rer oder höher 
Nicht ſein Mahl genommen; Und dem Thron ſind alle nah, 


Ueberwinder gehn hervor, Sind ein Teil ſchon näher. 
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Wort. 
O wie ſoll mich's treiben, 
Um ſo einen ſel'gen Ort 
Dir getreu zu bleiben. 


Himmel und ewige Seligkeit. 
Herr, dies glaub' ich deinem] Wird mir nur der Wunſch er füllt, 


Einſt vor dir zu ſtehen; 
Stelle mich wohin du willſt, 


a mich dich nur ſehen. 


P. F. Hiller, + 1769. 


Nr. 549. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


wie unausſprechlich ſelig 
Werden wir im Himmel ſein! 
Da, da ernten wir unzählig 
Unſers Glaubens Früchte ein; 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unſer Leben ewig währen. 
Gott! zu welcher Seligkeit 
Führſt du uns durch dieſe Zeit. 


2. Hier iſt zwar, was du den 
Frommen 
Dort für Glück bereitet haſt, 
Noch in keines Herz gekommen. 
Welcher Menſch auf Erden faßt 
Deines Himmels große Freuden? 
Doch nach dieſes Lebens Leiden 
Werden alle, die dir traun, 
Mehr noch, als ſie hoffen, ſchaun. 
3. Neue Wunder deiner Güte 
Werden da ihr Glück erhöhn. 
Mit erſtaunendem Gemüte 
Wird dann unſer Auge ſehn, 
Deine Huld ſei überſchwänglich, 
Und das Gute un vergänglich, 
Das dem, der dich redlich liebt, 
Deine Vaterhand dort giebt. 


4. Dann wirſt du dich unſern 
Seelen 

Offenbaren, wie du biſt. 
Keine Wonne wird uns fehlen, 
Da wo alles Wonne iſt. 
Zu vollkommnen Seligkeiten . 
Wird uns dort der Mittler leiten, 
Der uns dieſes Glück erwarb, 
Als am Kreuz er für uns ſtarb. 


5. Da wird deiner Frommen 
Menge 
Ein Herz, eine Seele ſein, 
Dienſt und Dank und Lobgeſänge 
Dir, erhabner Gott, zu weihn; 


Dir und dem, der ſelbſt ſein Leben 


Willig für uns hingegeben; 
Mit ihm, unſerm größten Freund, 
Sind wir ewig dann vereint. 


6. O, wer ſollte ſich nicht ſehnen, N 
Aufgelöſt und da zu ſein, 
Wo nach ausgeweinten Thränen 
Ew'ge Güter uns erfreun, 
Wo ſich unſer Kampf in Palmen, 
Unſer Klagelied in Pſalmen, 
Unſre Angſt in Luſt verkehrt, 
Die forthin kein Kummer ſtört! 

B, Schmolck, + 1737. 


Nr. 550. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Jeruſalem, du ſchöne, 
Ach wie helle glänzeſt du, 
Und welch lieblich Lobgetöne 


Hört man da in ſanfter Ruh! 


Ach der großen Freud und Wonne, 
Endlich gehet auf die Sonne, 


Himmel und ewige Seligkeit. 


Endlich gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag! 
2. Ach, ich habe ſchon erblicket 
Alle dieſe Herrlichkeit, 
Und ich werde jetzt geſchmücket 
Nr. 


Mel. 


9 einer Prüfung kurzer Tage 


Erwartet uns die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ſich die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 

Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preis. 


2. Wahr iſt's, der Fromme 
ſchmeckt auf Erden 
Schon manchen ſel'gen Augenblick. 
Doch alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes 
Glück: 
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Mit dem weißen Himmelskleid; 
Mit der goldnen Ehrenkrone 
Steh ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, 


Die kein Ende nehmen kann. 
J. G. Albinus, + 1679. 


551. 


Wer weiß, wie nahe mir mein Ende; oder: 


Wer nur den lieben ꝛc. 


Die Schickung im Zuſammenhang. 


5. Da werd ich zu dem Throne 
dringen, 
Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart, 
Ein „Heilig, Heilig, Heilig!“ ſingen 
Dem Lamme, das erwürget ward, 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihm. 


6. Da werd ich dem den Dank 
bezahlen, 


Er bleibt ein Menſch, und ſeine Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Ruh 


Nimmt in der Seele ab und zu. 


3. Bald ſtören ihn des Körpers 

Schmerzen, 

Bald das Geräuſche dieſer Welt; 

Bald kämpft in ſeinem eignen 
Herzen 

Ein Feind, der öfter ſiegt als fällt; 

Bald ſinkt er durch des Nächſten 
Schuld 

In Kummer und in Ungeduld. 


4. Da werd ich das im Licht er— 
ü kennen, 
Was ich auf Erden dunkel ſah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Was unerforſchlich hier geſchah; 
Da denkt mein Geiſt mit Preis und 
Dank 


Und ihn zu millionenmalen 

Noch ſegnen, daß er ihn mir wies; 

Da find ich in des Höchſten Hand 

Den Freund, den ich auf Erden 
fand. 


7. Da ruft — o möchte Gott es 
geben! — 

Vielleicht auch mir ein Sel'ger zu: 
„Heil ſei dir, denn du haſt mein 
Leben, 

Die Seele mir gerettet du!“ 

O Gott, wie muß dies Glück er— 
freun, 

Der Retter einer Seele ſein! 


8. Was ſeid ihr Leiden dieſer 
Erden 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 
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Die offenbart an uns 8 fol werden 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit? 


Nr. 552. 


Wie nichts, wie gar nich gegen 1 5 


Iſt doch ein Augenblick voll Müh! 


C. F. Gellert, 7 169. 


Mel. O ſelige Stunden. 


ort oben im Himmel, 
Dort haben wir's gut; 
Wer's glaubt und beherzigt, 
Dem wächſet der Mut. 
Dort ſagt uns der Heiland: 
Ererbet das Reich, 
Der Vater gab mir es, 
Ich gebe es euch. 


2. Dort komm ich zur Hochzeit 
Des Lamm's und der Braut, 
Wo man den Herrn Jeſum 
Von Angeſicht ſchaut: 
Dort trink ich das Waſſer, 
Das Leben einflößt, 
Dort eß ich die Früchte, 
Durch die man geneſt. 


3. Dort oben genießt man 
Die ewige Ruh, 
Dort geht es gar herrlich 
Und königlich zu; 


Der Heiland iſt Prieſter 


Dort trifft uns 
| Und Hitze nicht mehr. 


Und König und e 
Durſt, Hunger 


4. Dort ſieht man, was nie noch 
Ein Auge erblickt; 
Dort fühlt man, was nie noch 
Das Herze erquickt; 

Dort hört man, was nie noch 
Ein Ohr hat gehört; 
Was Jeſus bereitet 
Dem, der ihn verehrt. 


Wer das will genießen 


Der ſpreche auch laut, 
Wie dorten geſprochen 


Der Geiſt und die Braut: 
„Komm Jeſu, ja Amen, 
Ach komme doch bald!“ 
So ruf ich, daß Himmel 
Und Erde erſchallt. 


Nr. 553. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


ch, wär ich doch ſchon droben! 
Mein Heiland, wär ich da, 
Wo Himmelsſcharen loben; 
Wo's hallt: Hallelujah! 


2. Wo wir dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich mich hinein; 
Da möcht' ich Hütten bauen; 
Denn dorten iſt gut ſein! 

3. Da werd ich alles ſehen, 
Den großen Schöpfungsrat; 
Was durch dein Blut geſchehen, 
Und deines Geiſtes That. 


4. Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schar, 

Mit allen deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 

5. Mit göttlichſüßen Weiſen 
Wird mein verklärter Mund 
Dich ohne Sünde preiſen, 

Du meines Lebens Grund! 

6. Da werden meine Thränen 
Ein Meer von Seligkeit. 

Ach, ſtille bald mein Sehnen 
Nach deiner Sabbathszeit! 


E. G, Woltersdorf, + 1761. 
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Nr. 554. 


Mel. ® Durchbrecher aller Bande, oder: 


inen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr als tauſend hier. 
Sollt' ich an der Erde kleben? 
Nein, vor dieſer ekelt mir. 
Könnt ein Menſch auch tauſend 
Jahre 
Hier in eitler Freude ſein, 
Wär' es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Pein. 
2. Hier iſt Seufzen, hier ſind 
Schmerzen, 
Tauſendfältiger Verdruß, 
Und kein Menſch freut ſich von 
Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 
Aber dort ſind keine Thränen, 
Noch ein Leid, noch ein Geſchrei, 
Und der Tod kommt allen denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


O du Liebe: meiner Liebe. 
3. Ewig währet da die Wonne, 


Ewig in der Gottesſtadt, 


Die die Herrlichkeit zur Sonne 


Und das Lamm zur Leuchte hat. 


Jetzt noch kann's kein Herz erfen- 
5 nen, 
Wie man Ewigkeiten mißt, 


Noch ein Mund die Größe nennen, 


Die bei ſolcher Freude iſt. 


4. Gott zu ſchauen, Gott zu 
dienen, 

Das iſt ihre Luſt allein. 
Denn er ſelber, Gott bei ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig ſein; 
Herr, entzünde mein Verlangen, 
Zieh auf Erden meinen Sinn, 
Nur dem Himmel anzuhangen, 
Bis ich ewig freudig bin. 

Ph. F. Hiller, 7 1769. 


ERA 
Nr. 555. 
Mel. O ſelig Haus ꝛc. 


ID" wird uns jein, wenn endlich 
nach dem ſchweren, 


Doch nach dem letzten ausgekämpf— 


ten Streit 

Wir aus der Fremde in die Hei— 
mat kehren 

Und einziehn in das Thor der 
Ewigkeit. 


Wenn wir den letzten Staub von 


unſern Füßen, 


Den letzten Schweiß vom Angeſicht 


gewiſcht, 


Und in der Nähe ſehen und be— 


grüßen, 


Was oft den Mut im Pilgerthal 


erfriſcht! 


Des ew'gen Lichtes übergoſſen ſtehn, 
Und — o der Wonne! — dann zum 
erſten Male 
Uns frei und rein von aller Sünde 
ſehn; 
Wenn wir durch keinen Makel aus- 
geſchloſſen 
nicht zurückgeſcheucht 
Schuld und Pein 


Und von 


[Als Himmelsbürger, Gottes Haus— 


genoſſen 
Eintreten dürfen in der Sel'gen 
Reih'n! 


3. Wie wird uns ſein, wenn 
nun dem Liebeszuge 


2. Wie wird uns ſein, wenn wir Zu dem, der uns den Himmel auf— 


vom hellen Strahle 


gethan, 
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Mit ungehaltnem, ſehnſuchtsvollem Um Menſchennot und Herzens⸗ 


. Fluge härtigkeit, 
Die frei gewordne Seele folgen Die Wunden, die das teure Blut 
= fann, vergoſſen, 
Wenn nun vom Aug des Glaubens Das uns vom ew'gen Tode hat 
ü lichte Hülle, befreit! 
5 Wie Nebel 1105 der Morgenſonne, 5. ur vnd, 15 ein! O, was 
N 5 ein Aug geſehen, 
Und wir 9515 in ſeiner Got Kein Ohr gehört, 55 Menſchen⸗ 
ſinn empfand, 
. 55 a als a Das wird uns werden, wird an uns 
geſchehen, 
Er Wie wird uns fein, wenn wir Wenn wir hineinziehn in's gelobte 
ihn hören rufen: Land. 
Kommt, ihr Geſegneten! wenn Wohlan, den ſteilen Pfad hinan— 
2 wir im Licht geklommen! 
Daſtehend an des Gottesthrones Es iſt der Mühe und des Schweißes 
Stufen wert, 
Ihm ſchauen in ſein gnädig Ange- Dahin zu eilen und dort anzu— 
i kommen, ö 
Die Augen fehn, die einſt von Wo mehr, als wir verſtehn, der 
Thränen floſſen Herr beſchert. 


Karl J. Ph. Spitta, + 1859. 
Nr. 556. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
ndlich, endlich wirſt auch du Die, wie du, einſt ſündig war, 
Zu dem Jubeljahr der From-Und durch dieſe Wüſteneien 
Zu der ſtillen Sabbathruh [men, Doch den ſchmalen Fußſteig fand 
Aller Kinder Gottes kommen. In der Liebe Vaterland. 
Heb empor das müde Haupt! 1 en 
Ä 93 4, Liebe heißt die Harte Mair 
15 e Die ſie dieſer Welt entnommen, 
Glaube, glaube, wo das Licht Die ſie aus der Sünde Nacht 
0 Blicken nicht mehr ſchim— Hieß zum Erbe Gottes kommen, 
Wenn die letzte Stütze bricht [mert, Die des Geiſtes teures Pfand 
Und des Herzens Wunſch zertrüm- In die ſünd'ge Bruſt geſandt. 


mert! 
ee ee eee as 99 enges 
1 N ! F / ! 
Strahlt von Morgenröteglanz! Du, die Gottes Werke ſchaff, 


3. Weine nicht! ſieh auf die Rings von Sünd und Tod umge⸗ 


Der vollendeten Getreuen, [Schar | ben, 
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Mache meine Seele frei Was hier unſern Frieden trübt, 
Von der Zweifel Sklaverei! Wird ihn dort nicht wieder trüben, 
Wenn, von der Befleckung rein, 

6. Nicht verloren ſollt ich ſein; Alle ſich der Wahrheit freun. 
Darum ſchriebſt du meinen Namen a N a 
In die teuern Reihen ein, 8. Daß ich dein 1 mein 
Die aus großer Trübſal kamen, . ; 85 
Und mit ihnen wir du mich,; Fein iet deder Geufesbatm 
Hirte, weiden ewiglich. . N 

Dein die losgekaufte Seele, 
3 8 Dein der Weg durch's Todesthal 
7. Euch werd ich, die ich geliebt, Hin zum großen Abendmahl! 


Wieder herzen, wieder lieben; Meta Heußer, 71876. 
Nr. 557. 
Nach eigener Melodie. 

nter Lilien jener Freuden (In der Höhle, : 

Sollſt du weiden, Bis ſie ſich von hinnen ſchwingt. 
Seele, ſchwinge dich empor! g u N 
Wie ein Adler fleuch behende! die dals kannſt du es 

Jeſu Hände EINES machen, 
Daß mit Lachen 


effnen ſchon das Perlenthor Unſer Mund erfüllet ſei! 


2. Laßt mich gehen, laßt mich Du kannſt durch des Todes Thüren 
laufen | Träumend führen 
Zu dem Haufen Und machſt uns auf einmal frei. 
Derer, die des Lammes Thron 5 2 
Nebſt dem Chor der Seraphinen 6. Du haft Sünd und Straf 
Schon bedienen getragen, 


Mit dem reinſten Jubelton. Furcht und Zagen 
Muß nun ferne von mir gehn. 


3. Löſe, erſtgeborner Bruder, Tod! dein Stachel liegt darnieder, 
Doch die Ruder Meine Glieder 

Meines Schiffleins, laß mich ein Werden fröhlich auferſtehn! 

1 n 175 . 1 will ich 

Di 8 i er oben, 

Die der Furcht entrücket fein! e 

4. Herzensheiland, ſchenk mir In der zartſten Liebsbegier! 

Glauben, Du haſt dich zum ew'gen Leben 

Feſten Glauben, | Mir gegeben: 

Glauben, der durch alles dringt! Hole mich, mein Lamm, zu dir! 

Nach dir ſehnt ſich meine Seele Allendorf, + 1773. 
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ID“ überwindet, ſoll vom Holz 


genießen, 

Das in dem Paradieſe Gottes 
grünt; 

Er ſoll von keinem Tod noch Elend 
wiſſen, 


Wenn er dem Herrn des Lebens 
redlich dient. 

Der wird ihn laben mit Himmels— 
gaben 

wird haben, was 
tröſt't! 


2. Wer überwindet, dem ſoll 
nichts geſchehen 


Und er ewig 


Vom andern 


quält; 

Er ſoll mein Angeſicht vom Throne 
ſehen, 

Wo das erwählte Heer mein Lob 
erzählt; 


Nach treuem Ringen ſoll er mir 


ſingen 
Und Opfer bringen in Heiligkeit! 


3. Wer überwindet, der ſoll 

weiß gekleidet, 

Im Buch des Lebens eingeſchrieben 
ſein, 


Woraus nichts ſeinen Namen tilgt 


noch ſcheidet, 


Den ich bekennen will, daß er iſt 


mein, 

Vor's Vaters Throne, bei dem ich 
wohne, 

Der ihm die Krone des 1 


ſchenkt! 
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Nr. 558. N 


Nach eigener Melodie. 


Tode, der die Seele 


| Sind mir zu 


4. Wer überwindet, ſoll ein 

Pfeiler bleiben 

Im Tempel meines Gottes früh 
und ſpat; 

Ich will auf ihn den Namen Got- 

tes ſchreiben, 

das Gott erwählet 

hat. 

Mein Namenszeichen 
reichen 


Jeruſalems, 


ſoll er er- 


Und nimmer weichen noch von mir 


gehn! 
5. Wer überwindet, ſoll im Him- 

mel prangen 

Auf meinem Stuhl, gleichwie ich 
überwand; 

Nachdem ich in der Welt am Kreuz 
gehangen, 

Sitz ich nun zu des Vaters rechter 
Hand. 

Hier ſoll ſich laben an Himmels— 
gaben 


Und Ruhe haben, wer recht ge⸗ 


kämpft! 


6. O Jeſu, hilf du mir ſelbſt 


überwinden! 


Der Feinde Zahl iſt groß, ach komm 


geſchwind! 


| Welt, Teufel, Fleiſch und Blut ſamt 


meinen Sünden 
ſtark, o Herr, erhör 
dein Kind! 

So ſoll dort oben mein Herz dich 
loben, 


Wenn ich erhoben den Sieg erlangt! 
Arnold, + 17213. 
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Ach bleib bei uns Herr Jeſu. . . 496 Aus der Näh' und aus der. . . 400 
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Ach Gott! es hat mich ganz. . . 149 Aus tiefer Not, ſchrei' ich zu dir. 165 
Ach Gott und Herr wie groß. .171 B. 

Ach Gott vom Himmel ſieh ... . 327 Barmherziger, laß deiner Gnade 352 
Ach Herr Jeſu, welch Verderben. 147 Befiehl du deine Wege. . . . . . 233 


ei Jeu 122 


der Jeu 


Bei dir, Jeſu, will ich bleiben .. 432 


269 | Beſſer iſt fein Tag zur Buße . . 169 


Ach, nach deiner Gnade.... .. 279 Betgemeinde heil'ge dich .. . . . 363 
Ach Seelen! wo bleibt denn die.. 151 Bis die Stunde kommt heran.. 355 
Ach, ſieh ihn dulden, bluten. . . 78 Bleibe, es will Abend werden . . 495 


Ach treuer Gott, barmherzig's . . 292 


Auf Chriſtenmenſch, auf, auf . 310 
Auf Chriſti Himmelfahrt. . . . 101 
Auf das dunkle Erdenrund . . . . 92 
Auf den Nebel folgt die Sonne. 291 
Auferſtehn, ja auferſtehn .. . . 530 
Auf Gott und nicht auf meinen. 286 


Blühende Jugend, du Hoffnung 418 


1 wär ich doch ſchon droben . . 553 C 

Ach, wem er feinen Kuß... . . 268 | ken tore tige 3 

i nein Gott 281 Chriſti Blut und „„ 5 1 85 
e ahr 463 Chriſtliche Kirche, du Hütte 5 1 
o ieder meine Seele 178 Chriſtus, der iſt mein Leben 516 
Adje, ihr Brüder, lebet wohl. . 501 >; 

Allein Gott in der Höh ſei Ehr! 1 Danket dem Herrn 9 
Alle Menſchen müſſen ſterben . . 522 | Das alte Jahr vergangen iſt . . 467 
Aller Gläub'gen Sammelplatz. 457 Das Amt der Lehrer, Herr. . . . 424 
Alles iſt an Gottes Segen . . . . 239 Das iſt eine ſel'ge Stunde . . .. 345 
Alſo hat Gott die Welt geliebt.. 52 Das Jahr iſt nun zu Ende . . .. 466 
Amen! deines Grabes Friede. . 87 Daß es auf der armen Erde. . 392 
An dein Bluten und Erbleichen. 106 Das walte Gott, der helfen . . 494 
Auch die Kinder ſammelſt du . . 458 Das, was chriſtlich iſt zu üben .. 228 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen. . 48 Dein König kommt in niedern. 50 
Auf Brüder, ſtimmt ein Loblied. 380 Dein Wort, o Höchſter! . . . . . 339 


Dem König, welcher Blut. . . . 362 
Den Liebes u. Gemeinſchaftsſinn263 
Dennoch bleib ich ſtets an. . . . 304 
Der am Kreuz iſt meine Liebe . . 244 
Der beſte Freund iſt in dem. . . 126 
Der du in Todesnächten . . . . . 404 
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Nr. R 
„Der du zum Heil erſchienen ... . 408 Du hocherhöhter Gottesſohn . 425 


5 ines Gli Du Lilie von Saroenn 
Der erſten Unſchuld reines Glück. 148 Du, meine Seele, wache 908 


Der Geiſt erinnert uns noch. . . . 204 Durch Adams Fall ide 39 
Der Glaub iſt eine Zuverſicht. 240 Du ne a a 
Der Heiland fommt,lobfinget.. 49 Du Schöne Welt, wie herrlich. .474 
Der Herr bricht ein um 533 Du weiſer Schöpfer aller . . . . 26 
Der Herr iſt Gott und keiner .. 33 


Der Himmel ſteht offen ...... 125 E. 

Der im Heiligtum du wohneſt. . 441 Ehmals war ich nicht ein Kind. . 188 
Der Mond iſt aufgegangen . . . . 499 Ehre ſei Gott in der Höhe.... 61 
Der niedern Menſchheit Hülle.. 74 Ein Chriſt kann ohne Kreuz. . .. 277 
Des dreieingen Gottes Tiefen. 144 Eine Herde und ein Hirt'! . . .. 264 
Des Jahres ſchönſter Schmuck. 477 Einen Tag im Himmel leben .. 554 
Die Ernt' iſt da, es winkt .. . . 445 Einer iſt's an dem wir hangen 402 
Die Feinde deines Kreuzes .. . . 328 Eines wünſch ich mir vor allem. 385 
Die Gnade ſei mit Allen . . . . .. 16; Ein' feſte Burg iſt unſer Gott 393 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu. . 24 Einmal iſt die Schuld entrichtet 195 
Die goldne Sonne, voll Freud. 488 Ein reines Herz, Herr, ſchaff' . . 219 
Die ihr Chriſti Jünger ſeid . . . . 360 Eins iſt not! ach Herr, dies .. 215 
Die ihr die ſtillen Harfen . . . . 289 Eins nur wollen, eins nur . ... 383 
Die Liebe darf wohl weinen . . 460 Endlich, endlich muß es doch. . 288 
Die Liebe zeigt ohn' Heuchelei. . 317 Endlich, endlich wirft auch du. . 556 
Die Sad’ iſt dein, Herr Jeſu . . 397 Erhalt uns Herr, bei deinem. . 337 
Die Seele ruht in Jeſu Armen. 451 Erheb', o Seele, deinen Sinn. 260 


. } 
!...... .... ee 


Dies iſt der Tag, den Gott. . . . 65 Erhöhter Jeſus Ehrift.. 438 
Dies iſt die Nacht, da mir. . .. 55 Ermuntert euch, ihr Frommen. 532 
Die Sünden ſind vergeben. 146 | rftanden ist der Herr, fürwahr. 97° 
Die Welt kommt einſt 40 Es glänzet der Chriſten. 99. 28 


Die wir uns allhier beifammen. 23 Es iſt das Heil uns kommen! her. 190 
a“ dank ich, Gott, für deine . . 146 | &s tft etwas des Heilands fein... 153 


Dir dankt mein Herz.. . . 248 Es iſt gewißlich an der Zeit... 539 
Dir, dir Jehovah, will ich. 4 Es iſt in keinem andern Heil . . 113 


Dir ew' ge Treue zu geloben. 431 Es iſt in keinem andernhHeil, kein 470 
Dir, Herr, ſei dieſes Kind . . . . 349 Es iſt noch eine Ruh vorhanden. 544 
Dort oben im Himmel, dort. . . . 552 Es iſt noch Raum! mein Haus. 160 
Dreieinger, heilger, großer Gott 442 Es iſt vollbracht! .. 8 
Du biſt das Licht von Gott. . . . 27 Es kennt der Herr die Seinen . 203 1 
Du geheſt in den Garten . . . 75 Es ſaß ein frommes Häuflein . 143 
Du Glanz vom ew'gen Lichte . . 222 Es züchtigt deine Hand. ..... 481 
Du haft uns all' einſt. . . . . .. . 351) Ew'ge Liebe mein Gemüte... 42 
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| F. Nr. Nr. 
Fahre fort, fahre fort, Zion . . . . 398 | Großer Mittler, der zur 1 109 
Fels des Bundes, aufgethan. . . 382 Grundſtein, der von Gott.. 439 
Fortgekämpft u. fortgerungen. 313 9 
Freudenvoll, freudenvoll walle. 513 5 5 
Freu dich ſehr, o meine Seele. 524 e Amen, Amen. . . 354 
Fröhlich ſoll mein Herze . . Jaucht, ihr Chöre. 89 
Frohlockt dem Herrn, bringt.. 90 Hallelujah! Jeſus lebt. 35 


Hallelujah! Schöner Morgen. 344 
Früh Morgens, da die Sonn. . 88 Hallelujah! Wie lieblich fehn..104 


G. Harre, meine Seele, harre. . . . 241 
Geduld iſt euch vonnöten ... .315 Hätt' ich Flügel, hätt'. Aal 
Geh aus mein Herz und 1 476 Heil'ger Vater, du begehreft.. 297 
Geht, ihr Streiter, immer . .. . 255 Heiligſter Jeſu, Heilgungsquelle 211 
Geht nun heim in eure. . . . .. 19 Heimatland, groß und weit. . . . 508 
Geiſt vom Vater und vom Sohn. 134 Herr, auch über den Geſchichten. 484 
Geiſt vom Vater u. vom Sohne, Herr, bei jedem Wort und . . . 230 

Geiſt der Heil und Leben . . 138 Herr, dein Wort, die edle Gabe. 334 


Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt. 59 Herr, dein Wort iſt Geiſt .. . . .. 332 
Gerechter Gott vor dein . . . . . 538 Herr, der du vormals haft... . . 486 
Geſetz und Evangelium . . . . . 330 Herr! dir iſt Niemand zu. . . . . 25 
Sieb, Jeſu, Sanftmut mir... 323 Herr, du Haft uns reich.... . . . . 22 
Gott behüt euch, bis auf's .. . . 502 Herr, du wollſt uns ...... . . 357 


Gott, der des Feuers ſchnelle . . 487 Herr Gott, dich loben wir. . . . . 507 
Gott des Friedens, heil'ge . . . . 218 Herr, hier ſtehet unſer Hirt . . . .427 


Gott des Himmels und der. . . . 492 Herr, ich will dir nicht. . . . . . . 180 
Gottes Kind ſein, und doch .. . . 208 Herr Jeſu Chriſt, dein teures. 185 
Gottes Stadt ſteht feſt ... 325⁵ Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns.. 10 
Gottes und Menſchen Sohn. un Herr, laß mich deine. 1 
Gott fordert Heiligung 220 Herr unſer Gott, dich loben . . 20 
Gott gieb mir deinen Geilt.. 368 Herr von unendlichem. in 
Gott iſt die Viebe..........421 Herz, du mußt von Loben. e 
Gott iſt gegenwärtig.. .... 8 Herzog unſrer Seligkeiten . . . . 210 
Gott iſt getreu! fein Herz. . . . 238 Herz, prüfe deiner Hoffnung. . . 249 
Gott iſt mein Lied, er iſt. . .. 32 Herz und Herz vereint. . . . ... 262 
Gott mit uns! das ſei.. ...... 54 Hier bin ich, Herr, du rufeft...172 


Gott ſei Dank in aller Welt. . 51 Hier Gottes Kinder und dort. 202 
Gott Vater, aller Dinge Grund. 440 Hier iſt Immanuel, das ſoll. . 471 
Gott, vor deſſen Angeſichte . . . . 28 Hier iſt mein Herz! mein Gott.. 386 
Gott will's machen, daß die . 285 Hier ſteht der Hirt am. 428 
Großer Gott, wir loben dich.. 6 Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen.. 472 
Großer Immanuel, Siegesfürſt. 300 N geht unſre Bahn....254 


? I, 25 Soc = bb ce 


In der ſel'gen Ewigkeit. .... 548 Kommt, betet an bei Chrifti.. 


198 


366 


140 


332 3 Lieder— W 
5 55 Ter. 5 5 
Himmelan, nur himmelan . . . . 253 In der Stille, aus der Fülle. . 378 
Himmel, Erde, Luft und. . ... 31 In des Tagwerks wilder Haſt. 287 
Hinab geht Chriſti Weg. . . ... 314 In Gottes Reich geht niemand. 
Höchſter, deſſen ſtarke Rechte.... 37 In Gott verborgen leben. . ... 221 
Höchſter Gott, wir danken dir.. 17 In unſers Königs Namen. .. 437 
Hoſianna, Davids ae: 3 44 In unſern Nöten fab! wir. . 483 
Hülflos lag die Welt.. .. 66 Iſt Gott für mich.. 282 
2 
„ en. Ja fürwahr, uns führt mit.... 36 
8 Jauchzet, ihr Hmmel 
Ich armer Menſch. 388 Jeder Schritt der Zei; 465 
ch bete an die Macht der Liebe. 3848 Je größer Kreuz, je näher . . .. 276 
Ich bin bei Gott in Gnaden. . .. 209 Jerusalem, du eee aA) 
Ich bin ein Pilger Gottes... 512 Jeſu, der du biſt alleine .. N 
ch bin getauft auf deinen . . . . 350 Jeſu geh voran. 5 5 
ch bin im Himmel.. e großer Wunderſtern .. 68 
ch bin in meinem Geiſte N 83 Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte. 299 
ch glaube, daß die Heiligen. . 261 Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir. 173 
ch hab ein Wr eren me. ol de meine Freude.. 38 
ich habe nun den Grund. . . . . 189 Jeſu, meines Lebens eb 85 
ch hab mich Gott ergeben . . . .387 Jeſusnam', du höchſter Name. 2 
Ich hab' von ferne, Herr . . . . ‚511 Jeſus Chriſtus hat vollbracht. 194 
Ich komm jetzt als ein armer. . . 359 Jeſus Chriſtus herrſcht als. 
Ich komm und ſinke betend . . . . 67 Jeſu, Seelenfreund der Deinen. 11 
Ich ſag' es 4 daß er lebt... 96 Jeſus, Heiland meiner Seele. . . 72 
Ich ſenke mich in deine. . . . . . 164 Jeſus iſt ein Prieſter worden. . 107 
Ich ſteh an deiner Krippe. . 64 Jeſus lebt, mit ihm auch ich. .. 529 
Ich und mein Haus. 448 Jeſus meine Zuverſicht .. 52 
Ich weiß an wen ich glaube. . . . 231 Jeſus nimmt die Sünder an . . 174 
Ich weiß, daß mein Erlöſer. . . 528 3 Sefus ſoll die Loſung fein... 469 
Ich weiß es, ich weiß es. . . . . . 184 Juble, o Seele, der Herr... ... 100 
Ich weiß von keinem andern. . . 206 * 
Ich will dich lieben meine. . . . . 243 Kehre wieder, kehre wieder . . . . 152 
Ich will ſtreben nach dem... .. 256 Keiner wird zu Schanden 192 
Ich will von meiner Miſſethat. 179 Keuſch, gerecht, gottſelig leben . 296 
Ihr Kinder, lernt von Anfang. 46 Kinder Gottes, laßt uns beten. 
Ihr Waiſen, weinet nicht. . . .. 46 Kirche Chriſti, breite, breite. . . 409 
Immer muß ich wieder leſen. .. 73 Kirche Chriſti hör' das Beaufen, 
Im Namen des Herrn eh. 4 König der Könige, ſei uns.. .. 46 
In allen meinen Thaten . . . . . 237 Komm, o komm du Geilt..... 104 
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333 


Ber It. Nr. 
Kommt her, ihr teuren .. 157 Mir nach, ſpricht Chriſtus .. . . 223 
Kommt ins Reich der Liebe... 318 Mit bangem Liebesſehnen . . . 181 
Kommt, Kinder, laßt uns. 514 Mit dem Herrn fang alles an. 493 
Kommt, ſtreuet Siegespalmen.. 403 Mit Ernſt, o Menſchenkinder . . 47 
Kommt, Sünder, und blicket . . 1830 Müde bin ich, geh' zur Ruh. . . 423 
Kommt und laßt uns beten .. . 364 N. 

| Kommt vor den Herrn mit. . . . 444 Nach einer Prüfung kurzer Tage. 551 
N L. Näher, mein Gott, zu dir..... 373 
Lamm, das gelitten und Löwe. 105 Nicht der Anfang, nur das. . . . 301 
Laß dein mich fein und bleiben. 21 Nimm von uns, Herr, du. . . . 480 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen. . . . 266 Noch find die Omadenpforten. .159 
Laß mich geh'n, laß mich geh'n. 510 Nan danket alle Gott.. 8 
Laßt uns ihm ein Hallelujah. . 433 Nun freut euch, liebe.. 40 
Licht vom Licht erleuchte mich. . 342 Nun laß ich euch, o Kinder. rer: 
Liebe, die du mich zum Bilde. . . 41 Nun laßt uns geh'n und. . . .. 468 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, Nun ruhen alle Wälder. . . . . . 498 
deinem Worte nachzuleben .. 348 Nun find die Kindlein. . . . . .. 353 
Liebſter Jeſu, wir find hier, dich. 130 Nun wollen wir uns ſcheiden. . 503 
Lobe den Herren, den mächtigen 374 Nur dein Wille, De geſchehe. 473 
Lobe den Herren, o meine . . .. 377 ' 
Lobet Gott, den Herrn der....443 O daß doch 1 Fei Feuer.. . 396 
| M. O daß ich tauſend Zungen . . . . 375 
Mach dich auf, mach dich auf . . 162 O daß mein Herz ein Altar . 371 
Mache dich, mein Geiſt, bereit .. 293 O der alles hätt' verloren . . . . 217 
Marter Jeſu, wer kann dein .. 82 O der großen Freude. . . .. . . . 167 
Meine Hoffnung läßt mich. . . . 250 O drückten Jeſu Todesmienen.. 84 
Meinen Jeſum laß ich nicht. . . 309 O du allerſüßte Freude . . . . . . 141 
Mein erſt Gefühl ſei Preis. . . 490 O du fröhliche, o du ſelige. . . . 63 
Meines Lebens beſte Freude . . 271 O du Liebe meiner Liebe. . . .. 76 
Mein Glaub’ iſt meines Lebens. 232 8 du mein Vaterland. . . . . . . 506 
Mein Gott, das Herz ich. . . . 372 O Durchbrecher aller Bande. . 213 
Mein Gott, wie biſt du ſo. . . . . 35 S Ewigkeit, du Donnerwort. . . 541 
Mein Herz, ach denk an. . . ... 166 O Gott, du frommer Gott. . . . 365 
Mein Herzens-Jeſu! meine. . . 112 O Gottes Lamm, e Element. 191 
Mein Herz, gieb dich...... .. 290 O Gott, o Geiſt, o Licht.. . . . 136 
Mein Hirt' iſt der Herr. . .. 130 O großer Gott, du reines. 8212 
Mein Jeſu, der du vor dem! .. 356 O Haupt voll Blut und.. 79 
Mein Jeſus nimmt die . . .. 197 5 heil'ger Geiſt, kehr' bei. . 133 
Merk', Seele, dir das grobe. . . . 225 O Jeruſalem, du ſchöne, 2 wie. 550 
Mir ift Erbarmung . ey, D Jeruſalem, du ſchöne . . . . . 546 
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Nr. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit. 426 
O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn. .. 246 


Schwing dich auf zu deinem .. 298 
Seele, geh' nach Golgatha. .. 77 


S Schu Man, dane Seelenbräutigam, Jeſu, Gottes. 388 
S Jeſu, ſieh i " le Seelen laßt uns Gutes thun . 322 
O Jeſu, ſüßes Licht.. 491 Seele, was ermüd'ſt du dich. . . 227 
O komm du Geiſt der Wahrheit. 139 Seele, willſt du dich bekehren . . 156 


O Majeſtät, wir fallen nieder. 2 Seht ihr nicht auf Gottes.. . . 419 
eig e 30 Sei gegrüßt, o Tag der Nahe 346 
Sr 110 5 e 7 Sr Sei getreu bis an das Ende. 306 

9 e e „Sei getreu bis in den Tod!. . 307 
ee e a 135 Sei hoch gelobt, Herr Jeſu . . 417 
= thöricht A 915 1 5 Sei uns geſegnet, Tag Ei 347 
S Br: 199 iſt dein Stachel 98 Sei willkommen, Tag des Herrn 341 
S W 1 ſieh hier dein hai 80 Selig find des Himmels Erben.454 
= ee S "org Senke, o Vater! herab deinen 450 
5 un eli um won I Senkt nun den Leib in ſeine 452 
O wie unausſprechlich ſelig. 5 549 Sich rer Menſch noch Zeit 150 
O wundergroßer Siegesheld... 91 | a 185 


. P. Sieh, dein König kommt zu dir. 45 
Prediger der ſüßen Lehre. . . . 331 a es ſteht a Man 154 
i R. 5 Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 175 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 216 Sieh, Vater der Barmherzigkeit 391 
Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute. 311 Sieh, wie lieblich und wie fein. 319 
Aae eee 187 5. 8 So führſt du doch recht ſelig.. . 34 


Ruhe hier, mein Geiſt, ein. So jemand ſpricht: „Ich liebe. 321 
Ruhe iſt das beſte Gut.. 205 So lange Jeſus bleibt der Herr 129 
Ruhet wohl, ihr Toten beine ... 453 Sollt es gleich bisweilen .. ... 280 


S. Sollt ich, aus Furcht vor . . . . . 303 
Saft vom Felſen, Blut des. . . 381 So nimm denn meine Hände. . 390 
Salems Fürſt, du Fürſt der. Sorge, Herr, für unſ're Kinder. 414 
Sanft, o Chriſt, iſt Jeſu Joch. 305 ſpricht 
Schaffet, ſchaffet Menſchenkinder 312 Stärk uns, Mittler, dein . . . . 429 
Schatz über alle Schätze . . . ... 247 Stehet auf, ihr Gottesmänner 395 
Schmücke dich, o liebe Seele .. 361 Stille halten deinem Walten. . 316 
Schmückt das Felt mit Maien..132 Stille Nacht, heilige Nacht. . . . 62 


Schon iſt der Tag von Gott. . 536 Suchſt du des Nächſten Ehr .. . 320 


Schon ſelig ſein und doch in . . 2510 Sünder! freue dich von Herzen 179 


Schuld und Strafe ſind erlaſſen 199 | Süßer Chriſt, du, du biſt meine. 118 


Nr. 
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Nr. 


Te 
Teures Wort aus Gottes .. ... 333 
Thut mir auf die ſchöne Pforte. 12 
Tod, mein Hüttlein kannſt du. 526 
Treuer Heiland wir find hier.. 14 
Trockne nur die heißen Thränen 168 


u. 
Unſern Ausgang ſegne Gott.. 18 
Unter Lilien jener Freuden. ... 557 
Unverwandt aufcChriſtum ſehen 259 


V. 

Valet will ich dir geben . . . . . . 517 
Verwirf mich nicht im Alter. . . 415 
Verzage nicht, o Häuflein klein. 394 
Viel beſſer nicht geboren, als. 543 
Vom Himmel hoch, da komm. 57 
Vom Himmel kam der Engel.. 58 
Von der Wiege bis zum Sarge 485 
Von des Himmels Thron, ſende. 430 
Von dir, du Gott der Einigkeit. 449 
Von dir, o Vater, nimmt mein 278 
Von dir will ich nicht weichen. 283 
Von Gott will ich nicht laſſen. 284 
Von Grönlands Eisgeſtaden .. 410 
Vor Jeſu Augen ſchweben . . . 272 
Wach auf, du Geiſt der erſten. 407 
Wach auf, mein Herz, und. . .. . 489 
Wachet auf, ruft uns die . . . . 531 
Walte, walte nah und fern ....399 
Wann der Herr einſt die . . . . . 534 
Wann ſchlägt die Stunde .. . . . 516 
Warum ſollt ich mich denn . . . . 235 
Was freut mich noch, wenn du's 145 
Was Gott thut, das iſt wohlge— 

than, es bleibt gerecht.. . . .. 275 
Was Gott thut, das iſt wohlge— 
han, er giebt und 462 
Was Gott thut, das iſt wohlge— 

than, ſo denken Gottes Kinder 447 
Was hätt' ich, hätt' ich Jeſum. 117 


Was kann es Schönres geben.. 
Was rührt ſo mächtig Sinn ... 
Waſſerſtröme will ich gießen ... 
Was ſoll ich ängſtlich klagen. .. 
Weil ich Jeſu Schäflein bin. . . 
Welch eine Sorg' und Furcht.. 


Welt, ſingt man dir das Lied.. 


Wen Gott ſelber leitet.. ...... 
Wenn alle untreu werden . . . 
Wenn doch alle Seelen wüßten. 
Wenn Gottes Winde wehen. .. 
Wenn ich ihn nur habe. . . .. 
Wenn ich meine Tage zähle. . .. 
Wenn ich mich ſchlafen lege. .. . 
Wenn ich, o Schöpfer, deine... 
Wenn kleine Himmelserben.... 
Wenn wir in höchſter Not .. . 
Wer ausharrt bis an's Ende... 
Werde Licht, du Volk der. . . . 
Wer im Herzen will erfahren.. 
Wer iſt der Braut des Lammes. 
Wer iſt wohl wie du, Jeſu . . .. 
Wer nur den lieben Gott. . . . 
Wer, o mein Gott, aus dir . . .. 
Wer ſind die vor Gottes.. . . . . 
Wer überzieht mit Eis 
Wer überwindet, ſollk 
Wer unterm Schirm des.. .... 


Wer zählt der Engel Heere. ... 
Wie biſt du mir jo innig gut.. 
Wie Gott mich führt, jo will... 


Wie groß iſt des Allmächt'gen. . 


Wie gut iſt's, von der Sünde.. 
Wie könnt ich ſein vergeſſen. .. 
Wie lieblich iſt's hienieden .... 
Wie lieblich klingt's den Ohren. 
Wie ſchön is doch, Herr. . . . 
Wie ſchön leuchtet der... 
Wie ſicher lebt der Menſch. ... 


Wer weiß, wie nahe mir.. . . .. 5 
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389 
403 
406 
236 
420 
294 
108 


515 


308 


127 
201 


114 


369 
500 

30 
459 
479 
302 

69 

70 
273 
119 
234 
196 
547 


226 
5 
207 
245 
324 

53 
412 
343 
520 


336 Alphabetiſches Lieder-Verzeichnis. 


Nr. Be 1 
Wie Simeon verſchieden . . . . . 518 Woiſt Jeſus, mein Verlangen. 115 5 
Wie ſoll ich dich empfangen... . 43 Womit ſoll ich dich wohl.. 7.8 


Wie wird uns fein, wenn.... 555 Wort des höchſten Mundes 8 335 
Wie wohl iſt mir, o Freund. . . 270 Wort des Lebens, lautre Quelle. 336 
Willkommen, Held im Streite.. 93 Wunderbarer König......... 3 
Wirf weg deine Sorgen. . . . . 242 35 

Wir kommen deine Huld zu. . . . 446 Zeuch ein zu deinen Thoren. . 137 
Wir können nicht ſelbſt beten. . 370 Zeuch ein zu meinem Herzen. 142 
Wir reichen uns zum Bunde. . . 436 Zeugenſchar, Zeugenſchar . . . . 405 


Wir warten dein, o Gottes. ... . 537 Zeuch hin mein Kind...... ... 461 
Wo findet die Seele 509 Zieh hin im Frieden deine Wege. 505 
Wohl blühet jedem Jahre. . . . 475 Zieht in Frieden.. 504 


Wohl einem Haus, da Jeſus. . . 413 Zion, gieb dich nur zufrieden. 329 
Wohl mir! Jeſu Chriſti. . . .. 200 Zu Mitternacht ward ein..... 535 
Wo iſt ein Jeſus, wie der . . . 128 Zwei der Jünger gehn mit..... 99 
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